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Die rote Götterdämmerung 
E K . Immer dann, wenn es menschliche V e r ­

blendung unternahm, Gott und die wahre Re l i ­
gion „abse t zen" zu wol len , s ind bald genug auf 
den g e p l ü n d e r t e n und g e s c h ä n d e t e n A l t ä r e n 
die Bi lder v o n Götzen , v o n selbstgefertigten 
A b g ö t t e r n aufgerichtet worden. In den Tagen 
der F ranzös i schen Revolu t ion wurde — nachdem 
die Fanat iker dem christlichen Glauben abge­
schworen und die Kirchen geschlossen hatten — 
eine sehr bekannte S t r a ß e n d i r n e von Paris auf 
Befehl der neuen Machthaber als symbolische 
„Göt t in der Vernunft" im Tr iumphzug durch 
Frankreichs Hauptstadt getragen. W e n i g s p ä t e r 
v e r f ü g t e n die blutbefleckten S c h r e c k e n s m ä n n e r 
den K u l t eines vö l l ig nebelhaften „ h ö h e r e n 
Wesens". Das V o l k , das alle diese Dinge dul ­
den m u ß t e , erlebte bald darauf, d a ß die frag­
w ü r d i g e n Schöpfer dieser „ N a t u r r e l i g i o n " v o n 
der gleichen Gui l lo t ine verschlungen wurden, 
der sie Tag für Tag wahre Hekatomben an 
Opfern geliefert hatten. 

Unter Lenins Wor t , d a ß die Rel ig ion nur 
Opium fürs V o l k sei, d a ß der H i m m e l den 
Spatzen g e h ö r e und ein Gott gar nicht existiere, 
ist bekanntlich auch die kommunistische Revo­
lution in Ruß land angetreten. Zu Hundert tau­
senden, ja zu M i l l i o n e n l ieß sie g l ä u b i g e C h r i ­
sten in den Hinr ichtungskel lern ihrer Staats­
polizei und in den Elendslagern des Regimes 
umkommen. U n z ä h l i g e Kirchen und Klös te r wur­
den geschlossen, in Benzindepots, in Gottlosen-
„Museen" , in Magaz ine verwandel t . Der B o l ­
schewismus selbst, der dialektische Mater ia l i s ­
mus sollten nach dem W i l l e n der neuen Macht­
haber im K r e m l in Lenins und dann in Sta­
lins Tagen die „e inzig wahre wissenschaftliche 
Religion" sein, und bald wurden die Sowjet­
diktatoren selbst als neue G ö t z e n eingesetzt. 
Sie seien — so sagte man — al le in die unver­
gleichlichen und unüber t r e f f l i chen Lehrer und 
Vorbi lder der V ö l k e r , die wahren „Vä te r des 
Vaterlandes". E i n Zwei fe l daran, daß alles, was 
L e n i n und S t a l i n als G ö t t e r im „neuen 
Paradies der W e r k t ä t i g e n " taten, der Weishei t 
letzter Schluß sei, kam bald darauf einer Läs te ­
rung, einem t o d e s w ü r d i g e n Verbrechen gleich. 
Ihre Bi lder und Büs t en soll ten in jedem Haus, 
auf jedem Platz davon k ü n d e n , wer i n vö l l i ge r 
Unfehlbarkei t die Geschicke des russischen V o l ­
kes leite. 38 Jahre lang h ö r t e die heranwach­
sende Jugend in ihren Schulen ke in W o r t mehr 
v o n Gott, desto mehr aber v o n Len in und Sta­
l i n . M a n ' sagte ihr, daß sie alles nur diesen 
M ä n n e r n zu verdanken habe, daß sie als Fe ld ­
herren, als Staatslenker, als Erzieher weit ü b e r 
a l lem standen, was jemals auf Erden gelebt 
habe. 

* 
W e r als kle ines und u n m ü n d i g e s russisches 

K i n d noch u n b e w u ß t die Tage der bolschewisti­
schen Oktober revolu t ion miterlebte, steht heute 
in den V i e r z i g e r n ! Zweife l los der g r ö ß t e 
Te i l des russischen V o l k e s erinnert sich also an 
die Zeit v o r der Aufr ichtung des kommunis t i ­
schen Regimes ü b e r h a u p t nicht mehr, hat also 
wissend und a u f n a h m e f ä h i g nur jene Jahre mit­
erlebt, in denen der Sta l in- und Leninmythos 
alles ü b e r s c h a t t e t e . M a n m u ß sich diese Tat­
sache vor A u g e n halten, wenn man ermessen 
w i l l , was es für diese Mi l l ionenmassen der 
J ü n g e r e n bedeuten m u ß , wenn heute eines die­
ser t ö n e r n e n G ö t z e n b i l d e r krachend vor ihm 
zusammengeschlagen w i r d v o n jenen M ä n n e r n , 
die nicht nur Stalins Nachfolger sind, sondern 
auch seine ergebensten Lobredner und Helfers­
helfer waren. Stal in, der bisher gerade dem 
jungen R u ß l a n d als absolut unverle tz l ich und 
unantastbar, als vielgepriesenes V o r b i l d galt, 
wi rd nun von seinen einstigen Stabsoffizieren, 
einem Chruschtschew, einem M i k o j a n und wie 
sie alle he ißen , als M ö r d e r , als V e r f o l ­
g u n g s w a h n s i n n i g e r bezeichnet. Der 
„Unfehlbare" v o n gestern ist urplötz l ich 
schuld an al lem, hat furchtbare Untaten auf sich 
geladen, und R u ß l a n d an den A b g r u n d ge­
bracht. Uns, die w i r in einer freien W e l t l ängs t 
um die Verbrechen dieses bluttriefenden Tyran ­
nen und M a s s e n m ö r d e r s wissen, sagt man da­
mit nichts Neues. Der jungen Generat ion der 
Sowjetunion aber und ebenso den bisher zu 
völ l iger S t a l i n h ö r i g k e i t erzogenen K o m m u ­
nisten s türz t damit eine W e l t ein. U n d es sind 
gerade die, die sich f rüher in der Kriecherei 
und Speichelleckerei vor dem D ä m o n e n übe r ­
boten, die nun den Schleier al ler I l lusionen zer­
re ißen. E i n ungeheuerlicher Dammbruch ereig­
net sich hier. W a s gestern im wahrsten Sinne 
des Wortes angebetet wurde, sol l nun ver­
brannt werden. Wahr l ich , hier vo l lz ieh t sich 
eine rote Gö t t e r - oder besser gesagt Gö tzen ­
d ä m m e r u n g , die in ihren A u s w i r k u n g e n noch 
kaum zu ü b e r s e h e n ist. 

* -
Sofort stellt sich bei dieser aufsehenerregen­

den Wendung der Dinge in der Sowjetunion 
für al le die Frage: w a r u m g e s c h i e h t 
d a s ? W a s beabsichtigt man damit, und w e l ­
chen Nutzen m ö c h t e n Stalins Diadochen und 

Thronfolger daraus für sich ziehen? So na iv ist 
ja woh l kaum jemand, daß er annehmen 
möch te , die hartgesottenen Schüler des alten 
Kaukas iers s p ü r t e n plötzl ich schwere Gewis ­
sensbisse und h ä t t e n sich entschlossen, endlich 
— wenn auch v i e l zu p ä t — v o n jenen Untaten 
ihres einstigen Chefs abzurücken , an denen sie 
auch persön l ich einen so g r o ß e n T e i l der Schuld 
mittragen. G e w i ß w ä r e es für die g roße W e l t ­
pol i t ik , w ä r e es gerade auch für uns, denen e in 
Stal in das Allerschl immste zufügte , sehr be­
g r ü ß e n s w e r t , wenn jetzt das neue Moskauer 
F ü h r e r g r e m i u m nun eiligst daran ginge, in un­
serem und auch im eigenen Interesse a l l das zu 
beseitigen, was ein Stal in der W e l t an unsel i­
gem Erbe hinterlassen hat. W e r aber möchte 
i m Ernst glauben, d a ß es dem neuen Partei­
gewalt igen Chruschtschew, d a ß es seinen K o l ­
legen heute hierum ginge? Liegt nicht v i e l ­
mehr der Verdacht nahe, daß es denen, die 
heute das Verdammungsur te i l ü b e r Stalin spre­
chen und ihm al le in alle Schuld aufbürden , 
zuerst und vo r a l lem darum zu tun ist, sich selbst 
v o r den Le ich tg läub igen der freien W e l t ein 
besseres Ansehen, eine g r ö ß e r e G l a u b w ü r d i g ­
keit zu verschaffen für das eigene politische 
Hande ln in der Zukunft, entbehrlichen Ballast 
abzuwerfen und sich b i e d e r m ä n n i s c h zu geben? 
Der „ S ü n d e n b o c k " hat im bolschewistischen 
R u ß l a n d seit jeher eine ganz g roße Rol le ge­
spielt. Stal in selbst hat, um das eigene V o l k 
zu ü b e r t ö l p e l n und andere i r rezuführen , ganze 
Heerscharen solcher „Sünde r " zum Schaffott und 
in die K e r k e r bringen lassen; die, die er selbst 
schulte, werden manches daraus gelernt haben. 
Der g r o ß e Her r ist tot und kann nicht mehr 
wie einst in Wodka laune einen Chruschtschew 
als C l o w n tanzen lassen, was dieser ü b r i g e n s 
jetzt selbst dem P a r t e i k o n g r e ß berichtete. Der 
tote rote Zar kann aber ganz gut noch einmal 
selbst als S ü n d e n b o c k dienen. Genosse U l ­
bricht, der wie ke in zweiter Rekorde in der 
V e r h i m m l u n g Stalins aufstellte, darf ihn jetzt 
ruh ig einen Fä l scher von Geschich tsbüchern , 
einen miserablen Kr iegsherrn nennen und jene 
be läche ln , die als k le ine Kommunis ten nicht so 
rasch und brutal umschalten k ö n n e n wie er. 

* 
M i t Stal in haben die heutigen Machthaber 

im K r e m l nur den einen der beiden verherr­
lichten Sowjetdiktatoren aus dem bolschewisti­
schen „ G ö t t e r h i m m e l " verwiesen. Lenin , der 
andere, ist sowohl auf dem letzten Parteikon­
g reß wie auch bei jeder anderen Gelegenheit 

F o r t s e t z u n g a u f S e i t e 2 

Großes Verdienstkreuz für Wilhelm Strüvy 
Der Bundespräsident hat dem Stellvertretenden Sprecher unserer Landsmannschaft; Wilhelm 
Strüvy, das Große Verdienstkreuz des Bundesverdienstordens verliehen. Bei einer Feier, die 
im Audienzsaal des Lübecker Rathauses stattfand, überreichte Ministerpräsident von Hassel 
(links) Wilhelm Strüvy (rechts) den hohen Ord n. Im Hintergrund der Erste Sprecher der Lands­

mannschaft Ostpreußen, Dr. Gille. 

U 

„Chochol, du wirst tanzen.. 
Moskauer Hintergründe - Die Weltpresse zur Verdammung Stalins 

r. Die scharfen E r k l ä r u n g e n der heutigen 
sowjetischen Machthaber gegen Stal in werden 
in der Presse lebhaft besprochen. 

Die „ N e w Y o r k T i m e s " schreibt: ,,Bei 
eingehender Prüfung m u ß man aus zwei Grün­
den Zwei fe l an der vo l l en Wi rksamke i t der 
j ü n g s t e n , ä u ß e r s t dramatischen Entwicklung im 
K r e m l — der A u s l ö s c h u n g des Stal inmythos — 
haben. Da ist erstens die sogar vom Chefredak­
teur der hiesigen kommunist ischen ,Dai ly W o r -
ker ' aufgeworfene Frage: ,Was machten die 
derzeit igen F ü h r e r der Sowjetunion w ä h r e n d 
Stalins Tyrannei? ' Kommt diese Frage nicht bei 
jedem denkenden Menschen auf? F ü r uns ist 
es sogar noch wichtiger, daß keine Anzeichen 
dafür vorl iegen, daß Chruschtschew Stalins 
Verbrechen auf a u ß e n p o l i t i s c h e m Gebiet einge­
standen hat. Es kann a n g e f ü h r t werden, daß 
wi r Stalins Nachfolger zu streng beurteilen, 
wenn w i r zu dem Schluß kommen, d a ß sie die­
selben Zie le wie er, nur auf feinere A r t , zu er­
reichen suchen. W e n n sie wi rk l i ch bekehrt sind, 
dann k ö n n t e n sie konkrete M a ß n a h m e n zur 
F ö r d e r u n g des Friedens unternehmen. Die nah­
öst l iche Kr i se und die A b r ü s t u n g s g e s p r ä c h e in 
London b ö t e n der Sowjetunion Gelegenheit, 
ihren guten W i l l e n zu beweisen. Taten auf die­
sen Gebieten w ü r d e n weit ü b e r z e u g e n d e r sein 
als selbst die sensationellste Rede Chrusch­
tschews im K r e m l . " 

„ D a i l y T e l e g r a p h " 
Lei ta r t ike l unter der Uber­
mein Sohn Brutus" zu der 

K r i t i k des sowjetischen P a r t e i s e k r e t ä r s 
Chruschtschews an Stal in: „ W e d e r Chrusch­
tschew noch Bulganin waren unter dem Stal in-
Regime i n unbedeutender Stellung. Im Gegen­
tei l , ihre Sterne leuchteten he l l . Das inter­
essante M e r k m a l der Kehr twendung Chrusch­
tschews ist, d a ß sie durch die Hal tung des rus­
sischen V o l k e s a u s g e l ö s t zu sein scheint. W o l ­
len w i r das hoffen. A b e r das ist etwas ganz 
anderes als die Sch lußfo lgerung , d a ß wi r 
Chruschtschew hier (in London) als ein refor­
miertes Lamm mit guten Absichten empfangen 
soll ten. A l l e s , was er mit seiner Rede getan 
hat, ist, uns zu zeigen, d a ß zu seinen' Eigen-

Der Londoner 
schreibt i n einem 
schrift „Auch du, 

arten die g e h ö r t , die Leichen seiner Freunde 
mit F ü ß e n zu treten." 

Der Londoner „ D a i l y H e r a l d " das 
Blatt der britischen Arbei terpar te i , schreibt: 
Die sowjetische Regierung, die F ü h r e r der rus­
sischen Kommunist ischen Partei, die M ä n n e r , 
die für sich das Recht beanspruchen, die V ö l k e r 
der W e l t in eine neue und bessere Gesellschaft, 
zu führen, haben sich als Kreaturen eines T y ­
rannen selbst verurteil t . Ihre H ä l s e waren 
ihnen bedeutend wichtiger als die G r u n d s ä t z e , 
an die sie angeblich glaubten. Tausende konn­
ten sterben oder zur Sklavere i verdammt wer­
den, die menschliche Freiheit konnte zerschla­
gen werden, aber sie lebten, selbst wenn sie 
auf ihren Kn ien dabei lagen . . . " 

Das Organ der Kommunist ischen Partei Eng­
lands, der „ D a i l y W o r k e r " , gibt zu ver­
stehen, d a ß die offizielle Diffamierung Stalins 
in der Sowjetunion den Zweck verfolgt, das 
Aus l and g ü n s t i g zu beeinflussen: „Die kapi ta­
listische Presse hofft na tür l ich , daß eine solche 
offene K r i t i k an Fehlern die internationale 
Stel lung der Sowjetunion unterminieren werde, 
we iß aber im Grunde sehr gut, daß das kaum 
der F a l l sein wi rd . V ie lmehr war es eben die 
ü b e r t r i e b e n e Lobpreisung eines einzelnen, die 
vie le Menschen, die im ganzen der Sowjet­
union wohlgesonnen waren, a b z u s t o ß e n geeig­
net war. Die Unterbewertung der Rol le der 
w e r k t ä t i g e n Klasse, die mit jener B e w e i h r ä u ­
cherung notwendig einherging, s t ieß zahlreiche 
w e r k t ä t i g e Kämpfer vor den Kopf, die zwar die 
z ü g e l l o s e n Ver leumdungen der kapital ist ischen 
Presse ablehnten, jedoch auch diesen besonde­
ren Aspek t sowjetischen Lebens nicht schätz­
ten. E in Hindernis auf dem Wege der Sowjet­
union zu Wohls tand , Macht und Einfluß ist 
f o r t g e r ä u m t worden." 

Das linksstehende Pariser „ C o m b a t " sagt: 
I. D ie F ü h r u n g im K r e m l fühlt sich jetzt h in­
reichend stark, um sich den Angr i f f auf das 
alte Idol ihrer Po l i t ik zu gestatten. U n d indem 
sie a l l ' das zu rückwe i s t , was am Stalin-Regime 
am u n e r t r ä g l i c h s t e n war, s t ä r k t die neue k o l ­
lekt ive F ü h r u n g ihre Vo lks tüml i chke i t . 2. A u f 

außenpo l i t i s chem Gebiet k ö n n t e M o s k a u mit 
der Aufgabe des Stalinismus die A n n ä h e r u n g 
an die westliche Linke und die Bi ldung v o n 
Volksf ron t -Koal i t ionen versuchen. 

A u c h die ho l länd i sche Zei tung „ D e V o l k s -
k r a n t " warnt den Westen v o r I l l u s i o n e n 
ü b e r das Machtstreben der Bolschewisten. Sie 
bringt besonders eingehende A u s z ü g e der Ge­
heimrede Chruschtschews. Der jetzige Moskauer 
Parteigewalt ige habe wiederhol t betont, als ihn 
seine Genossen fragten, Warum man nicht gegen 
den Machtwahn Stalins aufgetreten sei, dazu 
habe man keine Macht besessen. Chruschtschew 
habe eingehend das Verha l ten Stalins in den 
letzten Jahren geschildert und betont, niemand, 
der zu Stal in gerufen wurde, habe g e w u ß t , ob 
er lebend z u r ü c k k e h r e . W e n n den Dikta tor 
einer seiner Mitarbei ter nicht scharf ansah, 
schrie ihn dieser an: „ W a r u m schauen Sie mich 
nicht an? K ö n n e n Sie mir nicht i n , d i e A u g e n 
sehen?" Stalin habe am Ende seines Lebens 
den heutigen S t a a t s p r ä s i d e n t e n Marschal l W o -
roschilow nur noch als einen britischen Spion 
bezeichnet, und ihm jede Mitarbei t im Po l i t bü ro 
der Partei verboten. Zur selben Zeit habe der 
Stal in so ge füg ige M o l o t o w aus unbekannten 
G r ü n d e n Hausarrest bekommen, auch Frau M o ­
lotow sei von Stalin lange Zeit eingesperrt 
worden. M a n habe jeden Tag damit rechnen 
m ü s s e n , hingerichtet zu werden. Chruschtschew 
e r z ä h l t e weiter, Stal in habe ihn wiederhol t 
öffentlich beleidigt. Bei seinem letzten Auftre­
ten in der. Öffent l ichkei t habe Stal in ihm zu­
geschrien: „Chochol (ein Schimpfname für die 
Ukrainer) , du wirst jetzt den Gopak tanzen." 
Chruschtschew meinte: Er befahl es, und ich 
m u ß t e tanzen." Der Gopak ist ein schwieriger 
Tanz für die Jugend, der für einen M a n n von 
Chruschtschews Lebensalter und Leibesumfang 
geradezu lebensgefähr l i ch werden kann. 
Schließlich e r k l ä r t e der P a r t e i s e k r e t ä r noch, 
Stal in habe den ganzen Zaun um sein Landgut 
mit Dutzenden von eigenen Büs ten versehen 
und diese v e r g n ü g t bewundert. E in F i lm , i n 
dem Stal in als H e l d im Panzerwagen s ä b e l ­
schwingend dargestellt wurde, sei dem Diktator 
immer wieder vo rge füh r t worden. Die ho l l änd i ­
sche Zei tung berichtet, daß nach der Aussage 
von Mi tg l i ede rn des Moskauer Parteikongres­
ses etwa d re iß ig Teilnehmer der Sitzung ohn­
mächt ig geworden seien. Mehrere K o n g r e ß b e -



24. März 1956 / Seite 2 Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 7 / Folge 12 

auftragte hä t t en w ä h r e n d Chruschtschews dra­
matischer Schilderung einen Herzanfall er­
litten. 

Die „ N e u e Z ü r c h e r Z e i t u n g " beleuch­
tet die H i n t e r g r ü n d e der Moskauer A k t i o n und 
erinnert daran, daß hier eine alte Stalinsche 
Takt ik wieder zur Regel erhoben werde. Sta­
l i n sei es gewesen, der gesagt habe, die bol­
schewistische Partei dürfe nie den Unterschied 
zwischen zei tweil igen t a k t i s c h e n Erforder­
nissen mit der dazu nö t igen Propaganda und 
ihrer w i r k l i c h e n Aufgabe und Tä t igke i t zu 
vergessen. Das Schweizer Blatt e rk l ä r t : „Auf­
fallend ist der Rückgriff auf das Arsena l pol i ­
tischer Schlagworte, die Stalin selbst in der 
Zeit nach dem Tode Lenins auch zur Vorbere i ­
tung und Abschirmung seines eigenen Herr­
schaftsstrebens gebrauchte. Hinter al len Fas­
saden v o n sogenannter .kol lekt iver F ü h r u n g ' 
und .demokratischem Zentralismus' ist bis 
heute die von Lenin geschaffene Herrschafts-
form von Diktatur und mächt igen Gruppen be­
stehen geblieben. Es ist eine Verbindung v o n 
Selbstherrschertum, das zeitweise auch durch 
eine Gruppe v o n drei oder von zwei M ä n ­
nern erfolgen kann, und der Herrschaft bedeu­
tender F ü h r u n g s g r u p p e n , wie Staatsverwaltung, 
Pa r t e ibü rok ra t i e , Armee, Wirtschaft und Pol izei . 
Entscheidend ist die Ver fügung ü b e r die Macht­
mittel durch eine a u s g e k l ü g e l t e Balance der 
herrschenden Kräfte." 

Die Züricher „ T a t " meint, nach dem Wor t ­
laut des g r o ß e n Rechenschaftsberichts v o n 
Chruschtschew bestehe in Moskau vorderhand 
keine Neigung, die politischen Ketzer der Sta­
l inzei t noch im Grabe wieder zu rehabili t ieren. 
M a n halte es aber für durchaus denkbar, daß 
der politisch relat iv ungefähr l iche Prozeß gegen 
den hingerichteten Marschal l Tuchatschewski 
eines Tages als erster und wichtigster F a l l da­
z u ausersehen werde, die g r o ß e Hinrichtungs­
akt ion Stalins nachträgl ich zu verleugnen. Es 
m ü s s e jedoch darauf hingewiesen werden, daß 
auch die heutigen W ü r d e n t r ä g e r der Sowjets 
als Tä t e r i n diese Affären verwickelt waren, so 
d a ß die einseitige Abschiebung auf Stalin frag­
w ü r d i g erscheine. 

Die „ F r a n k f u r t e r A l l g e m e i n e Z e i ­
t u n g " stellt fest: „Es scheint fast unglaublich, 
d a ß vor einem Gremium v o n 1400 Menschen 
der Parteigewaltige Chruschtschew sich auf­
schwingen konnte, so die Wahrhei t zu spre­
chen und die A n k l a g e n gegen den ins Grab ge­
sunkenen Despoten i n so drastische Wor te zu 
kleiden, wie die neuesten Nachrichten aus 
M o s k a u besagen. Danach befindet sich die 
Kommunistische Partei i n der schwersten V e r ­
trauenskrise ihrer Geschichte. Es scheint Tat­
sache zu sein, d a ß die Aufwüh lung der öffent­
lichen Meinung durch die Bloßs te l lung und V e r ­
dammung Stalins a n h ä l t . . . M a n w i r d aller­
dings abwarten müssen , wiewei t die M ä n n e r , 
die mit dem begangenen Unrecht nichts mehr 
z u tun haben möchten, auch u n s und anderen 
V ö l k e r n g e g e n ü b e r Stalins unhe i l t r äch t ige K o n ­
zeption revidieren." 

Die rote Götterdämmerung 
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nach Stalins Tod mit höchs ten Lobsprüchen be­
dacht worden, und gerade das sollte die W e l t 
nicht übe r sehen . Vergessen w i r nicht, daß es 
L e n i n war, der unermüdl ich die k o m m u ­
n i s t i s c h e W e l t r e v o l u t i o n predigte 
und vorantrieb, w ä h r e n d Stalin für die erste 
Phase stets den „Sozial ismus (lies Kommunis­
mus) in einem Land" — also in Rußland — pro­
pagierte. Chruschtschew selbst hat sich u n m i ß ­
vers tänd l ich i m Leninschen Sinne für die „Ver­
wirkl ichung des Sozialismus in aller Wel t " 
noch vor dem Kongreß ausgesprochen, und es 
besteht ke in Anlaß , darin etwa nur eine redne­
rische F loske l zu sehen. W i r m ü s s e n vielmehr 
damit rechnen, daß die Gefahr der intensiven 
w e l t r e v o l u t i o n ä r e n Untergrundarbeit und Pro­
paganda gerade nach einem Bruch mit Stalin 
nicht geringer, sondern g rößer sein wird . Ohne 
die Starre, die ganz zweifellos gerade in den 
letzten Jahren die Pol i t ik des einen Diktators 
kennzeichnete, wendiger, durchtriebener und 
noch verschlagener als er, w i l l ohne Zweifel 
das neue Regime als ebenso u n u m s c h r ä n k t e r 
Herrscher seine Ziele durchsetzen. Es wi rd ihm 
höchst wi l lkommen sein, wenn es in der We l t 
da d r außen als entgegenkommender und „ge­
linder" gilt, wenn man es womögl ich gar für 
innerlich geschwächt hä l t und auf Meinungs­
verschiedenheiten spekuliert. Desto leichter 
w ü r d e dem Kreml seine Planung gelingen. 

* 
Es gibt v ie le sichere Anzeichen dafür, daß in 

der Sowjetunion selbst recht v ie le , denen Sta­
l in bis vor wenigen Wochen doch eben als das 

. g roße Idol gegolten hat, übe r die j ä h e Kurs­
wendung in Moskau betroffen, zum Te i l offen 
e m p ö r t sind. Der Kreml hat schon nach A b ­
schluß des Parteikongresses Tausende und 
Abertausende von F u n k t i o n ä r e n herausgeschickt, 
die die Genossen „be leh ren" sollen. In Tif l is , 
der Hauptstadt von Stalins Heimat Georgien, 
ist es dabei offenkundig zu offenem Wider ­
stand, zu Demonstrationen und Z u s a m m e n s t ö ­
ß e n gekommen. Jene, die linientreu am Götzen 
Stalin festhalten, we i l sie es eben immer so 
gelernt hatten, werden jetzt plötzlich in der 
Sowjetpresse als „Rowdys" und „des t ruk t ive 
Elemente" bezeichnet. Die neuen Gö t t e r in Mos­
kau machen mit den massivsten Mi t t e ln den 
„Sta l in is ten" von gestern klar, daß ihre K r i t i k 
an Stalin nicht mit einer Krit ikfreiheit gegen­
ü b e r den regierenden Machthabern verwechselt 
werden darf. Es muß blindlings pariert werden 
heute wie gestern, und der Kreml allein be­
stimmt, w e m pariert werden muß . 

Das gestürzte Götzenbild 
H a m b u r g e r A n z e i g e r 

Das Spiel mit Preußen und Tauroggen 
Die Sowjets wollen die Zone weiter „melken" 

Der ü b e r die V o r g ä n g e in der sowjetisch 
besetzten Zone meist sehr gut unterrichtete 
Berliner Korrespondent der „ N e u e n Zürcher 
Zeitung" befaßt sich in einem l ä n g e r e n A r t i k e l 
mit den Fragen der Aufstel lung der sogenann­
ten „ V o l k s a r m e e " . Dabei bemerkt er u . a.: 

„Bei der Beurteilung der Frage der Remili ta­
risierung m u ß der Tatsache Rechnung getragen 
werden, daß das Gebiet der Zone v o n d e r 
S o w j e t a r m e e b e s e t z t b l e i b t . Die 
These, wonach die Russen alles Gewicht auf die 
möglichst rasche Bildung einer g r o ß e n deut­
schen Streitmacht legten, berücksicht igt zu 
wenig den Umstand, daß einer der H a u p t g r ü n d e 
für die mil i tär ische Präsenz der Sowjetmacht in 
Mitteldeutschland darin besteht, die Leistung 
des wirtschaftlichen Beitrags (Reparationen) an 
den Ostblock zu sichern. Die Bedeutung dieses 
Beitrages dürf te im Zusammenhang mit der von 
Mos ka u unternommenen .Wirtschaftsoffensive' 
g e g e n ü b e r einzelnen Ländern in den Zonen 
zwischen den zwei Welt lagern e h e r n o c h 
g r ö ß e r geworden sein. Es ist fraglich, ob die 
Wirtschaft der nach dem Kr ieg a u s g e p l ü n d e r t e n 
Sowjetzone, die durch Reparationen für die 
Sowjetarmee belastet wird, ein besonders for­
ciertes Tempo der Remilitarisierung ertragen 
k ö n n t e . Bei einer solchen Entwicklung müß­
ten die Russen jedenfalls mit einer Schmälerung 
des .wirtschaftlichen Beitrags' der Sowjetzons 
rechnen. 

Die Sowje t führung scheint in der Frage der 
Remili tarisierung der DDR nach wie vor von 
der Voraussetzung auszugehen, daß die macht­
m ä ß i g e Behauptung des eigenen Okkupations­
gebiets durch die Anwesenheit der Sowjet­
armee — man schätzt ihre S tä rke auf 3 0 0 0 0 0 
M a n n einschließlich des Hilfspersonals — ge­
sichert ist. Die in Deutschland stationierten rus­
sischen Truppen sind nicht nur gut ausgebildet 
und mit den modernsten Waffen ausge rüs t e t , 
sondern k ö n n e n auch als politisch zuver läss ig 
betrachtet werden. Den deutschen mil i tär ischen 
V e r b ä n d e n sind offenbar vor läuf ig in erster 
Linie zusätzl iche Aufgaben zugedacht. M a n hat 
den Eindruck, daß sich die .Nationale V o l k s ­
armee' noch im Stadium der Vorberei tung und 
der Planung befindet. Die S t ä rke der bis vor 
kurzem als Kasernierte Volkspo l i ze i getarnten 
Einheiten bewegt sich seit 1952 ziemlich unver­
ände r t zwischen 100 000 und 120 000 Mann . Die 
Russen haben zwar vor einiger Zeit damit be­
gonnen, die deutschen mi l i tä r i schen Kader an 

schweren Waffen auszubilden, aber sie nah­
men bis jetzt davon Abstand, der Kasernierten 
Volkspo l ize i moderne schwere Waffen sowie 
Flugzeuge in g r ö ß e r e m Umfange zuzuteilen. 
Die Mar ine und die Luftwaffe befinden sich 
noch im Stadium der ersten Experimente. Die 
deutschen Flugschüler werden in der Regel nur 
an Flugzeugen alter Bauart ausgebildet, und 
bei den Uebungsf lügen w i r d die Benzinzutei­
lung sehr knapp bemessen. Jedenfalls dürf ten 
die Ereignisse des 17. Jun i 1953, die zeigten, 
wie es mit der Zuve r l ä s s igke i t der V o l k s p o l i ­
zei bestellt ist, sowie die Massenflucht von 
Volkspol iz is ten nach dem Westen die Zurück­
haltung der Russen eher v e r s t ä r k t als vermin­
dert haben. 

Die ü b e r r a s c h e n d e Schwenkung in der F r a g e 
d e r U n i f o r m w i r d von v ie len Beobachtein 
als ein weiteres Zeichen dafür gewerfet, daß 
die Pol i t ik Moskaus das alte strategische Z i e l , 
die A u s d e h n u n g d e r K o n t r o l l e ü b e r 
g a n z D e u t s c h l a n d , ha r tnäck ig weiter 
verfolgt. M a n konnte im Laufe der letzten 
Jahre immer wieder die Beobachtung machen, 
daß die Poli t ik der Russen in ihrer O k k u p a ­
tionszone relativ stark durch den W i l l e n mit­
bestimmt wird , die politische Entwicklung in 
der Bundesrepublik zu beeinflussen. M i t dem 
G r i f f n a c h d e r p r e u ß i s c h e n u n d 
r e i c h s d e u t s c h e n M i 1 i t ä r t r a d i t i o n 
wol len sie offenbar einen Hebel in die Hand 
bekommen, um den nationalen Einhei tswi l len 
der Deutschen für ihre Zwecke auszubeuten. Es 
ist allerdings nicht ganz ausgeschlossen, daß in 
einem s p ä t e r e n Zeitpunkt der Beschluß ü b e r 
die Einführung der Wehrmachtsuniform rev i ­
diert oder noch ein Abstr ich an dem u r s p r ü n g ­
lichen Programm vorgenommen werden k ö n n t e . 
M a n hat den Eindruck, daß die Russen in der ge­
g e n w ä r t i g e n Phase mit A l t e r n a t i v p l ä n e n arbei­
ten und das politische Feld mit Hi l fe von Expe­
rimenten erkunden wol len . W ä h r e n d die Nat io-
nal-Demokratische Partei, die eine kommunis t i ­
sche Vere in igung v o n ehemaligen Offizieren 
der Wehrmacht und f rüheren nationalsozial ist i­
schen F u n k t i o n ä r e n darstellt, eine heftige 
Kampagne zur Verbrei tung des T a u r o g -
g e n - M y t h o s betreibt, betont die SED den 
.proletarischen Charakter ' der geplanten Streit­
macht. Mögl iche rwe i se existieren bei der Beur­
teilung der Uniformfrage innerhalb der Sowjet­
führung selbst verschiedene Richtungen." 

Tag der Heimat am 9. September 
Der d i e s j ä h r i g e Tag der Heimat sol l auf V o r ­

schlag der Sprecherversammlung des Verban­
des der Landsmannschaften in Verbindung mit 
dem BvD möglichst übera l l am 9. September be­
gangen werden, we i l zu dieser Zeit die Schul­
ferien beendet sind. 

Grundsätze der Heimatpolitik 
Tagung des Verbandes der Landsmannschaften 

Die Sprecherversammlung des Verbandes der 
Landsmannschaften, v e r s t ä r k t durch die V e r ­
treter der VdL-Landesgruppen, tagte in diesen 
Tagen in Bonn. Die Sprecherversammlung hat 
mit Nachdruck hervorgehoben, daß die ver­
ä n d e r t e weltpolitische Lage auch eine Uber­
prüfung der bisherigen heimatpolitischen Arbei t 
erfordert. Es wurde festgestellt, daß die W i e ­
dervereinigung Deutschlands und das Heimat­
recht nicht nur ein Problem der vertriebenen 
Deutschen, sondern ein Anl iegen des ganzen 
deutschen Vo lkes sein sollte. Die Bundesregie­
rung wi rd erneut aufgefordert, die Mögl ichkei ­
ten für eine Wiedervereinigung auf Grund der 
v e r ä n d e r t e n weltpolitischen Lage zu über­
prüfen. 

Die Sprecherversammlung ist übe rzeug t da­
von, daß das Problem der Vertreibung nur dann 

von der Wel töf fen t l ichkei t zur Kenntnis ge­
nommen wi rd , wenn al le Deutschen, das Par­
lament und die Bundesregierung es als natio­
nales deutsches Anl i egen auffassen und danach 
handeln, Sie weist darauf hin, daß die ge­
rechte Ordnung der deutschen Frage Voraus­
setzung für ein lebens fäh iges Europa ist. 

Die Sprecherversammlung w i r d in einer be­
sonderen Beratung diejenigen G r u n d s ä t z e fest­
legen, die der Bundesregierung und dem Par­
lament als Erfordernis deutscher Heimatpol i ­
tik des V d L bald unterbreitet werden sol len. 

Dem M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n von Nordrhe in-
Westfalen so l l mitgeteilt werden, d a ß der V e r -
band g r ö ß t e n Wer t auf die Errichtung eines 
Staatssekretariats für Vertr iebene i n N o r d ­
rhein-Westfalen legt. 

Die Sprecherversammlung beschloß einstim­
mig, dem Ant rag des Präs id iums folgend, den 
Landesverband Ber l in mit Sitz und Stimme in 
die Sprecherversammlung aufzunehmen. 

Der höchs te katholische Kirchenfürst in 
Polen, Kard ina l Wyschinsk i , der v o n den 
Kommunisten verurteilt und eingesperrt wurde, 
sol l sich heute in einem Verbannungsort an 
der Ostsee bei Stettin, aufhalten. 

V o n W o c h e z u Woche 
Das Bundeswahlgesetz wurde mit g roße r Mehr-

heit " o m Bundestag verabschiedet Der Q * 
setzentwurf geht jetzt an den Bundesrat, ob­
wohl dessen ausd rück l i che Zustijnmunq nicht 
er°o derlich ist. Das neue Wahlgesetz legt 
fest daß auch der dritte Bundestag aus min-
destens 506 Abgeordneten bestehen soll . Je­
der W ä h l e r hat zwei Stimmen eine für den 
Kandidaten im W a h l k r e i s und eine für die 
Parte ü b e r die Landesliste. 22 Berl iner Abge. 
ordnete werden wie bisher vom Berliner Ab-
geordnetenhaus in den Bundestag entsandt. 

Die S a a r l ä n d e r sind heute auch im Staatsrecht, 
liehen Sinne wieder deutsche Staatsange, 
hö r iqe Die vom Hoffmann-Regime beschlos­
sene Aufhebung der deutschen Staatsange. 
Hörigkei t wurde v o m neuen Landtag außer 
Kraft gesetzt. 

Zur deutschen K o a l i t i o n an der Saar bekann­
ten sich auf Tagungen die C D U , die SPD und 
die Demokratische Partei erneut. Min is te rprä . 
sident N e y ü b t e scharfe K r i t i k an der Hoff. 
mann-Partei. 

Wei tere Verhandlungen ü b e r die Frage des 
umstrittenen Mose lkana l s werden zur Zeit 
in Paris zwischen Professor Hal ls te in und 
dem französ ischen S t a a t s s e k r e t ä r Faure ge­
führt Hierbe i sol len auch die Probleme des 
für S ü d d e u t s c h l a n d so schäd l ichen Rhein. 
Seitenkanals im Elsaß besprochen werden. 

F ü r eine rasche Verabschiedung der Wehr­
pflichtgesetzes haben sich die Bonner Regie­
rungskreise ausgesprochen. Die Vor lage wird 
zuerst am 23. M ä r z im Bundesrat beraten 
werden. Der Kanz le r beauftragte das Vertei . 
digungsministerium, M a t e r i a l für die Frage, 
ob die neue Bundeswehr auf der Wehrpflicht 
oder dem Berufssoldatentum basieren solle, 
zusammenzustellen. 

ü b e r die g r u n d s ä t z l i c h e H a l t u n g der SPD zur 
allgemeinen Wehrpfl icht w i r d erst der im 
J u l i i n M ü n c h e n stattfindende Bundespartei. 
tag der Sozialdemokraten entscheiden. 

In der Frage der von den Wes ta l l i i e r ten geior. 
derten Zuschüsse für ihre stationierten Trup­
pen blieben die ersten Verhand lungen ergeh-
nislos. Es w i r d nun zwischen Finanzminister 
Schäffer und den drei Bonner Botschaftern 
weiterverhandel t werden. 

Bundesminister S t r a u ß w i r d i m kommenden 
Mona t nach A m e r i k a fahren. Es sol l beraten 
werden, in welchem A u s m a ß die U S A der 
Bundesrepublik H i l f e auf dem Gebiete der 
Atomforschung leisten k ö n n e n . 

Die Voruntersuchung gegen den f rüheren Feld-
marschall Schörner w i r d nun auch auf die An­
klage wegen Totschlages i n der Kriegszeit 
ausgedehnt. 

F ü r die Finanzierung des g r o ß e n Evangelischen 
Kirchentages in Frankfurt haben die Bu*>' 
desregierung 750 000 D M , das Land Hess# 
und die Stadt Frankfurt je 500 000 D M bewÜ-
ligt. Die M i t t e l sol len vo r a l lem für die Her-
richtung der F e s t p l ä t z e u n d die Schaffung 
v o n Zelt lagern verwendet werden. Den Be­
suchern aus der sowjetisch besetzten Zone 
sollen Freifahrtscheine und Eintri t tskarten für 
Museen und s täd t i sche G ä r t e n überreicht 
werden. 

Eine gesamtdeutsche Synode der Evangelischen 
Kirchen so l l für den 24. J u n i nach Berl in be­
rufen werden. Das bisher v o n Kirchenpräsi­
dent N i e m ö l l e r geleitete kirchliche Außenamt 
sol l einen neuen Vors i t zenden erhalten. Nie­
m ö l l e r w i r d jedoch weiter i n diesem Amt 
mitarbeiten. 

34 A m t s t r ä g e r der Evangel ischen Kirche in der 
Sowjetzone befinden sich zur Zei t in Ge­
fängn i s sen . Verschiedene von ihnen sind be­
reits 1947 unter den verschiedensten Vor­
w ä n d e n zu Zuchthausstrafen verurteil t wor­
den. 

F ü r ein weiteres G e s p r ä c h zwischen evangeli­
scher Kirche und Pankower Regime sprach 
sich Bischof Dr. Dibe l ius aus. Er e rk lä r t e in 
Hannover , die Kirche respektiere in der 
„DDR" die Rea l i t ä t des Staates, i n dessen Be­
reich sie l äge . M a n nehme die schweren in­
neren G e w i s s e n s n ö t e der Chr is ten i n Mittel­
deutschland nicht leicht. 

Mehrere Referenten aus Sowjetzonen-Ministe­
r ien sind in den letzten Tagen nach Westber­
l i n gef lüchte t . Die Zah l der Zonenflüchtl inge 
ist in der letzten Woche wieder s t ä r k e r ange­
stiegen. 

Der f rühere ös t e r re i ch i sche Vizekanz le r und 
H e i m w e h r f ü h r e r F ü r s t Starhemberg ist im 
A l t e r v o n 56 Jahren e inem Herzschlag er­
legen. Starhemberg g i n g i n der Hitlerzeit in 
die Emigrat ion und g e h ö r t e im letzten Kriege 
der Luftwaffe de Gaul ies an. 

Die Sondervollmachten d e r f ranzös ischen Regie-
rung für A l g e r i e n wurden dem Kabinett Mol -
let mit 455 gegen 76 St immen bewil l ig t . Auch 
die Kommunis ten st immten zu. 

Sowjetische Wirtschaftshilfe für den Sudan hat 
M o s k a u der Regierung des neuen afrikani­
schen Staates angeboten. 

Bei den ersten amerikanischen Vorwahlen im 
Staate N e w Hampshire erhiel t Eisenhower 
tur die Benennung als republikanischer Kan-
aidat die meisten St immen. Be i den Demo­
kraten war der Senator Kefauver erfolg­
reich. 

Eine v e r s t ä r k t e Finanzhilfe Amer ika s für 1* 
/ o W a r t e t m a n i n d e n U S A M a n nimmt 

an, d a ß Wash ing ton etwa 75 M i l l i o n e n Dol-
ar als Geschenk für die wirtschaftliche Ent­

wicklung Indien bewi l l i gen wi rd . 
E l h L ^ m b i ! d u n g d e r amerikanischen Flottenver-

A r w k ü n d i g t e der neue Oberbefehlshaber 
A d m . r a l Burke an. Statt der g r o ß e n Ge-
schwader w t r d e man k le inere Einsatzgruppen 
K r L , e Z W , e ' ° c k , r d r e i F l u g z e u g t r ä g e r n und 
Kreuzern für Fernlenkwaffen bilden. 
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Ein verdienter Ostpreuße 
Ministerpräsident von Hassel überreicht Wilhelm Strüvy 

im Audienzsaal des Lübecker Rathauses das Große Verdienstkreuz 
Zu Ehren von W i l h e l m S t rüvy , dem stel lver­

tretenden Sprecher der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n und au f s i ch t füh renden Leiter der in 
Lübeck arbeitenden Heimatauskunftstel len, 
fand am 14. März , dem Tag, an dem er sieb­
z i g Jahre alt wurde, im Audienzsaa l des Lü­
becker Rathauses eine Feierstunde statt, zu der 
Dr . G i l l e als Sprecher der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n geladen hatte. Im Beisein des Land­
t a g s p r ä s i d e n t e n von Schleswig-Holstein, Dr. 
Böt tcher , der Min i s t e r Asbach und Dr. Schäfer, 
des B ü r g e r m e i s t e r s von Lübeck, Passarge, zahl ­
reicher Senatoren der Stadt, Ver t re tern der 
Landsmannschaft und Mi tg l i ede rn der Heimat­
auskunftstellen, ü b e r r e i c h t e der M i n i s t e r p r ä s i ­
dent von Schleswig-Holstein, von Hassel , dem 
Jub i la r das G r o ß e Verd iens tkreuz (Halskreuz) 
des Bundesverdienstordens. 

Im Namen der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
b e g r ü ß t e ihr Sprecher, Bundestagsabgeordneter 
D r . G i l l e , den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n , den Bür­
germeister der Stadt Lübeck und die zahlreichen 
G ä s t e . Es gelte, den Ehrentag eines g r o ß e n Soh­
nes unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat zu begehen. 
„Den Ehrentag unseres l ieben, verehrten W i l ­
he lm S t r ü v y betrachten wi r O s t p r e u ß e n auch 
als einen Ehrentag unserer Heimat und der 
lebenden O s t p r e u ß e n . " 

M i n i s t e r p r ä s i d e n t v o n H a s s e l gratulierte 
He r rn S t r ü v y sehr herzlich zu seinem siebzig­
sten Geburtstag. Es ist, so sagte er, eine lange 
Liste von Ä m t e r n und E h r e n ä m t e r n , die W i l ­
helm S t r ü v y in O s t p r e u ß e n ausgefü l l t hat, eine 
Liste, die au fzu führen zu weit führen w ü r d e . 
Sie läßt sich fortsetzen durch Aufgaben, die er 
für Deutschland geleistet hat, in dem Raum Ost­
preußen , in den Jahren zwischen den beiden 
Kriegen. Nach der R ü c k k e h r aus der Gefangen­
schaft ist W i l h e l m S t r ü v y nach Eckern fö rde ge­
kommen und, so führ te der M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
weiter aus, „es gibt niemand in Schleswig-
Holstein, der so u n e i n g e s c h r ä n k t das V e r ­
trauen und das Ansehen der B e v ö l k e r u n g ge­
n i eß t wie Sie, g l e i chgü l t ig , ob Heimatver t r iebe­
ner oder Einheimischer. Ich habe auf Schritt und 
Tri t t dort oben Ihren N a m e n g e h ö r t , und ich 
we iß als Chef dieser Landesregierung, d a ß Sie 
in den Kre i s aus schuß und den Kre is tag Eckern­
förde hineingestell t worden sind, in eine V e r ­
antwortung, die Sie vorb i ld l i ch g e l ö s t haben. 
Ich weiß , d a ß in dieser Stunde Ihre Gedanken 
zu rückgehen i n Ihre Heimat O s t p r e u ß e n . A b e r 
es muß auch gewertet werden, d a ß Sie hier i n 
unserem Lande Schleswig-Hols te in wieder an­
gefangen haben, d a ß Sie a n g e f a ß t haben für 
sie, die d r a u ß e n im Osten alles ve r lo ren haben, 
in, tünor A r t , die die Brücke sch läg t zwischen 
Ihren engeren Schicksalsgenossen und uns. 
Ich w e i ß , d a ß gerade S i e sich immer b e m ü h t 
haben, den Graben zwischen den beiden Grup ­
pen z u z u s c h ü t t e n , w e i l Sie, w i e wi r , der M e i ­
nung sind, d a ß das g r o ß e Z i e l einer deutschen 
Wiede rve re in igung nur zu erreichen ist, wenn 
man da fü r al les einsetzt. Ich danke Ihnen i m 
N a m e n der Landesregierung für d i e verant­
wort l iche A r b e i t und ih ren p e r s ö n l i c h e n E i n ­
satz, und ich darf Ihnen auch die A n e r k e n n u n g 
aussprechen für die im Rahmen Ihrer O r g a n i ­
sation, der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , ge­
leistete A r b e i t . Ich darf Ihnen den Glück­
wunsch des Landes sagen und den Dank u n d 
die Ane rkennung des B u n d e s p r ä s i d e n t e n aus­
sprechen. Er hat Ihnen das G r o ß e Verd iens t ­
kreuz des Bundesverdienstordens ver l iehen . Ich 
darf es Ihnen ü b e r r e i c h e n . " 

D e r Sprecher unserer Landsmannschaft, D r. 
G i l l e , f üh r t e dann aus, es sei nicht leicht, das 
W e r k eines 7 0 j ä h r i g e n Lebens zu schildern, 
wenn es eine solche Wei t e , eine solche W i r k u n g s ­
kraft gehabt hat w i e das Leben W i l h e l m St rü-
vys . Er möchte , so sagte er, deshalb nur einige 
wenige bedeutungsvolle Gesichtspunkte heraus­
greifen. Dr. G i l l e sprach dann davon, wie W i l ­
helm S t r ü v y nach dem Ersten W e l t k r i e g ta tkräf­
tig mi tgewirk t hat, u m die Gefahr des einbre­
chenden Bolschewismus v o n O s t p r e u ß e n zu ban­
nen. Dann hat er für den gesamten b ä u e r l i c h e n 
Besitz e ine w i rkungsvo l l e A r b e i t v o n g r ö ß t e r Be­
deutung geleistet. „ A u s diesem B i l d " , so führ te 
Dr. G i l i e weiter aus, „is t nicht wegzudenken Ihre 
Leistung als Landwir t an der Spitze eines gro­
ßen Betriebes u n d Ihr besonderes V e r h ä l t n i s zu 
Ihren Mi ta rbe i t e rn . W a s damals auf dem Ge­
biet des Landarbei terwohnungsbaues in Ost­
p r e u ß e n geschah, ist beispielhaft, und Sie s ind 
auch dabei mit eigenen Leistungen in Ihrem 
Betrieb vorangegangen. Sie haben z w e i Ihrer 
Betriebe sofor t ' für die S iedlung zur V e r ­

fügung gestellt . Bei al lem Ihrem W i r k e n haben 
Sie es niemals nur dabei bewenden lassen, 
g r o ß e W o r t e zu sprechen, Appe l l e an andere 
zu richten, sondern Sie haben es niemals ver­
s ä u m t , mit der eigenen Tat voranzugehen." 

„ W e r we iß , wie unendlich schwer es ist, eine 
Gemeinschaft von Menschen zusammenzuhalten, 
die nicht mehr t ag täg l i ch die steingewordene 
Geschichte vor A u g e n hat, sondern i n west­
deutschen G a s t l ä n d e r n ihre Tage verbringen 
m u ß , der hat eine A h n u n g davon, was es be­
deutet, wenn P e r s ö n l i c h k e i t e n unter uns leben, 
deren Namen eine gewisse Symbolkraft für 
die geschichtliche Leistung des o s tp r euß i s chen 
Landes haben. Das ist, im ganzen zusammenge­
faßt, e igentl ich das Geheimnis der W i r k u n g 
Ihrer Pe r sön l i chke i t auch an diesem Tage und 
bis zu dieser Stunde." 

Dr. G i l l e w ü r d i g t e dann die Arbe i t von W i l ­
he lm S t r ü v y in unserer Landsmannschaft, mit 
der er sofort nach der R ü c k k e h r aus l a n g j ä h r i ­
ger russischer Kriegsgefangenschaft begonnen 
hat. „ W a s Sie uns dort an Rat und Tat, an k l u ­
gem, a b w ä g e n d e m U r t e i l in den letzten Jah­
ren gegeben haben, das läßt sich nicht in 
W o r t e k le iden . M ö g e das Schicksal Ihnen, Ihren 
A n g e h ö r i g e n und auch uns, der Landsmann­
schaft, es v e r g ö n n e n , d a ß Sie noch v ie le Jahre 
in ungebrochener Schaffenskraft in unserer 
M i t t e wei len , damit w i r e in gutes Stück auf 
dem Wege vorankommen, den w i r uns als Auf ­
gabe vorgezeichnet haben, bis w i r einst auf 
dem W e g e ü b e r eine Wiederve re in igung 
Deutschlands z u r ü c k k e h r e n zu unserer gelieb­
ten o s t p r e u ß i s c h e n Heimat!" 

Dr . G i l l e ü b e r r e i c h t e W i l h e l m S t r ü v y im N a ­
men der Landsmannschaft eine i n Bernstein ge­
faß te Tischuhr: „ W i r wissen nichts Besseres, als 
wenn w i r ein Angeb inde w ä h l e n , das aus ost­
p r e u ß i s c h e m Golde , aus unserem schönen Bern­
stein, gebi ldet ist. So darf ich, l ieber W i l h e l m 
S t r ü v y , im N a m e n der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n zu diesem Ihrem Ehrentage als Dank 
für alles, was Sie unserer Heimat d r ü b e n u n d 
unserer Gemeinschaft hier gewesen sind, die­
ses Angeb inde ü b e r r e i c h e n und nochmals der 
Hoffnung Ausdruck geben, d a ß Sie noch lange 
i n v o l l e r Gesundheit uns erhalten bleiben!" 

Bewegt dankte W i l h e l m S t r ü v y : „ M e i n e 
Herren , ich habe ledigl ich meine Pflicht getan 
u n d weiter nichts. W e n n ich heute i n dieser 
F o r m hier herausgestellt werde, so b e s c h ä m t es 
mich. Ich darf Ihnen danken, w e i l ich da r in 
eine Ehrung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
und unserer s chönen Prov inz O s t p r e u ß e n sehe. 

Ich m ö c h t e a l l en denen, die auch d r a u ß e n im 
Lande f ü r . u n s eingetreten s ind , danken, v o r 
a l lem den S t i l l en im Lande, die ihren letzten 
Pfennig hergegeben haben, u m die landsmann-

Die „Affenschaukel" in Memel 
Wir veröffentlichten in der letzten Nummer vier Aufnahmen, die in sehr eindrucksvoller 

Art zeigen, welches Bild Memel heute bietet. Inzwischen sind uns vier weitere Aulnahmen 
zugegangen: die bemerkenswerteste ist die der „Affenschaukel", von der in unseren Berichten 
über Memel schon mehrlach die Rede war. An der Börsenbrücke — wir verweisen auf das 
entsprechende Bild in der letzten Folge — w i r d schon seit Jahren gebaut; der Auto- und Fuhr-
werksverkehr geht über die weiter stromab befindliche Karlsbrücke. Damit die Fußgänger nun 
nicht auch immer den weiten Umweg über die Karlsbrücke zu machen haben, wurde für sie 
ein Stück stromauf der außer Betrieb befindlichen Börsenbrücke ein Steg erbaut, der vom 
Volksmund „Affenschaukel" getauft wurde. Auf beiden Seiten hängt der Steg an Gerüsten, 
die an ein Turnreck erinnern. Bei einer, sowjetrussischen Feier — am diesseitigen, nördlichen 
Ende des Steges liegt der Aulmarschplatz — stürzte der Steg, als er überlastet war, ein, und 
zahlreiche Menschen fielen in den Fluß; die Zahl der Toten wurde nicht bekanntgegeben. 

Diese Aufnahme hat nicht nur lokale Bedeutung; wenn man daran denkt, daß sie die Haupt­
brücke einer Stadt wie Memel ersetzt, die im Mittelpunkt des Verkehrs stand, dann wird auch 
an diesem Bild die ganze Trostlosigkeit des Lebens in den Städten unserer Heimat olfen­
bar. (Drei weitere Bilder aus Memel bringen wir an- anderer Stelle dieser Folge.) 

die Verdiens te des Jubi lars g e w ü r d i g t . Der 
Vors i tzende des Bauernverbandes der Ver t r i e ­
benen, B a u r , dankte W i l h e l m S t r ü v y für 
seine treue Mi ta rbe i t : „Sie haben i m Vors tand 
mit Ihrem b e w ä h r t e n Rat, mit Ihrer weisen 
Ü b e r l e g e n h e i t , mit Ihrem Goldenen H u m o r und 
vor a l len Dingen mit Ihrer Diplomat ie v ie le 
Steine aus dem W e g g e r ä u m t , d ie sich ent­
gegengestellt haben." 

M i t seinen Dankesworten verband W i l ­
h e l m S t r ü v y die Mahnung , die bäue r l i che 
Substanz zu erhalten und alles zu tun, um vor 
a l lem die Frauen auf dem Lande zu halten. 
D ie Bauern- und Siedlerfrauen haben im 
Kr iege Vorb i ld l iches geleistet, „auf ih r W o h l 
und ihre Zukunft erhebe ich mein Glas!" 

Diese beherzigenswerten W o r t e des Jubi lars 
schaftliche A r b e i t zu u n t e r s t ü t z e n oder um zu waren der schöne A u s k l a n g e iner Feier , in der 
unseren Treffen zu kommen. Ich darf a l len , die sich ungezwungene W ü r d e und echte Herz l ich-
mich heute ehren, meinen herzlichsten Dank ke i t aufs trefflichste vereint hatten, — einer 
aussprechen, auch meinen Kameraden v o n den Feier, die e inmal auch i n dieser besonderen, 
Heimatauskunfts tel len. Ich k a n n nur sagen: gesammelten Fo rm gezeigt hat, w i e sehr W i l -
Dank, nochmals Dank!" he im S t r ü v y v o n seinen Landsleuten und v o n 

A u f dem Empfang, der sich an die Fe ier den Menschen seines neuen Wirkungskre i ses 
schloß, wurden wei te rh in i n mancherlei Reden g e s c h ä t z t und verehrt w i r d . 

Der Lastenausgleich 1956 
V o n u n s e r e m B o n n e r O . - B . - M i t a r b e i t e r 

V o m K o n t r o l l a u s s c h u ß des Bundesausgleichs­
amts wurde der Wirtschaftsplan 1956 beschlos­
sen. Betrachtet man ihn insgesamt, so m u ß man 
feststellen, d a ß al len f r ü h e r e n pessimistischen 
Voraussagen zum Trotz die Leistungen i m 
Wirtschaftsjahr 1956 (1. 4. 1956 bis 31. 3. 1957) 
nicht absinken werden. 

Die Berei ts te l lung v o n M i t t e l n für die gesetz­
l ich festliegenden Leistungen interessieren den 
einzelnen Ver t r iebenen kaum, da bei diesen 
Leistungen die Auszah lungen sich doch nicht 
nach dem Planansatz im Wirtschaftsplan richten, 
sondern nach dem Bedarf. Die Planansatzwerte 
sind nur Arbei tszi f fern für das Bundesaus­
gleichsamts; mehr Bedeutung haben sie nicht. 
Z u den gesetzlich festliegenden Leistungen ge­
h ö r e n die Unterhaltshilfe, die En t schäd igungs ­
rente, die Wohnraumhi l fe , der H ä r t e f o n d s , der 
W ä h r u n g s a u s g l e i c h , die A l t s p a r e r e n t s c h ä d i g u n g 
und die Landwirtschaftsdarlehen nach § 46 
B V F G . 

Die M i t t e l für die sogenannten beweglichen 
Leistungen sind das, was den Ver t r iebenen in ­
teressiert. N u r diese Planansatzzahlen empfin­
det er als eine An twor t auf die Frage: „ W i e 
sieht 1956 der Lastenausgleich aus?" Zu den 
beweglichen Leistungen, bei denen die Zute i ­
lung der M i t t e l i m Ermessen des Kont ro l laus­
schusses l iegen — s e l b s t v e r s t ä n d l i c h nur so­
weit M i t t e l vorhanden sind —, g e h ö r e n die 
Hausrathilfe, die Aufbaudar lehen gewerbl ich 
Wirtschaft, die Aufbaudarlehen Landwirtschaft, 
die Aufbaudarlehen Wohnungsbau und die 
Ausbi ldungshi l fe . 

A n H a u s r a t h i l f e sollen im kommenden 
Rechnungsjahr 864 M i l l i o n e n D M zur Auszah ­
lung gelangen. Es kann erwartet werden, daß 
der Kon t ro l l aus schuß diesen Wer t auf der J u n i -
Sitzung noch etwas e rhöh t . In den Rechnungs­
jahren 1953 und 1954 waren jewei ls rund eine 
M i l l i a r d e D M in die Hausrathilfe geflossen. Im 
Rechnungsjahr 1955 waren es nach dem Plan 

des P r ä s i d e n t e n des Bundesausgleichsamtes 
850 M i l l i o n e n D M . Der Kon t ro l l aus schuß emp­
fahl auf seiner Sitzung v o m 27. Februar jedoch 
dem P r ä s i d e n t e n , noch weitere 100 M i l l i o n e n 
D M für 1955 nachzubewill igen, damit auch 1955 
a n n ä h e r n d eine M i l l i a r d e D M erreicht werden. 
Der P r ä s i d e n t war bisher nur dazu bereit, bis 
zum 31. M ä r z 100 M i l l i o n e n D M als Vorgr i f f 
auf die Hausrathilfe v o n 1956, also unter Kür­
zung des Hausrathi lfevolumens für 1956, zur 
Auszah lung zu bringen. Die Vertr iebenen hof­
fen auf die Einsicht ihres P rä s iden t en , ihnen 
nicht auf Kosten des kommenden Jahres 
100 M i l l i o n e n D M Hausrathilfe zu g e w ä h r e n , 
sondern zusätz l ich 100 M i l l i o n e n D M , wie es 
der Kon t ro i l aus schuß empfahl. So oder so wer­
den jedenfalls ab sofort wieder die Auszah­
lungen der Hausrathilfe in den Kre isen begin­
nen, in denen aus Geldmangel die Auszahlung 
der Hausrathilfe w ä h r e n d der letzten Wochen 
ins Stocken geraten war. 

F ü r die A u f b a u d a r l e h e n g e w e r b ­
l i c h e W i r t s c h a f t werden i m Rechnungs­
jahr 1956 226 M i l l i o n e n D M ausgezahlt werden. 
Das w i r d etwa dem entsprechen, was auch im 
Wirtschaftsjahr 1955 zur Auszah lung gelangt 
ist. W e n n auch im Sektor der N e u g r ü n d u n g ge­
werblicher Existenzen der f ö r d e r u n g s w ü r d i g e 
Bedarf nachgelassen hat, so ist auf dem Sektor 
der Existenzfestigung jedoch noch eine erheb­
liche Nachfrage. W e n n in letzter Zeit die M i t ­
te lbewil l igungen z ö g e r n d e r erfolgten, so hat 
das teilweise daran gelegen, daß sich der Bun­
desrechnungshof eingemischt hat mit der Be­
merkung, bei der Bewi l l i gung gewerblicher 
Aufbaudarlehen sei zu g roßzüg ig verfahren 
worden. Daraufhin schraubten die Ausgleichs­
ä m t e r aus Angst vo r dem Rechnungshof ihre 
Sicherheitenanforderungen noch weiter herauf. 
Im Kon t ro l l ausschuß ist jedoch klargestellt 
worden, daß der Bundesrechnungshof mit seiner 
Bemerkung nicht eine weitere Übe r sp i t zung der 
Sicherheitenanforderungen e rwi rken woll te . 

Bei den A u f b a u d a r l e h e n L a n d w i r t ­
s c h a f t rechnet man mit einem Mi t t e l ab f luß 
in H ö h e v o n 175 M i l l i o n e n D M . Das ist ein 
um etwa 20 Prozent h ö h e r e r Betrag als im 
Rechnungsjahr 1955. Soll te der Bedarf ü b e r die 
175 M i l l i o n e n D M hinauswachsen, so w i r d aus 
s t i l len Reserven bestimmt so v i e l Ge ld vor­
handen sein, um mindestens ke inen A n t r a g auf 
eine Vol lbauerns te l le aus Geldmangel ableh­
nen zu m ü s s e n . Im Beirat hatte sich auch der 

M A C H T B E S T E Z I G A R E T T E N , A B E R N E N N T S I E G U T 

Das ist der erste Grundsatz von Haus Neuerburg seit dem Tage seiner Gründung vor fast 50 Jahren, als der Senior 

chef unseres Hauses, Heinrich Neuerburg, seinen Mitarbeitern sagte: „Macht beste Zigaretten, aber nennt sie schlicht 

und einfach gut. Und wirklich gut ist eine Zigarette dann, wenn sich zu ihrem Wohlgeschmack auch die Bekömm­

lichkeit gesellt." So wurde die Overstolz zu einer großen Marke, weil sie gut und dabei leichtbekömmlich ist 

OVER STOLZ m 
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Präs iden t des Bundesausgleichsamtes i n dieser 
Richtung ausgesprochen. 

A u f b a u d a r l e h e n W o h n u n g s b a u 
sollen im Rechnungsjahr 1956 in H ö h e von 665 
M i l l i o n e n D M ausgezahlt werden. Dieser Be­
trag wi rd sich voraussichtlich auf der Kon t ro l l ­
ausschußs i tzung von Juni auf weit ü b e r 700 M i l -
lonen D M erhöhen . Im Verhä l tn i s zum Rech­
nungsjahr 1955 bedeuten die Auszahlungen im 
neuen Wirtschaftsjahr eine E rhöhung um etwa 
20 Prozent. Bedarf w ä r e für eine hundertpro­
zentige Erhöhung . Aber dazu reichen nicht die 
i m Ausgleichsfonds vorhandenen Mi t t e l . Es 
m u ß auch bezweifelt werden, ob für eine solche 
Auswei tung des Wohnungsbaues für Ver t r ie­
bene die g e n ü g e n d e n Baufacharbeiter und Bau­
stoffe vorhanden sind, zumal sich in Anbetracht 
der langen W i n t e r k ä l t e diesmal die Bausaison 
zeitl ich s t ä rke r z u s a m m e n d r ä n g t als in anderen 
Jahren. 

Für A u s b i l d u n g s h i l f e n steht etwa der 
gleiche Betrag zur Ver fügung wie im Rech­
nungsjahr 1955; es sind 104 M i l l i o n e n D M . Da 
jetzt in die Berufsförderung die geburtenschwa­
chen Kr i egs j ah rgänge nachrücken, dürf te der 
gleiche Planansatz nicht nur v o l l ausreichen, 
sondern auch eine g roßzüg ige re Behandlung von 
Här te fä l l en erlauben. 

Insgesamt werden nach dem vor läuf igen 
Wirtschaftsplan, der am 27. Februar vom K o n ­
t ro l lausschuß beschlossen wurde, 4,18 M i l l i a r ­
den verteilt. Das ist unge fäh r das Fünffache 
der gesamten Personalausgaben des Bundes 
und bedeutet genau die Häl f te des Wehretats 
des Bundes. Innerhalb der Einnahmen von 4,18 
M i l l i a r d e n D M werden 280 M i l l i o n e n D M vom 
Bund bereitgestellte Vorfinanzierungsmittel 
sein. Das ist nicht sehr v i e l . Der Vertriebene 
w i r d sich entsinnen, daß bei der Verabschie­
dung des Lastenausgleichsgesetzes 1952 1050 
M i l l i o n e n D M an Vorfinanzierungsmitteln dem 
Lastenausgleichsfonds versprochen worden 
waren. Davon sind bisher unge fäh r 250 M i l l i o ­
nen D M noch immer nicht zur Ver fügung ge­
stellt worden. So lange der Kapitalmarkt für 
An le ihen aufnahmefäh ig war, woll te der Bun­
desfinanzminister nicht die Auflegung. Nach­
dem jetzt der Kapitalmarkt geschwächt ist, 
kommt der Au6gleichsfonds in Schwierigkeiten. 
Mahnungen, mit der Anleiheauflegung nicht so 
lange zu warten, s ind oft ausgesprochen wor­
den. W e n n auch die Nichtauflegung der A n ­
leihen sich für das Rechnungsjahr 1956 noch 
nicht in einem Abs inken der Leistungen aus­
wi rken wird, so geht der Ausgleichsfonds in­
folge der Hal tung des Bundesfinanzministers 
doch mit sehr g r o ß e n Sorgen in das Rechnungs­
jahr 1957 hinein. 

Chruschtschew sorgt vor! 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Verbilligte Reisen zu Ostern 
Die Deutsche Bundesbahn gibt zu Ostern wie­

der Sonn tags rück fah rka r t en aus. Sie gelten für 
die Hinfahrt vom 28. März , 12 Uhr, bis zum 
2. A p r i l , 24 Uhr, für die Rückfahrt v o m 29. März , 
12 Uhr, bis zum 3. A p r i l , 24 Uhr . Auch die im 
Verkehr mit dem Aus land ge lös t en Sonntags­
rückfah rka r t en haben die gleiche Geltungsdauer. 
Die Hinfahrt muß am vierten Geltungstage be­
endet sein. 

Ausnahmen bestehen im Verkehr Deutschland 
D ä n e m a r k , wo die Fahrkarten zur Hinfahrt v o m 
31. März , 0 Uhr, bis 1. A p r i l , 24 Uhr, zur Rück­
fahrt vom 1. A p r i l , 0 Uhr, bis 2. A p r i l , 24 Uhr , 
gelten, und von Deutschland nach der Schweiz 
und Luxemburg: Hinfahrt vom 31. März , 0 Uhr , 
bis 2. A p r i l , 24 Uhr, und Rückfahrt v o m 1. A p r i l , 
0 Uhr, bis 3. A p r i l , 24 Uhr. 

Unermüdl ich ist der heute mächt igs te M a n n 
der bolschewistischen Partei, Chruschtschew, 
darum bemüht , seine Stellung innerhalb der so­
genannten „ko l l ek t iven F ü h r u n g s g r u p p e " des 
Kreml nach allen Seiten abzusichern. Zahlreiche 
persönl iche Freunde und alte Mitarbei ter aus 
der Ukraine sind in die Sowjetregierung und in 
das politisch einf lußreiche Zentralkomitee der 
Partei eingezogen. W o immer in Moskau und 
in den einzelnen Gebietsrepubliken der Sowjet­
union Minis ter und hohe Par t e i funk t ionä re aus 
der Epoche Stalins und Malenkows plötzlich 
abge lös t wurden, folgten ihnen Vertrauens­
leute Chruschtschews. Schließlich hat der Par­
teigewaltige mit einigen Getreuen auch die 
neugeschaffene Kontroll instanz ü b e r die wich­
tigste sowjetische Tei l republ ik — Großruß­
land — völ l ig in die Hand genommen. Für 
ebenso wichtig scheint es Chruschtschew zu hal­
ten, daß auch die Botschaften in den Ostblock­
l ände rn nur noch mit ihm besonders genehmen 
Leuten besetzt werden. Die übe r die V o r g ä n g e 
in Ost- und S ü d e u r o p a gut informierte Wiener 
Presse stellte dieser Tage einmal eine ein­
drucksvolle Liste solcher Umbesetzungen zu­
sammen. Chruschtschew begann diese „Umorga-
nisation" der „Gaule i te r" Moskaus bei den Sa­
telliten bereits bald nach Stalins Tod 1954 in 
Ungarn. Da setzte er nämlich eines Tages dem 
Sowjetbotschafter Kiss i l jew kurzerhand seinen 
persönl ichen Intimus Ant ropow als „Bera te r" 
zur Seite. Ganz Budapest s p ü r t e es bald, daß 
dieser Genosse Ant ropow der eigentliche Leiter 
der Botschaft war. Einige Monate darauf wurde 
dann Kiss i l jew „zu anderweitiger Verwendung" 
abberufen und der Chruschtschew-Mann rückte 
auch formell zum Botschafter auf. Ponomarenko, 
ebenfalls ein f rüherer enger Mitarbeiter 
Chruschtschews, ging als neuer Botschafter nach 
Warschau und fast gleichzeitig g ing offensicht­
lich auf Betreiben des P a r t e i s e k r e t ä r s Judin, 
Mi tg l i ed des Zentralkomitees, als diplomatischer 
Vertreter Moskaus nach Peking. Chruschtschew-
J ü n g e r versetzte man nach Prag, nach Rumä­
nien und nach Bulgarien. Nach dem Belgrader 
Besuch der Moskauer Machthaber schlug auch 
für den Sowjetbotschafter W a l i j k o w in Jugo­
slawien die Abschiedsstunde. Chruschtschew er­
w ä h l t e zum Nachfolger seinen Mitarbei ter F i r y -
bin. Im ganzen Satellitenbereich ist nur noch 
Puschkin in der Ostberliner Botschaft verbl ie­
ben. Auch ihm aber hat Chruschtschew, um­
sichtig, wie immer, in O r l o w bereits einen „Be­
rater" an die Seite gestellt, der aus dem gle i ­
chen Lager wie die anderen neuberufenen 
„Gau le i t e r " kommt. 

D e r r o t e „ P a n " 

Boleslaw Bierut, einer der mäch t igs ten M ä n ­
ner des rotpolnischen Regimes, der im Al t e r 
v o n 64 Jahren plötzlich in M o s k a u verstarb, 
hat v ie le Jahre in Warschau als ein besonde­
rer Vertrauensmann Stalins gegolten. Seiner 
Un te rwür f igke i t g e g e n ü b e r dem Sowjet-Dikta­
tor hatte er es woh l zu verdanken, daß er eine 
ganze Reihe f rüher prominenter polnischer 
Kommunisten, die spä t e r in den Kerke rn der 
G P U ums Leben kamen, ü b e r l e b t e und nach der 
Einsetzung des bolschewistischen Regimes in 
Polen die wichtigsten Posten erhielt. Bierut, der 
1892 in der Gegend von Lub l in angeblich als 

Erleichterungen bei Aufbaudarlehen 
Die Zahl der Frei- und Tilgungsjahre heraufgesetzt 

V o n u n s e r e m B o n n e r O. B. - M i t a r b e i t e r 

F ü r die Empfänger v o n A u f b a u d a r ­
l e h e n g e w e r b l i c h e W i r t s c h a f t gibt 
es eine kleine Osterfreude. Der Bundestag hat 
ein Siebentes Gesetz zur Ä n d e r u n g des Lasten­
ausgleichsgesetzes beschlossen. Dieses Gesetz 
sieht vor, daß die Zahl der Freijahre von bis­
her zwei auf drei und daß die Zahl der dann 
anschl ießenden Tilgungsjahre von acht auf zehn 
heraufgesetzt wi rd . 

Das neue Ä n d e r u n g s g e s e t z bezieht sich nur 
auf die Aufbaudarlehen nach dem L a s t e n ­
a u s g l e i c h s g e s e t z , nicht auch auf die 
Existenzaufbauhilfe-Darlehen nach dem Sofort­
hilfegesetz. Durch Weisung des P r ä s i d e n t e n des 
P räs iden ten des Bundesausgleichsamtes war für 
solche Darlehensnehmer, die bereits Ende 1952 
oder in der ersten Hälfte des Jahres 1953 ihr 
LAG-Aufbaudar lehen erhalten hatten, die also 
am 30. November 1955 zu ihrer ersten T i l -

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r t r i e b 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 

C h e f r e d a k t e u r M a r t i n K a k i e s . V e r a n t w o r t ­
l ich f ü r d e n pol i t i schen T e i l : E i t e l K a p e r , S e n d u n g e n 
f ü r die S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n 45 25 41/42. U n v e r l a n g t e E i n ­
s endungen unter l i egen nicht der r e d a k t i o n e l l e n H a f ­
tung, f ü r die R ü c k s e n d u n g w i r d Porto erbeten. 

S e n d u n g e n f ü r die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . s ind zu richten nach 
(24a) H a m b u r g 13, Parka l l ee 86. T e l e f o n 45 25 41/42. 
Postscheckkonto L O e. V . H a m b u r g 7557. 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t ist das O r g a n der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n . Es erscheint w ö c h e n t l i c h bezugs-
ge ld fre i zur Informat ion der M i t g l i e d e r des F ö r d e r e r ­
kre i se s der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . 

A n m e l d u n g e n n e h m e n jede Postanstalt u n d die 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, P a r k ­
a l lee 86, entgegen. D i e M i t g l i e d e r des F ö r d e r e r k r e i s e s 
z a h l e n e inen monat l i chen B e i t r a g v o n 1,20 D M . 

D r u c k : R a u t e n b e r g & M ö c k e l , (23) L e e r / O s t f r i e s l . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31, Ruf L e e r 2479. A n z e i g e n a n n a h m e 
u n d V e r w a l t u n g : Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . , 
A n z e i g e n a b t e i l u n g (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. T e l e f o n 45 25 41/42. Post­
scheckkonto H a m b u r g 907 00. 

Auflage über 120000 
Z u r Ze i t ist Preis l is te 6 g ü l t i g . 

gungsrate verpflichtet gewesen w ä r e n , die Ent­
richtung dieser Rate ausgesetzt worden. Für 
diese Darlehensnehmer bedeutet das 7. Ä n d e ­
rungsgesetz lediglich, daß sie von einer weite­
ren Rate, der im M a i 1956 fällig werdenden, 
befreit werden. A l l e anderen Aufbaudarlehens­
nehmer gewerbliche Wirtschaft, die also von 
der zweite Hälf te des Jahres 1953 ab die Be­
wi l l igung erhielten, erfahren durch das neue 
Gesetz einen um zwei Raten v e r s p ä t e t begin­
nenden Anfang der Ti lgung. 

W e n n auch diese Nove l l e nicht unmittelbar 
Einfluß auf die n a c h S o f o r t h i l f e r e c h t 
v e r g e b e n e n E x i s t e n z a u f b a n h i l f e -
D a r i e h e n besitzt, so kann doch angenom­
men werden, daß der Kont ro l l ausschuß beim 
Bundesausgleichsamt auch für diese Darlehens­
nehmer e i n e E r l e i c h t e r u n g b e s c h l i e ­
ß e n wi rd . Die Ti lgung der Soforthilfe-Darlehen 
war durch Weisung des P r ä s i d e n t e n des Bun­
desausgleichsamtes für das zweite Halbjahr 
1954 sowie für die beiden Halbjahre des Jahres 
1955 ausgesetzt worden. Es ist anzunehmen, daß 
durch eine neue Weisung in Anlehnung an die 
7. L A G - N o v e l l e auch die erste Halbjahrsrate 
1956 der Existenzaufbauhilfe-Darlehen S H G aus­
gesetzt werden wi rd . 

Die Mot ive für den Gesetzgeber, die Fre i ­
jahre und die Tilgungsjahre zu vermehren, 
lagen einerseits darin, daß den Vertriebenen-
betrieben g e g e n w ä r t i g die in der bisherigen 
Gesetzesfassung vorgesehenen Leistungen 
schwer zuzumuten waren. Darübe r hinaus war 
von maßgebl icher Bedeutung jedoch die Tat­
sache, daß die Schadensfeststellung durch V e r ­
schulden der Regierung so stark zurückgeb l ie ­
ben ist, daß noch immer keine Aufrechnung der 
D a r l e h e n s b e t r ä g e gegen die zu beanspruchende 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g möglich ist. Es ist einem 
Vertriebenen, der einen erheblichen Hauptent­
schäd igungsanspruch besitzt, kaum zuzumuten, 
daß er an den Ausgleichsfonds wegen der er­
haltenen Darlehen Zahlungen leisten muß, ob­
wohl er eigentlich damit m u ß t e rechnen k ö n ­
nen, aus dem Ausgleichsfonds Entschädigunys-
zahlungen zu erhalten. 

Sohn einer k le inen Bauernfamilie geboren 
wurde, war u r sp rüng l i ch Schriftsetzer und spä­
ter Redakteur kommunistischer Geheimzeitun­
gen. Eine Reihe von m a ß g e b e n d e n polnischen 
Kommunisten, v o n denen Bierut s p ä t e r üb r i ­
gens v ie le verschwinden l ieß, waren davon 
übe rzeug t , daß dieser M a n n im Zwei ten W e l t ­
kriege eine sehr m e r k w ü r d i g e Rol le gespielt 
habe. A l s die Deutschen M i n s k besetzten, war 
er dort als sowjetischer Agent tä t ig , g e n o ß 
aber m e r k w ü r d i g e r w e i s e auch das Ver t rauen 
der deutschen Gestapo, die ihn für verschiedene 
Auf t r äge und für die Spionage bei der na­
tionalpolnischen Widerstandsbewegung ver­
wendet haben so l l . M i t Zust immung deutscher 
Stellen kam er 1943 nach Warschau, wo er 
wieder bei der polnischen kommunistischen U n ­
tergrundbewegung tä t ig war. In dem sogenann­
ten Komitee von Lub l in , aus dem dann s p ä t e r 
die bolschewistische Regierung hervorging, er­
hielt Bierut die f ü h r e n d e Stellung. A l s man 
nach dem Kriege die Min is te r der anderen pol­
nischen Parteien aus den füh renden Posten ver­
d r ä n g t e , wurde Bierut zunächs t fünf Jahre lang 
S t a a t s p r ä s i d e n t von Rotpolen und s p ä t e r M i n i ­
s t e rp rä s iden t . Nach der Trennung des Staats­
und Parteiapparates war er Erster S e k r e t ä r der 
Kommunistischen Partei Polens. O b w o h l er 
offenkundig aus k le inen V e r h ä l t n i s s e n kam, 
führ te Bierut nach 1945 das Leben des „g roßen 
roten Pan". Mehrere P a l ä s t e und V i l l e n stan­
den ihm zur V e r f ü g u n g . Er bestand darauf, 
auch für Besuche in den Karpaten und in 
O s t p r e u ß e n herrschaftlichste U n t e r k ü n f t e 
— J a g d s c h l ö s s e r — zu erhalten. Er hiel t sich 
eine Geliebte und gab gern l u x u r i ö s e Fest­
essen für seine Freunde. W i e es he iß t , er­
krankte Bierut w ä h r e n d des bolschewistischen 
Parteikongresses in M o s k a u an einer schweren 
Grippe. Eine E n t z ü n d u n g der Lungen und 

„ e r H e « m , S k e h , <ühr ,e 

Z K o n g r e ß a n g e h ö r t , d l . 2 
•T Jrh die Schatten der v o n Stal in und 

Üieru t d i v i d i e r t e n " polnischen Genossen her-
aufbeschwor. 
W e r w a r d e r 

In einem g r o ß e n Par iser SpionageprozeB 
gegen drei leitende 

V e r r ä t e r ? 

i Pariser Sp 
Beamte des französischen 

nTonalen Ver te idigungsra tes und einen Jour-
i ind DoDoelanenten kamen sehr merk-

Ä i g e V o r g D S zur Sprache. Der jetzige 
Just izminis ter Mi t te rund, ein Vertrauensmann 

X n r i e s - F r a n c e , e r k l ä r t e be i seiner Zeu-. 
; e°nau^a ngt England und die U S A seien sdioh 
?954 von unbekannten Leuten aus französischen 
Regierungskreisen davor gewarnt worden mit 
Mendes-France mi l i t ä r i s che A b k o m m e n anzu­
schl ießen, da angeblich z w e i fuhrende Minister 
mit W i s s e n des Regierungschefs mil i tär ische 
Tn ormationen an die Sowjets weiterleiteten. 
Mi t t e rand vertrat den Standpunkt, man habe 
Mendes-France damit s t ü r z e n wol len . Der 
S e f ranzös i sche Generalstabschef E l y stellte 
est daß zweifel los aus Kre i sen die dem 

f ranzös ischen Ver te id igungsra t nahestanden, 
den Kommunis ten wichtigste Geheimnisse zu-
nesDielt wurden. In den K ä m p f e n um Indo-
China habe man bei gefallenen Kommunisten 
Meldungen gefunden, die ü b e r die mil i tär ischen 
Absichten der Franzosen Auf sch luß gaben und 
die zweifel los nur aus Paris stammen konnten. 
Der Abgeordnete Dides, e in f r ü h e r e r Chef, 
kommissar der poli t ischen Po l i ze i , beschuldigte 
vor dem Gericht die damal ige Regierung 
Mendes-France, sie habe die Durchsuchung 
kommunist ischer Spionageburos nachlassig 
du rch füh ren lassen. M a n habe nur dort nach­
geforscht, wo mit Sicherheit nichts gefunden 
werden konnte. Dides so l l i n den Tagen der 
Regierung Mendes-France dem damaligen 
Af r ikamin i s t e r Fouchet mitgetei l t haben, Mitte­
rand selbst stehe mit den Kommuni s t en in Ver ­
bindung, und Informationen w ü r d e n von höch­
sten Kre i sen an die Roten weitergelei tet . 

Rote Tschechen 
bewaffnen den Nahen Osten 

Waffentransporte nach Ägypten 
M i t funkelnagelneuen P ä s s e n tauchten i n den 

letzten Tagen übe r dreihundert t s c h e c h i ­
s c h e „ T o u r i s t e n " i n Ka i ro auf. O b w o h l 
sich jeder als g e b ü r t i g e r Prager auswies, sprach 
nicht einer von ihnen Tschechisch, dafür um so 
besser R u s s i s c h . Selbst naive G e m ü t e r 
w u ß t e n sehr bald, daß es sich bei diesen 
„Tour i s t en" um Agenten handelt. Ihre Aufgabe 
ist es, das Waffengeschäf t zwischen der 
Tschechoslowakei und dem Nahen Osten anzu­
kurbeln. In rauhen Mengen werden Panzer, 
F lakgeschütze , Kanonen und Mig-Flugzeuge 
nach Ä g y p t e n eingeschleust, alles im Rahmen 
eines Handelsvertrages, bei dem die Sowjets 
Pate gestanden haben. Der Wer t a l ler bisher 
gelieferten Waffen b e t r ä g t bereits ü b e r acht­
hundert M i l l i o n e n M a r k . 

Es ist ke in Geheimnis, daß sich im P r a ­
g e r V e r t e i d i g u n g s m i n i s t e r i u m e in 
s o w j e t i s c h e r V e r b i n d u n g s s t a b ein­
genistet hat, der das Waffengeschäf t ankurbelt . 
Die tschechischen Lieferungen gehen nicht mehr 
ü b e r den Danziger Hafen, sondern ü b e r zwe i 
Wege, die sich als erheblich schneller erwie­
sen haben. Der eine führt ü b e r P r e ß b u r g donau-
a b w ä r t s ins Schwarze M e e r und v o n dort durch 
die Dardanellen, der andere auf den Schienen 
übe r Ungarn und Jugos lawien nach Fiume. Bei 
Murakeresztur m u ß t e man auf russisches V e r ­
langen in aller Ei le zwei Brücken ü b e r M u r 
und Drau bauen, damit der geradeste W e g be­
nutzt werden kann. 

A u s gut unterrichteten Kre isen verlautet, d a ß 
die Tschechen bisher 150 Panzer, 500 schwer-
kal ibrige Geschütze , 150 Flugzeuge, ferner Pan­
z e r s p ä h w a g e n , k le ine Motor-Torpedoboote und 
F lakgeschü tze an Ä g y p t e n geliefert haben. Der 
erste Transport, der auf der Donau abgefertigt 
wurde, umfaß te 480 Tonnen. Er bestand aus 
Maschinengewehren mit der d a z u g e h ö r i g e n 
Mun i t i on . In Budapest und Csepel fül l ten die 

Ungarn den Transport auf, doch ist bisher nicht 
bekannt, woraus ihr Bei t rag zur A u f r ü s t u n g . 
Ä g y p t e n s bestand. 

Die Sowjets s ind a u ß e r o r d e n t l i c h stark daran 
interessiert, d a ß sich die Lieferungen möglichst 
schnell abwickeln . A l s die Tschechen mit der 
Bereitstel lung v o n M i g - J ä g e r n i n Verzug 
kamen, ordnete der sowjetische Verbindung*^ 
stab an, d a ß die tschechische Luftwaffe aus 
ihren B e s t ä n d e n fünfzig Masch inen bereit­
stellte, die sofort ü b e r U n g a r n und Jugoslawien 
nach dem Adr iahafen Fiume rol l ten, wo sie 
die Seereise nach Ä g y p t e n antraten. Verschie­
dentlich ist es auch gelungen, Waffensendungen 
als Transitgut ü b e r Ö s t e r r e i c h nach Jugoslawien 
zu verfrachten. Seitdem jedoch die sou­
v e r ä n gewordenen Ö s t e r r e i c h e r gemerkt 
haben, woraus diese Transi tsendungen be­
stehen, beziehen sie sich auf den Staatsvertrag 
und weisen die nach F iume di r ig ier ten Wag­
gons an der Grenze zu rück . 

Die „ tschechischen Tour is ten" mit den nagel­
neuen Pässen haben Kai ro in den letzten Tagrft 
wieder verlassen. Ihr Reiseziel waren Libanon*. 
Syr i en und L i b y e n . . -fm 

F ü r v e r s t ä r k t e kommunist ische Agi ta t ion in 
Jugos lawien sprach sich Ti to aus. Er erklär te , 
die Dezentral is ierung des Staates habe sich in 
der Staatspartei nicht b e w ä h r t . M a n m ü s s e vor 
a l lem die Jugend s t ä r k e r für den Kommunis­
mus gewinnen. 

Die jugoslawischen Gewerkschaften sind wie­
der dem v o n M o s k a u beherrschten Weltge­
werkschaftsbund beigetreten. 

M i t der Einberufung einer neuen Balkan­
pakt-Konferenz in naher Zukunft rechnet man 
in A t h e n . Dem Balkanpakt g e h ö r e n die Türkei, 
Jugos lawien und Gr iechenland an . 

Skandalszenen 
Die Trunkenheit unter den Polen in Ostpreußen 

hvp. A u f Init iative des polnischen „S täd t i ­
schen Nationalrats" in Braunsberg ist, po ln i ­
schen Pressemeldungen zufolge, für die von den 
Mi l i zbehö rden aufgegriffenen Betrunkenen 
eine abschreckende Strafe e inge führ t worden 
Sofern die Betrunkenen durch den „Schlich-
tungsaus schuß für Skandalszenen" zu einer 
Besserungsarbeit abgeurteilt worden sind, 
m ü s s e n sie in Braunsberg auf d e n S t r a ß e n 
in der N ä h e ihrer Wohnungen S ä u b e ­
rungsarbeiten aus führen . M i t der neuen Straf­
methode versucht der „ V o l k s r a t " von Brauns­
berg die „durch Tr inker verursachten Skan­
dale", die in letzter Zeit in der „Woiwodscha f t " 
Al iens te in ü b e r h a n d g e n o m m e n haben, e inzu­
d ä m m e n . Die polnische Presse b e g r ü ß t die 
„ n e u e Einrichtung" und meldet, daß bereits an­
dere s täd t i sche „ V o l k s r ä t e " i n der „ W o i w o d ­
schaft" Al iens te in die in Braunsberg ange­
wandte Strafmethode ü b e r n o m m e n haben. 

Die Vorbestraften wollen zurück 
r. W i e das Bonner Bundesjustizministerium 

mitteilte, hat eine Umfrage der Lände r ergeben, 
daß etwa dreihundert S t a a t s a n g e h ö r i g e der 
Sowjetunion und anderer Os tb lock lände r , die 

wegen Verbrechen Freiheitsstrafen in westdeut­
schen G e f ä n g n i s s e n v e r b ü ß e n , den Wunsch ha­
ben, in ihre Heimat z u r ü c k z u k e h r e n . Bonn wies 
erneut darauf hin, d a ß v o n f r ü h e r e n russischen 
S t a a t s b ü r g e r n wie auch v o n i n Westdeutsch­
land wei lenden S t a a t s a n g e h ö r i g e n anderer Ost­
b lock l ände r n iemand gehindert w i rd , das Bun­
desgebiet sofort zu ver lassen, wenn er dieses 
wünsch t . Bei der P r ü f u n g der neuerlichen Mos­
kauer Beschwerde wegen angeblich verzöger­
ter Rückführung sowjetischer S t a a t s b ü r g e r hat 
sich herausgestellt, d a ß nur die wegen schwe­
rer Vergehen oder Verbrechen hier inhaftierten 
Russen den Wunsch haben, aus der Haft ent­
lassen und ausgewiesen zu werden. Es sei 
Sache der deutschen L ä n d e r , den Strafvollzug 
auszusetzen und diese Russen auszuweisen. 

i " ^ ' Bundesrepubl ik leben 20 000 bis 25 000 
PH " ' f (

e r J Ü d i s * e Zentralrat stellte gleich­
e n « f ' ? e s i n d e r sowjetisch besetzten 
rq«J? i r a , R 0 0 , i ü d i s d r e Bewohner gibt. Vor 
UMd behef sich die Z a h l der deutschen Bürger 

500 0 0 0 e n B t ' k e n n t n i s s e s im Reich auf etwa 
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Hemmungen? 
D e p r e s s i o n e n , N e r v o s i t ä t , K o n z e n ­
t r a t i o n s - M a n g e l , U n l u s t - G e f ü h l e , 
A n g s t - Z u s t ä n d e u n d F o l g e n ü b e r ­
w i n d e n m i t t e l s „ E n e r g l u t - G e h i r n -
D i r e k t - N a h r u n g " , a l so B e h e b u n g 
d e r U r s a c h e n , f ü r d i e S i e g a r n i c h t s 
k ö n n e n . — E i n e w a h r e E r l ö s u n g f ü r 
S i e ! Q u ä l e n S i e s i c h n i c h t l ä n g e r . 
S o n d e r n f o r d e r n S i e s o f o r t e i n e 
P a c k u n g f ü r n u r D M 11,80 ( f r e i 
H a u s ! ) A b e r s c h i c k e n S i e k e i n G e l d . 
M a c h e n S i e er s t e i n e n V e r s u c h , d e r 
S i e n i c h t s k o s t e n s o l l . D a n n k ö n ­
n e n S i e m i t d e r B e z a h l u n g r u h i g 
E i c h 30 T a g e Z e i t l a s s e n . 

E n e r g l u t , H a m b u r g O B 311 

Räder ab Fabrik 
Toudnrödir ob SO.-
mit Oyn..|*leu<htun| eb 89 . -
Spoit loultnrodlt ob 99.-
Sportrödtr gulo Quot. ab 12 S -
Buntkatalog m VOModtllin, 
tuitmod u Kindtrfohrr gram 
M o p e d I Klont nach Wahl 

N ä h m a i c h . Idea l . ol>285.-
Proiftokt koilenl, Audi Iillzl) 

VATERLAND-WERK-NEUENRADE i.W 407 

O h n e R i s i k o u n d 
o h n e s p ä t e r e n Ä r ­
g e r k a u f e n S i e d i e 
p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
m i t l a G a r a n t i e - I n l e t t In r o t . 
b l a u o d e r g r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
a u c h w e i ß e n h a n d g e s c h l i s s e n e n 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n , H o l s t . . F l a m w e g 84 
S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h V i A n z a h l u n g , 
Rest b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 •/• K a s s a s k o n t o ! 

L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
tausch b e i N i c h t g e f a l l e n 

B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

Moderne Lockenfrisur 
. lür Damen, Herren und 
I Kinder, ohne Brennschere, 
• durch meine seit über 
125 Jahren e r p r o b t e 

L O C K E N E S S E N Z 
lUie Locken sind haltbar 
lauch bei feuchtem Vetter 
|und SchweilS, die Anwen­
dung ist kinderleicht und 
f naarschonend sowie garan-
[ tiert unschädlich. Viele 

Anerkennungen u. täglich 
Nachbestellungen. Versand durch Nachnahme. 
Hasche nur 2.35 D M . Doppelfl. 4.10 D M franko. 
Frau BERTA D I E S S L E . Karlsruhe H 1 51 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s l e r ­
k l i n g e n , best . E d e l s t a h l 0.08 r n m 
f ü r n u r 2,— D M . 0.06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2.50 D M . k e i n e 
N a c h n a h m e . 8 T a g e z u r P r o b e . 
H A L U W W i e s b a d e n 6. F a c h 
6001 O B . 

Sisal ab D M 34.— Boucle ab DM S8.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64 — 
sowie Anker-, Vorwerk« «md Kronen-Morkeiv 
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

aui 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppich»ersandhaui Deutschlands 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W135 

mW JU* _ prima abgelagerter 
A Tilsiter vollfett, 

• m^pl J ^ - V in halben u. ganzen 
Laiben p.Va kg2,15 

ab Feinkosthandlung 
Heinz Reglin, Ahrensburg/Holstein 

L a n d s l e u t e ! 
S o n d e r m e l d u n e N r . 3 

T e i l z a h l u n g 
O b e r b e t t e n 89.- u n d 98.-. 110.-
m . 5 P f d . D a u n e n eef. D M 115.-
u n d 135.-. F e d e r n u n d D a u n e n 

p f u n d w e i s e . L a n d w a r e . 
I. M v k s . B e t t e n f a b r i k a t i o n 

D ü s s e l d o r f . K r u n p s t r . 98 I. E t g . 
f r ü h e r M a r i e n b u r e / D i r s c h a u 

L i e f e r e w i e d e r w i e In d e r H e i m a t 

echten Bienenhonig 
5 - P f d . - E i m e r 10,80 D M 

9 - P f d . - E i m e r 18,40 D M ( V e r p . f r e i ) 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s c h 
A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d ( N a h e ) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
b e i O s t e r o d e 

Nod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r . 
S t r ü m p f e - insbes . P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i s w . v o m H e r s t . 

S t r i c k w a r e n f a b r i k G e s e n k e 
L i m m e r - A l f e l d / L . 

L . u n d V e r s a n d f r e i 

Ostpreußische Landsleute l 

Wir liefern alle Marken gegen 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ab 2 + . . Postkarte genügt und 
Sie erhalten kostenlos unsern gr. Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. 6 0 H 
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] F a b r i k r e s t e - M a k o p o p e l i n e , f. H e m d , 
u . B l u s e n , v e r s c h . F a r b e n , V» k g 
6,30, 1 k g (e twa 9 m ) 12,— D M . 
A f f e l d t , R e u t l i n g e n , T ü b i n g e r 
S t r a ß e 82. 

RoecKl-Hanöscnuhe 
F a b r i k v e r k a u f s s t e l l e 

E r s c h ö p f e n d e A u s w a h l i n 

M o d e - , G e b r a u c h s - u n d 

S p o r t h a n d s c h u h e n 

J e t z t a u c h i n H a n n o v e r 

K a r m a r s c h s t r . 32 R u f 135 30 

f r . K ö n i g s b e r g , P a r a d e p l a t z 11 

D i e H e i m a t e r l e b e n i n d e n p r a c h t v o l l e n B i l d b ä n d e n : 

Königsberg in 144 Bildern 
Von Memel bis Trakehnen in 144 Bildern 

j e d e r B a n d k a r t o n i e r t 6,90 D M , i n G a n z l e i n e n 9,50 D M 

V e r l a g u n d V e r s a n d b u c h h a n d l u n g G e r h a r d R a u t e n b e r g 
L e e r (Os t f r i e s l ) , P o s t s c h l i e ß f a c h 121 

Oberbetten und Kissen 
S p o t t b i l l i g , d o c h Q u a l i t ä t 

V i e l e N a c h b e s t e l l u n g e n u . D a n k ­
s c h r e i b e n b e w e i s e n z u f r i e d e n e 
K u n d e n u n d g u t e W a r e . 

F ü l l i g e H a l b d a u n e n 
G r ö ß e 80 80 130'200 140/200 160/200 
F ü l l g . 2 P f d . 6 P f d . 7 P f d . 8 P f d . 
P r s . D M 18,85 64,85 74,50 84,15 
G a r a n t i e - I n l e t t ro t , b l a u o d e r g r ü n , 
f a r b e c h t , f e d e r - u n d d a u n e n d i c h t . 
N a c h n a h m e . R ü c k g a b e r e c h t , d a h e r 
k e i n R i s i k o . I n a n d e r e n P r e i s l a g e n 
F r e i s l i s t e a n f o r d e r n . 

B e t t e n - G l a s o w 
(21b) C a s t r o p - R a u x e l 1 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e 

Offene (Steilen 

B e d e u t e n d e s a n g e s e h e n e s B i e l e f e l d e r T e x t i l v e r s a n d h a u s s u c h t 

zuverlässige Ortsvertreter 
P e r s o n e n , d i e s i c h e ines g u t e n L e u m u n d e s e r f r e u e n u n d ü b e r 
e i n e n K u n d e n s t a m m o d e r e i n e n g r ö ß e r e n B e k a n n t e n k r e i s 
v e r f ü g e n , finden G e l e g e n h e i t , h o c h w e r t i g e B i e l e f e l d e r T e x t i l ­
w a r e n g e g e n a n g e m e s s e n e P r o v i s i o n z u v e r t r e t e n . 
S c h r i f t l i c h e B e w e r b u n g e n m i t A n g a b e n ü b e r A l t e r , F a m i l i e n ­
s t a n d u n d j e t z i g e T ä t i g k e i t e r b i t t e n w i r u n t e r Z 484 a n A n n . -
E x p e d . J a k . V o w i n c k e l , B i e l e f e l d . 

S T e n t h a a r t 
jetzt durch L ORIENT HAAREX mit uner-
teictit rascher Wurzelwirkung. Potent-
amtl. gesch. (W.Z.) Beseitigt radikal in . 
3 Min. spur- u. schmerzlos Damenbar l u. häßliche 
Körperhaare. Vollk. unschädl. Weltbekannt. Erste 
klinisch-fcchärztl. Gutachten u. viele Donkschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einzigart. Wirkg. Kurpockg. 
m. Berarg. 8,20, extra stark 8,85, Orig.-Präp. 4,85 
Broschüre gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
L'ORIENT-COSMETIC, Wuppertal-Vohw. 9/439 

JUlLLumeji kaufen hei (ieir „Quelle" 
Jfülluuten können stell lüclü irren 

Heule ist bereits jeder zehnte Haushalt im 
Bundesgebiet „Quelle-Kunde". Das ist gar 
nicht erstaunlich. Die außergewöhnlich preis­

werten Quelle-Angebote sind es, die schon 
seit 3 Jahrzehnten Millionen Quelle-Kunden 
begeistern. 

Lassen Sie sich den prächtig illustrierten 
Quelle-Katalog mit seinem Riesensortiment 
an guten Artikeln des tägl. Bedarfs kosten­
los zuschicken - und Sie werden feststellen: 

e s I s t k l u g , b e i d e r Q u e l l e z u k a u f e n . 

Schreiben Sie deshalb heute noch an das 

GROSSVERSANDHAUS Q u e l l e FORTH/BAY.178 

K i n d e r l o s e s E h e p a a r m i t s c h ö n e m 
A n w e s e n s u c h t M ä d c h e n i n a n g e ­
n e h m . D a u e r s t e l l u n g . H e i m a t l o s e 
b e v o r z u g t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
62 143 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

S u c h e i n m e i n e W e r k s w o h n u n g , 
2'/s Z i . , S t a l l , K e l l e r u n d G a r t e n , 
R e n t n e r e h e p a a r f ü r S t a l l , H o f u . 
G a r t e n . E v t l . a . v o l l e r E i n s a t z f. 
d . M a n n , F r a u n . B e d a r f . E n t l o h ­
n u n g n . V e r e i n b a r u n g . A n g e b o t e 
e r b . E r i c h K l o e t e r s , P r i e s t e r a t h 
b . J ü c h e n , R e g . - B e z . D ü s s e l d o r f . 

r (Sucfianjeigon 
W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r d e n 

V e r b l e i b m e i n e s B r u d e r s K a r l 
A u s t , g e b . 5. 7. 1897, B e r u f T r e k -
k e r f ü h r e r , f r . w o h n h . A r n a u b e i 
K ö n i g s b e r g P r . , w u r d e 1945 v . d . 
R u s s e n z i v i l v e r s c h l e p p t ? N a c h r . 
e r b . F r . M i n n a K l e i n , D ü s s e l d o r f -
W e r s t e n , W e r s t e n e r D o r f s t r . 220. 

F ü r u n s e r e g u t b ü r g e r l i c h e W e i n g a s t s t ä t t e s u c h e n w i r z u m 
s o f o r t i g e n E i n t r i t t 

e i n e e h r l i c h e u n d z u v e r l ä s s i g e K ü c h e n h i l f e 
m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n ( V e r t r a u e n s s t e l l u n g ) s o w i e 

e i n g u t a u s s e h e n d e s j u n g e s M ä d c h e n 
(n icht u n t e r 18 J a h r e n ) a ls A n l e r n l i n g z u m S e r v i e r e n . K o s t 
u n d W o h n u n g i m H a u s e . B e w e r b u n g e n , w e n n m ö g l i c h m i t 
L i c h t b i l d , a n 

K u r t P r e n g e l , W e i n g a s t s t ä t t e „ H a u s O r t e n b a c h " 
W e t z l a r , L a h n , H a u s e r g a s s e 11 

B a u e r n e h e p a a r (ev.), z u v e r l ä s s i g , 
s t r e b s a m u n d p f l i c h t b e w u ß t , ge­
s u c h t f. B e w i r t s c h a f t u n g m e i n e s 
a . B o d e n s e e ge l eg . 20 h a g r . m o ­
d e r n . B a u e r n h o f e s m . a l l e n V o r ­
h a n d . A r b e i t e n . B e w e r b . m . k u r ­
z e m h a n d s c h r . L e b e n s l a u f , m ö g l . 
L i c h t b i l d , u . N r . 61 964 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

H a u s a n g e s t e l l t e , z u v e r l ä s s . u . e h r ­
l i c h , f ü r m o d e r n . 4 - P e r s . - H a u s h . 
n a c h B a d P y r m o n t gesucht . E i g . 
Z i m m . i n n e u e m E i g e n h e i m . A n ­
gebote a n D r . L e c h n e r , B a d P y r ­
m o n t , V o l k s s c h u l e I, G e o r g - V i k ­
t o r - S t r a ß e 5. 

A n g e n e h m e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g für]f*" 
b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u n d F r a u e n . 
K E R T F r e u d e n s t a d t F 381 

L a n d w i r t s c h a f t s l e h r l i n e f ü r 47 h a 
g r . S t a a t s d o m ä n e i n W ü r t t b g . ge­
sucht . D o m ä n e n p ä c h t e r K e w i t z , 
B e r n s t e i n , P . S u l z a. N e c k a r (14b). 

F ü r m e i n e n S c h l o ß h a u s h a l t (15—20 
P e r s . ) s u c h e i c h z. b a l d i g e n A n ­
t r i t t 1 B e i k ö c h i n o d . P r a k t i k a n ­
t i n , g u t e r L o h n , F r e i z e i t , E i n z e l ­
z i m m e r . A n g e b . , m ö g l . m . B i l d , 
Z e u g n i s s e n u . L e b e n s l a u f a n F ü r ­
s t i n z u B e n t h e i m u n d S t e i n f u r t , 
B u r g s t e i n f u r t , W e s t f . 

S u c h e z u m b a l d . A n t r i t t l a n d w . 
G e h i l f e n , d . e v t l . S c h l e p p e r ü b e r ­
n i m m t , s o w i e l e d . M e l k e r f ü r 
11 K ü h e u . e n t s p r . J u n g v i e h . M e l k ­
m a s c h i n e v o r h . M e y k e , H o d e n ­
h a g e n 74, K r e i s F a l l i n g b o s t e l . 

M a u r e r , E i n s c h a l e r u n d B a u h i l f s ­
a r b e i t e r f ü r B a u s t e l l e B a y e r , L e ­
v e r k u s e n , gesucht . M e l d u n g v o n 
10.00—11.00 U h r T o r 1. B a u u n t e r ­
n e h m u n g P e r t h e l . U n t e r k u n f t 
v o r h a n d e n . 

J u n g e r M a n n f ü r a l l e i n m e i n e m 
B e t r i e b v o r k o m m . A r b e i t e n b e i 
gut . L o h n gesucht . K o s t u . U n t e r ­
k u n f t i m H a u s e . F r i e d r i c h N i e ­
m e i e r , K ä s e - F a b r i k , D o r t m u n d -
B r a c k e l , F l u g h a f e n s t r . 147, T e l e ­
f o n 5 22 87. 

E i n ä l t e r e r F u h r m a n n , e r f a h r e n i n 
d e r H o l z w i r t s c h a f t , v . S ä g e w e r k 
ge sucht . W e r k s w o h n u n g , 2 Z i m ­
m e r u . K ü c h e v o r h . E n t l o h n u n g 
e r f o l g t n a c h T a r i f . A n f r . e r b . u . 
N r . 62 291 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

S u c h e f ü r s o f o r t o d e r s p ä t e r e i n e n 
B ä c k e r l e h r l i n g , K o s t u . W o h n u n g 
i m H a u s e , W ä s c h e f r e i . J o h a n n v . 
G r a d o w s k i , W e t t e r ( R u h r ) , B e r g ­
s t r a ß e 29. 

Nach Sl. Collen 
In gepflegten, gut eingerichteten 
Haushalt wird zu 2 Erwachsenen 
und 2 Kindern ehrliche, zuver­
lässige und kinderliebende 

Hausangestellte 
gesucht. Guter Lohn, geregelte 
Freizeit und Familienanschluß zu­
gesichert. 
Angebote erbeten an 

Frau E Wappler 
S l . G a l l e n / S c h w e i z 

Goethestraße 31 

S u c h e f ü r L a n d h a u s h . , N ä h e M ü n ­
s ter , M ä d c h e n z u r A u s h i l f e i m 
H a u s a b 1. 4. 1956. A n g e b . e r b . u . 
N r . 62 123 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

A c h t u n g , K r e i s M o h r u n g e n ! W e r 
k a n n n ä h e r e A n g a b , m a c h e n ü b . 
das S c h i c k s a l m e i n e r M u t t e r E l s -
b e t h G o t t s c h a l k , v e r w . O s c h i n s k y , 
g e b . B ö t t c h e r ? U m N a c h r . b i t t e t 
H e l m u t O s c h i n s k y , f r . G u t K ä m ­
m e n , K r . M o h r u n g e n , j e t z t D i n s ­
l a k e n - H i e s f e l d , P e s t a l o z z i d o r f E 5. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . H e r b e r t 
K o h n k e , geb . 13. 3. 1923 i n M e -
d e n a u , K r . S a m l a n d , O s t p r . , l e t z ­
t e r W o h n o r t R o t h e n e n , K r . S a m ­
l a n d ? E r w a r S o l d a t , M G . -
S c h ü t z e , F P N r . 08 884. A m 14. 4. 
1945 i n G e i d a u b . F i s c h h a u s e n i m 
G e s i c h t d u r c h G r a n a t s p l i t t e r v e r ­
w u n d e t , i n das F e l d l a z a r e t t S a l t ­
n i c k e n g e g a n g e n , v . d a a n k e i n e 
N a c h r i c h t . A u s k . e r b . s e i n V a t e r 
F r i t z K o h n k e , S e i b e l s d o r f , K r e i s 
A l s f e l d / O b e r h . 

H a u s g e h i l f i n f. gepf l . 4 - Z i . - E t a ­
g e n h a u s h a l t z u a l l e i n s t e h e n d e r 
b e r u f s t ä t . D a m e b a l d i g s t n a c h 
D ü s s e l d o r f gesucht . E i g e n e s 
Z i m m e r v o r h a n d e n . A n g e b o t e 
u n t . 5137 b a n W E I R I C H W E R ­
B U N G , D ü s s e l d o r f , S c h i l l e r s t r . 7 

T ü c h t i g . M ä d c h e n ( O s t p r e u ß i n , 
P o m m e r i n , O b e r s c h l e s i e r i n b e ­
v o r z u g t ) f. K ü c h e u . H a u s h a l t 
a b 1. 4., w e n n m ö g l i c h f r ü h e r , 
v o n e i n z e l n e r D a m e i n L a n d ­
h a u s h . b e i L o c a r n o ' S ü d s c h w e i z 
gesucht . A n f r a g , m i t Z e u g n . u . 
G e h a l t s a n s p r . u . R 5536 a n A n ­
z e i g e n m i t t l e r R o s i e f s k y , B o n n . 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! W e r 
w e i ß e t w a s ü b e r d e n V o l k s ­
s t u r m m a n n H a n s M i s c h k e aus 
K ö n i g s b e r g P r . , M e y e r - W a l ­
d e c k - S t r a ß e 1, Z i v i l b e r u f D i p l . -
I n g e n i e u r , v e r m . se i t 28. 1. 45? 
E r g e r i e t b . d . D u r c h b r ü c h d e r 
R u s s e n b . K b g . - M o d i t t e n i . G e ­
f a n g e n s c h a f t . W e r s c h r i e b v o r 
e i n i g e n J a h r e n ü . m . M a n n a n 
F r a u R e i c h e r t , D a h l h e i m ? D e r 
B r i e f w u r d e m i r i n d i e D D R 
ü b e r s . , h a t m i c h a b e r n i e e r ­
r e i c h t . J o h a n n a M i s c h k e , B e r ­
l i n - Z e h l e n d o r f - W e s t , G o e t h e ­
s t r a ß e 5. 

S u c h e H e r r n B e r g s c h m i d t , f r . H e i n ­
r i c h s w a l d e , E l c h n i e d e r u n g , J o ­
h a n n e W i c h m a n n u . B e r t a P l i k a t 
aus G u m b i n n e n . A n s c h r . e r b . O t t o 
H e r r m a n n , S c h w e n n i n g e n , N e c k a r , 
S t o c k ä c k e r 3, W ü r t t . 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r k a n n A u s k u n f t 
g e b e n ü b . d e n V e r b l e i b m e i n e r 
M u t t e r A n n a R a d t k e , K ö n i g s b e r g 
P r . , S a c k h e i m N r . 82, B ä c k e r e i ? 
D i e s e l b e i s t i . d . H e i m a t g e b l i e ­
b e n u n d w u r d e l e t z t m . i . F e b r . 45 
i n K b g . g e s e h e n . F ü r j e d e n H i n ­
w e i s u n d N a c h r . geg . E r s t a t t g . d . 
U n k . w ä r e s e h r d a n k b a r H i l d e 
K r i s t a h n , geb . R a d t k e , f r ü h e r 
B r a n d e n b u r g , O s t p r . , j e t z t (13b) 
M e m m i n g e n , H o c h v o g e l w e g 1. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n , d a ß 
m e i n v e r s t . M a n n , E r n s t G l u c h , 
g e b . 31. 8. 1885, f r . w o h n h . O s t e ­
r o d e , O s t p r . , M a r k t s t r a ß e 11, v o n 
1917 b . z. s. T o d e s t a g , a m 31. 1. 
1920, als K r e i s a u s s c h u ß a s s i s t e n t b . 
d e r K r e i s v e r w a l t u n g O s t e r o d e , 
O s t p r . , a. L e b e n s z e i t anges te l l t 
w a r ? F e r n e r b e n ö t . i c h Z e u g e n , 
d . b e s t ä t . k ö n n e n , d . V o r g e n a n n ­
t e r v . 1902—1904 a. d . U f f z . - S c h u l e 
P o t s d a m u . v . 1904—1917 V i z e f e l d ­
w e b e l u . B a t a i l l o n s s c h r e i b e r b e i 
I n f . - R e g t . N r . 18 i . O s t e r o d e M i l i ­
t ä r d i e n s t g e t a n h a t u n d a. d . 
K a m p f h a n d l u n g e n d . R e g i m e n t s 
i . d . Z e i t v . 1914—1917 t e i l g e n o m ­
m e n ha t . F r a u A u g u s t e G l u c h , 
g e b . G u s e k , H e r f o r d , W e s t f a l e n , 
L ö h n s t r a ß e 6. 

W e r g i b t A u s k . ü b . S c h l o s s e r F r i t z 
Z a c h r a u , A u g u s t e Z a c h r a u , geb . 
R o g a r s k i , z u l e t z t w o h n h . K ö n i g s ­
b e r g . N a c h r . g e g e n E r s t a t t g . d e r 
A u s l a g e n u n t e r B 66 W e r b e h e l f e r 
B r e m e n - V e g e s a c k . 

G e s u c h t w i r d d a s E h e p a a r , b i s J a ­
n u a r 1945 w o h n h a f t g e w e s e n i n 
A l i e n s t e i n , S c h i l l e r s t r . 19, H i n t e r ­
h a u s . U n k o s t e n w e r d e n v e r g ü t e t . 
D e r E h e m a n n w a r b e i d e r H e e ­
r e s v e r w a l t u n g b e s c h ä f t i g t . F r a n z 
L e n g w e n a t , H e i l i g e n k i r c h e n / D e t ­
m o l d , C h e r u s k e r w e g 273, P o s t 
H i d d e s e n . 

Soling.Qualität D a r i A t L I i n f l A f t ' ° Tag* 
Tausend Nachb. K d j I C I H l l l l l J C n Prob« 
Iflfl ^fflflf ° . ° 8 m m 2,90 , 3,70; 4,90 
IUV JIUIH 0,06mm 4.10, 4,95, 5,40 

kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tag* Ziel 
KONNEX -Ver .andh . . Oldenburg i. O. - IB 

r 
S u c h e s e l b s t ä n d i g e H a u s g e h i l f i n i n 

A r z t h a u s h . i m S c h w a r z w a l d N ä h e 
P f o r z h e i m . M o d e r n e H i l f s m i t t e l , 
e i g . Z i m m e r m . Z e n t r a l h e i z g . , ge­
r e g e l t e F r e i z e i t u . g u t e B e z a h l g . 
P u t z f r a u u . P r a x i s h i l f e V o r h a n d . 
D r . E l l e n H o r s c h , geb . A b e r n e t t y , 
F e l d r e n n a c h , K r . C a l w ( fr . T i l s i t ) . 

2 L e h r m ä d c h e n f ü r F l e i s c h e r e i , 1 
H a u s t o c h t e r f ü r k i n d e r l o s e s H a u s 
s te l l t e i n F r a n z B u r c h e r t , B i l l e r ­
b e c k , W e s t f . , K r . C o e s f e l d , f r ü h e r 
i n M o h r u n g e n , O s t p r . 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n g e g e n g u t e n 
L o h n gesucht . Z i m m e r m i t B a d 
v o r h . F r i e d r i c h N i e m e i e r , K a s e -
F a b r i k , D o r t m u n d - B r a c k e l , F l u g ­
h a f e n s t r . 147, T e l . 5 22 87. 

Housoebiliin 
t ü c h t i g , s e l b s t ä n d i g u n d k i n ­
d e r l i e b , b e i s e h r g u t e r B e z a h ­
l u n g z u m 1. M a i (ev t l . s p ä t e r ) 
g e sucht . F a m i l i e n a n s c h l u ß , a n ­
g e n e h m e s A r b e i t e n , e i genes 
Z i m m e r m i t fl. k a l t . u . w a r m . 
W a s s e r . Z u s c h r i f t e n ( m ö g l . m . 
L i c h t b i l d ) e r b e t e n a n J o s e f 
E n g e l s , H i l d e n b e i D ü s s e l d o r f , 
K i e f e r n w e g 17. 

S u c h e z u m 1. 4. 1956 o d . s p ä t e r f ü r 
m e i n e n m i t « , a n e r k a n n t , l a n d w . 
H a u s h a l t e i n j g . M ä d c h e n z u r E r ­
l e r n u n g d e r K ü c h e u . des H a u s ­
h a l t s b e i F a m i l i e n a n s c h l . u . G e ­
h a l t . A n g e b . e r b . F r a u E l i s . K e r ­
s t i n g , L i p p b o r g , K r . B e c k u m . 

K i n d e r l i e b e H a u s g e h i l f i n z . 15. A p r 
f ü r P r i v a t h a u s h . (2 E r w . , 1 K i n d ) 
gesucht . Z i m m e r m . Z e n t r a l h e i z g 
v o r h . , gutes G e h a l t . A n g e b . e r b 
K u r t W e i ß b e c k , W i e s b a d e n , Ro> 
s e n s t r a ß e 3. 

a u f s c h r i e e 
radikal und so restlos beseitigt, daS sich 
der verdorbene Teint schon über Nocfil 
auffallend verschönert. Einzigartige 

Teintverjüngung. Tngtögl dankerfüllt*, bogeist Zutchrifteo 
«borlOOo/olgo Erfolge. Sur9,75. verstärkt 12,50, Klein 
•Kkg. 4.75 mll6*«ANIIE Prospekte gratis n. v. Allelohorttellir 
/ tW**/-COSMtic, Wupportal-Vohwinki.27 439 
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F ü r u n s e r e n H e i m b e t r i e b , b e k ö ­
s t igt w e r d e n e t w a 120 P e r s o n e n 
t ä g l i c h , s u c h e n w i r a b s o f o r t e i n e 
z u v e r l ä s s i g e , e r f a h r e n e K ö c h i n . 
J u g e n d d o r f S c h l o ß K a l t e n s t e i n , 
(14a) V a i h i n g e n ( E n z ) . 

S u c h e ä l t e r e H a u s g e h i l f i n m . K o c h ­
k e n n t n i s s e n z. s e l b s t ä n d i g e n F ü h ­
r u n g des H a u s h a l t s . H o h e r L o h n 
m . F a m i l i e n a n s c h l u ß z u g e s i c h e r t . 
A n g . e r b . H e i n z B i d l e r , S c h o k o ­
l a d e n f a b r i k , S c h w a n d o r f , B a y e r n . 

Z w e i t ü c h t i g e M ä d c h e n als H a u s ­
u n d K ü c h e n h i l f e i n D a u e r s t e l l g . 
s u c h t S c h ü t z e n h a u s B u n t e n b o c k , 
d a s f ü h r e n d e H a u s a m P l a t z e , 
B e s . G e o r g W o l f f , v o r m . I n s t e r -
b u r g , O s t p r . , (20b) B u n t e n b o c k . 

F e i n m e k a n i k e r , O s t p r . , 26 J . , i n 
f ü h r e n d . U h r e n f a b r i k b e s c h ä f t i g t , 
m ö c h t e s i ch v e r ä n d e r n . A n g . m . 
W o h n g . - G e s t e l l g . e r b . , F l ü c h t l g s . -
G e l d z u r M i t f i n a n z i e r g . k a n n b e ­
a n t r a g t w e r d e n ; u n t e r N r . 61908 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G e b . a l l e ins t . , s e h r g e s u n d e O s t ­
p r e u ß i n , 60 J . a l t , s u c h t a b s o f o r t 
W i r k u n g s k r e i s z u e i n e r D a m e o d . 
H e r r n i n e i n e m H a u s h a l t , e v t l . 
g r . G a r t e n w i r d b e t r e u t , f r e i e 
S t a t i o n , e i g . h e i z b . Z i m m e r u n d 
T a s c h e n g e l d B e d i n g . A n g e b . u n t . 
N r . 61717 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

II 39/55 
F r a u M a r i a K a t t , g e b . G u t o v s k l , C l a r h o l z N r . 409, h a t b e i m 
u n t e r z e i c h n e t e n G e r i c h t d e n A n t r a g a u f T o d e s e r k l ä r u n g i h r e s 
E h e m a n n e s P a u l K a t t , geb . a m 10. 4. 1903 i n N e u t e i c h , zu l e t z t 
w o h n h a f t i n N e u t e i c h b e i D a n z i g , M i r a u e r S t r a ß e , geste l l t . L e t z t e 
N a c h r i c h t aus d e n l e t z t e n M ä r z t a g e n 1945 v o n D e u t s c h - E y l a u a u f 
d e m W e i t e r t r a n s p o r t n a c h R u ß l a n d . 
W e r ü b e r das S c h i c k s a l des G e n a n n t e n A u s k u n f t g e b e n k a n n , 
w i r d u m M i t t e i l u n g a n d a s u n t e r z e i c h n e t e G e r i c h t z u II 39/55 b i s 
z u m 10. J u n i 1956 g e b e t e n . 
W i e d e n b r ü c k , d e n 10. M ä r z 1956. D a s A m t s g e r i c h t . 

Tragt die Elchschaufel ZU OSTERN 

r Unterricht 

K i n d e r p f l e g e r i n u . H a u s g e h i l f i n f ü r 
K i n d e r h e i m gesucht . A n g e b . u n t . 
N r . 62 218 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . E h e p a a r m i t 2 K l e i n s t k i n ­
d e r n s u c h t r ü s t i g e , z u v e r l ä s s . u . 
k i n d e r l i e b e R e n t n e r i n a l s H a u s ­
h a l t s h i l f e . E i g . sep . Z i m m . m . fl. 
W a s s e r . A u s f . B e w e r b . m . G e ­
h a l t s a n s p r . , R e f e r e n z e n u . B i l d 
a n A l f r e d K r i e g , S i e g e n i . W . , 
F r i e d r . - W i l h e l m - S t r . 28. 

LOHELAND in der Rhön 
1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

S e m i n a r (staat l . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j e d e n 
J a h r e s . - P r o s p e k t e kos ten los . 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a . 

DRK-Schwesternschaft 
Wuppertal-Barmen 

Schle ichs t* . 161. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf . A u c h k ö n n e n n o c h gut 
aus ge b . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

W i r s u c h e n e i n fleißig., e h r l . H a u s ­
m ä d c h e n f ü r u n s e r e n k l . s e r i ö s e n 
H o t e l b e t r i e b . W i r l e g e n W e r t a u f 
e i n gu t . Z u s a m m e n a r b e i t e n u n d 
bie t . b . B e w ä h r u n g F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß . A n g e b . e r b . u . R . K a i s e r , 
S c h l a d e r n (Sieg) . 

S u c h e s o f o r t o d . s p ä t e r e h r l . H a u s ­
g e h i l f i n , 20—40 J . , k l . E i g e n h e i m , 
3 E r w . , e i g . Z i m m e r , fl. W a s s e r , 
H e i z u n g , R a d i o , gu te B e h a n d i g . , 
g e r e g e l t e F r e i z e i t , L o h n n . V e r ­
e i n b a r g . F r a u L . E h r e n t e i l , W a t ­
t e n s c h e i d , B u r g s t r a ß e 8. 

M ä d c h e n f i n d e n b e i u n s e i n e H e i ­
m a t , g u t e n L o h n . F a h r t w i r d 
v e r g ü t e t . L a n d w i r t B r o s z u s , O b e r -
b ö m m i g e n ü b . G e i s l i n g e n - S t e i g e , 
f r ü h e r N e u e n d o r f b . K ö n i g s b e r g . 

In s c h ö n g e l e g e n e m m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S tadt . K r a n k e n ­

a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
a b 15. L e b e n s j a h r e i n e gute 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
pflege u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e inges te l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 
K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 
„ G r e n z m a r k " 

n i m m t z u m 1. A p r i l — a u c h 
f r ü h e r — 

j u n g e M ä d c h e n 
m i t g u t e r A U g e n r n e i n b i l d u n g i m 
A l t e r v o n 18 b i s 32 J a h r e n a ls 
L e r n s c h w e s t e r n z u r A u s b i l d u n g 
i n d e n K r a n k e n p f l e g e s c h u l e n 
H i l d e s h e i m , G r o ß b u r g w e d e l b . 
H a n n o v e r u n d R a t z e b u r g auf . 
G u t a u s g e b i l d e t e K r a n k e n - u . 
S ä u g l i n g s s c h w e s t e r n b i s z u 
37 J a h r e n w e r d e n a u f d e n A r ­
b e i t s f e l d e r n d e r S c h w e s t e r n ­
schaft e b e n f a l l s b e n ö t i g t . 
B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f , 
S c h u l z e u g n i s , s o n s t i g e n Z e u g ­
n i s s e n u n d L i c h t b i l d a n d i e 
O b e r i n d e r D R K - S c h w e s t e r n ­
schaf t „ G r e n z m a r k " , H i l d e s ­
h e i m , W e i n b e r g 1, T e l . 42 33. 

31. A u f l . , bes te A u s s t a t t g . , 640 S . , 
38 A b b . , L e i n e n ( A u s g . A ) 16,20, 
R a t e n p r . 17,70; a b w a s c h b . K u n s t ­
l e d . ( A u s g . B ) 18,20, R a t e n p r . 19,70 
Wer mehr kochen will als 
Ostereier, findet in den 1200 
Rezepten der „Doennig" im­
mer wieder Rat und Hilfe. 

F r a n k o l i e f e r g . b e i V o r e i n s e n d g . 
d . P r e i s e s o d e r d . 1. R a t e ( A 6,-, 
B 7,-) a u f P o s t s c h . M ü n c h e n 5535. 
A u f Z a h l k a r t e n a b s c h n . a n g e b e n , 
w e l c h e A u s g . g e w ü n s c h t w i r d , 
k e i n e E x t r a b e s t e l l g . a u f P o s t ­
k a r t e ! A u f W u n s c h a u c h g e g e n 

s p e s e n f r e i e N a c h n a h m e . 

G A R M I S C H - P A R T E N K I R C H E N 
V e r l a n g e n S i e k o s t e n l . u n s e r e n 
O s t e r b ü c h e r - u . - b i l d e r p r o s p e k t 1 
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Königsberg-Land 
U n s e r B e z i r k s v e r t r e t e r des K i r c h s p i e l e s S c h a a k e n , 

G u t s b e s i t z e r A l b e r t F r e y t a g , S a l l e c k e n . ist a m 
11. M ä r z in H a n k e n s b ü t t e l nach l a n g e m s c h w e r e m 
L e i d e n v e r s t o r b e n . E i n e r a l ten o s t p r e u ß i s c h e n L a n d ­
w i r t s f a m i l i e e n t s t a m m e n d , f ü h l t e er sich stets sehr 
e n g mi t se iner h e i m a t l i c h e n Schol le v e r b u n d e n . 
A u c h nach der V e r t r e i b u n g hat er se iner H e i m a t 
i m H e r z e n die T r e u e b e w a h r t . B e i G r ü n d u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n stellte er s ich sofort 
z u r M i t a r b e i t zur V e r f ü g u n g . D u r c h das V e r t r a u e n 
se iner L a n d s l e u t e w u r d e er 2. B e z i r k s v e r t r e t e r f ü r 
das K i r c h s p i e l S c h a a k e n u n d V e r t r e t e r se iner H e i ­
m a t g e m e i n d e T r ö m p a u . Im Interesse se iner L a n d s ­
leute n a h m er diese A r b e i t trotz seines L e i d e n s g e r n 
a u f s ich u n d hat sie stets gewissenhaf t a u s g e f ü h r t . 
D u r c h seine M i t a r b e i t hat A l b e r t F r e y t a g wesent ­
l i chen A n t e i l a m A u f b a u der K r e i s g e m e i n s c h a f t 
unseres H e i m a t k r e i s e s . Se ine v o r b i l d l i c h e H e i m a t ­
treue , seine f r e u d i g e M i t a r b e i t in u n s e r e r H e i m a t ­
kre i sgeme inscha f t u n d se in stets h i l f sbere i t er E i n ­
satz f ü r die B e l a n g e seines h e i m a t l i c h e n K i r c h s p i e l s 
v e r p f l i c h t e n uns zu A n e r k e n n u n g u n d D a n k . 

D i e H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g - L a n d 
w i r d A l b e r t F r e y t a g stets e in ehrendes A n d e n k e n 
b e w a h r e n . 

I m N a m e n des Kre i sausschusses K ö n i g s b e r g - L a n d 
F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

* 
M i t h e r z l i c h e r F r e u d e b e g r ü ß e n w i r d ie aus u n ­

s e r e m H e i m a t k r e i s s t a m m e n d e n L a n d s l e u t e E l i s a ­
b e t h B e c k e r , geb. B a b e l , aus G r . - L i n d e n a u , u n d 
H e i n z R a u f e i s e n aus K a i k e i m , d ie mi t d e n le tzten 
T r a n s p o r t e n aus sowjet i scher G e f a n g e n s c h a f t z u ­
r ü c k g e k e h r t s ind . 

D a d i e j e tz igen A d r e s s e n n icht b e k a n n t s i n d , 
entb ie te ich i m N a m e n u n s e r e r H e i m a t k r e i s g e m e i n ­
schaft u n s e r e n h e i m g e k e h r t e n L a n d s l e u t e n auf d i e ­
sem W e g e die herz l i chs ten W i l l k o m m e n s g r ü ß e u n d 
w ü n s c h e i h n e n schnel le E r h o l u n g u n d gutes E i n ­
l e b e n i n die n e u e n V e r h ä l t n i s s e ! 

So w i e in den letzten J a h r e n , ist auch in d ie sem 
d i e D u r c h f ü h r u n g m e h r e r e r geme inschaf t l i cher 
T r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t e n K ö n i g s ­
b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , L a b i a u u n d P r . - E y l a u ge­
p lant . D a s erste T r e f f e n sol l u n s e r e n jetzt i m s ü d ­
deutschen R ä u m e w o h n e n d e n L a n d s l e u t e n e ine 
W i e d e r s e h e n s m ö g l i c h k e i t b ie ten . E s w i r d v o r a u s ­
s icht l ich i n den Pf ingst tagen i n U l m d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n . Im J u n i w i r d e in T r e f f e n in F r a n k f u r t 
u n d i m S p ä t s o m m e r e in solches i m R u h r g e b i e t — 
w a h r s c h e i n l i c h B o c h u m — verans ta l t e t w e r d e n . 
A u ß e r d e m sol l i m S o m m e r w i e d e r e in „ S a m l ä n d e r -
T r e f f e n " ( K r e i s g e m e i n s c h a f t F i s c h h a u s e n u n d K ö ­
n i g s b e r g - L a n d ) stattf inden. U n s e r J a h r e s h a u p t t r e f -
f e n w i r d in u n s e r e m P a t e n k r e i s M i n d e n (Westf.) — 
w a h r s c h e i n l i c h i m H o c h s o m m e r — v o r b e r e i t e t . D i e 
e inze lnen T e r m i n e w e r d e n rechtze i t ig b e k a n n t ­
gegeben w e r d e n . 

I m m e r w i e d e r w e r d e n f ü r die Schadenfes t s t e l ­
l u n g , z u r B e a n t r a g u n g v o n R e n t e n o d e r aus a n d e ­
r e n w i c h t i g e n G r ü n d e n , L a n d s l e u t e als Z e u g e n be­
n ö t i g t , u m d e r e n je tz ige A n s c h r i f t ich gebeten 
w e r d e . L e i d e r hat e i n T e i l d e r e h e m a l i g e n K r e i s ­
e ingesessenen i h r e je tz ige A d r e s s e n o c h n icht h i e r ­
h e r gemelde t u n d d i e E r m i t t l u n g d e r v e r l a n g t e n 
Z e u g e n v e r u r s a c h t v i e l S c h r e i b e r e i u n d P o r t o k o s t e n , 
w e n n sie i n der H e i m a t k r e i s k a r t e i n i ch t v e r z e i c h n e t 
s ind . D e s h a l b bi t te ich n o c h m a l s a l l e L a n d s l e u t e , 
d ie bis z u m R u s s e n e i n f a l l o d e r bis z u r E i n b e r u f u n g 
z u r W e h r m a c h t i m e h e m a l i g e n L a n d k r e i s K ö n i g s ­
b e r g w o h n t e n . V o r - u n d F a m i l i e n n a m e n , G e b u r t s ­
ort u n d D a t u m , d e n l e t z t e n H e i m a t w o h n o r t u n d d i e 
jetz ige A d r e s s e h i e r h e r m i t z u t e i l e n , w e n n dieses 
noch nicht geschehen ist. A u c h b e i W o h n s i t z w e c h s e l 
b i t te ich stets die neue A d r e s s e h i e r h e r z u m e l d e n . 
N u r w e n n d i e H e i m a t k r e i s k a r t e i e i n i g e r m a ß e n v o l l ­
s t ä n d i g ist, k a n n ich unserer* L a i n l > l e u t e » e r -
b e t e n e n A u s k ü n f t e geben . 

E i n a n den L a n d s m a n n E . T o b e h n , . V e r t r e t e r d e r 
G e m e i n d e N o r g e h n e n be i W a l d a u , gerichtetes 
S c h r e i b e n ist mi t d e m B e m e r k e n „ u n b e k a n n t v e r ­
zogen" z u r ü c k g e k o m m e n . L a n d s m a n n T o b e h n w i r d 
gebeten , se ine je tz ige A d r e s s e b a l d m ö g l i c h s t h i e r ­
h e r m i t z u t e i l e n . 

G e s u c h t w e r d e n : L a n d s m a n n E r n s t W i c h m a n n , 
geb. 7. 12. 1904 in Sensen , zu le tz t w o h n h a f t in 
J u l i e n h o f bei L u d w i g s w a l d e , u n d dessen K i n d e r 
F r i e d a W i c h m a n n , geb. 1«. 10. 1926 ( inzwischen v e r ­
heiratet) , E r i c h W i c h m a n n , geb. 18. 10. 1928, W i l l i 
W i c h m a n n , geb. 16. 2. 1932: A l f r e d W e s t p h a l , geb. 
1926, H o r s t W e s t p h a l . geb. 1928; be ide zuletzt w o h n ­
haft i n L u d w i g s w a W e . 

M i t t e i l u n g e n a n : 
F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r , 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

Fischhausen 
A l l e e h e m a l i g e n H a u s - u n d G r u n d b e s i t z e r des 

S t a d t b e z i r k s F i s c h h a u s e n bi t te i ch , m i r z u r V e r ­
v o l l s t ä n d i g u n g u n s e r e r H e i m a t o r t s k a r t e i f o lgende 
A n g a b e n zu m a c h e n : 1. B e z e i c h n u n g des H a u s e s 
oder G r u n d s t ü c k s n a c h S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r . 
2. N e n n u n g d e r l e tz ten E i n w o h n e r n a c h B e r u f , 
N a m e u n d V o r n a m e b z w . jetz ige A n s c h r i f t . 

G e s u c h t w e r d e n : K o n d i t o r w i t w e M a r g a r e t e 
K r a u s e , B ä c k e r m e i s t e r E r w i n B o r u t a . 

B e i A n f r a g e n bi t te R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . 
B r u n o G u d d a t , S t a d t v e r t r e t e r , 
(24a) L ü b e c k , T r a p p e n s t r a ß e 2 

Gerdauen 
F e r i e n l a g e r B r a h m s e e 

U n t e r B e z u g n a h m e auf d ie erfo lgte V o r a n z e i g e 
l a d e n unser P a t e n k r e i s , u n s e r e Pa tens tad t u n d 
w i r , d i e J u g e n d unseres H e i m a t k r e i s e s z u r T e i l ­
n a h m e an d e m F e r i e n l a g e r i m W a l d h e i m B r a h m s e e 
bei N o r t o r f H o l s t e i n herz l i chs t e in . 

W e g e n der u n t e r s c h i e d l i c h e n F e r i e n z e i t e n , u n d 
u m a l l en die M ö g l i c h k e i t z u geben , a n d i e s e m 
F e r i e n l a g e r t e i l n e h m e n z u k ö n n e n , w i r d es i n z w e i 
G r u p p e n d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . 

G r u p p e I in der Z e i t v o m 20. J u l i bis 2. A u g u s t 
f ü r d ie J u g e n d der L ä n d e r N i e d e r s a c h s e n . Schles ­
w i g - H o l s t e i n , H a m b u r g . B r e m e n u n d B e r l i n . 

G r u p p e II v o m 4. bis 17. A u g u s t f ü r d ie J u g e n d 
der L ä n d e r N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , Hessen , B a y e r n 
u n d B a d e n - W ü r t t e m b e r g . 

T e i l n e h m e n k ö n n e n M ä d e l u n d J u n g e n i m A l t e r 
v o n elf bis v i e r z e h n J a h r e n . V o r a u s s e t z u n g ist, 
d a ß d i e t e i l n e h m e n d e n K i n d e r gesund s ind u n d 
n icht in ä r z t l i c h e r B e h a n d l u n g s tehen . B e i der A n ­
m e l d u n g ist a n z u g e b e n : V o r - u n d F a m i l i e n n a m e , 
G e b u r t s t a g , j e tz iger W o h n s i t z , f r ü h e r e r W o h n s i t z 
i m H e i m a t k r e i s , f r ü h e r e r u n d je tz iger B e r u f des 
V a t e r s , d i e jetzt z u s t ä n d i g e K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s ­
anstalt d e r E l t e r n . A l l e A n m e l d u n g e n s i n d zu r i c h ­
ten a n K r e i s v e r t r e t e r F r a n z E i n b r o d t . S o l i n g e n , 
L ü t z o w s t r a ß e 93. 

D i e A n m e l d u n g e n s ind z u n ä c h s t f ü r be ide T e i l e 
u n v e r b i n d l i c h . E r f o l g e n m e h r A n m e l d u n g e n als 
P l ä t z e z u r V e r f ü g u n g s tehen, so gilt die R e i h e n ­
folge der A n m e l d u n g f ü r d i e T e i l n a h m e . E s e m p ­
fiehlt s ich d a h e r , d ie A n m e l d u n g v o r s o r g l i c h sofort 
v o r z u n e h m e n . D i e T e i l n a h m e ist f ü r U n t e r k u n f t 
u n d V e r p f l e g u n g kostenlos . Z u d e n Re i sekos ten 
so l len d ie E l t e r n e inen K o s t e n z u s c h u ß v o n 20 D M 
je K i n d le i s ten. B e i nachgewiesener B e d ü r f t i g k e i t 
besteht d ie M ö g l i c h k e i t , auch d iesen Z u s c h u ß t e i l ­
we i se oder ganz zu er las sen . D i e ü b e r 20 D M h i n ­
a u s g e h e n d e n R e i s e k o s t e n w e r d e n d e n E l t e r n er ­
setzt. 

F ü r B e a u f s i c h t i g u n g der K i n d e r d u r c h L a n d s l e u t e 
w i r d S o r g e ge tragen w e r d e n , so d a ß B e d e n k e n f ü r 
d i e T e i l n a h m e nicht bestehen. A l l e s we i t ere ü b e r 
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A n r e i s e t a g , m i t z u b r i n g e n d e p e r s ö n l i c h e S a c h e n , 
wie D e c k e n usw. w i r d j e d e m T e i l n e h m s t ' rechtze i t ig 
b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

F r a n z E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e r , 
S o l i n g e n , L ü t z o w s t r a ß e 93 

R ö ß e l 
In d e r a u ß e r o r d e n t l i c h e n S i t z u n g des G e s c h ä f t s ­

f ü h r e n d e n V o r s t a n d e s a m 15. M ä r z in H a m b u r g -
A l t o n a , w u r d e n u. a. fo lgende P u n k t e b e r a t e n bzw. 
beschlossen, die h i e r m i t b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n : 

U n s e r e d i e s j ä h r i g e n K r e i s t r e f f e n b e g i n n e n a m 
S o n n t a g , d e m 27. M a i in S t u t t g a r t : h i e r m i t den 
K r e i s e n des R e g i e r u n g s b e z i r k e s A l l e n s t e i n g e m e i n ­
sam. D a s fo lgende T r e f f e n f indet a m 8. J u l i ( S o n n ­
tag) in H a m b u r g statt. E s w i r d jetzt schon u m V o r ­
m e r k u n g d ieser T e r m i n e u n d b e s t m ö g l i c h e B e t e i ­
l i g u n g gebeten. E i n z e l h e l t e n ü b e r diese u n d ü b e r 
we i tere T r e f f e n w e r d e n rechtze i t ig i m O s t p r e u ß e n ­
blatt v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . 

D i e V o r a r b e i t e n z u r A u s s t e l l u n g der K r e i s s a t z u n g 
nach der M u s t e r s a t z u n g der L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n s i n d abgeschlossen. E i n wicht iger B e s t a n d ­
tei l d ieser S a t z u n g ist die B i l d u n g des K r e i s t a g e s . 
E r w i r d sich aus e t w a d r e i ß i g B e z i r k s v e r t r a u e n s ­
m ä n n e r n z u s a m m e n s e t z e n u n d w i r d z u s t ä n d i g se in 
f ü r die W a h l des V o r s t a n d e s , g e n a n n t K r e i s a u s ­
s c h u ß , u n d f ü r a n d e r e a u ß e r o r d e n t l i c h e A n g e l e g e n ­
he i t en . W i r h a b e n d e n K r e i s in die s ieben B e z i r k e 
B i s c h o f s b u f g (und U m g e g e n d ) , B i schof s t e in , G r . -
K ö l l e n , L a u t e r n , R ö ß e l , R o t h f l i e ß u n d S e e b u r g auf­
geteilt , aus w e l c h e n die B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 
v o n der gesamten K r e i s g e m e i n s c h a f t i m V e r h ä l t n i s 
der E i n w o h n e r z a h l nach d e m S t a n d e v o n 1939 ge­
w ä h l t w e r d e n . 

F ü r d ie E i n r i c h t u n g des B i l d e r a r c h i v s w i r d u m l e i h ­
weise Ü b e r l a s s u n g gee igneter Fotos gebeten . U b e r ­
s e n d u n g a n die K r e i s v e r t r e t u n g in H a m b u r g . 

D i e H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e f ü r d e n R e g i e r u n g s b e ­
z i r k A l l e n s t e i n in L ü b e c k bittet, P l ä n e v o n den v i e r 
S t ä d t e n des K r e i s e s , zwecks E r m i t t l u n g v o n E r s a t z ­
e i n h e i t s w e r t e n des G r u n d v e r m ö g e n s , zu beschaf fen . 
D e r P l a n v o n S e e b u r g l iegt bere i ts v o r . A u s d e n 
a n d e r e n d r e i S t ä d t e n h a b e n sich d ie H e r r e n E i s e n ­
b l ä t t e r i n W e i l e r s b a c h / P f a l z , A u g u s t T i e t z in O b e r ­
hausen , L i e b k n e c h t s t r a ß e 90 u n d A n t o n W o l f f in 
W e i h e 5 b. H a r b u r g , Post L ü l l a u , in d a n k e n s w e r t e r 
W e i s e z u r M i t h i l f e bei d e r A u f s t e l l u n g der P l ä n e 
b e r e i t e r k l ä r t . U m w e i t e r e U n t e r s t ü t z u n g bei d ieser 
m ü h e v o l l e n A u f g a b e w i r d gebeten . L a n d s l e u t e , die 
i r g e n d w e l c h e T e i l o l ä n e , K a t a s t e r z e i c h n u n g e n oder 
sonst ige b r a u c h b a r e U n t e r l a g e n bes i tzen , m ö g e n 
diese U n t e r l a g e n a n die g e n a n n t e n O r t s b e a u f t r a g t e n 
z u r v o r ü b e r g e h e n d e n Ü b e r l a s s u n g a b s e n d e n . 

D e r N e u d r u c k der K r e i s k a r t e R ö ß e l i m M a ß s t a b 
1 : 100 000 w i r d n u n in A u f t r a g gegeben . M i t d e r 
Ü b e r s e n d u n g ist in e twa v i e r W o c h e n zu r e c h n e n . 
B e s t e l l u n g e n w e r d e n noch a n g e n o m m e n . 

U m eine e inhe i t l i che u n d . o r d n u n g s m ä ß i g e . G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g zu e r r e i c h e n , ist k ü n f t i g d e r a l l ge ­
m e i n e S c h r i f t v e r k e h r in der K r e i s g e m e i n s c h a f t n u r 
m i t der K r e i s v e r t r e t u n g in H a m b u r g zu f ü h r e n . U n ­
m i t t e l b a r m i t der K r e i s k a r t e i v e r b u n d e n e A n f r a g e n 
m ö g e m a n wie b i sher an H e r r n W e r m t e r i n K r e m p e / 
H o l s t e i n , N e u e n b r o o k e r S t r a ß e 26, r i c h t e n . 

A l l e n L a n d s l e u t e n herz l i che O s t e r g r ü ß e ! 
F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r . 27, R u f 40 83 96 

Rastenburg 
H e r m a n n G u t t e c k I, P ü l t z , a m I i . M ä r z 1886 ge­

b o r e n . D e i n e H e i m a t g r ü ß t D i c h u n d d a n k t D i r 
f ü r D e i n e u n e r m ü d l i c h e T ä t i g k e i t als A m t s v o r s t e ­
h e r , B a u e r n v o r s t e h e r , H e a e r i n e l e i t e r . K i r c h e n v o r ­
s tand, u n d heute n o c h f ü r d ie T ä t i g k ' s t in d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t . A l l e w ü n s c h e n D i r G e s u n d h e i t 
u n d bestes W o h l e r g e h e n . 

. H i l g e n d o r f f ; - K r e i s v e r t r e t e r , >i 
(24b) F l e h m , Post K l e t k a m p ü b . L ü t j e n b u r g i H o l s t i . 

Angerburg 
W a h l a u f r u f 

f ü r die W a h l der V e r t r a u e n s m ä n n e r z u m K r e i s t a g 

N a c h d e m we i t ere W a h l v o r s c h l ä g e i n der gesetzten 
F r i s t n icht e ingegangen s i n d , b i l d e n die in F o l g e 7, 
Sei te 12. m i t E r g ä n z u n g in F o l g e 9, Sei te 6, des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s v e r ö f f e n t l i c h t e n W a h l v o r s c h l ä g e 
des Kre i sausschusse s die G r u n d l a g e f ü r d i e n u n 
d u r c h z u f ü h r e n d e W a h l . 

N a c h d e n V o r s c h r i f t e n d e r ' W a h l o r d n u n g w e r ­
d e n h i e r m i t a l l e w a h l b e r e c h t i g t e n M i t g l i e d e r u n ­
serer K r e i s g e m e i n s c h a f t , d . h . a l le L a n d s l e u t e , d ie 
i h r e M i t g l i e d s c h a f t d u r c h A n m e l d u n g u n d A u f ­
n a h m e in d ie H e i m a t k a r t e i e r w o r b e n u n d bis z u m 
A b l a u f des W a h l t e r m i n s (16. 4. 1956) das 18. L e b e n s ­
j a h r v o l l e n d e t h a b e n , z u r A b g a b e i h r e r S t i m m e n 
f ü r die aus i h r e m H e i m a t k i r c h s p i e l zu w ä h l e n d e n 
V e r t r a u e n s m ä n n e r a u f g e f o r d e r t . Jedes M i t g l i e d hat 
sov ie l S t i m m e n , w i e V e r t r a u e n s m ä n n e r aus s e i n e m 
H e i m a t k i r c h s p i e l z u w ä h l e n s i n d , u n d z w a r f ü r das 
K i r c h s p i e l : 

A n g e r b u r g - S t a d t 8. A n g e r b u r g - L a n d 3. R o s e n ­
g a r t e n 2, E n g e l s t e i n 2, K a n i t z 1, B u d d e r n 3. B e n k -
h e i m 4. K u t t e n 2, G r o ß g a r t e n 2, K r u g l a n k e n 3. 

Jedes M i t g l i e d w ä h l t also aus d e r v e r ö f f e n t l i c h t e n 
V o r s c h l a g s l i s t e d ie f ü r sein H e i m a t k i r c h s p i e l fest­
gelegte Z a h l v o n V e r t r a u e n s m ä n n e r n aus u n d 
schre ibt sie m i t a l l en in der, V o r s c h l a g s l i s t e e n t h a l ­
t enen A n g a b e n auf e ine P o s t k a r t e , d ie als S t i m m ­
zettel d i en t . Z u r e igenen P e r s o n macht d e r W ä h l e r 
d i e g l e i chen A n g a b e n (mit H e i m a t w o h n o r t ! ) , d a m i t 
Z w e i f e l ausgeschlossen w e r d e n . Sowei t L a n d s l e u t e 
i h r e A u f n a h m e in d i e K a r t e i b i s h e r n icht b e a n t r a g t 
h a t t e n , k ö n n e n sie es be i d ieser G e l e g e n h e i t n a c h ­
h o l e n . 

D i e P o s t k a r t e (St immzet te l ) m u ß bis s p ä t e s t e n s 
16. A p r i l 1956 a n d e n u n t e r z e i c h n e t e n W a h l v o r ­
s teher E r i c h P f e i f f e r , (22^) M . - G l a d b a c h , B u s c h e r -

s t r a ß e 19, e i n g e s a n d t w e r d e n . N a c h A b l a u f dieses 
T e r m i n s e i n g e g a n g e n e S t i m m z e t t e l s i n d u n g ü l t i g . 
W i r b i t ten al le L a n d s l e u t e , v o n i h r e m d e m o k r a t i ­
schen Recht G e b r a u c h zu m a c h e n , u n d i h r e S t i m ­
m e n den K a n d i d a t e n ihres V e r t r a u e n s z u geben . 
W i r w ü r d e n uns sehr f r e u e n , w e n n auch u n s e r e 
A n g e r b u r g e r J u g e n d d u r c h rege B e t e i l i g u n g an der 
W a h l i h r Interesse a n u n s e r e n h e i m a t p o l i t i s c h e n 
B e s t r e b u n g e n b e k u n d e n w ü r d e . 

D e r W a h l a u s s c h u ß : 
E r i c h P f e i f f e r ( A n g e r b u r g ) . W a h l v o r s t e h e r 
E r n s t B a s t i a n (Leopo ldshof ) . M i t g l i e d 
K l a u s G r u h n w a l d (Raudensee) . M i t g l i e d 

W i r b e g r ü ß e n herz l i chs t den L a n d m a n n G u s t a v 
E s c h n e r . A n g e r b u r g , geb. 5. 5. 1879, zu se iner I 
H e i m k e h r aus der S o w j e t u n i o n : die aus P o m m e r n 
ausges iede l ten L u : s e O r z e c h , geb. 13. L 1905: u n d 
E l f r i e d e O r z e c h , geb. 3. 3. 1935. be ide aus T h i e r ­
g a r t e n - sowie die" aus B a r t e n s t e i n ausges i ede l t en ; 
E m m a D e r d a y , geb. 5.4. 1894. u n d E l i s a b e t h D e r d a y , | 
geb. 25 4. 1911. be ide aus D o b e n . 

W i r w ü n s c h e n i h n e n a l l en b a l d i g e E r h o l u n g , 
beste G e s u n d h e i t u n d alles G u t e 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r , 
(16) B a d H o m b u r g v. d. H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Sensburg 
V o n G i e s e n a u nach R e m s c h e i d 

E i n inn iges W i e d e r s e h e n mi t i h r e m S o h n A l o i s 
w a r der hochbe tag ten F r a u G e r t r u d L i n g n a u n a c n 
e l f j ä h r i g e r T r e n n u n g besch ieden . S ie k a m jetzt m i t 
e i n e m g r o ß e n A u s s i e d l e r t r ^ n s p o r t aus i h r e m H e i ­
m a t o r t G i e s e n a u , in d e m sie v o r 79 J a h r e n ge­
b o r e n w u r d e . S ie hat e in schweres S c h i c k s a l gehabt . 
In m ü t t e r l i c h e r L i e b e hatte sie i h r e elf K i n d e r 
erzogen u n d betreut u n d H o f f n u n g e n f ü r sie ge­
hegt, d ie der K r i e g d a n n g r a u s a m z e r s t ö r e n sol l te . 
F ü n f i h r e r S ö h n e fielen als S o l d a t e n : e i n e n S o h n 
u n d eine T o c h t e r erschossen d ie R u s s e n , d ie a u c n 
e ine S c h w i e g e r t o c h t e r , d e r e n M u t t e r u n d zwe i K i n ­
der t ö t e t e n . O p f e r des K r i e g e s w u r d e n ebenfa l l s 
die M ä n n e r v o n zwe i T ö c h t e r n , v o n d e n e n e i n e 
n o c h i m K r e i s e S e n s b u r g u n d d ie a n d e r e in d e r 
sowjet i sch besetzten Z o n e lebt. D i e G r e u e l t a t e n 
b e i m E i n d r i n g e n der R o t e n A r m e e in M a s u r e n u n d 
die d a r a u f fo lgende W i l l k ü r h e r r s c h a f t d e r p o l n i ­
schen V e r w a l t u n g s s t e l l e n , d i e R e c h t l o s i g k e i t d e r 
D e u t s c h e n , bere i t e t en F r a u L i n g n a u g r a m v o l l e 
J a h r e . Ihr i m K r i e g e schwer v e r w u n d e t e r S o n n 
A l o i s f a n d in S c h l e s w i g - H o l s t e i n se ine L e b e n s ­
g e f ä h r t i n M i t i h r r ichte te er s ich i n R e m s c h e i d , 
der Patens tadt des K r e i s e s S e n s b u r g , i m H a u s e 
C h r i s t i a n s t r a ß e 7 e in H e i m e in . D i e P a t e n s t a d t 
stellte e inen W a g e n z u r V e r f ü g u n g , m i t d e m F r a u 
L i n g n a u be i i h r e r A n k u n f t in W e s t d e u t s c h l a n d 
v o n der Z o n e n g r e n z e abgeho l t w e r d e n k o n n t e — 
e in s c h ö n e r B e w e i s f ü r d i e V e r b u n d e n h e i t m i t d e n 
S e n s b u r g e r n . U m h e g t v o n der L i e b e des S o h n e s 
u n d d e r S c h w i e g e r t o c h t e r , w i r d F r a u L i n g n a u n u n 
e in r u h i g e r L e b e n s a b e n d v e r g ö n n t se in . 

G e s u c h t w i r d die F a m i l i e des B a u e r n P l e x n i e s 
aus B u s s e n — W e r k a n n ü b e r das S c h i c k s a l des 
B a u e r n u n d B ü r g e r m e i s t e r s K a r l W a n k , K a r w e n . 
geb 18 1 1883, etwas b e r i c h t e n ? W a n k w u r d e a m 
2 2. 1945 an d e r S t r a ß e n k r e u z u n g H e i l i g e l i n d e -
R ö ß e l v o n d e n R u s s e n m i t g e n o m m e n . S e i t d e m 
feh l t j ede S p u r v o n i h m . W e r w a r n o c h s p ä t e r 
m i t i h m z u s a m m e n ? D i e F a m i l i e ist f ü r j e d e N a c h ­
r icht d a n k b a r t T n k o s t e n w e r d e n ersetzt . — H i l d e ­
g a r d S c h i s c h e w s k i , G r a b e n h o f . geb. 7. 10. 1926. w u r d e 
A n f a n g 1945 nach R u ß l a n d v e r s c h l e p p t . W e r w e i ß 
e twas ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? — W e r w e i ß e twas 
ü b e r d e n V e r b l e i b v o n S a n i t ä t s - U f f z . E r i c h H o m p -
l er aus S e n s b u r g ? E r w a r b e i d e r 5. S a n . - E r s . -
A b t . 1 in G o r n a u b e i L i t z m a n n s t a d t . D i e le tzte 
N a c h r i c h t s t a m m t v o m J a n u a r 1945. 

G e s u c h t w e r d e n : 1. D e r B a u e r u n d B ü r g e r m e i s t e r 
K a r l W a n k . K a r w e n , geb. 18. 1. 1883. W a n k w u r d e 
a m 2. 2. 1945 an der S t r a ß e n k r e u z u n g H e i l i g e l i n d e — 
R ö ß e l v o n d e n R u s s e n m i t g e n o m m e n . W e r w a r n o c h 
s p ä t e r m i t i h m z u s a m m e n ? D i e F a m i l i e ist f ü r 
i e d e n H i n w e i s d a n k b a r . — 2. D r o g e r i e b e s i f z e r E r i c h 
H ö m p l e r , S e n s b u r g . S a n . - U f f z . , letzte N a c h r i c h t 
J a n u a r 1945 v o m 5. S a n . - E r s a t z - A b t l g . 1 aus G o r n a u 
b e i L i t z m a n n s t a d t . — 3. H i l d e g a r d S c h i s c h e w s k i , 
G r a b e n h o f , geb. 7. 10. 1926. S ie w u r d e aus G r a b e n h o f 
A n f a n g 1945 nach R u ß l a n d v e r s c h l e D p t . W e r w e i ß 
e twas ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? — 4. P o s t b e t r i e b s w a r t 
G o t t l i e b W i e c z o r r e c k . geb. 3. 2. 1885 aus S e n s b u r g . 
E r w u r d e A n f a n g A o r i l 1945 v o n R o t a r m i s t e n m i t 
a n d e r e n M ä n n e r n a u f e i n e m L k w . aus S e n s b u r g m i t 
u n b e k a n n t e m Z i e l a b t r a n s p o r t i e r t . W i e c z o r r e c k sol l 
a n e e b l i c h i n e i n e m G e f a n g e n e n l a g e r v e r s t o r b e n 
se in . 

A l l e M e l d u n g e n an d ie H e i m a t k r e i s k a r t e i S e n s -
b u r g . z. H . G u s t a v W a s c h k e . K a m e n , W e s t f a l e n , 
S c h i l l e r s t r a ß e 149. 

Osterode 
D i e S u c h a n f r a g e nach e i n e m G e m e i n d e b e a u f t r a g ­

ten f ü r Heese l i cht i m O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 22. d i e ­
ses M o n a t s ist gegens tands los g e w o r d e n . D u r c h e in 
M i ß v e r s t ä n d n i s i m A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n i s w a r d i e 
Post an d e n L a n d s m a n n K o n r e k t o r K u r t B a l z e r . 
der l a n g e Z e i t i n d a n k e n s w e r t e r W e i s e d i e H e i m a t ­
arbe i t f ü r d i e G e m e i n d e Heese l i ch t d u r c h f ü h r t , als 
u n b e s t e l l b a r z u r ü c k g e k o m m e n . S e i n e j e tz ige M e l ­
d u n g hat n u n m e h r d e n b e d a u e r l i c h e n I r r t u m a u f ­
g e k l ä r t . 

G e s u c h t w e r d e n : C h r i s t o f D e m s k i . B ä c k e r m e i ­
ster, O s t e r o d e ; G o t t l i e b u n d F r i t z B a l z e r aus D o m ­
k a u : F r a u K a m i n s k i , L e i p : O b e r p o s t s e k r e t ä r R u ­
d o l f K o l l a c k , geb. 8. J u l i 1884, aus O s t e r o d e ; H a n s 
L o r k . k a u f m ä n n i s c h e r A n g e s t e l l t e r in der E i s e n ­
h a n d l u n g E m i l H o p o e . O s t e r o d e ; W i l l i u n d E i t e l 
Rossa aus T h y r a u ; F a m i l i e K r a f t . O s t e r o d e . A d o l f -
H i t l e r - S t r a ß e 3; H e r r S c h r o e d e r , K r i e g s b l i n d e r 
u n d B ü r s t e n m a c h e r . O s t e r o d e , A d o l f - H i t l e r - S t r . 3 
M e l d u n g e n s i n d zu r i c h t e n a n : 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 21, S c h r ö t t e r i n g k s w e g 14 

Elsa Krause, die Leiterin des 
Fröbelschen Kinderpflegerinnenseminars 

über tausend Schülerinnen sind durch dieses Seminar gegangen 
K u r z v o r V o l l e n d u n g ihres 80. L e b e n s j a h r e s s tarb 

a m 17. F e b r u a r 1956 F r ä u l e i n EJsa K r a u s e , d ie L e i ­
t er in des F r ö b e l s c h e n K i n d e r p f l e g e r i n n e n - S e m i n a r s 
i n K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r a ß e 63. 

In den ers ten J a h r e n des Bes tehens dieses Ins t i ­
tuts w u r d e n d o r t K i n d e r g ä r t n e r i n n e n u n d K i n d e r ­
p f l e g e r i n n e n z u n ä c h s t g e m e i n s a m ausgebi ldet . D i e 
u n t e r s c h i e d l i c h 3 S c h u l b i l d u n g der S c h ü l e r i n n e n 
f ü h r t e j e d o c h i m L a u f e d e r J a h r e z u S c h w i e r i g k e i ­
ten i m U n t e r r i c h t , so d a ß e in g e t r e n n t e r A u s b i l ­
d u n g s w e g f ü r be ide B e r u f e z w e c k m ä ß i g er sch ien . 
A u s d i e s e m G r u n d e erfo lgte i m J a h r e 1905 d ie T r e n ­
n u n g d e r K u r s e . D i e j e n i g e n K i n d e r g ä r t n e r i n n e n , 
d ie s p ä t e r e i n m a l d i e B e f ä h i g u n g z u r L e i t u n g v o n 
K i n d e r g ä r t e n , H o r t e n oder K i n d e r t a g e s h e i m e n er­
w e r b e n w o l l t e n , besuchten for tan d ie s taat l i chen 
K i n d e r g ä r t n e r i n n e n - u n d H o r t n e r i n n e n s e m i n a r e , d ie 
a n d e r e n T e i l n e h m e r b l i e b e n in d e m Inst i tut in der 
K ö n i g s t r a ß e , das v o n d e m Z e i t p u n k t ab ein ausge­
sprochenes K i n d e r p f l e g e r i n n e n - S e m i n a r w u r d e . 

B e g r ü n d e r i n u n d L e i t e r i n dieses S e m i n a r s w a r 
F r ä u l e i n E l s a K r a u s e . D i e nach d e m W e g g a n g der 
K i n d e r g ä r t n e r i n n e n v e r b l i e b e n e n R ä u m e gestatte­
ten es, e inen g r ö ß e r e n K r e i s j u n g e r M ä d c h e n z u r 
A u s b i l d u n g a u f z u n e h m e n u n d e in k le ines S c h ü l e r ­
h e i m e i n z u r i c h t e n , in d e m d ie a u ß e r h a l b K ö n i g s ­
bergs w o h n e n d e n S c h ü l e r i n n e n gast l iche A u f n a h m e 
f a n d e n . D i e A u s b i l d u n g , d ie i m S i n n e F r ö b e l s c h e r 
K i n d e r g a r t e n e r z i e h u n g erfo lgte , e r f u h r e ine b e d e u ­
tende E r w e i t e r u n g u n d V e r b e s s e r u n g d u r c h v o r ­
z ü g l i c h geschulte L e h r k r ä f t e : L e h r e r i n n e n a l l er 
S c h u l a r t e n s te l l ten sich in d e n Dienst dieses P r i v a t ­
u n t e r n e h m e n s u n d b i l d e t e n z u s a m m e n m i t i h r e n 
S c h ü l e r i n n e n e ine enge L e h r - u n d L e r n g e m e i n -
scbaft. 

Im M i t t e l p u n k t des L e h r p l a n s s tand d ie p r a k ­
tische A r b e l t . D a s P r a k t i k u m w a r sehr v i e l s e i t i g : 
bei d e n K l e i n s t k i n d e r n in d e r K r i p p e ( S ä u g l i n g s ­
he imen) , bei K l e i n k i n d e r n in e i n z e l n e n F a m i l i e n 

u n d s c h l i e ß l i c h i n d e m d e r S c h u l e a n g e g l i e d e r t e n 
K i n d e r g a r t e n . D i e ge samte A u s b i l d u n g d a u e r t e e i n ­
e i n h a l b J a h r e ; s ie f a n d i h r e n A b s c h l u ß m i t d e r 
P r ü f u n g als K i n d e r p f l e g e r i n u n d H a u s h a l t s g e h t l f i n 
d ie v o r e iner s taa t l i chen P r ü f u n g s k o m m i s s i o n a b g e ­
legt w u r d e . 

Ü b e r t a u s e n d S c h ü l e r i n n e n s i n d i m L a u f e d e r 
J a h r e d u r c h das F r ö b e l s c h e K i n d e r p f l e g e r i n n e n - S e ­
m i n a r v o n E l s a K r a u s e g e g a n g e n . E i n b e s o n d e r e s 
enges V e r h ä l t n i s v e r b a n d dieses S e m i n a r m i t d e n 
o s t p r e u ß i s c h e n G u t s h ä u s e r n , i n d e n e n d i e F r ö b e l ­
schen K i n d e r p f l e g e r i n n e n oft l ange J a h r e t ä t i g w a ­
r e n , meis tens so lange , bis d e r le tzte S p r ö ß l i n g 
s c h u l p f l i c h t i g w u r d e . D a n n v e r l i e ß e n sie. m i t d e n 
a l l e rbes t en E m p f e h l u n g e n v e r s e h e n , d e n H a u s h a l t 
u n d f i n g e n in e i n e m a n d e r e n w i e d e r a n oder h e i r a ­
teten, u n d sie k o n n t e n n u n als F r a u u n d M u t t e r 
i h r e E r f a h r u n g e n i h r e r F a m i l i e z u w e n d e n 

T r o t z v i e l f a c h e r w i r t s c h a f t l i c h e r S c h w i e r i g k e i t e n 
ge lang es. E l s a K r a u s e . Ihr K i n d e r p f l e g e r i n n e n - S e ­
m i n a r d r e i ß i g J a h r e l a n g zu e r h a l t e n . 1934 legte 
sie d i e L e i t u n g n i e d e r : das S e m i n a r w u r d e d e r 
K ö n i g s b e r g e r G e w e r b e s c h u l e angesch lossen D u r c h 
den K i n d e r p f l e g e r i n n e n - V e r e i n , d e r j e d e n M o n a t 
e i n m a l tagte u n d a l l j ä h r l i c h v o r W e i h n a c h t e n I eh 
r e r i n n e n u n d e h e m a l i g e S c h ü l e r i n n e n be i e i n e m 
T r e f f e n vere in te , b l i e b E l s a K r a u s e n o c h lange 
J a h r e , m i t i h r e r a l ten S c h u l e v e r b u n d e n . D e r K r i e g 
hat auch die.;e V e r b i n d u n g z e r s t ö r t . N a c h d e r V e r ­
t r e i b u n g w o h n t e s ie g e m e i n s a m m i t i h r e r F r e u n d n 
u n d t r e u e n M i t a r b e i t e r i n ihres e inst iger . S e m i n a r s 
F r ä u l e i n G e r t r u d B a h r (genannt . .Tante T r u d e h e n " ) 
in der sowjet i sch besetz ten Z o n e . 

In V e r e h r u n g u n d D a n k b a r k e i t g e d e n k e n h eu te 
noch v i e l e e h e m a l i g e S c h ü l e r i n n e n i h r e r L e h r e r i n 
nen Im K i n d e r p f l e g e r i n n e n - S e m i n a r I h r b e s o n d e 
rer D a n k gilt a b e r d e r L e i t e i i n . d i e s ich m i t gan" 
zer H i n g a b e , se lbst los u n d u n e i g e n n ü t z i g i n d e n 
Diens t der K i n d e r e r z i e h u n g gestel lt hat e p 

Heute in Memel 
In der letzten Folge brachten wir vier Auf­

nahmen, die ein Bild davon geben, wie es heult 
in Memel aussieht. Ein fünftes Bild veröffent­
lichen wir auf Seite 3 dieser Nummer; hier fol­
gen drei weitere. 

Die Aufnahme oben zeigt den Übergang von 
Wieners Promenade über die Eisenbahnschie­
nen; jeder Memeler kennt diesen schönen Weg 
nach Tauerlauken. Die Russen haben hier nun 
für die Fußgänger eine Eisenbrücke gebaut — 
unser Bild zeigt sie — und damit dieses Stück 
Memel vollkommen verändert. Die Chaussee 
ist hier gesperrt, der gesamte Auto- und Fuhr­
werksverkehr muß einen anderen Weg benut­
zen, und zwar den, der hinter der Kaserne ent­
lang führt. 

Die Aufnahme in der Mitte ist in der Polan-
genstraße in der Richtung Roßgartenstraße ge­
macht. Man sieht, daß das alte Haus de** 
kefei Sommer (ganz links im Bild) noch sl 
das Caie Sommer, das sich nach rechts anschlo 
ist vollständig zerstört; die Schuttmassen lie­
gen noch da. 

Das Foto unten zeigt das Grundstück der 
Eisenhandlung Hopp in der Libauer Straße, und 
zwar von einem Nachbargrundstück aus gesehen. 

Rätsel-Ecke 
Si lbenrätse l 

Frühl ingsanfang 
Be — bei — ber — b l ü m — dien — dien 

— d ien — eher — chlo — de — del — dorn 
— dorn — dros — e — ein — e in — er — 
for — gen — glöck — qo ld — g r ü n — her 

im — land — le — mar — m ä r z — me - -
mer — nar — ne — ne — o — phy l l — ra 
— re — ro — ro — rös — rot — säu «fl 
sch ie rn — schnee — se — sei — sein — sen 
— son — sta — S y — ter — thie — uh — 
ul — weiß — win — zen — zis — zug. 

Die aus vorstehenden Si lben zu bildenden 
Wor te r haben folgende Bedeutung: 1. „Da 
wacht die g r ü n e n d auf." 2. Es läute t uns 
den F r ü h l i n g ein. 3. Eine der ersten Frühlings­
blumen in W a l d und Garten. 4. Laubbaum. 
5. „Sie wecket doch mit ihrem L i d i t einmal die 
W e l t zur Wonne . " 6. D ie l inden Lüfte, „sie 
— — und wehen Tag und Nacht." 7. Das deut-
sehe F r ü h l i n g s m ä r c h e n . 8. Die germanische 
F r u h l i n g s g ö t t i n . 9. Der von der Sonne berei­
tete g r ü n e Pflanzenfarbstoff. 10. Sie ist eine 
der e r s t b l ü h e n d e n Z i e r s t r ä u c h e r . 11 Ein Tot 
b l ü h e n d e r Strauch und Baum. 12. Der Dichter 
des Fruhhngsl iedes „Die l inden Lüfte sind er­
wacht". 13. „ F r ü h l i n g w i l l nun — 
kommt . . ." 14. „ W a s sie uns v e r k ü n d e t nun, 
nehmen w i r zu ." 15. D e r blaue Früh­
lingsbote im W a l d e . 16. Diese Pflanze behält 
auch im W i n t e r ihr g r ü n e s K l e i d . 17. „ und 
die Tuhpan, die ziehen sich . . ." 18. Einer 
der s chöns t en Z i e r s t r ä u c h e r mit langen gelben 
Blutentrauben. 19. „ , a d e ! " 20 Der Früh­
l ing halt seinen . 21. Die König in der Blu-
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K . »Amse l , . F i n k und Star." 23. 
Eine Gebirgsblume. 24. „ U n d d r ä n g e n die - -
noch so dicht sich vor den Blick der Sonne." 
(Am .Anfang : ch = e in Buchstabe; sch und 
« ~ je zwei Buchstaben; ü = u-e.) Die An­
fangsbuchstaben der gefundenen W ö r t e r nen-
nen ein Wor t von Emanuel Geibe l , das, nament-
r L h ? S H o i m a t v p r t r i e b e n e n . Hoffnung und 
Glauben ins Herz leqt 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 11 ^ 

Si lbenrätsel 

r i e n h ? r

r

e W r Z n % E u l e n » ™ r g . 3. Rauschen. 4. Ma-
R F L ' B E r , . n n e ™ n g . 6. Neidenburg. 7. Sdie-

a Ä ! ' " e " s b e r f l - 9 - Anne l iese . 10. Talter-
ChrisSnVo V . T

N e i , d e * - 12. Immanuel. 13. 
auen 1 7 q n 1 - , T a p i a u - 1 5 - Sensburg. 16. Sud-
S S ? , M , r 0 2 e b b u r 9 - 1 8 - Eydtk.au 19. Ilske-

D p r <A d a p ' 2 K E l b J n<J- 22. Nidden 
D e r M e n s c h hat n i c h t s s o e i g e n . 
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Allenstein-Stadt 
V o r s t a n d s s i t z u n g In d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n 

A m 3. M ä r z tagte d e r V o r s t a n d d e r S t a d t A l l e n ­
s t e i n In d e r P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n . A n d e n B e ­
r a t u n g e n n a h m e n a u c h z e i t w e i s e d e r O b e r b ü r g e r ­
m e i s t e r , d e r B ü r g e r m e i s t e r , d e r V e r w a l t u n g s d i r e k ­
t o r u n s e r e r P a t e n s t a d t sowie d i e F r a k t i o n s v o r ­
s i t z e n d e n d e r P a r t e i e n i m G e l s e n k i r c h e n e r S t a d t ­
p a r l a m e n t t e i l . A m V o r t a g e t r a t d i e R e c h n u n g s -
p r ü f u n g s k o m m l s s l o n , d i e a u s d e n H e r r e n R e i n k e 
u n d C a r l bes teht , z u s a m m e n . A u f V o r s c h l a g d e r 
K o m m i s s i o n w u r d e d e m G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r S t a d t 
A l l e n s t e i n , H e r r n T e b n e r , E n t l a s t u n g er t e i l t u n d 
d e r D a n k a u s g e s p r o c h e n . Z u B e g i n n d e r S i t z u n g ge ­
d a c h t e d e r S t a d t v e r t r e t e r L o e f f k e des v e r s t o r b e n e n 
E h r e n b ü r g e r s d e r S t a d t A l l e n s t e i n , des R e k t o r s 
A n t o n F u n k . D e m G e d ä c h t n i s des v e r s c h i e d e n e n 
S t a d t k ä m m e r e r s d e r P a t e n s t a d t H a m a n n w u r d e n 
e h r e n d e W o r t e g e w i d m e t . 

W ä h r e n d d e r T a g u n g w u r d e n a l l e A l l e n s t e i n e r 
B e l a n g e e r ö r t e r t . B e s o n d e r s e i n g e h e n d w u r d e d i e 
B e s e t z u n g des A l l e n s t e i n e r G e s c h ä f t s z i m m e r s i n 
G e l s e n k i r c h e n , a n das i n f o l g e d e r s ich h ä u f e n d e n 
A n f r a g e n , a u s z u s t e l l e n d e n B e s c h e i n i g u n g e n u s w . 
i m m e r g r ö ß e r e A n f o r d e r u n g e n ges te l l t w e r d e n , f e r ­
n e r d i e A u s g e s t a l t u n g des T r a d i t i o n s z i m m e r s s o w i e 
d e r A l l e n s t e i n e r D o k u m e n t a t i o n u n d s c h l i e ß l i c h d e r 
A u s b a u des A l l e n s t e i n e r S t ü t z p u n k t e s u n d „ L e u c h t ­
t u r m e s " In B e r l i n m i t „ R i c h t s e n d e r " n a c h d e r s o w j e ­
t i sch bese tz ten Z o n e ( H e r r K u n a t h ) b e h a n d e l t . W e i ­
t ere P u n k t e d e r T a g e s o r d n u n g w a r e n u . a. d i e 
A l l e n s t e i n e r J u g e n d a r b e l t In G e s t a l t v o n F r e i z e i t e n , 
d i e A l l e n s t e i n e r T r e f f e n 1956, d i e H e r a u s g a b e e i n e s 
g e d r u c k t e n h e i m a t k u l t u r e l l e n u n d h e i m a t p o l i t i s c h e n 
J a h r e s b e r i c h t s a n d i e A l l e n s t e i n e r L a n d s l e u t e , d i e 
U n t e r s t ü t z u n g des „ A l l e n s t e i n e r Br i e f e s" . E i n e r A n ­
r e g u n g des s t e l l v . S t a d t v e r t r e t e r s K e w l t s c h z u f o l g e 
w i l l d i e P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n In Z u k u n f t b e i 
d e r S e ß h a f t m a c h u n g d e r v e r t r i e b e n e n u n d a u s g e ­
w i e s e n e n F a m i l i e n sowie d e r Z w a n g s v e r s c h l e p p t e n 
v o r n e h m l i c h n a c h M ö g l i c h k e i t A l l e n s t e i n e r P e r s o ­
n e n k r e i s e anse t zen . N a c h d e m E r s c h e i n e n des g r o ­
ß e n G e s c h i c h t s w e r k s U b e r A l l e n s t e i n des E h r e n b ü r ­
ger s R e k t o r A n t o n F u n k s o l l u . a. a u c h e v e n t u e l l 
d i e H e r a u s g a b e e i n e r A l l e n s t e i n e r B i l d k a r t e v o r b e ­
r e i t e t w e r d e n . 

ii L . L o e f f k e , S t a d t v e r t r e t e r v o n A l l e n s t e i n , 
L ü n e b u r g , V o r d e m N e u e n T o r e 12, „ M e y e r s 
G a r t e n " . 

2!iu$ öec lanöflfmnnnfdjaftli^en befreit in • • • ZI 

Ortelsburg 
I» D i e T e r m i n e f ü r d i e K r e i s t r e f f e n 1956 l i e g e n 

n u n m e h r fest. Ich g e b e sie n a c h s t e h e n d b e k a n n t : 
1.) 20. M a i ( P f i n g s t e n ) In H a n n o v e r , „ W ü l f e l e r B i e r ­
garten", H i l d e s h e i m e r C h a u s s e e 73. B e r e i t s a m S o n n ­
a b e n d , d e m 19. M a i , u m 19.30 U h r , t r e f f e n s i c h d i e 
„ E h e m a l i g e n " d e r H i n d e n b u r g s c h u l e i m „ W ü l f e l e r 
B i e r g a r t e n " z u e i n e r W i e d e r s e h e n s f e i e r . 

2. ) 27. M a l i n S t u t t g a r t , F r e i z e i t h e i m F e u e r b a c h . 
H i e r t re f f en s i c h a l l e K r e i s e des R e g l e r u n g s b e z i r k s 
A l l e n s t e i n . 

3. ) 1. J u l i In B o c h u m , N o r d / S ü d - H a l l e , S t e i n r i n g 45. 
4. ) 26. A u g u s t i n N e u m ü n s t e r , R e i c h s h a l l e , P r o b -

s t e n s t r a ß e 1. — N ä h e r e A n g a b e n z u d e n e i n z e l n e n 
T r e f f e n e r f o l g e n n o c h i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

II. B e i d e m l e t z t e n T r a n s p o r t , d e r i m Z u g e d e r 
A u s s i e d l u n g aus d e m p o l n i s c h bese t z t en G e b i e t O s t ­
p r e u ß e n s i n W e s t d e u t s c h l a n d e i n t r a f , b e f a n d s i ch 
e ine g r ö ß e r e A n z a h l L a n d s l e u t e aus u n s e r e m H e i ­
m a t k r e i s . W i r b e g r ü ß e n u n s e r e B r ü d e r u n d S c h w e ­
s tern , d ie i n d e n l e t z t e n J a h r e n u n t e r d e n s c h w i e ­
r igs ten V e r h ä l t n i s s e n i n u n s e r e m H e i m a t k r e i s l e b e n 
m u ß t e n , a u f das h e r z l i c h s t e . 

III. B e i u n s e r e r K r e i s g r u p p e i n B e r l i n h a t a m 
5. F e b r u a r 1956 d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g s ta t t ­
g e f u n d e n , b e i d e r d i e N e u w a h l des V o r s t a n d e s e r ­
folgte. D e r n e u e V o r s t a n d setzt s i c h w i e f o l g t z u ­
s a m m e n : W i l l y K r a u s e , K r e i s b e t r e u e r ; L e o B a a r z , 
Be i s i t zer ; W i l h e l m B a n k , B e i s i t z e r ; H i l d e g a r d 
K a s i s k e , F r a u e n a r b e i t ; K u r t J u r k o w s k i , K a s s e n ­
p r ü f e r ; G u s t a v K e m m e r , K a s s e n p r ü f e r . 

I V . S c h o n sei t l ä n g e r e r Z e i t ist d i e K r e i s g e s c h ä f t s ­
stelle b e m ü h t , d i e E r s t e l l u n g d e r S e e l e n l i s t e n u n d 
L s g o s k i z z e n a u c h d e r l e t z t e n G e m e i n d e n u n s e r e s 
H e i m a t k r e i s e s z u e i n e m A b s c h l u ß z u b r i n g e n . E r ­
f r e u l i c h e r w e i s e h a t e i n g r o ß e r T e i l d e r G e m e i n d e n 
inzwi schen d iese w i c h t i g e n U n t e r l a g e n e i n r e i c h e n 
k ö n n e n . D i e N a m e n d e r L a n d s l e u t e , d i e s i c h f ü r 
E r s t e l l u n g d i e s e r z u l e t z t e i n g e g a n g e n e n G e m e i n d e ­
l i s t en z u r V e r f ü g u n g ges te l l t u n d i n u n e r m ü d l i c h e r 
K i e l n a r b e l t e ingese tz t h a b e n , w e r d e i c h v e r ö f f e n t ­
l i c h e n , s o b a l d d iese U n t e r l a g e n i n d e r K r e i s g e ­
s c h ä f t s s t e l l e e n t s p r e c h e n d e i n g e o r d n e t s i n d . — H i e r ­
m i t r u f e Ich n a c h s t e h e n d e G e m e i n d e n u n s e r e s H e i ­
m a t k r e i s e s z u r E i n s e n d u n g d e r S e e l e n l i s t e n u n d 
L a g e s k i z z e n d r i n g e n d a u f : J a k o b s w a l d e , K a h l f e l d e , 
L i c h t e n s t e i n , N e u w i e s e n , O h m s w a l d e , P u p p e n , 
U l r i c h s e e u n d O r t s t e i l G r o n d e n d e r G e m e i n d e R o g e -
n a u . 

V . K ü r z l i c h b e g i n g d e r In S c h w l r g s t e i n , K r e i s 
O r t e l s b u r g , g e b o r e n e L a n d s m a n n J o h a n n G r a b o w s k i 
s e i n e n 100. G e b u r t s t a g . B i s z u s e i n e r v o r 65 J a h r e n 
e r f o l g t e n U m s i e d l u n g n a c h G e l s e n k i r c h e n w a r e r 
S c h ä f e r . A l s B e r g m a n n a r b e i t e t e e r d a n n 32 J a h r e 
v o r d e r K o h l e . S e i n e n L e b e n s a b e n d v e r b r i n g t d e r 
J u b i l a r , d e r se ine F r a u u n d f ü n f v o n s e i n e n acht 
K i n d e r n v e r l o r e n hat , b e i e i n e r v e r h e i r a t e t e n T o c h ­
ter i n d e m G e l s e n k i r c h e n e r S t a d t t e i l B u e r - R e s s e . 
I m N a m e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t O r t e l s b u r g h a b e 
ich u n s e r e m L a n d s m a n n J o h a n n G r a b o w s k i z u s e i ­
n e m 100. G e b u r t s t a g h e r z l i c h s t g r a t u l i e r t u n d i h m 
beste W ü n s c h e z u s e i n e m w e i t e r e n W o h l e r g e h e n 
ü b e r m i t t e l t . 

* 
1. Z u u n s e r e r g r o ß e n F r e u d e k ö n n e n w i r w i e d e r 

e i n e n u n s e r e r S p ä t h e i m k e h r e r , d e n L a n d s m a n n 
G e r h a r d S t o b b e , geb . 21. 9. 1925, aus F ü r s t e n w a l d e , 
K r e i s O r t e l s b u r g . i n u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
h e r z l i c h w i l l k o m m e n h e i ß e n . I m Z u g e d e r A u s s i e d ­
l u n g t r a f e n n a c h s t e h e n d e L a n d s l e u t e aus u n s e r e r 
H e i m a t i n W e s t d e u t s c h l a n d e i n : a) F r i e d a M r o o s , 
geb. 12. 11. 1912, a u s O r t e l s b u r g ; b) A u g u s t e M r o o s , 
geb. 9. 10. 1881, aus O r t e l s b u r g ; c) A n n a N i c k e l , g e b . 
12. 9. 1901, a u s F r i e d r i c h s h o f . W i r b e g r ü ß e n u n s e r e 
L a n d s l e u t e i n a l l e r H e r z l i c h k e i t u n d w ü n s c h e n 
i h n e n e i n b a l d i g e s gutes E i n l e b e n i n W e s t d e u t s c h ­
l a n d . 

2. D i e K r e i s h a n d w e r k e r s c h a f t i n H a n n . - M ü n d e n 
ha t i n d e r O b e r m e i s t e r - V e r s a m m l u n g a m 30. J a ­
n u a r 195« e i n s t i m m i g b e s c h l o s s e n , d i e S o n d e r - P a t e n -
schaft f ü r d a s H a n d w e r k des H e i m a t k r e i s e s O r t e l s ­
b u r g z u ü b e r n e h m e n . W i r d a n k e n d e r K r e i s h a n d ­
w e r k e r s c h a f t i n H a n n . - M ü n d e n h e r z l i c h s t f ü r das 
h i e r d u r c h g e k n ü p f t e n e u e B a n d z w i s c h e n M ü n d e n — 
O r t e l s b u r g . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a g e n (Westf ) , E l b e r s u f e r 24 

Braunsberg 
Gesucht w e r d e n : a u s B r e u n s b e r g , K r e u z s t r a ß e 17, 

W U k e , A n d r e a s , geb . 15. 12. 166«, u n d F a m i l i e E w a l d 
R o ß , E h e f r a u K l a r a , g e b . W i l k e , K i n d e r E r n a , K u r t 
u n d A n n e l i e s e ; — aus G r . - R a u t e n b e r g d i e F a m i l i e 
R a d a u , o d e r d e r e n K i n d e r H u g o u n d L u z i a R a d a u ; 
aus P a r l a c k G i s e l a R e h b e r g , g e b o r e n e t w a 1930; 
aus F r a u e o b u r g o d e r B r a u n s b e r g A l f o n s R u h n a u , 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r A r b e i t e r 1939 In T l e d m a n n s -
d o r f . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r M a r g a r e t e R o s k i , 
aus d e r U m g e b u n g v o n M e h l s a c k . 1939 b is 1945 i n 
T i e d m a n n s d o r f b e s c h ä f t i g t g e w e s e n (bei K u r s c h a t ) ? 
ü b e r d a s D i e n s t p e r s o n a l i m G a s t h a u s „ R o t e r H i r s c h " 
in T i e d m a n n s d o r f ( N a m e n , H e r k u n f t s o r t , A n g e ­
h ö r i g e ) , d a s 1939 u n d d a n a c h d o r t b e s c h ä f t i g t w a r ? : 
ü b e r d a s D i e n s t p e r s o n a l be i R e v i e r f ö r s t e r F i s c h e r 
i n F ö d e r s d o r f , K r e i s B r a u n s b e r g , d a s d o r t 1939 
b e s c h ä f t i g t w a r ? — ü b e r L e h r e r i n P u l v e r a u s B e r ­
l i n , w e l c h e v o n 1944 bis 1945 i n T i e d m a n n s d o r f a ls 
L e h r e r i n t ä t i g w a r ( jetz ige A n s c h r i f t ) ? 

D e r K r e i s v e r t r e t e r d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
B r a u n s b e r g : F r a n z G r u n e n b e r g , 
M ü n s t e r i . Wes t f . , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e B e r l i n : 

D r . M a t t h e e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r » 
d ä m m 83, „ H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

24. M ä r z , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
Stegl i tz I T U (I,-ii.in / » - h i e n d o r f . B e z i r k s t r e f f e n . 
L o k a l : G a s t s t ä t t e E . B e n c h e , B e r l i n - S t e g l i t z , 
H u b e r t u s s t r a ß e 10. 

25. M ä r z , 16 U h r , O s t p r e u ß e n g o t t e s d i e n s t . In d e r 
K i r c h e z u S c h l a c h t e n s e e , M a t t e r h o r n s t r a ß e . 

7. A p r i l , 19.30 U h r , G r u p p e T e g e l u n d W a i d m a n n s ­
lus t des B u n d e s h e i m a t t r e u e r O s t - u n d W e s t ­
p r e u ß e n , gese l l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z 
( v e r b u n d e n m i t B o c k w u r s t - u n d E i 9 b e i n e s s e n ) . 
L o k a l : S c h l o ß - C a f e P e t e r E n g e l , T e g e l , S c h l o ß ­
s t r a ß e 1. 

Bn BAYERN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d s g r n p p e B a y e r n : D r . T h i e l e r , 

M i m r h e n ; G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d e s g r u p p e : 
L o t h a r P o l i x a , M ü n c h e n 5, R u m f o r d s t r a ß e 40, 
T e l e f o n 29 35 94. 

N e u e r V o r s t a n d d e r L a n d e s g r u p p e 
A u f d e r T a g e s o r d n u n g d e r D e l e g i e r t e n d e r L a n ­

d e s g r u p p e In N ü r n b e r g a m 10. u n d 11. M ä r z w u r ­
d e n i n d e n V o r s t a n d g e w ä h l t : R e c h t s a n w a l t D r . 
T h i e l e r , M ü n c h e n ( l . V o r s i t z e n d e r ) , L o t h a r P o l i x a , 
M ü n c h e n (2. V o r s i t z e n d e r u n d G e s c h ä f t s f ü h r e r ) , 
R e c h t s a n w a l t D r . K o n o p a t z k y , A u g s b u r g (3. V o r ­
s i t z e n d e r ) . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
L V o r s i t z e n d e r : H a n s K r z y w i n s k i . S t u t t g a r t - W , 

H a s e n b e r g s t r a O e N r . 43 

H e l d e l b e r g . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g g a b d i e V o r s i t z e n d e , F r a u v o n d e r G r o e b e n , 
e i n e n U b e r b l i c k ü b e r d a s v e r g a n g e n e , w o h l b i s h e r 
e r f o l g r e i c h s t e J a h r sei t B e s t e h e n d e r l a n d s m a n n ­
s c h a f t l i c h e n G r u p p e . D e r a l te V o r s t a n d w u r d e w i e ­
d e r g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e : F r a u v o n d e r G r o e b e n ; 
s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r u n d S o z i a l r e f e r e n t : 
F r i t z K a e h l e r ; S c h r i f t f ü h r e r : P a u l R u h n a u ; R e c h ­
n u n g s f ü h r e r : W i l l i F l e i s s . W e g e n des s t a r k e n A n ­
w a c h s e n s d e r M i t g l i e d e r z a h l u n d d e r d a d u r c h e r ­
h ö h t e n A r b e i t s l e i s t u n g w u r d e d e r V o r s t a n d u m 
f o l g e n d e M i t g l i e d e r e r w e i t e r t : K u l t u r r e f e r e n t : R . 
B ö h m ; v e r t r e t e n d e r S c h r i f t f ü h r e r : H i n z m a n n ; v e r ­
t r e t e n d e r R e c h n u n g s f ü h r e r : E . P l e w a . — A m 6. 4. 
w i r d e i n R ä t s e l s p i e l - A b e n d — w i e ü b l i c h i m 
„ S c h w a r z e n S c h i f f " — s ta t t f inden . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : 

L a n d r a i a. D . D r . D e i c h m a n n , G e s c h ä f t s s t e l l e 
K o b l e n z , Hochhaus . Z i m m e r 430, R u i 5582. 

M a i n z . A m 4. M ä r z w u r d e e i n e G r u p p e d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n g e g r ü n d e t . D i e s e h r 
g u t b e s u c h t e V e r s a m m l u n g f a n d i m N e u b r u n n e n h o f 
statt . D e r V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , L a n d r a t 
a. D . D r . D e i c h m a n n , w ü r d i g t e d i e T ü c h t i g k e i t u n d 
T a t k r a f t d e r O s t p r e u ß e n ; L a n d s m a n n B r o w a t z k i 
ze ig te d i e b e i d e n O s t p r e u ß e n f i l m e „ D e u t s c h e r B e r n ­
s t e in" u n d „ P f e r d e z u c h t i n T r a k e h n e n " . D e r O s t ­
d e u t s c h e C h o r t r u g L i e d e r d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t v o r . I n d e n V o r s t a n d w u r d e n f o l g e n d e L a n d S n 
l e u t e g e w ä h l t : K r a f t , B r o w a t z k i , S c h ä f e r u n d M a t -
zett. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t t a l e n : 
E r i c h G r i m o n i . (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m Sche in 14. 

T e l e f o n 6 24 14. 

R e g i e r u n g s b e z i r k D e t m o l d 
A u f V e r a n l a s s u n g d e r L a n d e s g r u p p e n w i r d a m 

S o n n t a g 8. A p r i l , 10.30 U h r , i m J u g e n d h e i m d e r D J O 
i n O e r l i n g h a u s e n e i n e S c h u l u n g s t a g u n g f ü r d i e O s t ­
p r e u ß e n - G r u p p e n i m R e g i e r u n g s b e z i r k D e t m o l d 
s t a t t f i n d e n , z u w e l c h e r i c h h i e r m i t d i e V o r s i t z e n d e n 
d e r ö r t l i c h e n G r u p p e n , m i t d e n L e i t e r n d e r J u g e n d ­
g r u p p e , d e n K u l t u r r e f e r e n t e n u n d d e n F r a u e n r e f e -
r e n t i n n e n e i n l a d e . 

D i e F a h r t k o s t e n ( S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e b i s B i e l e ­
fe ld) w e r d e n ers tat te t . D i e T e i l n e h m e r w e r d e n a m 
T a g u n g s o r t v e r p f l e g t . W e i t e r f a h r t m i t B u s v o m 
B a h n h o f B i e l e f e l d . E i n t r e f f e n : b is 9.30 U h r B i e l e f e l d 
H a u p t b a h n h o f , R ü c k f a h r t e t w a 17.30 U h r a b B i e l e ­
f e l d H a u p t b a h n h o f . A b B i e l e f e l d n a c h O e r l i n g h a u ­
s e n 9.30 U h r ( B u s s t eh t g e g e n ü b e r d e m H a u p t b a h n ­
ho f ) . 

A l s R e f e r e n t e n s i n d v o r g e s e h e n : 1) D r . E r i c h 
G r i m o n i , 1. V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e ; 2) D r . 
H a n s w e r n e r H e i n c k e , L a n d e s k u l t u r r e f e r e n t ; 3) H a n s 
H e r r m a n n , L a n d e s j u g e n d r e f e r e n t ; 4) F r a u K n o b ­
l a u c h , L a n d e s f r a u e n r e f e r e n t i n . 

W e g e n B e r e i t h a l t u n g d e r M i t t e l b i t t e i c h u m M e l ­
d u n g d e r T e i l n e h m e r z a h l b is s p ä t e s t e n s 1. A p r i l a n 
d i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , B i e l e f e l d , V i k ­
t o r i a s t r a ß e 40, S c h l i e ß f a c h 999. Ich b i t t e , u n b e d i n g t 
^ a f ü r S o r g e t r a g e n z u w o l l e n , d a ß j e d e G r u p p e 
m i n d e s t e n s d u r c h e i n e n D e l e g i e r t e n v e r t r e t e n ist. 

F r i t z M i c h e l a u , 1. V o r s i t z e n d e r 
d e r K r e i s g r u p p e B i e l e f e l d 

D ü s s e l d o r f . D i e n a h e z u 150 w u n d e r b a r e n 
F a r b a u f n a h m e n aus u n s e r e r H e i m a t , d i e O t t o S t o r k 
i m V e r l a u f e se ines V o r t r a g e s „ O r d e n s l a n d O s t p r e u ­
ß e n " ze igte , l ö s t e n b e g e i s t e r t e n B e i f a l l aus . D e r 
S a a l w a r b is a u f d e n l e t z t e n P l a t z besetzt . D e r 
O s t p r e u ß e n c h o r t r u g z u m g u t e n G e l i n g e n d ieses 
A b e n d s d e r K r e i s g r u p p e d u r c h d e n V o r t r a g h e i m a t ­
l i c h e r L i e d e r b e i . 

G r . - D o r t m u n d . D i e n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g w i r d a m D i e n s t a g , 27. M ä r z , 20 U h r , i m H o t e l 
„ I n d u s t r i e " , M a l l i n k r o d t s t r a ß e 210,214, s ta t t f inden . 
V o r g e s e h e n s i n d u . a . : V e r l e s e n d e r S a t z u n g e n ; 
F i l m v o r f ü h r u n g „ Q u e r d u r c h O s t p r e u ß e n " . F ü r I n ­
h a b e r v o n o r d e n t l i c h e n u n d b e i t r a g s f r e i e n M i t ­
g l i e d s k a r t e n ist d e r E i n t r i t t f r e i . 

S o l i n g e n . A m S o n n a b e n d , 24. M ä r z , 20 U h r , 
w i r d d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e i n d e r G a s t ­
s t ä t t e S c h w a b , S o l i n g e n , F r e i l i g r a t h s t r a ß e 17, e i n e n 
A b e n d u n t e r d e m M o t t o : „ H u m o r aus O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n " v e r a n s t a l t e n . H e i n r i c h D o m b r o w s k i 
w i r d P r o b e n w e s t p r e u ß i s c h e n H u m o r s g e b e n ; d e r 
O s t p r e u ß i s c h e S i n g k r e i s u n d d i e O s t p r e u ß e n j u g e n d 
w e r d e n m i t w i r k e n . 

R e c k l l n g h a u s e n - A I t s t a d t . A u f d e m 
n ä c h s t e n H e i m a t a b e n d a m S o n n a b e n d , 24. M ä r z , 
19.30 U h r , i m H a n d e l s h o f - H o l z m a r k t 1, w i r d e i n 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d i e K u r i s c h e N e h r u n g ge­
h a l t e n w e r d e n . D i e V e r a n s t a l t u n g w j r d u n t e r M i t ­
w i r k u n g d e r J u g e n d g r u p p e v o n k u l t u r e l l e n D a r b i e ­
t u n g e n u m r a h m t w e r d e n . 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d . A u f d e r M o n a t s ­
v e r s a m m l u n g a m 23. M ä r z , 20 U h r , i m C a f e R e p p e -
k u s , R ü t t e n s c h e i d e r S t r a ß e 77 79, w e r d e n F i l m e 
v o r g e f ü h r t w e r d e n . 

H e r f o r d . A m S o n n a b e n d , 24. M ä r z , w i r d i m 
g r o ß e n S a a l des E v a n g e l i s c h e n V e r e i n s h a u s e s , R a d e -
w i g e r s t r a ß e / E c k e L ö h r s t r a ß e , e i n H e i m a t a b e n d 
s ta t t f inden , d e n R u t h - L u i s e S c h i m k a t u n d d i e D J O 
ges ta l t en w e r d e n . D e r E i n t r i t t ist f r e i . 

D e t m o l d . D i e Z u s a m m e n k u n f t i m H o t e l „ S t a d t 
F r a n k f u r t " a m P a l m s o n n t a g , 25. M ä r z , w i r d u m 
17 U h r (nicht 15 U h r ) b e g i n n e n . E s w e r d e n u . a. T o n ­
f i l m e aus d e r H e i m a t geze ig t w e r d e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s l n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/6. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
„ M e y e r s G a r t e n " . 

A n d i e o s t p r e u ß i s c h e n G r u p p e n N i e d e r s a c h s e n s 

I m R a h m e n d e r T a u s e n d j a h r f e i e r d e r S t a d t L ü n e ­
b u r g f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 13. M a i , i n L ü n e b u r g 
( „ M e y e r s G a r t e n " , V o r d e m N e u e n T o r e 12) e i n e 
K u n d g e b u n g o s t p r e u ß i s c h e r G r u p p e n des R e g i e ­
r u n g s b e z i r k s L ü n e b u r g m i t d e m B u n d e s s p r e c h e r 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n D r . G i l l e M d B 
statt , z u d e r a u c h a l l e a n d e r e n G r u p p e n aus N i e d e r ­
sachsen sowie aus H a m b u r g u n d d e m S c h l e s w i g -
sehen R a u m e i n g e l a d e n s i n d (vg l . d i e B e k a n n t ­
m a c h u n g d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n i n 
d i e s e r A u s g a b e ) . 

A m V o r m i t t a g s i n d v o r g e s e h e n : S t a d t b e s i c h t i g u n ­
g e n des t a u s e n d j ä h r i g e n L ü n e b u r g , k u r z e T a g u n g 
d e r V o r s t ä n d e d e r t e i l n e h m e n d e n o s t p r e u ß i s c h e n 
G r u p p e n b e i A n w e s e n h e i t des B u n d e s s p r e c h e r s . A m 
N a c h m i t t a g s p r i c h t d e r B u n d e s s p r e c h e r D r . G i l l e , 
a n s c h l i e ß e n d g r o ß e s M i l i t ä r k o n z e r t des 37 M a n n 
s t a r k e n M u s i k k o r p s des B u n d e s g r e n z s c h u t z k o m m a n ­
dos N o r d aus H a n n o v e r ( M ä r s c h e , W a l z e r , G r o ß e r 
Z a p f e n s t r e i c h ) . A b e n d s T a n z . S i t z o r d n u n g n a c h H e i ­
m a t k r e i s e n . U n k o s t e n b e i t r a g f ü r a l l e V e r a n s t a l t u n ­
g e n e i n s c h l i e ß l i c h S t a d t f ü h r u n g 1,25 D M . 

D i e V o r a n k ü n d i g u n g des 13. M a i e r f o l g t s c h o n 
je tzt , u m d e n ö r t l i c h e n o s t p r e u ß i s c h e n G r u p p e n 
r e c h t z e i t i g G e l e g e n h e i t z u g e b e n , d iese K u n d g e b u n g 
e i n z u p l a n e n . 

A u s k u n f t e r t e i l u n g , A n m e l d u n g e n u n t e r A n g a b e 
d e r u n g e f ä h r e n T e i l n e h m e r z a b l ( S t a d t b e s i c h t i g u n ­
g e n , M i t t a g e s s e n ! ) w e r d e n e r b e t e n a n d i e „ K r e i s ­
g r u p p e L ü n e b u r g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
i n L ü n e b u r g , L i n d e n s t r a ß e 39a, z u H ä n d e n v o n 
H . L . L o e f f k e . " 

H . L . L o e f f k e , F . W . R a d d a t z , 
K r e i s g r u p p e n v o r s i t z e n d e r K r e i s g r u p p e n v o r s i t z e n d e r 
L ü n e b u r g u n d S t e l l v . W o l f s b u r g u n d B e z i r k s -
L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n - V o r s i t z e n d e r L ü n e b u r g 
d e r N i e d e r s a c h s e n 

S e e s e n a. H . U n t e r d e m M o t t o „ V o g e l w e l t u n d 
V o g e l s p r a c h e u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t " w i r d 
d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e a m 7. A p r i l e i n e n 
f r ö h l i c h e n V o l k s t u m s a b e n d v e r a n s t a l t e n . D i e S t i m ­
m e n u n d E i g e n a r t e n der V ö g e l w e r d e n i n i h r e r 
V e r f l e c h t u n g m i t d e m L e b e n u n d d e m B r a u c h t u m 
d e r H e i m a t i n K i n d e r - u n d V o l k s r e i m e n , L i e d e r n 
u n d S t e g r e i f s p i e l e n l e b e n d i g w e r d e n . F a r b i g e B i l d ­
t a f e l n , p e r s o n i f i z i e r t e V o g e l t y p e n u n d G e m e i n ­
s c h a f t s g e s ä n g e , w i e „ D i e V o g e l h o c h z e i t " u . a., w e r ­
d e n das P r o g r a m m v e r v o l l s t ä n d i g e n . K i n d e r ü b e r 
z e h n J a h r e s i n d z u d e m l u s t i g e n H e i m a t a b e n d 
h e r z l i c h w i l l k o m m e n . D a s M a n u s k r i p t s t a m m t v o n 
K u l t u r l e i t e r i n L i e s e l o t t e D o n n e r m a n n u n d v o n 
S c h u l r a t a. D . P a p e n d i e k . 

W BREMEN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B r e m e n : 

R e c h t s a n w a l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , 
H a m b u r g e r S t r a ß e 88/90. 

B r e m e r h a v e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e , E r i c h 
M ü n k , g a b a u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i n d e r 
„ F e m i n a " e i n e n R ü c k b l i c k a u f d i e ge le i s te te A r b e i t . 
B e s o n d e r e V e r a n s t a l t u n g e n w a r e n d a s E l b i n g e r 
T r e f f e n i n d e r P a t e n s t a d t B r e m e r h a v e n , d i e T e i l ­
n a h m e e i n e r s t a r k e n A b o r d n u n g a n d e r 700-Jahr-
F e i e r v o n K ö n i g s b e r g i n D u i s b u r g s o w i e d i e v o n 
d e m K u l t u r r e f e r e n t e n F e t t ges ta l te te S o n d e r f e i e r 
„700 J a h r e K ö n i g s b e r g " i m A u g u s t , das E r n t e d a n k ­
fest, d i e A d v e n t s - u n d d i e W e i h n a c h t s f e i e r , b e i d e r 
r u n d z w e i h u n d e r t K i n d e r b e s c h e r t w u r d e n . I m 
O k t o b e r b e g i n g d i e V e r e i n i g u n g i h r e n 29. „ G e b u r t s ­
tag". D i e W a h l des V o r s t a n d e s b r a c h t e f o l g e n d e s 
E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r : E r i c h M ü n k ; 2. V o r s i t -

Hubert Koch sprach in Hamburg 

Sparbücher 
F ü r f o l g e n d e L a n d s l e u t e l i e g e n S p a r b ü c h e r v o r : 
F ü r Inge O 11 i c h aus W e h l a u , P r e g e l s t r a ß e , l i e g t 

e in S p a r b u c h d e r K r e i s s p a r k a s s e W e h l a u v o r . 
F ü r F r a u G e r t r u d S a l i n e r a u s C r a n z l i e g t e i n 

S p a r b u c h v o r . 
Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

E s w a r v o r m e h r e r e n W o c h e n i n e i n e r k l e i n e n 
S t a d t i n N o r d w e s t d e u t s c h l a n d . I n e i n e m v e r d u n k e l ­
t e n V o r t r a g s s a a l b l i c k t e n e i n i g e h u n d e r t M e n s c h e n 
g e b a n n t a u f d i e L e i n w a n d , a u f d e r das S c h w a r z -
w e i ß - L i c h t b i l d e i n e r p r a c h t v o l l e n k u r i s c h e n F i s c h e r ­
gesta l t b e i m N e t z e k n o t e n z u s e h e n w a r . P l ö t z l i c h 
u n t e r b r i c h t e i n e F r a u e n s t i m m e d e n V o r t r a g e n d e n 
u n d s c h r e i t a u f g e r e g t : „ D a s ist j a m e i n M a n n ! E r 
l i eg t k r a n k i m B e t t ! E r w ä r e a u c h so g e r n e g e k o m ­
m e n ! " 

D a s w a r so r e c h t e i n e S z e n e n a c h d e m H e r z e n v o n 
H u b e r t K o c h , e i n e m d e r t r e u e s t e n F r e u n d e u n s e r e r 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , d e r g e b ü r t i g e r H o l s t e i n e r , 
seit J a h r u n d T a g i n u n z ä h l i g e n V o r t r ä g e n f ü r das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d M e m e l w i r b t . A b e r w i r 
b r a u c h e n u n s e r e n L e s e r n d i e s e n l e i d e n s c h a f t l i c h e n 
B o t s c h a f t e r O s t p r e u ß e n s j a n i c h t v o r z u s t e l l e n . T a u ­
s e n d e , Z e h n t a u s e n d e k e n n e n I h n : p e r s ö n l i c h , v o n 
s e i n e n v i e l e n L i c h t b i l d v o r t r ä g e n ü b e r das D e u t s c h e 
O r d e n s l a n d o d e r a b e r aus s e i n e m B u c h „ D e r V ä t e r 
L a n d " , das e i n e F ü l l e s e i n e r s c h ö n s t e n A u f n a h m e n 
b i r g t . D a s O s t p r e u ß e n b l a t t b r a c h t e ü b e r i h n u n d 
s e i n W i r k e n e i n e n a u s f ü h r l i c h e n A r t i k e l ( F o l g e 5, 
1954). 

I m v e r g a n g e n e n J a h r w u r d e H u b e r t K o c h v o m 
S c h u l d i e n s t f re iges te l l t . E r l ebt n u n g a n z s e i n e r g r o ­
ß e n B e r u f u n g , ü b e r d ie o s t d e u t s c h e n M e n s c h e n , ü b e r 
das L a n d s e i n e r L i e b e u n d S e h n s u c h t z u s p r e c h e n . 
V i e r m a l , f ü n f m a l In d e r W o c h e , v o r S c h ü l e r n , H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n , E i n h e i m i s c h e n , i n a l l e n T e i l e n 
D e u t s c h l a n d s u n d je tzt sogar i n Ö s t e r r e i c h . 

D a s „ D e u t s c h e O r d e n s l a n d " w a r das T h e m a e ines 
V o r t r a g e s , d e n H u b e r t K o c h d i e s e r T a g e auf E i n ­

l a d u n g des F r e i d e u t s c h e n K r e i s e s i m H a m b u r g e r 
S t u d e n t e n h a u s h i e l t . S e i n e m e i s t e r h a f t e n L i c h t b i l ­
d e r , beg le i te t v o n p a c k e n d e m , l e i d e n s c h a f t l i c h e m 
V o r t r a g e , l i e ß e n w i e d e r e i n m a l d e n l a n d s c h a f t l i c h e n 
u n d k u l t u r e l l e n R e i c h t u m u n s e r e r H e i m a t l e b e n d i g 
w e r d e n , v o m K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß u n d d e r M a r i e n ­
b u r g z u m K u r i s c h e n H a f f u n d d e n m a s u r i s c h e n 
S e e n . D e r z w e i t e T e i l s e ines V o r t r a g e s ga l t d e m 
j a h r h u n d e r t e l a n g e n d e u t s c h e n W i r k e n i m B a l t i k u m , 
d e m z ä h e n R i n g e n d e r D e u t s c h e n u m i h r e n B e ­
s t a n d u n d i h r e E n t f a l t u n g , g r o ß a r t i g s y m b o l i s i e r t i n 
e i n e m F o t o z w e i e r B u r g e n a m N a r w a s t r o m : d i e 
a l te , u r d e u t s c h e H e r m a n n s b u r g u n d g e g e n ü b e r das 
as ia t i sch d r o h e n d e I w a n g o r o d . „ S e i t d e u t s c h e M e n ­
s c h e n i m 12. J a h r h u n d e r t n a c h A l t l i v l a n d k a m e n " , 
so sagte K o c h , „ h a b e n sie d e m b a l t i s c h e n R a u m das 
A n t l i t z g e p r ä g t . D i e B a l t e n als n o r d ö s t l i c h e V o r ­
p o s t e n d e u t s c h e r K u l t u r h a b e n das L a n d b e h e r r s c h t , 
g e s c h ü t z t u n d gepf legt , u n d k e i n e f r e m d e n H e r r ­
scher h a b e n d i e s e S p u r e n j e v e r w i s c h e n k ö n n e n . " 
I n h e r r l i c h e n B i l d e r n e r s t a n d es w i e d e r , d ieses L a n d 
a n d e r N a r w a u n d a m P e i p u s s e e , das i m K e r n s e i ­
nes W e s e n s d e u t s c h g e b l i e b e n ist: R i g a m i t s e i n e n 
w u n d e r s c h ö n e n a l t e n G i e b e l h ä u s e r n , M i t a u , K u r ­
l a n d , d i e B u r g e n des B a l t i k u m s , d i e deut sche U n i ­
v e r s i t ä t i n D o r p a t , u n d so v i e l e s a n d e r e , das u n -
w i e d e r l e g b a r das d e u t s c h e W i r k e n bewe i s t . 

„ T r e u e u n d G l a u b e n " , so sagte H u b e r t K o c h , „ s i n d 
s t ä r k e r als a l l e d i p l o m a t i s c h e n V e r h a n d l u n g e n . " 
U n d so d i e n e n a u c h se ine V o r t r ä g e ü b e r das D e u t ­
sche O r d e n s l a n d n i ch t w e h m ü t i g e r E r i n n e r u n g , s ie 
so l l en — u n d das ist i h r h ö c h s t e s Z i e l — T r e u e u n d 
G l a u b e n a n u n s e r e d e u t s c h e H e i m a t i m O s t e n w a c h ­
h a l t e n u n d s t ä r k e n . d-s 

Neue Geschäftsräume 
Hamburg, Parkallee 86 

Die Baracke in Hamburg, WallstraHe 29, in 
der die Schriftleitung des Ostpreußenblattes 

und das Büro der Bundesgeschäftsste l le der 
Landsmannschaft Ostpreußen bisher unterge­
bracht waren, wird in den nächsten Wochen ab­
gerissen; es werden an dieser Stelle Schulen 
gebaut. Die neuen Geschäftsräume befinden sich 
in Hamburg in der Parkallee 86; die Anschrift 
lautet: (24a) Hamburg 13, Parkallee 86, Telefon 
45 25 41 / 42. Der Umzug findet in diesen Tagen 
statt. Wir bitten, vom 25. März ab die Post an 
die neue Anschrift zu senden. 

Die Parkallee liegt im Stadtteil Harveste­
hude. Vom Hauptbahnhof fährt man mit der 
Straßenbahnlinie 18 bis zur Haltestelle Kloster­
stern, man hat dann noch einen Fußweg von 
etwa vier Minuten. In der N ä h e befinden sich 
auch Haltestellen der Hochbahn (U-Bahn), und 
zwar kann man vom Jungfernstieg oder vom 
Stephansplatz aus bis zur Haltestelle Kloster­
stern fahren oder mit der Ringlinie der Hoch­
bahn, die über Hauptbahnhof und Sternschanze 
fährt, bis zur Haltestelle Eppendorferbaum; von 
den beiden Hochbahnstationen sind es nur 
wenige Minuten bis zur Parkallee 86. 

z e n d e r : W a l t e r B a r t u s c h ; 1. S c h r i f t f ü h r e r : H a n s 
G r a u d e n z ; 2. S c h r i f t f ü h r e r : E r n s t B o c k ; 1. S c h a t z ­
m e i s t e r : E r i c h D u n k e l ; 2. S c h a t z m e i s t e r : R e i n h o l d 
G i e s e ; K a s s e n p r ü f e r : H a n s S c h m i d t u n d B r u n o 
W i l l u w e i t . D i e w e i t e r e n S a c h b e a r b e i t e r w i r d d e r 
V o r s t a n d i n s e i n e n M i t a r b e i t e r k r e i s b e r u f e n . — 
A u f d e m H e i m a t a b e n d i m M a i w i r d e i n F i l m v o r ­
t r a g : „ O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , L a n d u n t e r d e m 
K r e u z " g e h a l t e n w e r d e n . 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 
H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s te l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, P o s t s c h e c k ­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

A m 17. A p r i l , 20 U h r , w i r d i n d e r A u l a d e r H o c h ­
schu le f ü r b i l d e n d e K u n s t , L e r c h e n f e l d , e i n A g n e s -
M i e g e i - A b e n d s t a t t f i n d e n . N ä h e r e s i n d e n n ä c h s t e n 
A u s g a b e n des O s t p r e u ß e n b l a t t e s . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r » 
S a m m l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 

F u h l s b ü t t e l : A m M o n t a g , 26. M ä r z , i m „ L a n d h a u s 
F u h l s b ü t t e l " , B r o m b e e r w e g 1, ab 17 U h r K i n d e r ­
s t u n d e . — D i e n s t a g , 3. A p r i l , 20 U h r , M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g m i t V o r t r a g v o n O b . - R e g . - R a t O e l z e „ D e r 
O s t e n — e i n e V e r p f l i c h t u n g f ü r al le". 

A l t o n a : N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m D o n n e r s t a g , 
5. A p r i l , u m 20 U h r , i m „ H o t e l S t a d t P i n n e b e r g " , 
A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260. 

E l b g e m e i n d e n : N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m S o n n ­
a b e n d , 7. A p r i l , 19.30 U h r , i m „ P a r k h o t e l J o h a n n e s ­
b u r g " , B l a n k e n e s e , E l b c h a u s s e e 566. L e s u n g des 
S c h a u s p i e l s v o n M a x H a l b e „ D i e O r d e n s r i t t e r " . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 7. A p r i l , 
19.30 U h r , In H a r b u r g , „ L o k a l W i e d e m a n n " , W i n s e ­
n e r S t r a ß e 21 ( E c k e R e e s e b e r g ) , H e i m a t a b e n d . E s 

A u ß e r h a l b d e r V e r a n t w o r t u n g d e r R e d a k t i o n 

Vertrauenssache 
ist der E inkauf v o n Bettfedern u n d fertigen 
Betten w ie ansonsten be i ke iner anderen A n ­
schaffung. D ie seit Generat ionen weltbekannte 
F i rma Rudolf B 1 a h u t (früher Deschenitz und 
Neuern i m B ö h m e r w a l d ) , besonders a l l en 
Heimatver t r iebenen zu einem Begriff geworden, 
jetzt i n F u r t h i . W a l d , rechtfertigt stets durch 
beste und preiswerte Lieferung dieses V e r ­
trauen. Lesen Sie das Angebot i m Anze igen te i l . 

s p r i c h t d e r 2. V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , L a n d s ­
m a n n E l b e , ü b e r „ M e n s c h e n r e c h t u n d M e n s c h l i c h k e i t 
m i t d e n A u g e n e ines O s t v e r t r i e b e n e n u n d R u ß l a n d ­
h e i m k e h r e r s gesehen". 

E i m s b ü t t e l : A m S o n n a b e n d , 14. A p r i l , a b 19 U h r , 
i n d e r G a s t s t ä t t e S t e e n b o c k (Schul the i s s ) , H a m ­
b u r g 13, B e i m S c h l u m p 29. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

I n s t e r b u r g : A m S o n n a b e n d , 7. A p r i l , 20 U h r , i n d e r 
„ A l s t e r h a l l e " , A n d e r A l s t e r 83. 

L y c k : S o n n a b e n d , 7. A p r i l , 19 U h r , i n d e r „ A l s t e r ­
hal le" , A n d e r A l s t e r 83. 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 14. A p r i l , a b 19 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e S t e e n b o c k (Schul the iss ) , H a m b u r g 13, 
B e i m S c h l u m p 29. 

O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n d e r D J O 
M o n t a g , 26. M ä r z , 20 U h r , V o l k s t a n z , S c h u l e 

W i n t e r h u d e r W e g ; D o n n e r s t a g , 29. M ä r z , 20 U h r , 
G e s e l l s c h a f t s p i e l e i m „ H e i m d e r o f f e n e n T ü r " , L o ­
t h r i n g e r S t r a ß e 18, H a m b u r g 43 (bitte beachten) . 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
F r i t z S c h r ö t e r , K i e l , H o l s t e n s t r a ß e 46, II. 

I m R a h m e n d e r T a u s e n d j a h r f e i e r d e r S t a d t L ü n e ­
b u r g f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 13. M a i , e ine K u n d ­
g e b u n g i n L ü n e b u r g m i t d e m B u n d e s s p r e c h e r D r . 
G i l l e M d B statt , z u d e r d ie ö r t l i c h e n G r u p p e n d e r 
L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n e i n g e l a d e n s i n d . 
Ich v e r w e i s e a u f d i e A n k ü n d i g u n g des s t e l l v e r t r e ­
t e n d e n L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e n N i e d e r s a c h s e n s 
H . L . L o e f f k e u n t e r N i e d e r s a c h s e n i n d ieser N u m ­
m e r . 

F r i t z S c h r ö t e r , 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g -
H o l s t e i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

F l e n s b u r g . „ M ö g e es u n s recht b a l d i n d i e 
H e i m a t ge le i ten!" M i t d i e s e n W o r t e n w e i h t e S c h u l ­
r a t a. D . B a b b e l d a s n e u e B a n n e r d e r K ö n i g s ­
b e r g e r e i n . I n se iner S t i c k e r e i ze ig t es a u f w e i ß e m 
G r u n d e d a s d r e i t e i l i g e W a p p e n d e r H a u p t s t a d t 
O s t p r e u ß e n s . V e r s e v o n A g n e s M i e g e l . v o r g e t r a g e n 
v o n F r a u K u r s c h , u n d h e i m a t l i c h e L i e d e r des S i n g ­
k r e i s e s O s t p r e u ß e n b e g l e i t e t e n d i e F e i e r . D e r b i s ­
h e r i g e V o r s t a n d d e r K ö n i g s b e r g e r G r u p p e w u r d e 
w i e d e r g e w ä h l t : B o c i a n , F r a u D z e i k , D r e n g k . 

A h r e n s b u r g . E i n e n g r o ß e n E r f o l g h a t t e d e r 
v o r n e h m l i c h a u f d ie J u g e n d abges te l l t e L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g „ W a n d e r u n g d u r c h das n ö r d l i c h e O s t p r e u ­
ß e n " , d e r i n sechs h i e s i g e n S c h u l e n a n g e k ü n d i g t 
w o r d e n w a r . D i e S c h u l l e i t e r h a t t e n s i ch z u m T e i l 
d u r c h p e r s ö n l i c h e W e r b u n g s e h r f ü r d e n B e s u c h 
e ingesetzt . D i e Z u h ö r e r f o l g t e n d e m V o r t r a g e n d e n 
m i t g r o ß e r A u f m e r k s a m k e i t , u n d sie s a h e n w i r k ­
s a m e B i l d e r v o n d e r s c h ö n e n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d ­
schaft . — A l s n ä c h s t e k u l t u r e l l e H e i m a t v e r a n s t a l - • 
t u n g ist e ine D i c h t e r l e s u n g gep lan t . N ä h e r e s w i r d 
n o c h b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 



24. März 1956 / Seite 8 Das Ostpreußenblatt 
Jahrgang 7 / Folge 12 

j 
r 

74nget ^tammltaßtet ist da 
In D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e 

W a l d e m a r Schweinberger und Frau 

Inge, geb. M a r d e i s 

N ü r n b e r g , d e n 11. M ä r z 1956 
L e i b n i z s t r a ß e 27 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r 

Ingrid 
m i t 

H e r r n c a n d . p h i l . 

Horst Bartmann 
geben w i r b e k a n n t . 

W i l l y L a c k n e r 
u n d F r a u E r n a , geb. O r t h 

I s er lohn , O s t e r n 1956 
G a r t e n s t r . 56 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , K a i s e r s t r . 41 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Ingrid Lackner 

beehre ich m i c h a n z u z e i g e n . 

Horst Bartmann 

I ser lohn , O s t e r n 1956 
El i sabe ths t r . 28 

A m 29. M ä r z 1956 f e i e r n 

R e g . - O b e r s e k r e t ä r 

Ernst Gr i ebne r 

und Frau Leni 
geb. W i d s c h e k 

f r ü h e r L o t z e n , O s t p r . 
jetzt B a d A a c h e n 
T u r b i n s t r a ß e 118 

i h r e S i l b e r h o c h z e i t . 
E s g r a t u l i e r t h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h t G l ü c k u n d Gottes Se ­
gen 

F a m i l i e S c h u l z e 
H a l l e 

V J 

W i r geben die V e r l o b u n g u n ­
serer T o c h t e r 

O s t e r n 1956 

Renate 
m i t H e r r n 

M&Ut Oöiäpettn 
b e k a n n t . 

B e n n o H a r d t u n d F r a u 
M a r t a , geb. K a m i n s k i 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g F r . 
H a a r b r ü c k e r s t r a ß e 16 
jetzt N ö r d l i n g e n , B a y e r n 
M e l c h i o r - M e y r - S t r a ß e 9 

Renate Maidt 

Maut Oltöpelürt 

N ö r d l i n g e n O l d e n b u r g 
B a y e r n O l d b . 
M e l c h i o r - M e y r - B ' s m a r c k s t r . 27 
S t r a ß e 9 

A m 28. M ä r z 1956 fe iert unser 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u . O p a 

Otto Ferner 
aus K ö n i g s b e r g , O b e r l a a k 28 

se inen 79. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n seine 

K i n d e r u n d E n k e l 

z. Z . L i p p s t a d t , S ü d s t r a ß e 55 

r 
Ihre V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Fritz Feller 
L a n d w i r t , M a j o r d. Res . a. D . 

Anneliese Feller 
geb. M e n k e 

K a i m e i s w e r d e r H a m b u r g 

O s t p r . 
jetzt N u ß b a u m 

K r . K r e u z n a c h (Nahe) 

24. M ä r z 1956 

Ihre V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Margarete Feller 

Werner Sponheimer 

N u ß b a u m 

K r . K r e u z n a c h (Nahe) 

O s t e r n 1956 

r 
j 

A n l ä ß l i c h me ines 93. G e b u r t s t a g e s s i n d m i r so v i e l e ü b e r ­
aus herz l i che G l ü c k w ü n s c h e u n d G r ü ß e z u t e i l g e w o r d e n , a a ß 
ich gar nicht i n d e r L a g e b i n , m i c h i m e i n z e l n e n d a f ü r z u 
b e d a n k e n . 

'*''.>,<&*" • ̂  ,;.»,« j>oi onu 
E s w a r m i r das s c h ö n s t e G e s c h e n k , so v i e l h o c h g e s c h ä t z t e 
H e r z l i c h k e i t e n t g e g e n n e h m e n z u d ü r f e n . ' 
I h n e n a l l en , besonders m e i n e n e h e m a l i g e n S c h ü l e r n , b i t te 'ch 
auf d i e sem W e g e m e i n e n i n n i g s t e n D a n k a u s s p r e c h e n z u d ü r ­
f e n . 

*K~aiü <^-euetsengei 
K o n r e k t o r i . R . 

R a g n i t , K i r c h e n s t r a ß e 6 
jetzt B ü s u m , H i r t e n s t a l l e r W e g 

A m 25. M ä r z 1956 fe iert unser 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u . O p a , 
d e r 

L a n d w i r t 

Paul Behrendt 
f r ü h e r G u t e n f e l d , K r . S a m l a n d 

jetzt G e l s e n k i r c h e n - E r l 
M i t t e l s t r a ß e 7 

se inen 75. G e b u r t s t a g . 
W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h . 

S o h n F r e d i 
Schwieger tochter T r a u t e 
E n k e l M a r i t a , H e i d e t r a u t 
u n d R e g i n e 

V J 
f \ 

W i r g r a t u l i e r e n d e n E h e l e u t e n 

Robert Neumann 
und Charlotte 
geb. S c h e n k e w i t z 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
G e b a u h r s t r a ß e 29 

jetzt U e t e r s e n , H o l s t e i n 
D e s s a u e r K a m p f 2 

n a c h t r ä g l i c h z u r S i l b e r n e n 
H o c h z e i t . 

C h a r l o t t e K a e h l e r 

B a d R e h b u r g 
V i k t o r i a - L u i s e n - S t i f t u n g 
A l l e e 68 

F ü r d ie u n e r w a r t e t z a h l r e i ­
chen G l ü c k w ü n s c h e zu mei - , 
n e m 70. G e b u r t s t a g e sage ich 
a l l en m e i n e n l i e b e n K o l l e g e n , 
e h e m a l i g e n S c h ü l e r n u n d B e ­
k a n n t e n m e i n e n t i e f e m p f u n ­
d e n e n D a n k . 
M i t h e r z l i c h e n H e i m a t g r ü ß e n 
v e r b l e i b e ich E u e r 

M . G o l d b e r g 

(24b) K i e l - H a s s e l d i e k s d a m 
K l i n g k o p p e l 2 

V J 

D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t unseres 
zwe i t en K i n d e s 

Christiane, Uisula , M a i i a n n e 

geben i n d a n k b a r e r F r e u d e 
b e k a n n t 

Gerda Steimmig 
geb. M a r q u a r d t 
K ö n i g s b e r g P r . 

Heinrich Steimmig 
A u g k e n 
G u t A u g k e n , W e h l a u 

W a i b l i n g e n , d e n 11. M ä r z 1956 
be i S tut tgart 

V J 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Reinhold Racholl 
S p ä t h e i m k e h r e r 

Johanne Racholl 
geb. Suss ick 

A n g e r b u r g , O s t p r . 
jetzt B r a k e be i B i e l e f e l d 

23. M ä r z 1956 

F ü r d ie , z a h l r e i c h e n G l ü c k ­
w ü n s c h e u n d E h r u n g e n z u 
m e i n e m 70. G e b u r t s t a g e d a n k e 
ich a u f d i e s e m W e g e a l l e n 
l i e b e n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n recht h e r z l i c h . 

Karl Unruh 
H e i l i g e n b e i l u n d D r a u s e n h o f 
K r e i s P r . - H o l l a n d 
jetzt N e t t e l b u r g b. L e e r 
Ö s t f r i e s l a n d 

D i e G e b u r t eines g e s u n ­
d e n Z w i l l i n g s p ä r c h e n s 

•Cr*, geben w i r in d a n k b a r e r 
— - F r e u d e b e k a n n t 

/ * Ulrich Will 
Irmgard Will 
geb. N o f f k e 

H a m b u r g - F a r m s e n 
K o l k w i e s e 13 
fr. N e u k u h r e n , H o s t s i e d l u n g 

I l ire V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Günter Herklotz 
Sabine Herklotz 

geb. S k r a b s 
K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u 

K r i e g e r s t r a ß e 19 
jetzt s o w j . bes. Z o n e 

Z u e r r e i c h e n d u r c h d ie G r o ß ­
e l t ern Seeger . P r . - O l d e n d o r f , 

Westf . , L i m b e r g s t r a ß e 271 

F ü r die z u u n s e r e r G o l d e n e n 
H o c h z e i t ü b e r s a n d t e n G l ü c k ­
w ü n s c h e sagen w i r a l l e n H e i ­
m a t f r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
u n s e r e n h e r z l i c h s t e n D a n k . 

Paul Grabowsky 
und Frau Elise 
geb. M e i e r 

T a p i a u , K r e i s W e h l a u 
jetzt K ö l n - N i p p e s 
G e l d o r p s t r a ß e 1 be i P i n s c h 

V J 

W i r f r e u e n uns mi t M a i i a n n e 
ü b e r i h r Schwes terchen 
U r s u l a 

Christel Grimm 
geb. B o e h l k e 

Winfried Grimm 
I n g e n i e u r 

G ö t t i n g e n , d e n 6. M ä r z 1956 
A s t e r n w e g 13 a 
f r ü h e r F i s c h h a u s e n E l b i n g 

Ihre V e r m ä h l u n g ze igen an 

Günther Wölk 
Ruth Wölk 

geb. M a n g e l 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

jetzt N i e d e r v e l l m a r 
O b e r v e l l m . S tr . 16 

K a s s e l 
K o h l e n s t r . 3 

10. M ä r z 1956 

W i r g r ü ß e n al le V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e n u n d 
geben g le ichze i t ig d ie a m 25. 
M ä r z 1956 statt f indende K o n f i r ­
m a t i o n unseres Sohnes 

D I E T R I C H 
b e k a n n t 

G e o r g N o e r i n g u n d 
F r a u F r i e d a 

geb. P o s c h w a t t a 

O s t e r o d e ' G i l g e n b u r g , O s t p r . 
jetzt S a l z g i t t e r - O s t e r l i n d e 
A m B a h n h o f 69 

^ J 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 
H E L G A 

m i t H e r r n 
K L A U S - P E T E R K O C H 

s tud . p h i l . 
gebe ich b e k a n n t . 

H i l d e g a i d T h i e d e m a n n 

geb. K r i s p i e n 

S c h u l e K r a f t s h a g e n 
K r . B a r t e n s t e i n 
jetzt Sch le swig 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 19 

A m 25. M ä r z 1956 fe iert unser 
l i e b e r V a t e r 

Hermann Pommer 
f r ü h e r F r i e d l a n d , O s t p r . 

A a c h e n e r S t r a ß e 214 

se inen 79. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n herz l i chs t 

s e i n e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

jetzt M u n d e l f i n g e n N 13 
K r . D o n a u e s c h i n g e n , B a d e n 

A m 3. M ä r z 1956 entschl ie f 
nach l ä n g e r e m s c h w e r e m L e i ­
den in d e r sowj . bes. Z o n e 
unsere ge l iebte gute S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Lina Schablowski 
geb. S a m l o w s k i 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 
In s t i l l er T r a u e r 

E m m a S a m l o w s k i 
sowj . bes. Z o n e 

E m i l S a m l o w s k i u n d F r a u 
A n n a , geb. Schaefer 

G e r d , G ü n t h e r \ 
u n d M a n f r e d 
S a m l o w s k i 
A l l r e d F r a n k ) 

W e i t e r s t a d t b. D a r m s t a d t 
B a h n h o f s t r a ß e 56 

N e f f e n 

A m 9. S e p t e m b e r 1955 ent ­
schl ief sanft u n s e r l i e b e r V a ­
ter, S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß - u . 
U r g r o ß v a t e r , d e r 

L a n d w i r t 

Daniel Godlinski 
geb. 12. 2. 1864 

L i n d e n w a l d e , K r . O s t e r o d e 
G e t r e u d e m V o r b i l d se iner 
A h n e n , d ie m e h r e r e J a h r h u n ­
der te a u f d e m s e l b e n H o f e ge­
lebt u n d g e w i r k t h a b e n , ent ­
sch ied er s ich, a u f se iner 
Scho l l e z u b l e i b e n . S e i n s e h n ­
l ichster W u n s c h , n a c h j a h r e ­
langer , in q u ä l e n d e r E i n s a m ­
kei t v e r b r a c h t e r T r e n n u n g 
se ine L i e b e n w i e d e r z u s e h e n , 
b l i eb u n e r f ü l l t . W i r g e d e n k e n 
se iner in L i e b e u n d D a n k b a r ­
kei t . F e r n e r g e d e n k e n w i r u n ­
serer l i eben M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß - , 
m u t t e r 

Gottliebe Godlinski 
geb. K a r p o w i t z 
geb. 21. 2. 1868 

gest. 9. 8. 1954 in H o l l i n g s t e d t 
H o l s t e i n 

me ines l i eben M a n n e s , u n s e ­
res g u t e n V a t e r s , B r u d e r s , 
S c h w a g e r s u n d O n k e l s 

Karl Godlinski 
L a n d w i r t u n d B ü r g e r m e i s t e r 

i n L i n d e n w a l d e 
geb . 11. 1. 1902 

gest. 31. 7. 1946 in russ i scher 
G e f a n g e n s c h a f t 

sowie se iner b e i d e n K i n d e r 

Gisela und Ingrid 
die auf d e r F l u c h t g e s t o r b e n 
s i n d , 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e ­
res g u t e n V a t e r s , S c h w i e g e r -
u. G r o ß v a t e r s , B r u d e r s , S c h w a ­
gers u n d O n k e l s 

Gustav Saloga 
K a u f m a n n in O s t e r o d e 

geb. 21. 4. 1887 
a m 23. J a n u a r 1945 a u f s e i n e m 
G r u n d s t ü c k v o n d e n R a s s e n 
erschossen, 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e ­
res g u t e n V a t e r s , B r u d e r s , 
S c h w a g e r s u n d O n k e l s 

Adolf Reiß 
L a n d w i r t 

in W i t u l t e n , K r . O s t e r o d e 
geb. 23. 4. 1887 

auf d e m T r a n s p o r t n a c h R u ß ­
l a n d erschossen . 

In s t i l l er T r a u e r 

A u g u s t e S a l o g a 
geb. G o d l i n s k i , u n d K i n d e r 
E r k e n s c h w i c k , Westf . 
I m O r t 5 

J o h a n n a R e i ß , geb. G o d l i n s k i 
u n d K i n d e r 
H e r m e s d o r f b. W a l d b r Ö h l 

-. ' R h e i n l a n d , h ' 1 r '! 

M a r i e R e i ß 1 d 

geb. G o d l i n s k i ( K i n d e r 

E r i c h R e i ß I K l n d e r 

H o l l i n g s t e d t ü b . H e i d e 
H o l s t e i n 

Ot to G o d l i n s k i \ u n d 
M a r g a r e t e G o d l i n s k i t K i n d e r 

sowj . bes. Z o n e 
H e d w i g B a r t l i c k | ri 

geb. G o d l i n s k i " , " d e r 

W i l l y B a r t l i c k 1 Ä , n a e r 

H a t t i n g e n ( R u h r ) 
L e s s i n g s t r a ß e 15 

A u g u s t e G o d l i n s k i 
geb. G o l o m b i e w s k i 
u n d K i n d e r 
B i t z , K r . B a l i n g e n 
W ü r t t e m b e r g 

Z u m G e d e n k e n 

A m 26. M ä r z 1956 j ä h r t s ich 
z u m v i e r t e n M a l e d e r T o d e s ­
tag me ines l i eben g u t e n M a n ­
nes 

Karl Forchheim 
geb. 14. 10. 1899, gest. 26. 3. 1952 

In s t i l l er T r a u e r u n d L i e b e ge­
d e n k e ich se iner . 

H e d w i g F o r c h h e i m 
geb. S e i d l e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
Y o r c k s t r a ß e 89 
jetzt H e c h t h a u s e n 
K r . L a n d H a d e l n 

A m 6. M ä r z 1956 entsch l i e f 
nach e i n e m a r b e i t s r e i c h e n ge­
segneten L e b e n i m 88. L e b e n s ­
j a h r e unsere i n n i g g e l i e b t e 
M u t t e r . S c h w i e g e r - , G r o ß m u t ­
ter u n d T a n t e , F r a u 

Luise Manske 
geb. H e r r m a n n 

I m N a m e n 
d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i d a M a n s k e 

K ö n i g s b e r g P r . 
D o m h a r d t s t r a ß e 4 
jetzt O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k 
G a r t e n s t r a ß e 9 

U n s e r l iebes M u t t c h e n 

Martha Strehl 
geb. H e r b i g 

ist i m 77. L e b e n s j a h r e nach 
s c h w e r e r K r a n k h e i t v o n uns 
gegangen . 
I m N a m e n der K i n d e r , E n k e l 
u n d U r e n k e l 

C a r l S t r e h l 
M ü h l e N e u e n d o r f , K r . L y c k 
O s t p r e u ß e n 
je tzt (24a) M a s c h e n , Pos t H o r s t 
ü b e r W i n s e n ( L u h e ) 
12. M ä r z 1956 

D i e T r a u e r f e i e r hat a m "7. 
M ä r z 1956 a u f d e m F r i e d h o f 
in M a s c h e n s t a t t g e f u n d e n . 

A m 6. M ä r z 1956 en t sch l i e f 
sanft n a c h k u r z e m L e i d e r » 
m e i n ü b e r a l les Re l ieb er 
M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r 
V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , u n ­
ser l i e b e r O p a , O n k e l u n d 
S c h w a g e r , d e r 

U h r m a c h e r m e i s t e r 

Emil Dammasch 
i m 83. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l er T r a u e r 

M a r g a r e t e D a m m a s c h 

K u r t D a m m a s c h u n d F r a u 

E v a , geb . B a r k o w s k i 

G e o r g e J u r g e n e i t u n d F r a u 

E d i t h , geb . D a m m a s c h 

H a n s K l e i n a t u . F r a u L o t t e l 

D i e t e r , H e i n z u n d H ä r t e l 

J u r g e n e i t als E n k e l k i n d e r 

W i r h o f f t e n a u f e i n W i e ­
d e r s e h n , d o c h G o t t e s W i l l e 
ist g e s c h e h n . W i r k o n n t e n 
D i c h n i ch t s t e r b e n s e h n , 
u n d n i c h t a n D e i n e m G r a b e 
s tehn . 

I n u n s e r e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t en t sch l i e f a m f. 
M ä r z 1956 nach e i n e m a r b e i t s ­
r e i c h e n L e b e n i m A l t e r v o n 84 
J a h r e n u n s e r l i e b e r t r e u s o i -
g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r , d e r 

S c h m i e d e m e i s t e r 

August Poschmann 
i n R a m s a u , K r . A l l e n s t e i n 

S e i n e - t r e u e L e b e n s g e f ä h r t i n , 
u n s e r e l i ebe , h e r z e n s g u t e M u t ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r u . G r o ß ­
m u t t e r w a r i h m 1949 i n d i e 
E w i g k e i t v o r a n g e g a n g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
R o s a F o n f a r a 

geb . P o s c h m a n n 
M a r i a C a m p l a i r 

geb. P o s c h m a n n 
C ä c i l i e R o e w e r 

geb . P o s c h m a n n 
H e d w i g K a m i n s k i 

geb. P o s c h m a n n 
A n n a F r ä d r i c h 

geb . P o s c h m a n n 
H a n s P o s c h m a n n 
B e r n h a r d P o s c h m a n n 
H u b e r t P o s c h m a n n 
J o s e f P o s c h m a n n 
v i e r S c h w i e g e r s ö h n e 
v i e r S c h w i e g e r t ö c h t e r 
u n d d r e i z e h n E n k e l k i n d e r 
J . F o n f a r a 

f r ü h e r M a r i e n w e r d e r , W e s t p r . 
G r o ß k o m t u r k a s e r n e 
je tz t O l d e n b u r g , H o l s t e i n 
K u r z e r K a m p 18 

E s ist so s c h w e r , w e n n s ich 
i z w e i l i e b e A u g e n s c h l i e ß e n , 

d i e H ä n d e r u h n , d i e stets so 
t r e u geschaff t , u n d u n s e r e 
T r ä n e n s t i l l u n d leise flie­
ß e n , e i n gutes H e r z w u r d ' 
n u n z u r R u h g e b r a c h t . 

A m 9. M ä r z 1956 en t sch l i e f 
n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n d 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , 
f e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t , 
m e i n l i e b e r M a n n , m e i n g u t e r 
V a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , 
d e r 

L a n d w i r t 

Franz Schalt 
aus B l u d a u 

K r e i s S a m l a n d , O s t p r . 

k u r z n a c h V o l l e n d u n g se ines 
80. L e b e n s j a h r e s . 

In s t i l l er T r a u e r 

A l m a Scha l t , geb. Rose 
A r t u r S c h a l t 

O s d o r f , K r e i s E c k e r n f ö r d e 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m 13. 
M ä r z 1956 in N e u m ü n s t e r statt . 

U n v e r g e s s e n 
Z u m z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g 
m e i n e s g e l i e b t e n M a n n e s , u n ­
seres g u t e n , t r e u s o r g e n d e n 
V a t i s , des 

B ä c k e r m e i s t e r s 

Hermann Falk 
E r s t a r b a m 17. M ä r z 1946 i n 
russ i scher K r i e g s e e f a n g e n s c h a f t 
in S w e r d l o w s k , S i b i r i e n . 

In t r e u e m G e d e n k e n 

A n n a F a l k , geb. S t a n k o 
I r m g a r d F a l k 
M a r i a n n e H o f f m a n n 

geb. F a l k 
G u s t a v H o f f m a n n 

K ö n i g s b e r g P r . 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 58 
jetzt B a r m s t e d t , H o l s t e i n 
K ö n i g s t r a ß e 18 
H a m b u r g - A l t o n a 
M o t t e r t b u r g e r S t r a ß e 26 

H e r r , D e i n W i l l e geschehe! 
F e r n d e r l i e b e n H e i m a t e n t ­
schl ie f a m 12. M ä r z 1956 u n s e r e 
l i ebe t r e u s o r g e n d e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r 
u n d U r g r o ß m u t t e r 

Auguste Paape 
geb. M ü l l e r 

f r ü h . T r a p p e n . K r . T i l s i t 

O s t p r e u ß e n 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e E w a l d P a a p e - H a a k u 
F a m i l i e J u r g e i t 

S ü d k a m e n , d e n 12. M ä r ? 19™ 
s o w j . bes . Z o n e , R h e d e r f e l d 
W e s t e r - W a n n a n e a e i f e l d 

W i r h o f f t e n a u f e in Wie­
d e r s e h n , d o c h Got te s Wil le 
ist g e s c h e h n . W i r konnten 
D i c h n i c h t s t e r b e n sehn 
u n d n i c h t a n De inem 
G r a b e s t e h n . 

In u n s e r e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
s chen H e i m a t en t sch l i e f am 9. 
F e b r u a r 1956 n a c h e i n e m ar­
b e i t s r e i c h e n L e b e n u n d nach 
l a n g e m , i n G e d u l d getragenem 
L e i d e n i m 66. L e b e n s j a h r e u n ­
sere t r e u s o r g e n d e l i ebe M u t ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r u . G r o ß ­
m u t t e r 

Martha Skowronnek 
v e r w . K r o s t a 

geb . P i h s o w o t z k i 
i n W a l d s i e d e l n b e i U k t a 

K r . S e n s b u r g 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
seres l i e b e n B r u d e r s u . Schwa­
gers , u n s e r e r l i e b e n Schwester 
u n d S c h w ä g e r i n 

Margarethe Gottschalk 
g e b . S k o w r o n n e k 
v e r s c h l e p p t 1945 

Erich Krosta 
v e r m i ß t se i t J a n u a r 1945 

In t i e f e r T r a u e r 
W a l t e r K r o s t a u n d F r a u 

n e b s t d r e i E n k e l k i n d e r n 
A d o l f S k o w r o n n e k u n d F r a u 

s o w j . bes . Z o n e 
B a r g t e h e i d e . H o l s t e i n 
i m M ä r z 1956 

E i n t r e u e s M u t t e r h e r z hat 
a u f g e h ö r t z u schlagen. 

F e r n d e r H e i m a t entschlief 
s a n f t a m 3. M ä r z 1956, v i e l zu 
f r ü h u n d u n e r w a r t e t , meine 
h e i z e n s g u t e M u t t i , Schwester, 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Emilie Selleneit 
geb . M e r t i n s 

f r ü h e r W o l f s b e r g 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

i m 65. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f er T r a u e r 

E v a Se l l ene i t 

L ü n i n g s e e 6, i m M ä r z 1956 

K r e i s O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m Mitt­
w o c h , d e m 7. M ä r z 1956, auf 
d e m F r i e d h o f i n Worpswede 
statt . 

Z u m e i n j ä h r i g e n T o d e s t a g 

A>m X M ä r z 19.r>r> v e r s t a r b Iii-
H a n n o v e r u n s e r e l i e b e MuttBfr 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r ^ 
S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d Kusine 

L e h r e r w i t w e 

Anna Adomszent 
geb . H e m p e l 

f r ü h e r N e u e n r o d e , K r . L a b i a u 
O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F a m i l i e H e l m u t A d o m s z e n t 
D o r t m u n d - H ö r d e 

F a m i l i e H e i n z A d o m s z e n t 

H a n n o v e r 

F a m i l i e E r i c h A d o m s z e n t 
W e i l e r s b a c h , P f a l z 

F a m i l i e H a n s A d o m s z e n t 
W o l f s b u r g 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t n a h m 
G o t t d e r H e r r u n s e r e geliebte 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r und 
O m a , F r a u 

Maria Schmalenberger 
geb . W i r t h 

geb . 1.6.1874 gest. 10.2.1956 
f r ü h e r T u s s a i n e n b e i R a g n i t 

z u s ich i n se in R e i c h . 

In t i e f e r T r a u e r 

G u s t a v S c h m a l e n b e r g e r und 
F r a u H i l d e 

J o h a n n R a u s e r u n d F r a u 
H e d w i g 
geb . S c h m a l e n b e r g e r 

E m i l J a b l o n s k i 
1945 i n O s t p r . verschleppt 
u n d F r a u E l l i 
geb . S c h m a l e n b e r g e r 

F r a n z K e t t r u k a t u n d F r a u 
F r i e d a 
geb . S c h m a l e n b e r g e r 

O s k a r S c h m a l e n b e r g e r u n d 

F r a u A l i c e 

s i e b e n E n k e l k i n d e r 

W i r h a b e n u n s e r e gel iebte Ent ­
s c h l a f e n e a m 15. F e b r u a r 1956 
a u f d e m F r i e d h o f in der sowj, 
bes . Z o n e z u r le tz ten R u h e ge­
bettet . 

Eine Familienanzeige 
im 

Os lpreuf jenb la l t 

•st einer persönl ichen Be-

nadir icht iqunq qleichzuset-

Sie ist die würdige 

Form. Ihrem Freundes- und 

Bekanntenkreis Ihr Familien-

ereiqnis zur Kenntnis zu 

bringen. 



Jahrgang 7 / Folge 12 Das Ostpreußenblatt 24. März 1956 / Seite 9 

Dos Bad im M oor 
Frau Krüger aus Gerlauken - Das Lebensbild einer ostpreuBischen Frau 

V o n F r i e d a M a g n u s - U n z e r 

d e m a S M l £ d G W ^ H C ! l t e , d e r n a U P f e a u s w e n n a u c h m " Mur ren . Der j ü n g s t e Sohn 
noch GerllukL Z* ih T i f ^ h , 6 ß e S S * l e p p t e d i e E i m e r ' d e r ä l t e s ^ herzkranke 
^ * S ^ r S ^ ^ Ä J S ? n ? t S V ° n ft f Ü h f t e d i e B ü * « . u n d d i e Tochter sorqte für 

en segenbringenden Schätzen, die in der die erfrischenden Mahlze i ten . 
Die Mut te r aber ging sogar zu den Ä r z t e n dunklen Moorerde ruhten. Da m u ß t e erst diese 

einfache Frau kommen, die F rau K r ü g e r aus 
dem Bauernhaus am M o o r . 

Es fing so an. Der Krüger , ein alter Gries­
gram, hatte sich an einem nebelkal ten Tag 
Rheumatismus geholt. Er legte sich in das Bett 
und begann zu s t ö h n e n und zu jammern, er 
w ä r e zu nichts mehr n ü t z e . So stand Frau Krü­
ger mit der Arbe i t alleine da. Die S ö h n e waren 
noch jung, v i e l zu 'ung, u m zu arbeiten. W a s 
soll te nun werden? 

A m A b e n d ging sie noch einmal zum W a l d ­
rand. D a lagen die Tor fs tücke ihres Moores 
ausgestochen und geschichtet, aber noch dun­
k e l vor N ä s s e . Zwischen den B ä u m e n schim­
merte die Schilfkante des Sees in hel lem Grün . 
H i e r weggehen, dieses alles verkaufen, — ging 
es der Frau durch den Sinn. Ne in , nein, nur M a n horchte verwundert auf, u n d ' t i e ß sich mit-
das nicht! A b e r was sollte werden, wenn der reiften. Der Baumeister machte den Plan . Der 
M a n n k rank blieb und keinen Finger k r ü m m t e ? Landrat lenkte das Interesse des V a t e r l ä n d i -

Sie m u ß t e ihn gesund machen. Hatte sie nicht sehen Frauenvereins auf das Bad. A n Tuber-
vo r ein paar Tagen gelesen, d a ß i rgendwo kulose g e f ä h r d e t e n Kinde rn sollte die W i r k u n g 
Rheumakranke im M o o r badeten und Linde- erprobt werden. Das war etwas für Frau Krü-
rung ihres Leidens v e r s p ü r t e n ? Ihr Blick gl i t t ger. Sie r ä u m t e sofort den „ a r m e n W ü r m e r n " 
ü b e r das M o o r . Dieser Torf, ihr Torf, war doch die Hä l f t e ihres Bauernhauses ein, ohne Rück-
auch ein Stück Moorerde . Ob in ihm viel leicht sieht auf ihre Famil ie . W i e glücklich war sie, 
auch heilende Kräf te ruhten? als ein G ö n n e r eine Glasveranda bauen ließ 

Kurzentschlossen packte Frau K r ü g e r drei l m c * e i n anderer fünf tausend M a r k spendete, um 
Stücke i n d ie Schürze und eilte nach Hause. d a s k l e ine H e i m mit einer guten Pflegerin und 

und pries ihr M o o r an. H i n und wieder kam 
nun schon ein Patient. A l s aber ein herzkran­
ker junger M a n n ein Bad genommen hatte und 
darin o h n m ä c h t i g geworden war, fiel das W o r t 
„Kurpfuschere i " . 

Da faßte Frau Krüger , besessen von ihrer 
Idee, einen g r o ß e n Entschluß. Sie sprach beim 
Kreisbaumeister vor und bestellte den Plan 
eines Kurhauses mit Bädern . Dann ging sie 
zum Landrat und bat um F ö r d e r u n g im Inter­
esse der kranken Menschen des Kreises. 

Sie glaubte mit vo l len H ä n d e n zu kommen: 
sie bot ja ihre Idee an. Und sie war bereit, für 
die V e r w i r k l i c h u n g alles einzusetzen. Die Er­
sparnisse ihrer l ebens l äng l i chen Arbei t , das 
E ibe ihrer Kinder , ihr eigenes, ganzes Leben. 

Schön warm m u ß t e so e in M o o r b a d sein, dachte 
sie, und legte die S tücke in den Kessel mit 
he ißem Wasser. M i t der g r o ß e n Schief d rück te 
und rüh r t e sie den Torf z u Bre i und l ieß die 
graubraune Masse kochen. 

„So", sagte sie dann zu ihrem M a n n , der 
noch immer sein Le id bejammerte, „ n u n barm' 
nicht so v ie l , sondern probier mal, ob du den 
A r m da reinhalten kannst!" U n d dabei hielt sie 
ihm den Kessel mit dem dunklen Moorschlamm 
hin. „Was , in den Modder? G e h ' mir b loß damit 
weg!", schimpfte der K r ü g e r . A b e r seine F rau 
gab nicht nach, bis er doch den schmerzenden 
A r m in den Moorschlamm legte. Dann füllte sie 
noch ein Handtuch mit dem Torfbrei und legte 
die Packung auf die k ranke Schulter. 

Nach acht Tagen ging der K r ü g e r hinter sei­
nem Pflug w i e e in Junger. U n d stach Torf, als 
h ä t t e er nie vor Schmerzen geschrien. In der 
Frau aber war die Liebe zum M o o r erwacht. 
Sie zeigte den Nachbarn,, wie man den he i l ­
kräf t igen Moorschlamm kochte, schickte der 
alten Tante Malchen e in Postpaket Moorerde, 

Jufljd „der Postbote bekam i ' i i l i P ganzen Sack 
fvdrF'uWd gute Lehren für 's'eife gichtige M u t -
•tePttfitT U n d eines Tages kam Sogar der Chaus- geweiht . U n d dann kamen auch die ersten 
seeaufseher nach der Arbe i t und steckte seine Gaste. A b e r es l ieß sich nicht gut an. Die kran­

hygienischen Ausstat tungen zu versehen. 
Schon wurden die ersten Prospekte gedruckt. 

„ W a l d f r i e d e n " he iß t nun das neue Moorbad, 
nicht mehr Ger lauken . U n d am Wald rand wuchs 
das Kurhaus aus der Erde. Plötzlich stand es 
da i n dieser weltabgeschiedenen Gegend: ein 
stattlicher Bau mit Pumpanlage für die Bäder, 
mit h ü b s c h e n Fremdenzimmern, mit schönem 
Eßsaa l und Wohnraum. Im neuangelegten 
Gar ten wirtschaftete Vater Krüger , dem die 
Sache nun auch Spaß machte. A b e r wo kam 
das G e l d her, das v ie le Geld? 

Sie schaffte es selbst herbei, die Frau Krü­
ger. Sie warb u n e r m ü d l i c h für ihr „Waldf r i e -
den". U n d sie bekam G e l d . Es war den M e n ­
schen v o n 1912 etwas neues und zu Herzen 
gehendes, d a ß ein Mensch solchen Glauben aus­
strahlen konnte. Und sie gaben. Selbst der 
Landeshauptmann förder te die Sache, wenn er 
sie auch nicht ganz zu der seinen machen 
konnte. Denn für Frau K r ü g e r war der Ge­
danke, sie k ö n n t e ihr Bad in andere H ä n d e 
geben oder es auch nur von anderen ve rwa l ­
ten lassen, eine undenkbare Sache. 

Das neue Haus wurde mit einem g r o ß e n Fest 

Dampftonnenleger „Samland" 
In diesem Frostwinter hatte es der Dampllonnenleger „Samland" schwer, auf der vereisten 

Jade seinen Dienst zu verrichten. Immer wieder waren Seezeichen von ihren Ketten losgerissen, 
immer wieder mußte die „Samland" auslaufen, um diese „Ausreißer", die zum größten Teil 
einen Wert von 22 000 Mark darstellen, einzuiangen und an Ort und Stelle zurückzubringen. 

Bis vor zwei Jahren arbeitete die „Samland" im Bereich des Wasser- und Schiliahrtsamtes 
Norden. Sie ist in Wilhelmshaven zu einem Begriff der Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit ge­
worden. Allerdings weiß man auch, daß die Hubkraft des Tonnenlegers mit acht bis zehn 
Tonnen nicht den Anforderungen entspricht, die für die Tonnen des Jadefahrwassers gelten. In 
den Wattgebieten des Wasser- und Schiliahrtsamtes Norden fand die „Samland" ähnliche Ver­
hältnisse wie in ihrer ostpreußischen Heimat vor; die Jade aber stellt sie täglich vor neue, 
ungewohntere Aufgaben. 

geschwollenen F ü ß e in das v o n Frau K r ü g e r 
bereitete Moorbad . Bald e r z ä h l t e n die Leute 
weit und breit v o n dem Wunde r i m M o o r . 

Eines Tages, als Frau K r ü g e r wieder M o o r 
ausgrub, kam ein Fremder vorbei . „Hie r kann 
man doch keinen Torf stechen, der Schlamm 
ist doch v i e l zu f lüssig", sagte er. A b e r die 
Frau verteidigte such und ihren Schlamm: „Der 
ist zum Baden gerade so recht." Sie kamen ins 
Gespräch , und der Fremde, der ein b e r ü h m t e r 
Hamburger A r z t war, h ö r t e erstaunt v o n den 
Packungen, die diese einfache Frau verabfolgte. 
„ W ü r d e n Sie mir eine k le ine Probe v o n dem 
M o o r mitgeben? Ich k ö n n t e im Hamburg die 
Zusammensetzung der Masse feststellen lassen. 
Daraus kann man e in genaues U r t e i l ü b e r die 
Hei lkraf t gewinnen." 

Frau K r ü g e r schlug das Herz bis zum Hals . 
„Sovie l Sie wol l en , Her r Doktor, sov ie l Sie 
wol len . Ich wol l te schon immer einen A r z t fra­
gen und ihn bitten, mir zu helfen, denn . . .", 
und hier l ief ih r eine rote W e l l e ü b e r das Ge­
sicht", . . . denn ich möch te doch so gerne eine 
Badewanne kaufen. Damit ich auch einmal e in 
volles Bad geben kann . Denken Sie, Herr Dok­
tor, so mit dem ganzen kranken K ö r p e r i n das 
schöne, warme, weiche M o o r . . ." Ihr Blick gli t t 
zu der k le inen Lichtung am See. U n d ihre Stim­
me war ganz rauh, als sie ihre geheimsten 
P läne verriet . „Dor t so l l der Schuppen stehen 
mit der Badewanne. U n d für den Kesse l e in 
Abschlag, d a ß man da das M o o r kochen kann. 
Dann hat man alles dicht beisammen: das W a s ­
ser, das M o o r und die Badegelegenheit." 

Z u Hause hatte sie noch kaum von diesen 
P länen gesprochen. Denn die Tochter schimpfte 
jetzt schon ü b e r d ie „d reck ige Pantscherei", und 

ken G ä s t e hatten vieles zu b e m ä n g e l n . Immer 
wieder m u ß t e Frau K r ü g e r ausgleichen und 
t rö s t en . A b e r die Ansagen wurden immer spär ­
licher, und im Herbst s a ß e n K r ü g e r s a l le in in 
dem g r o ß e n Haus. 

Die alten Badekunden blieben fort, Sie sag­
ten: „Die K r ü g e r s sind neumodisch geworden 
und nehmen bezahlt". Die S t äd t e r meinten: 
„Ach, die auf dem Ausbau , da gibts bloß M ü k -
ken und grobe Kost" . Die Krankenkasse 
schickte ihre Kranken lieber nach Polz in , w e i l 
die ä rz t l iche Versorgung nicht gesichert war. 

F rau K r ü g e r sah die g r o ß e Gefahr, die ü b e r 
ihrem W e r k hing. Die Kinder aus dem Kinder ­

heim wurde und Frau K r ü g e r wieder alle 
H ä n d e v o l l zu tun hatte. W i e glücklich war 
sie da. Aber dann kam das Ende und ein bit­
terer, neuer Anfang. Es kamen wenig Gäs t e . 
Dafür aber viele Unbekannte, die ihre Mitarbei t 
antrugen. Unter ihnen war ein Arz t , der nach 
Einsicht in die Bücher ihr dringend riet, mit 
ihm gemeinsame Sache zu machen. Er rechnete 
aus, daß sie sonst die Zinsen nicht mehr be­
zahlen k ö n n e und am nächs ten 1. A p r i l ver­
kaufen m ü ß t e . 

Was blieb Frau Krüge r übr ig? Sie war alt 
geworden, die Tochter hatte geheiratet, der 
Junge war aus dem Kriege nicht heimgekehrt, 
und der kranke Sohn lebte in der Stadt. So 
ü b e r g a b sie dem A r z t das Kurhaus und zog sich 
mil ihrem M a n n in das alte Hä i i s zurück. „Vie l ­
leicht werden sie mich noch einmal brauchen", 
dachte sie. 

Und sie wurde gebraucht. Schon bald wurde 
sie gerufen, um die Aufsicht aller Bäder zu 
ü b e r n e h m e n . Sie hatte aber immer selbst ge­
arbeitet, die alte Frau, und verstand es nicht, 
andere anzustellen. Sie nahm den Mädchen die 
Arbe i t aus der Hand und machte sie lieber 
selbst. A b e r die Füße wurden immer schwerer, 
das Herz hing wie e in Sack in der Brust. Da 
nahm sie eines Abends selbst eines ihrer M o o r ­
bäde r " , die so v ie len Menschen geholfen hatten. 

Sie legte sich wohl ig zurecht und begann zu 
t r ä u m e n . Einen g r o ß e n roten Omnibus sah sie 
mit v ie len G ä s t e n . U n d al le sagten, so gute 

wei'/ sie befürchteten, daß sie ohne Degen an 
Ansehen verlieren würden bei denen, die sie 
zu richten hatten. 

Die große Pest der Jahre 1708/09, die viele als 
eine Straie Gottes ansahen, dämpfte den Luxus, 
aber nur vorübergehend. Er lebte bald wieder 
auf, und zwar besonders bei den Beerdigungen. 

heim waren ihr e inziger Trost. Sie blieben auch Bäder g ä b e es nicht in ganz Deutschland. Und 
im Win te r und b l ü h t e n wie die Seerosen. 

Im n ä c h s t e n Jahr l ieß sich alles besser an. 
A b e r man schrieb das Jahr 1914. U n d im J u l i 
war alles vorbei . D ie letzten G ä s t e ve r l i eßen , 
v o n innerer Unruhe getrieben, das Kurhaus. 
Der g r o ß e K r i e g warf seine Schatten voraus. 

Es w ä r e nun zu e r z ä h l e n , wie Frau K r ü g e r 
ihr Haus vor der russischen Einguart ierung be­
wahrte. Es w ä r e auch zu e r z ä h l e n von der Zeit, 
da „ W a l d f r i e d e n " e in mi l i tä r i sches Erholungs­

am Kurhaus war ein Se i tenf lüge l ausgebaut und 
durch den W a l d gingen Promenadenwege . . . 

Sie stieg aus dem Bad, spü l t e sich ab und 
legte sich, in wollene Decken gewickelt , auf das 
Ruhebett. U n d t r ä u m t e weiter. Ja, Waldfr ieden 
w ü r d e immer schöner werden . . . Ihr wurde 
so warm und behaglich zu Mute , es war ja 
gut, wenn man nach dem Bade ein b ißchen ein­
schlief. 

Und Frau K r ü g e r schlief ein, — für immer. 

Kummer über „Prachthansen" und Reifröcke 

Die Königskrönung des Jahres 1701 war ein 
Schauspiel, wie es Königsberg noch nie gesehen 

auch die anderen wol l t en nicht v i e l davon wis - hatte. Sie war aber nicht ein einmaliger Ein­
sen. N u r mit dem j ü n g s t e n Sohn konnte sie bruch einer glänzenden Kultur in ein armes 
Luftschlösser bauen. A b e r der blieb doch mit Land. Auch in Preußen gab es eine barocke 
beiden Beinen auf der Erde und meinte: „Ich Kultur geistiger und künstlerischer Art und den 
helf Dir gerne Wasser und M o o r schleppen, jUI s/e bezeichnenden Hang zur Prachtentfal-
aber für ganz umsonst wirst Du es nicht machen tung, zum Luxus — als eines Mittels, sich ge­
wönnen, Mut te r und Du wirst zwei Badewan- seilschaftlich zur Geltung zu bringen, und so-
nen brauchen, eine für das M o o r und eine zum mjt i n ^er Achtung der Mitbürger zu steigen. 
Abspü len . " Das Krönungsfest verstärkte diesen Hang. Die 

Das sah F rau K r ü g e r auch ein. A b e r zuerst r e / c n e n Kaulleute hatten gesehen, wie der Hol 
woll te sie nun einmal den Bescheid aus Harn- a u / / r a / > u n ( r ahmten dieses Vorbild in ihrer 

tet, „es möchte endlich dadurch die große Lang­
mut Gottes zum schweren Zorn ausbrechen, 
sonderlich da denselbigen seine Diener der­
gleichen Prachthansen unauihörlich in dem 
Hause Gottes ankündigen". Er findet es außer 
der Ordnung, daß im Kneiphof Kaulleute in der Standesunterschiede entsprang nicht der 

Königsberg zur Zeit der Reifröcke 

Schon 1712 wurde es den Handwerkern ver­
boten, ihre Toten mit Karossen und anderer 
Pracht in die Erde zu bringen, und 1747 wurde 
ein ausführliches Edikt über die Höchstkosten 
bei Begräbnissen erlassen, die je nach dem 
Stand des Toten 150 bis 300 Taler betragen 
durften. Es gab häßliche Verhandlungen, wenn 
der Staatsanwalt Klage erheben mußte gegen 
einen Vater, der den Sarg seines Kindes mit 
rotem Atlas hatte ausschlagen lassen, oder 
gegen eine Handwerkerwitwe, die den Sarg 
ihres Mannes mit bronzierten Griffen hatte 
versehen lassen. Noch 1762 und 1760 erhielten 
die Witwen angesehener englischer Kaufleute 
in Königsberg, sogenannter „Lieger", nur auf 
Antrag und gegen eine namhafte Spende für 
die Armenkasse die Erlaubnis, den Sarg ihres 
Mannes mit Tuch auszuschlagen, doch wurde 
die Verwendung von Gold und Silber ausdrück­
lich verboten. 

Diese noch aus dem Mittelalter stammende 
Sorge des Staates um die Aufrechterhaltung 

b ü r g abwarten. „Drei Wochen w i r d es 
dauern!", hatte der A r z t beim Abschied ge­
meint, nachdem sie sich lange unterhalten hat­
ten. Ihr lief die Zeit v i e l zu langsam. U n d 
dann kam eines Tages wi rk l i ch ein Brief aus 
Hamburg. Sie öffnete ihn mit zitternden H ä n ­
den. U n d aus a l l den schwierigen und unver­
s tänd l ichen Wor t en begriff sie das eine, d a ß ihr 
M o o r radiumhalt ig war und hervorragend zu 
Hei lzwecken geeignet. 

Im J u n i stand auf der Lichtung ein H o l z ­
schuppen mit den beiden Wannen fertig da, 
und von weit und breit kamen die leidenden 
Menschen zu den heilsamen Bädern der F rau 
Krüger . Fünfzig Pfennig nahm sie, damit die 

Weise nach. Niemand richtete sich mehr nach 
den vielen Verordnungen, die den Aufwand in 
der Kleidung, bei Festen und bei Beerdigungen 
einschränken sollten, und der advocatus fisci 
(Staatsanwalt) als bestallter Hüter der gesell­
schaftlichen Ordnung hatte viel zu klagen. Aus 
seinen Berichten, die im Staatsarchiv liegen, sei 
einiges mitgeteilt. 

So beschwerte er sich im Jahre 1708, daß 
viele Leute, denen es nicht zustehe, Diener in 
Livreen und prächtige Karossen hätten, „ d i 
doch die Ordnung der Dignitäten (der Würden) 
und was davon in den Kleidern und andern 
äußerlichen Ehrenzeichen dependiret, von dem 

Unkosten gedeckt waren. Ihre Arbe i t berecti- großen Gott selbst und eines wohleingerichte-
nete sie nicht. Die ganze Famil ie half mit, ten Regimentes klarer Beweistum ist". Er iürch-

Karossen zur Kirche lühren mit livrierten Die­
nern auf dem Wagentritt, also wie der Adel. 
Er bittet, den Räten, Kaufleuten, Mälzenbräuern 
und Handwerkern Karossen, Chaisen und 
Kariolen mit und ohne Gold, Samt, Seide und 
Kristall zu verbieten. 

Niemals ist wohl klarer ausgesprochen wor­
den, daß die Verordnungen gegen den Luxus 
nicht allein wirtschaftlich zu verstehen sind als 
Kampf gegen die Verschwendung und Erzie­
hung zur Sparsamkeit, sondern daß sie zur Er­
haltung einer, wie man ehrlich glaubte, von 
Gott gesetzten Gesellschaftsordnung dienen 
sollten, in der sich niemand den Anschein geben 
durfte, mehr zu sein, als sein Stand es gebot. 
Mehr scheinen als sein, wollten auch die Hand­
werker, wenn sie es sich angewöhnten, einen 
Degen zu tragen. Als der König das 1706 ver­
bot, mußte er eine Ausnahme zugestehen. Die 
Richter auf den Freiheiten, die meist Handwer­
ker waren, durften auf ihre Bitte hin, den Degen 
weiter tragen, da sie ihn für ein notwendiges 
Attribut der richterlichen Autorität hielten, und 

Sucht, das Privatleben zu reglementieren, son­
dern sie galt als eine Pflicht der Obrigkeit 
Geltungsdrang und Eitelkeit waren aber allezeit 
menschliche Schwächen oder besser gesagt Stär­
ken, die kein Gesetz beseitigen konnte. Sogar 
die Kirche mußte sich der Mode beugen, sogar 
zum Schaden ihrer Kasse. Von 1755 ab konnte 
in der Altstädtischen Kirche in jeder Frauen­
bank ein Platz weniger vermietet werden als 
bisher — weil die Röcke weiter geworden 
waren! Dr. Gause 

„ A r b e i t s t a g u n g f ü r j u n g e Ost forscher" in M a r b u r g . 
A u f der 9. A r b e i t s t a g u n g f ü r junge Ost forscher u n d 
Studenten , die in d iesen T a g e n i m J o h a n n - G o t t f r i e d -
Herder-Ins t i tut , M a r b u r g , unter der L e i t u n g v o n Prof. 
D r . H . S c h l e n g e r - G r a z stattfand, w u r d e n v o n d e n 
M i t a r b e i t e r n des Instituts u n d v o n den T e i l n e h m e r n 
sechzehn V o r t r ä g e und Referate gehal ten , d ie sich 
v o r n e h m l i c h mit F r a g e n Os tdeut sch lands u n d der 
o s t m i t t e l e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r b e s c h ä f t i g t e n . D i e T e i l ­
n e h m e r k a m e n v o n fast a l l en Hochschu len u n d U n i ­
v e r s i t ä t e n der B u n d e s r e p u b l i k . 
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„Ja" , sagt der nun 65jähr ige os tpreußische 
Kap i t än Masuhr, . j a , das ist nun nicht so ein­
fach, einer Landratte a u s e i n a n d e r z u k l a b ü s t e r n , 
was es heißt : Kompasse zu kompensieren! Be­
sonders, wenn diese Landratte auch noch ein 
Frauenzimmer ist!" V o m Kompensieren hat vor 
zehn Jahren jeder mehr als genug gehör t , aber 
damals ging es um Speck und Zigaretten, um 
M e h l und Brot und vielleicht um eine Brat­
pfanne. 

. N e i n " , lacht der Kapi tän , „damit haben die 
Kompasse weiß Gott nichts zu tun." A b e r da 
die oben e r w ä h n t e Landratte wenigstens an der 
Wasserkante geboren wurde und auch eine 
abenteuerliche Fahrt übe r die Ostsee hinter 
sich hatte — natür l ich auf einen Schiff, das von 
niemand anders als von dem Kapi tän Masuhr 
kompensiert worden war —, da meint er, er 
k ö n n e j a erstmal büschen verklaren, wie es 

Kapitän Masuhr mit seiner Gattin 

Oberhaupt gekommen ist, daß er in dem Nord ­
sees t äd tchen Meldorf und nicht i n dem schönen 
P i l l au seinen Lebensabend verbringen wird . 

Es lebt sich sonst nicht schlecht in dem etwas 
abseits v o m großen Verkehr gelegenen M e l ­
dorf. Die kleinen, rotgiebligen H ä u s e r l iegen 
wie geduckt im Schutze des e h r w ü r d i g e n Do­
mes, der weit ü b e r das flache Land hinausragt, 
und einen Hafen hat Meldorf auch. „Das ist 
doch ke in Hafen!", sagt der Kapi tän , der alle 
Ha fens t äd t e der W e l t gesehen hat, und damit 
ist die Sache für ihn abgetan. 

A l s wir den Kap i t än in dem neuen Siedlungs­
haus am Rand der Stadt aufsuchen und ihn in 
seiner kle inen Mansardenwohnung an dem 
breiten, lichten Fenster sitzen sehen, da ist der 
erste Gedanke: W i e auf einer Kommando­
brücke! U n d als w i r dann einen Blick tun auf 
die we iß verschneite, von der Sonne vergol­
dete Ebene, an deren R ä n d e r n der leicht ge­
schwungene H ö h e n r ü c k e n des Donns ver läuf t , 
der ehemaligen Ste i lküs te , da ist der nächs te 
Gedanke: W i e in O s t p r e u ß e n ! Und das gibt 
einen guten Anfang. 

Dann kommt es so, daß w i r doch nicht gleich 
v o m Kompensieren sprechen, dem Beruf des 
Kap i t äns , sondern vom Malen , seinem „Hobby" . 
Das ganze Zimmer h ä n g t nämlich v o l l von Öl­
bildern, die alle erst hier nach der Flucht ent­
standen sind: Erinnerungen an die masurische 
Heimat, Por t rä t s , die durchaus eine eigene L i ­
nie aufweisen und als Schönstes vielleicht B i l ­
der von prächt igen Vollmastschonern, die mit 
g e b l ä h t e n Segeln durch die blauen Fluten 
ziehn. A u f solchen „ W i n d j a m m e r n " hat er in 
seinen jungen Jahren die Weltmeere befahren, 
kreuz und quer, und natür l ich ist er auch um 
„Kap Horn" qesegelt, im ganzen sechsmal! „Ja , 
das war noch was", sagt der Kapi tän . 

Und wie er zu der Male re i gekommen ist? 
N u n , als er einmal von g roßer Fahrt heimge­
kommen ist, da hatte sich seine junge Frau in 
der Zeit des Al le inseins mit dem M a l e n ver­
sucht, ohne jede Vorb i ldung und ganz ohne 
Schulung. „ W a s du kannst, kann ich auch!", hatte 

der Kapi tän gemeint. Und nun malen sie eben 
beide, wie man sieht, mit nicht schlechtem Er­
folg. Im übr igen betrieb seine Frau in der H e i ­
mat noch ein besonderes „Hobby" , die Nerz­
tierzucht. Aber davon spä ter . 

W e r weiß , was den os tpreußischen Gutsbe­
sitzerssohn aus dem Kreis Gerdauen, der den vä ­
terlichen Besitz h ä t t e ü b e r n e h m e n sollen, so sehr 
in die Ferne gezogen hat, daß er sich vom vier­
zehnten Lebensjahr an dem Seemannsleben 
verschwor und ihm jetzt ü b e r fünfzig Jahre 
lang treu geblieben ist? Bis zum Ausbruch des 
Ersten Weltkr ieges ist er nur auf Segelschiffen 
gefahren, auf deutschen, enqlischen und ameri­
kanischen, und so hat er denn auch noch die 
ganze Romantik des Seemannsleben kennenge­
lernt, wor in die H ä r t e eines solchen Lebens 
natür l ich eingeschlossen ist. 

„Ja" , sagt der Kap i t än und zeigt auf ein B i H 
an der Wand , „zuletzt fuhr ich als 2. Offizier 
•u f der .Orlando ! Das war ein Vollschiff von 

3000 BRT, und als wi r im Herbst 1914 in den 
Ä r m e l k a n a l einliefen, da wuß te keiner an Bord, 
daß der Kr ieg ausgebrochen war!" So etwas 
kann man sich in der heutigen, mit Funk und 
Fernseh-Funk gesegneten Zeit kaum vorstel­
len. Jedenfalls mit dem Seemannsleben war es 
erstmal vorbei . Dafür folgten vier Jahre Z i v i l ­
gefangenschaft in England. 

A l s er spä te r erst sein K a p i t ä n s p a t e n t in der 
Tasche hatte, hat die Fremde ihn noch oft ge­
nug gelockt und auch mit güns t igen Angebo­
ten zu halten versucht. Aber da zogen ihn 
schon zarte Bande nach Pi l lau zurück, und so 
ist er denn dort erstmal vor A n k e r gegangen. 
Pi l lau ist für die ostdeutschen S e e m ä n n e r das­
selbe was Blankenese für die norddeutschen. 
Auch der Kapi tän Masuhr hat einmal gemeint, 
es k ö n n t e für seine alten Tage nichts Schö­
neres geben als dieses Pi l lau , wo man vom 
Bol lwerk aus die Schiffe aus- und einfahren 
sehen konnte, wo man in der „I lskefal le" einen 
echten Seemannsgrog tr inken und einen echten 
Seemannsschnack halten konnte, w o man die 
See roch, sah und hör te , und w o man, s o man 
Lust hatte, auch mal eine Kaffeefahrt bis zur 
Heulboje machen konnte! Ja, so hat er es sich 
einmal gedacht, und vielleicht machte sich in 
ihm auch e in Erbteil seiner bäuer l ichen Ahnen 
bemerkbar, als er sich damals entschloß, nicht 
in den Dienst einer bestimmten Schiffahrts­
l inie zu treten, sondern frei seinen Beruf aus­
zuüben . Im Auftrag der g roßen in- und aus­
ländischen Schiffahrtslinien und Reedereien 
über führ te er nun die Neubauten in die Be-
s t immunqshä fen und hatte dabei auch gleich 
die neue Mannschaft auszubilden. A u f diese 
Weise lernte er, im Gegensatz zu s o vielen an­
dern Seeleuten, von a l l den fernen Ländern , 
die er gesehen, mehr kennen als nur die 
Hafens t äd t e und, wie es vielen auch ergeht, 
nur die Hafenkneipen! 

„Ja, davon g ä b e es ja so mancherlei zu er­
zählen , zum Beispiel als wir den g r o ß e n Bag­
ger nach Südamer ika h inüberb rach ten , aber 
W o sol l man da anfangen, wo aufhören?" Spä­
ter, als er dann die Große Prüfung für das 
K o m p a ß w e s e n qemacht hatte, was damals noch 
etwas Besonderes war, wurde es ja ein wenig 
ruhiger, sein Leben, wenn auch nicht weniger 
arbeitsreich und nicht weniger verantwortungs­
v o l l . Und damit ist es nun an der Zeit, end­
lich auch vom Kompensieren zu e rzäh len und 
zu beweisen, wiev ie l eine Landratte davon be­
halten und verstanden hat. 

Daß Kompasse sein müssen , wissen wir 
schon von der Schule her und daß die Magnet­
nadeln durch Eisen aus ihrer naturgegebenen 
Nord-Südr ich tung abgelenkt werden können , 
ist auch einer Landratte nichts Neues. Auch, 
daß ein Schiff sowieso zum g r ö ß t e n Te i l aus 
Stahl und Eisen besteht, daher auch einen be­
stimmten Eigenmagnetismus besitzt, der nicht 
ohne Auswi rkunq auf den Kompaß bleibt, ist 
vers tänd l ich . A b e r jede Landratte, die ein sol­
ches Schiff besteigt, nimmt von vornherein mit 
der g r ö ß t e n Se lbs tvers tänd l ichke i t an, sofern 
ü b e r h a u p t daran gedacht wi rd : Sie werden das 
schon in Ordnung gebracht haben, das mit dem 
Kompaß! Ja , so ist es auch, und dieses In-Ord-
nungbringen, dieser Ausgleich der sich entge­
genwirkenden Kräfte, das ist eben das Kom­
pensieren. 

So einfach, wie man es hinschreibt, ist es 
natür l ich nicht getan. Es gibt da mancherlei 
Nucken und schwer erkennbare Fehlerquellen, 
es gibt einen sogenannten „flüchtigen" Magne­
tismus, der die Peilkraft der Magnetnadel ver­
s t ä rk t oder schwächt, je nachdem, wie das 
Schiff am Mer id ian liegt. Und dann gab es 
vor allen Dingen w ä h r e n d des Krieges die bei 
jedem Schiff notwendigen A b w e h r m a ß n a h m e n 
gegen die Treibminen, die ja durch den Schiffs­
magnetismus angezogen wurden. Durch vom 
Schiff unter Wasser ausgesandte starke elek­

trische S t röme konnten die M i n e n auf weite 
Entfernung zur Explosion gebracht werden, 
andererseits wurden aber durch diese S t röme 
die wohlauskompensierten Kompasse wieder 
in vö l l ige Unordnung gebracht. So m u ß t e denn 
jedes Schiff vor dem Auslaufen noch eine 
Proberunde fahren, „Schleife fahren", he iß t es 
bei den Seeleuten, damit alle Fehler ausge­
schaltet werden konnten. 

Dieses „Schleife fahren" hat denn auch die 
besagte Landratte kennengelernt, als das mit 
Verwundeten und Flücht l ingen ü b e r v o l l bela-
dene Schiff sich vor P i l l au sozusagen im Kreise 
drehte und alles v o l l Angst war, es k ö n n t e 
wieder in den Hafen z u r ü c k k e h r e n und eine 
Flucht nicht mehr möglich sein. 

„So haben wir ja im Januar 1945 die g r o ß e 
Minenexplos ion in P i l l au zusammen miterlebt, 
ohne voneinander zu wissen!", sagt Frau M a ­
suhr, deren Nerztierfarm damals auch ver loren­
ging. Ze i twei l ig hatte sie ü b e r achtzig Zucht­
tiere, und g e w i ß ist ihr Name allen N e r z m ä n ­
tel - tragenden - Damen von Kön igsbe rg noch 
wohbekannt. „Aber den Tieren ist nichts ge­
schehen", e rzäh l t sie, „sie liefen ans Haff und 
in den W a l d und haben sich schon zu helfen 
gewußt ! ! " Könn te man es nicht als eine Ironie 
des ' Schicksals, als einen Irrtum der ausglei­
chenden Gerechtigkeit ansehen, daß ausge­
rechnet der Kap i t än Masuhr , der weit ü b e r 
2000 Schiffe kompensiert hat, im letzten 
Kriegsjahr allein 1088 — daß ausgerechnet er, 
als er im A p r i l 1945 zum letztenmal den H a ­
fen von Pi l l au ver l i eß , nach einem K o m p a ß 
steuern muß te , der um 40" vom rechten Kurs 
abwich? Schlimmer ging es schon kaum! Kö­
nigsberg war besetzt, die Russen standen dicht 
vor Pi l lau , als er den Auftrag bekam, mit 
einem kleinen Schlepper, zwei L a s t p r ä h m e , 
vollbeladen mit zum T e i l verwundeten Frauen 
und Kindern, nach D ä n e m a r k zu schaffen. Es 
ginq alles so schnell, daß er weder ans K o m ­
pensieren denken konnte noch daran, aus sei­
nem Haus in P i l l au II auch nur ein Stück sei­
nes persön l ichen Besitzes zu holen. U n d es 
war Nacht. So kam es, daß man im M o r g e n ­
grauen unerwartet vor der pommerschen 
Küs te war und von der russischen A r t i l l e r i e 
recht unangenehm daran erinnert wurde, daß 
es nicht die Insel Bornholm war. „Zwölf 
Schüsse haben sie auf uns abgefeuert", sagt 
der Kapi tän , „da kann man sich die Angs t und 
die Not der armen Frauen vorstel len! Es dau­
erte ja seine Zeit, bis unser k le iner Schlepper 
bei W i n d s t ä r k e 4 bis 5 v o n Land abdrehen 
konnte." Beinahe h ä t t e es da noch eine M e u ­
terei gegeben, denn die Besatzung des Schlep­
pers, anscheinend völ l ig kopflos geworden, 
woll te die schweren P r ä h m e einfach a b h ä n g e n 
und die Frauen ihrem Schicksal ü b e r l a s s e n . 
Aber so leicht läßt sich ein ol ler Käp t ' n , der 
sechsmal Kap Horn gesegelt ist und al le 
Weltmeere und ihre S tü rme kennengelernt hat, 
n'cht unterkriegen. Da m u ß es doch noch doi -
ler brausen. — Und so erreichten sie denn 
auch die rettende Küs te D ä n e m a r k s , der K a p i ­
t än vertauschte den „S teamer" mit einem Fahr­
rad und fand dann auch noch e in Loch, durch 
das er ü b e r die hermetisch abgeschlossene 
Grenze entwischen konnte. „Ich wol l te doch 
nicht zum zweitenmal interniert werden!", sagt 
er. Und wenn er nun auch nicht den heimat­
lichen Hafen ansteuern konnte, so w u ß t e er 
doch den W e g zu Muttern, die sich schon bei 
ihm gemeldet hatte und zu der er ja noch v o n 
jeder g r o ß e n Fahrt getreulich heimkehrte. 

Die erste Station in den ersten Jahren der 
Heimatlosgkeit war das Nordseebad und der 
g r o ß e Fischereihafen Büsum, wo man dem er­
probten Naut iker die Lei tunq der Dienststelle 
des dortigen Deutschen Hydrographischen In­
stituts ü b e r t r u g . 

Heute, wo wieder deutsche Schiffe ü b e r die 
Meere fahren, sind erfahrene deutsche See­
leute ebenso rar wie Kap i t äne , die das K o m ­
p a ß w e s e n beherrschen. So gibt es auch heute 
noch Arbei t genug für einen Kap i t än , der auch 
arbeiten muß, da er zweimal sein V e r m ö g e n 
verlor und der für die Kriegsschadenrente, 
wenn man ihn recht verstand, um drei bis v ier 
Monate zu spä t geboren wurde. 

Jetzt betreut er von Meldor f aus das Ge­
biet zwischen Brunsbü t t e l und Büsum, denn 
auch jeder Fischdampfer muß jähr l ich einmal 

S^ivei ^-zauen und acht J^indet ivaitan 
Aus dem Leben geschieden oder untergetaucht? 

Seit dem 13. M ä r z ist der 54 Jahre alte 
Maurer Otto Lau — er ist am 26. Oktober 1901 
in Domnau in O s t p r e u ß e n geboren — aus Bad 
Oldesloe (Schleswig-Holstein) verschwunden. 
A m Morgen waren seine Arbeitsjacke mit 
einer leeren Lohn tü t e und sein Arbeitsbeutel 
am Ufer des Traveflusses gefunden worden. 
Die Freunde von Otto Lau meinen, er sei aus 
dem Leben geschieden, aber in der Bevö lke ­
rung w i r d die Frage diskutiert, ob Otto Lau 
den Selbstmord nur vo rge t äusch t hat und 
untergetaucht ist, we i l er mit seinem Schicksal 
nicht mehr fertig werden konnte. Otto Lau 
hatte nämlich zwei Famil ien — zwei Frauen 
und acht Kinder . 

Lau hatte jahrelanq geglaubt, seine Famil ie 
sei 1945 in Ostdeutschland ums Leben gekom­
men. Er war 1945 aus russischer Kriegsgefan­
genschaft nach Mecklenburg entlassen worden 
und spä t e r nach Oldesloe gegangen; er arbei­
tete als Maurer . 1947 ging er mit einem da­
mals 20jähr igen Mädchen , auch einer Heimat­
vertriebenen, eine neue Lebensgemeinschaft 
ein, aus der vier Kinder hervorgegangen sind. 
In diesen Tagen nun woll te Otto Lau die Mut ­
ter seiner vier Kinder heiraten; er suchte des­
halb um die T o d e s e r k l ä r u n g seiner Frau nach. 
Dabei kam heraus, d a ß seine Frau doch noch 
am Leben war. Sie hatte ihren M a n n schon 

1952 für tot e r k l ä r e n lassen und bezog seitdem 
Witwenrente , die jetzt sofort gestrichen wurde. 

Durch die Anmeldungen stellte sich weiter 
heraus, daß Lau nicht, wie er immer behaup­
tete, erst v ierz ig , sondern v ie rundfünfz ig Jehre 
alt ist; in der Einwohnermeldekarte i w i r d er 
als Jahrgang 1915 geführ t . A u ß e r d e m hatte er 
sich bis 1952 als ledig ausgegeben. Erst nach­
dem damals das Aufgebot mit der Mut te r seiner 
kleinen Kinder beim Standesamt Oldes loe be­
reits hing, e r k l ä r t e er: „Aus der Hochzeit w i r d 
noch nichts, ich bin verheiratet, meine Frau ist 
aber in O s t p r e u ß e n verstorben." A u ß e r d e m gab 
er damals zwei Kinder zu. Jetzt erst kam 
heraus, d a ß seine Ehefrau ta tsächl ich neun 
Kinder von ihm hatte; w ä h r e n d v ier von ihnen 
noch leben, sind die ü b r i g e n nach dem K r i e g 
in Litauen verhungert. 

Kaum hatte seine Famil ie in Nehe im in Nord-
rh ein-Westfalen seine Anschrift in Oldes loe er­
fahren, da r ü s t e t e sie sofort alles für den 
Empfang des Vaters . Der e i n u n d z w a n z i g j ä h r i g e 
Sohn rief aus Westfalen an: „Va te r , komm zu­
rück, wi r warten auf Dich." Lau aber antwor­
tete: „Nein!" , und auf die Frage des Sohnes: 
„ W a r u m nicht?" nur: „Frag Deine Mutter , die 
we iß das." Dann h ä n g t e er auf. 

Die Suche nach Otto Lau ist bisher ergebnis­
los gewesen. 
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mus ik - 21 35- V o m e u r o p ä i s c h e n O s t e n z u den ost­
e u r o p ä i s c h e n ' S t a a t e n ; E d z a r d S c h e p e r spricht ü b e r 
die Geschichte der V ö l k e r der R a n d z o n e ; 22.00: Fre-
d e r i c C h o p i n : K l a v i e r k o n z e r t N r . 1 e -mol l op. 11.) 
— K a r f r e i t a g , 30. M ä r z , U K W , 15.30: .Parsifal", 
B ü h n e n w e i h f e s t s p i e l v o n R i c h a r d W a g n e r . 

H e s s i s c h e r R u n d f u n k . S o n n t a g s 15.30: D e r gemein­
same W e g ; j e d e n W e r k t a g 15.15: Deutsche Fragen, 
I n f o r m a t i o n e n f ü r O s t u n d W e s t . — Donnerstag, 
29. M ä r z , 20.00: H ö r f o l g e u m d e n ge i s t l i chen Lieder­
dichter Pau l G e r h a r d t ; es s ingt d i e L a u b a c h e r K a n ­
tore i u n d das S i n g u l u m n a t d e r k i rch l i chen Paul-
G e r h a r d t - S c h u l e , ge le i tet v o n M u s i k d i r e k t o r Ado l f 
W i e b e r . (Jeden A b e n d e r k l a n g als Posaunenmusik 
v o m K ö n i g s b e i g e r S c h l o ß t u r m P a u l G e r h a r d t Chora l 
„ N u n r u h e n a l le W ä l d e r . . .".) — Karfreitag, 
30. M ä r z , 13.45: T r ö s t e n d e s K r e u z i n S ib i r i en — 
G e d a n k e n e ines H e i m k e h r e r s . — G l e i c h e r T a g , U K W . 
16.00: „ P a r s i f a l " , B ü h n e n w e i h f e s t s p i e l v o n Richard 
W a g n e r . 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . M i t t w o c h , 28. M ä r z , 17.30: 
O s t p r e u ß e n heute; e ine S e n d u n g v o n H e l m u t W i l l . 

G l e i c h e r T a g , 22.00: W i r d e n k e n a n M i t t e l - und 
O s t d e u t s c h l a n d . — K a r f r e i t a g , 30. M ä r z : A b 12.00 
w i r d d ie Le idensgesch ichte J e s u C h r i s t i vorgetragen, 
zwi schen d e n e i n z e l n e n P a s s i o n s s t a t i o n e n g e i s t l i c h « 
M u s i k . — G l e i c h e r T a g , U K W , 17.30: „ P a r s i f a l ' , 
B ü h n e n w e i h f e s t s p i e l v o n R i c h a r d W a g n e r . 

S U d w e s t f u n k . K a r f r e i t a g , 30. M ä r z : D i e Johannis-
P a s s i o n v o n J o h a n n S e b a s t i a n B a c h w i r d in drei 
T e i l e n gesendet , u m 8.15 / 11.15 / 17.15 Uhr . — 
G l e i c h e r T a g , U K W , 18.45: „ P a r s i f a l " , B ü h n e n w e i h ­
festspie l v o n R i c h a r d W a g n e r . — Sonnabend, 
31. M ä r z , U K W , 15.00: J u g e n d f u n k : Deutsche Ju­
g e n d 1945—1955. D e r W e g d e r U n i v e r s i t ä t e n und 
S t u d e n t e n in der S o w j e t z o n e . 

B a y e r i s c h e r R u n d f u n k . S o n n t a g , 25. M ä r z , U K W , 
11.10: „ M a s u r i s c h e Gesch ichten" , v o n S i e g f r i e d Lenz: 
E i n e L iebesgesch ichte . — D i e n s t a g , 27. M ä r z , 15.00: 
N e u e B ü c h e r ü b e r die H e i m a t der V e r t r i e b e n e n . * » 
M i t t w o c h , 28. M ä r z , 2 1 . 3 0 : ' G ö r l i t z — T o r nach'Schl^ 
s ien. E i n H ö r b e r i c h t V o n G e r h a r d K ü h n - N o r d t n j 
K a r f r e i t a g , 30. M ä r z , 17.30: J o h a n n e s - P a s s i o n von 
J o h a n n S e b a s t i a n B a c h . 

S e n d e r F r e i e s B e r l i n . In der W o c h e v o m 25. b i l 
31. M ä r z w i r d der K l a n g o s t p r e u ß i s c h e r G l o c k e n am 
S o n n t a g u m 19.00 U h r u n d a n d e n W e r k t a g e n um 
18.00 U h r e r t ö n e n . — S o n n t a g , 25. M ä r z , 16.30: 
U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d . — K a r f r e i t a g , 30. M ä r z : A b 
8.30 U h r w e r d e n A b s c h n i t t e aus der Leidensgesehichts . 
J e s u C h r i s t i v o r g e t r a g e n ; z w i s c h e n d e n Passions­
s ta t ionen geist l iehe M u s i k ; 15.45: Johannes-Pass ioo 
v o n J o h a n n S e b a s t i a n B a c h ; 20.00: 3. A k t des 
B ü h n e n w e i h f e s t s p i e l s v o n R i c h a r d W a g n e r : „Pars i ­
fa l" . — S o n n a b e n d , 31. M ä r z , 15.30: A l t e u n d neue 
H e i m a t . — G l e i c h e r T a g , 19.45: U n t e i l b a r e s Deutsch­
l a n d . 

kompensiert werden. A n der schleswig-holstei­
nischen Wasserkante ist er ba ld ebenso be­
kannt wie einst i n P i l l au , und mit den Tük-
ken des Wattenmeeres hat er sich auch ver­
traut gemacht. M i t jedem Schiff fähr t er nach 
erfolgter K o m p a ß k o m p e n s i e r u n g noch einmal 
zur N a c h p r ü f u n g ins freie Wasse r und läßt 
den K a h n sich dort langsam um die eigene 
Achse drehen. Nach den Landmarken oder 
nachts nach den Leuchtfeuern k ö n n e n dann 
noch etwaige Abweichungen festgestellt und 
ausgeglichen werden. 

So ist es also mit dem Kompensieren! Ist es 
sehr verwunder l ich , wenn man feststellt, daß 
ein Mensch, dessen ganze Lebensarbeit darin 
bestand, einen Ausg le ich zu schaffen zwischen 
zwei sich so stark entgegenwirkenden Kräfte, 
ist es verwunder l ich , d a ß e in solcher Mensch 
auch den inneren Ausg le i ch gefunden hat, 
allen Sch icksa l ssch lägen und a l len Verlusten 
zum Trotz? M a n s p ü r t es diesem starken, 
lebensbejahenden M a n n an, man sieht es an 
seinen Bi ldern , man h ö r t es aus seinem La­
chen, und man k ö n n t e es vie l le icht auch aus 
seinen P l ä n e n für die Zukunft schl ießen, aber 
„über ungelegte Eier so l l man nicht kakeln!", 
sagt der Kap i t än , und damit hat er wohl auch 
recht. 

Margarete Kudnig 

DJO-Landesgruppentag in Hameln 
Der d i e s j ä h r i g e Landesgruppentag der DJO-

Landesgruppe Niedersachsen, an dem 140 Ju-
gendfuhrer und M ä d e l f ü h r e r i n n e n teilnahmen, 
fand in Hameln statt. B u n d e s j u g e n d f ü h r e r Ossi 
Böse betonte dabei, die D J O wol le weniger ein 
Bund der Deutschen Jugend a u s dem Osten 
sein, v ie lmehr strebe sie die Sammlung aller 
lungen Deutschen f ü r den Osten an, um in Zu­
kunft vor a l lem in der jungen Generation die 
|-rage der deutschen Ostgebiete mehr als bis-
ner zu einer Lebensfrage des ganzen Volkes 
« o « ü ? v J e n - D e r q r o ß e A n t € i l einheimischer Ju­
gendlicher in den Reihen der D J O (35 bis 40 
v H.) beweise, daß diese Aufgabe von der Ju­
gend richtig gesehen werde. Es wurde darauf 
h.ngewiesen, daß die v o n der Wandergruppe 
geschaffene Wanderauss te l lung „Deutsches 
u i n g i m Osten" w ä h r e n d ihres dreieinhalb-
janriflen Bestehens von mehr als 250 000 Men­
schen besucht wurde. 
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Polarstern in Flyinge 
Das Trakehner Warmblut hat in Schweden große Chancen 
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Bauerntum in der Sowjetzone 
Der Plan als Peitsche 

Es g e h ö r t zur Planwirtschaft des sowjetischen 
Systems, daß sie fortzeuqend immer neue 
Plane g e b ä r e n m u ß . Zumeist bleiben diese 
Plane auf dem geduldigen Papier, auf dem sie 
gedruckt werden; denn die Zumutungen, die 
von den Lenkungsste l len der P l a n b ü r o k r a t i e an 
die Praxis gestellt werden, sind in der M e h r ­
zahl der Fä l l e nicht du rchzuführen , w e i l e in­
fach die dazu n ö t i g e n Menschen oder Ma te ­
r ia l ien fehlen. 

Diese Feststellung m u ß auch wieder einem 
neuen Plan g e g e n ü b e r gemacht werden, der 
Ende Januar vom sowjetzonalen Minis te r ra t 
zum Beschluß erhoben wurde und der dem 
Zwecke dient, mit H i l f e der Methoden der 
sozialistischen W i r t s c h a f t s f ü h r u n g die Produk­
tion in den landwirtschaftlichen Produkt ions­
ko l lek t iven so zu steigern, d a ß die E r t r ä g e der 
Mit telbauern ü b e r t r o f f e n und die Lebensbe­
dingungen der Genossenschaftsbauern besser 
werden als die der Mi t t e lbauern . Diese v o n 
amtlicher Seite getroffene Feststel lung ist sehr 
aufschlußreich; br ingt sie doch das sehr offene 
Einges tändnis , d a ß die sozialist ische Wirtschaft 
im agrarischen Sektor noch sehr stark hinter 
der Privatwirtschaft z u r ü c k g e b l i e b e n ist. U n d 
das trotz der F ü l l e der Hi l fes te l lungen, die 
man den k o l l e k t i v e n Geb i lden hat zute i l wer­
den lassen! 

A l s o her mit e inem neuen Plan! E r wurde 
verlangt auf der Ende vor igen Jahres in L e i p ­
zig abgehaltenen Konferenz der Vors i t zenden 
und A k t i v i s t e n der „Landwi r t scha f t l i chen Pro­
duktionsgenossenschaften" u n d a n s c h l i e ß e n d 
vom Z K der S E D formuliert . D a i n der Zone 
die Partei dem Staat befiehlt, so wurde dieser 
Plan nunmehr R e g i e r u n g s b e s c h l u ß u n d ist somit 
für alle Organe der „DDR" bis hinunter zu den 
Raten der Bezi rke und Kre i se v e r b i n d l i d i . Sie­
ben. Seiten im „ G e s e t z b l a t t " b e n ö t i q t er zur 
Veröf fent l ichung. In die M ö g l i c h k e i t e n seiner 
auch nur te i lweisen Durch fün runq s ind al ler­
g r ö ß t e Zwei fe l zu setzen, w e i l einfach nicht die 
A r b e i t s k r ä f t e vorhanden sind, die ü b e r a u s v i e l ­
fä l t igen M a ß n a h m e n anzupacken. Schon die 
Ausarbe i tung der Sofort- und P e r s p e k t i v p l ä n e 
im einzelnen und das dazu verlangte Berichts­
system ü b e r f o r d e r t die vorhandenen Energien. 
Den d a v o n Betroffenen werden die Köpfe rau­
chen. 

A u s dem Beschluß des Minis ter ra ts ist zu er­
kennen, welche Bedeutung die M T S im sozia­
listischen Agra rp rogramm einnehmen. Ihnen 
sind nicht nur technische u n d wirtschaftliche 
Aufgaben zugedacht, sondern aus ihnen erfol­
gen ebenfalls die haup t säch l i chs t en ideo log i ­
schen E insä tze . So besagt denn auch der neue 
Plan, soweit er den M i n i s t e r für Ku l tu r an­
spricht, d ie Einrichtung v o n A u ß e n s t e l l e n der 
Ab te i lungen für Ku l tu r der Kre i se bei den M T S , 
die als Hauptaufgabe die „ E n t w i c k l u n g der 
M T S zu f ü h r e n d e n Zentren der ku l tu re l l en 
Massenarbei t" zu ü b e r n e h m e n haben. Sie wer­
den „für die Organis ie rung einer b e s t ä n d i g e n 
Kul turarbei t in den B r i g a d e s t ü t z p u n k t e n und 
Dörfern der MTS-Bere iche" verantwort l ich ge­
macht. Eine F ü l l e von Einzelaufgaben dikt ier t 
ihnen der neue Plan zu, darunter die Einr ich­
tung von sechs fahrbaren Klubs , die die „Kul ­
turarbeit nach Schwerpunkten und in den ent­
legenen Gebieten" d u r c h z u f ü h r e n haben. Die 
F u n k t i o n ä r e s ind wahrl ich nicht zu beneiden. 

Bauernverband der Vertriebenen 
Die Berufsvertretung der ostvertriebenen Bauern 

In dem T ä t i g k e i t s b e r i c h t der Bundesregierung 
für das Jahr 1955: „Deu t sch land im W i e d e r ­
aufbau" w i r d der Bauernverband der Ver t r i e ­
benen zweimal e r w ä h n t . E inmal w i r d der V e r ­
band bei der Zusammenstel lung der Gl iede­
rung der G e s c h ä d i g t e n v e r b ä n d e aufgeführ t . 
A u ß e r d e m w i r d erfreulicherweise in dem Be­
richt des Bundesvertr iebenenminister iums die 
Tä t igke i t des Verbandes als fö rde rnd aner­
kannt. Es he iß t dort: „Das Bundesvertr iebenen-
ministerium betrachtet es als seine Aufgabe, 
engen Kontakt mit den b ä u e r l i c h e n Ver t r iebe-
nenorganisationen, insbesondere dem Bauern­
verband der Ver t r iebenen e. V . zu halten. Der 
regen Mitarbe i t dieser Organisa t ion ist es zu 
verdanken, d a ß das Problem der noch nicht 
eingegliederten vertr iebenen Bauern immer 
mehr der Öffent l ichkei t b e w u ß t w i r d . Die Be­
reitschaft zur gemeinsamen Hi l fe w i r d dadurch 
v e r s t ä r k t . " 

M i t diesen Feststellungen an höchs t e r Stelle 
unserer Bundesrepublik ist den heimatvertr ie­
benen Bauern, die auf Zute i lung einer Siedler­
stelle warten, leider weniq qedient. W i r haben 
die l a n q j ä h r i g e n B e m ü h u n g e n des Bauernver­
bandes der Ver t r iebenen in unserer Ze i tung 
schon mehrfach einqehend q e w ü r d i q t , aber die 
praktischen Erqebnisse sind bisher leider 
immer noch völ l iq unbefriediqend, w e i l die 
gesetzlichen M a ß n a h m e n zur Einql iederunq 
nicht g e n ü g e n und zudem der B ü r o k r a t i s m u s 
der B e h ö r d e n reiche Blü ten treibt. 

Uberhaupt g e h ö r t es zum Wesen der P lan­
wirtschaft, d a ß sie die Menschen in einer 
kaum vorste l lbaren Wei se beansprucht und 
ausnutzt. Sie ist gnadenlos gegen alle ihre 
Gl ieder , m ö g e n sie A n h ä n g e r oder U n t e r d r ü c k t e 
des Systems sein. Der Raubbau, der an der 
menschlichen Kraft in diesem T e i l Deutschlands 
getr ieben wi rd , läß t sich kaum mehr ü b e r b i e ­
ten. Das g i l t auch von den Bauern, die infolge 
des Mange ls an Landarbeitern völ l ig übe r ­
lastet s ind. Ohne die Abl ie fe rung der soge­
nannten Fre ien Spitzen kann k e i n Betrieb in 
der Zone exist ieren, und ihre Berei ts tel lung 
verlangt eben z w a n g s l ä u f i g e r h ö h t e Anspan ­
nungen. So schwingt ü b e r a l lem die Peitsche 
der P l ä n e . Damit sie die Menschen nicht völ l ig 
erledigt, w i r d mancherlei getan, um ihren 
Krä f t en gewissen neuen Auf t r ieb zu geben. 
A b e r die W o h l f a h r t s m a ß n a h m e n sind sozial is t i ­
sche M a ß n a h m e n und kommen nur denjenigen 
zugute, auf deren M i t h i l f e man in den A r ­
beitsprozessen angewiesen ist. Z w i e s p ä l t i g , w ie 
alles in diesem v o n den Kommunis ten gelenk­
ten staatlichen Gebi lde! Bo. 

Der von Peter Elxnat in O v e l g ö n n e gezogene 
Hengst Polarstern v. Portwein u. d. F i l i a l e v . 
A l i b a b a — P i lg r im — Fahnenjunker wurde, wie 
bekannt, im Jahre 1952 im Ansch luß an die 
Olympiade in H e l s i n k i (wohin er als Reserve­
pferd für die M i l i t a r y mitging) als Beschäler 
nach Schweden verkauft. Nachdem er zunächs t 
in der Landespferdezucht verwendet wurde 
setzte ihn der jetzige Leiter des Staatlichen Ge­
s t ü t s F ly inge , M a j o r Kjel lander, auch für die 
Stuten des H a u p t g e s t ü t s ein, und zwar teilte 
er ihm von etwa 20 Stuten 16 zu. Dieser hohe 
Prozentsatz beweist das g r o ß e Vertrauen, das 
man auf den Hengst setzt, was auf seine ost­
p r e u ß i s c h e Abstammunq und die Leistungen als 
Vielsei t igkei tspferd, zum anderen auf die bis­
her gezeiqte Vere rbunq zurückzuführen ist. 

Polarstern kann in qewissem Sinne als der 
erste O s t p r e u ß e Trakehner Abstammunq qe l -
ten, der nach dem Kriege in Westdeutschland 
geboren und dort aufqewachsen ist. Sein Züch­
ter Peter Elxnat war mit seinen geretteten 
Pferden mitten in die Oldenburger Marsch nach 
O v e l g ö n n e verschlagen. Dort wurde auch Polar­
stern 1946 geboren; er hat nur Marschfutter 
genossen und sich nur auf Marschweiden im 
Sommer getummelt. Diese Aufzuchtbedingun­
gen betrachten w i r im allgemeinen für die Er­
haltung der o s tp r euß i s chen Rasse nicht als 
g ü n s t i g . W e n n Polarstern dennoch Form, T y p 
und L e i s t u n g s v e r m ö g e n gehalten hat, so spricht 
das für die starke Konsol id ierung und Durchzüch­
tung der Rasse; andererseits aber hat das 
wirk l iche K ö n n e n seines Züch te r s Peter Elxnat 
auf dem Gebiet der Zucht, Aufzucht und der 
Rei terei ein gleich hohes Verdienst daran. 

P o l a r s t e r n hat in S c h w e d e n nun­
mehr eine hohe Chance bekommen. Unter den 
ihm z u g e f ü h r t e n Stuten befinden sich auch 
mehrere Töchte r des Trakehner Hengstes Her is -
tal v. Hyper ion , der 1948 nach Schweden ver­
kauft wurde und mehrere Jahre mit Erfolg als 
H a u p t b e s c h ä l e r in F ly inge gewirk t hat. — Die 
etwas u n s c h ö n e , ü b e r das l inke A u q e sich er­
streckende Blesse vererbt Polarstern im allge­
meinen nicht; seine Fohlen sind i n der Regel 
ü b e r h a u p t nicht so bunt, w ie er. M a n sollte Far­
ben und Abzeichen ke ine al lzuhohe Bedeu­
tung beimessen. D ie zuwei l en bestehende A n ­

sicht, Pferde mit v ie r w e i ß e n Beinen w ä r e n 
nicht l e i s tungs fäh ig , läß t sich nicht aufrecht­
erhalten. Der zweimal ige Sieger i n der Pardu-
bitzer Steeple Chase, der os tpreußdsche Fuchs 
Landgraff II v . Irrwisch aus der Zucht v o n 
Dr. v. Siegfried - Carben, hatte eine Blesse und 
v ie r w e i ß e Beine. 

A l s Nachfolger für Polarstern benutzt Peter 
Elxnat, der jetzt eine Pachtung i n Hohenkirchen 
(Friesland) hat, den 1943 in Trakehnen ge­
borenen Hengst G o l d r e g e n v. Creon u . d. 
Goldelse v. Polarstern. C reon ist ein Sohn v o n 
Pythagoras a. d. Cremone v. A r a r a d und war 
einer der vollendetsten H a u p t b e s c h ä l e r aus 
Trakehnen in den letzten Jahren. Seine Mut te r 
Goldelse ist 1938 im H a u p t g e s t ü t Trakehnen 
geboren und w i r d von manchen Experten als 
die beste Stute bezeichnet, die aus dem Haupt­
g e s t ü t Trakehnen gerettet wurde. Sie war auf 
der Wanderausstel lung der D L G in M ü n c h e n in 
der Rappenkol lek t ion ausgestellt und wurde 
mit einem I. Preis ausqezeichnet. 

Goldreqen wurde zunächs t einige Jahre auf 
der Deckstelle W ü s t e r in Schleswig-Holstein 
verwendet, ohne dort aber eine nennenswerte 
Mögl ichke i t zur A u s w i r k u n q zu erhalten. 1950 
und 1951 teilte man ihn dem Zuch tqes tü t in 
Schmoel zu; dort sollte er hauptsächl ich mit den 
vorhandenen Trakehner Rappstuten Fohlen er­
zeugen. Leider erfül l te sich dieser Wunsch nicht 
ganz (Polarfahrt blieb zweimal güs t ) , doch 
brachte Goldregen in Anpaarunq mit der Stute 
Koket te die beiden Rapphengste Kobal t (sta­
tioniert bei Bolten - Enzen, Kr . Euskirchen) 
und Komet, der im Zuch tges tü t Schmoel ver­
wendet wi rd . 

Peter Elxnat hat selbst sehr gute Fohlen von 
Goldregen, darunter einen e i n j ä h r i g e n Hengst 
aus der Polarstern-Stute Sternblume. Goldreqen 
ist auch präch t ig im Temperament; er steht zu­
sammen mit den Stuten in einem Stall , macht 
auch mit ihnen alle landwirtschaftlichen A r b e i ­
ten mit — er m u ß dabei schwer heran —, deckt 
und befruchtet gut. A b e r auch hier muß man 
wiederum die v e r s t ä n d n i s v o l l e und sachlich 
richtige A n der Behandlung durch Peter Elxnat 
als wesentliche Voraussetzunq für die Entwick-
lunq der guten Eigenschaften hervorheben. 

Dr. Sch. 

Das Schicksal der heimatvertriebenen Privatforstbeamten 
M a n liest in der westdeutschen Presse sehr 

v i e l ü b e r E i n g l i e d e r u n g s m a ß n a h m e n für hei­
matvertr iebene Bauern, die ohne Zwei fe l sehr 
v i e l schlechter behandelt worden s ind, w i e 
v i e l e andere B e r u f s s t ä n d e . N u r etwa 4 Prozent 
der S i e d l u n g s f ä h i g e n sind bisher auf V o l l -
bauernstel len wieder angesetzt worden. Ein ige 
Berufsgruppen sind aber bisher bei den E i n ­
g l i e d e r u n g s m a ß n a h m e n völ l ig ü b e r s e h e n wor­
den, das sind a) die Gutsbeamten, b) die A n ­
gestel l ten pr ivater landwirtschaftlicher Organ i ­
sationen, c) die Privatforstbeamten. 

Ich halte mich für verpflichtet, für meine 
heimatvertr iebenen Ko l l egen von der „ G r ü n e n 
Farbe", soweit sie nicht i m öffentl ichen Dienst 
standen, hier e inmal das W o r t zu nehmen, 
und fühle mich dazu berechtigt, da ich ü b e r 
zwölf Jahre als Vertreter meiner Berufsgenossen 
in O s t p r e u ß e n (bis zum Korr idor) dem Vors tand 
des Reichsvereins der Privatforstbeamten 
Deutschlands in Ber l in a n g e h ö r t habe. Im Jahre 
1936 m u ß t e ich aus polit ischen G r ü n d e n dieses 
A m t zur V e r f ü g u n g stellen. 

Es w ä r e nun w i r k l i c h an der Zeit, daß sich 
die m a ß g e b e n d e n z u s t ä n d i g e n Stellen in 
unserer Bundesrepubl ik endlich auch e inmal 
der M ä n n e r annehmen w ü r d e n , die mit Liebe, 
Hingabe und auch der erforderlichen Sachkennt­
nis f rüher d ie heimischen W ä l d e r betreuten. 
Es ist nun le ider in der Po l i t ik so, daß nur die 
B e r u f s s t ä n d e ihre Rechte wi rksam vor Regie­
rung und Parlament vertreten k ö n n e n , die 
stark organisiert s ind und denen auch die M i t ­
tel zum polit ischen Kampf zur V e r f ü g u n g 
stehen. Denn al le wirtschaftlichen und sozialen 
Fragen werden leider heute nicht immer v o n 
rein sachlichen, sondern in v ie len Fä l l en v o n 
parteipoli t ischen Gesichtspunkten aus ent­
schieden. 

Der alte Forstmann ist gewohnt, s t i l l und 
verborgen im W a l d e seiner Arbe i t nad i -
rugehen und mit der Natur und den Geschöp­
fen zu leben, die der Herrgott in diese W e l t 
hineingestell t hat. Der politische Kampf liegt 
den M ä n n e r n v o n der „ G r ü n e n Farbe" nicht. 
Sie reden nicht v i e l von der Schwere ihres 
Schicksals, sondern ziehen es vor, s t i l l zu 
dulden. U n d daher k ü m m e r t sich auch niemand 
u m sie. A b e r bedeutet diesen M ä n n e r n der 
Ver lus t ihrer Arbei tss te l le im lieben heimat­
lichen W a l d e nicht dasselbe, wie den ver t r ie­
benen Bauern der Ver lus t ihrer Höfe? — W e n n 
der geliebte W a l d auch nicht sein eigen war, 
so hat man dem Forstmann doch damit e in 
Stück seines Herzens genommen. 

Für v ie le , besonders für die ä l t e r e n Ko l l egen 
oder deren W i t w e n und Kinder ist es e in 
schwacher Trost, wenn man von ihrer Not ­
lage Kenntnis nimmt. N e i n , mit dem Bedauern 
ist diesen Menschen nicht gedient. Es m u ß 
auch in materieller Hinsicht etwas für sie 
geschehen. Die heimatvertriebenen Privatforst­
beamten haben heute zum g r ö ß t e n T e i l 
die gleiche Ausb i ldung wie ihre K o l ­
legen, die im öffentl ichen Dienst t ä t i g 
waren, sie haben genau so ihre Pflicht getan 
und es ist nicht einzusehen, weshalb sie gegen­
ü b e r den 131ern benachteiligt werden sol len. 

Es ist jetzt w i rk l i ch a l l e rhöchs t e Zeit, daß 
die noch a rbe i t s f äh igen Ko l l egen ihrem Beruf 
wieder zuge führ t werden, um wertvol les ost­
deutsches Forstbeamtentum dem deutschen 
W a l d zu erhalten. K a n n man es anders als eine 
Schande bezeichnen, wenn man beispielsweise, 
wie in S ü d d e u t s c h l a n d geschehen, mangels ord­
n u n g s m ä ß i g ausgebildeter Forstbeamten Nicht-
fachleute i n Schnel lkursen von einigen Wochen 

no tdü r f t i g schulte, um sie dann auf den W a l d 
loszulassen, anstatt auf die l a n g j ä h r i g aus­
gebildeten heimatvertr iebenen Ko l l egen mit 
den notwendigen praktischen Erfahrungen zu­
rückzugre i f en? M a n sol l uns nicht sagen, man 
hat ke ine Stel len für uns. Es sind sowieso nicht 
a l l zuv ie le mehr ü b r i g g e b l i e b e n , die Masse ist 
i m Kampf um das tägl iche Brot trotz innerer 
Bindung zur Na tu r zwangsweise inzwischen be­
reits in andere Berufe abgewandert. A u c h diese 
sollte man nach Mögl i chke i t i m al lgemeinen 
Interesse durch entsprechende Stellenangebote 
dem W a l d e erhalten. V i e l e w ä r e n zur Umkehr 
bereit. Es unterl iegt ke inem Zweife l , daß man 
bei gutem W i l l e n für diese Ko l l egen eine 
Ve rwendung hat, soweit sie a rbe i t s f äh ig sind. 

A b e r auch für d ie nicht mehr a rbe i t s f äh igen 
Privatforstbeamten, für deren W i t w e n und 
Kinder m u ß gesorgt werden. In diesem Z u ­
sammenhang frage ich, was ist aus der f rühe­
ren Pensionskasse des Reichsvereins für Privat­
forstbeamte Deutschlands, Sitz Ber l in , ge­
worden? Sind die w i r k l i c h sehr erheblichen 
eingezahlten Gelder (ich habe zum Beispie l ab 
1925 bis Ende 1944 monatlich 3 0 — R M , also 
rund 7000 R M , gezahlt), n u r i n Grund u n d 
Boden der heutigen Sowjetzone und jenseits 
der O d e r / N e i ß e angelegt? D ie Reichsversiche­
rungsanstalt für Angeste l l te hat die gezahlten 
Be i t r äge v o l l aufgewertet; unsere v o l l e A n ­
erkennung, d a ß die Bundesregierung dieses 
fertiggebracht hat. A b e r unsere Pensionskasse 
hat sie dabei vö l l ig vergessen. 

Ich halte es für eine nicht unbescheidene 
Forderung unseres Berufsstandes, daß 

1. al le Privatforstbeamten, die die entspre­
chenden staatlichen P r ü f u n g e n abgelegt haben, 
als 131er anerkannt werden; so sie mit W e h i -
dienst, Gefangenschaft, beziehungsweise mit te l­
barem Wehrdienst i m letzten K r i e g dem staat­
lichen H o l z - und Forstwirtschaftsamt als W e h r ­
betrieb unterstellt, gleiche staatliche Dienst­
zeit w ie die 131er haben; 

2. a l le noch a rbe i t s f äh igen Privatforstbeamten, 
die staatliche P r ü f u n g e n nicht abgelegt haben, 
aber durch l a n g j ä h r i g e private Ausb i ldung die 
erforderliche Eignung besitzen, durch Eingl iede­
r u n g s m a ß n a h m e n mögl ichs t schnell ihrem Beruf 
wieder zugeführ t werden; 

3. die ü b r i g e n F o r s t m ä n n e r bzw. deren W i t ­
wen und Kinder neben der ihnen zustehenden 
Angestel l tenrente bzw. Soforthilfe entspre­
chend ihrer f rühe ren Stel lung und Dienstzeit 
zusä tz l iche monatliche Zuwendungen aus der 
Aufwer tung des V e r m ö g e n s der oben genann­
ten Pensionskasse der Privatforstbeamten er­
halten. 

W e n n jetzt nicht schnell i n der Bundes­
republ ik von höchs te r Stelle bzw. v o n den 
politischen Parteien aus etwas Durchgreifendes 
für die stets getreuen M ä n n e r v o n der „ G r ü n e n 
Farbe" geschieht, besteht Gefahr, d a ß auch die 
letzten Reste dieses wer tvo l len ostdeutschen 
Privatforstbeamtentums zugrunde gehen. 

Erich Steinorth 
O b e r f ö r s t e r im Privatdienst z. W v . 

Archiv für Grundbesitz 
Ersatzbeschaffung für abhanden gekommene Grundbuchblätter 

Im Jahre 1950 wurde v o n elf heimatvertr ie­
benen prominenten Landwir ten , W a l d - und 
Hausbesi tzern das „Archiv für Grundbesi tz" 
g e g r ü n d e t . Dieses dient dem Zweck, Eigentums­
beweise des i n Ostdeutschland l iegenden 
Grundbesitzes zu sammeln und die W i e d e r ­
herstel lung der G r u n d b ü c h e r vorzuberei ten, da 
die G r u n d b ü c h e r und Grundakten w o h l fast 
restlos verlorengegangen oder vernichtet wor ­
den sind. Der Ersatz der abhandengekommenen 
G r u n d b u c h b l ä t t e r ist für jeden Grundbesi tzer 
und seine Famil ie , namentlich für den Landwir t , 
von g r ö ß t e m Wer t . Durch den T o d v o n V e r ­
triebenen geht s t ä n d i g weiteres W i s s e n um die 
Heimat ver loren . Die A r b e i t des A r c h i v s ge­
schieht auf lange Sicht, vornehmlich im H i n ­
blick darauf, d a ß w i r viel le icht doch einmal 
in die alte Heimat z u r ü c k k e h r e n k ö n n e n . F ü r 
alle besetzten deutschen Gebiete diesseits und 
jenseits der O d e r - N e i ß e - L i n i e k ö n n e n A n t r ä g e 
gestellt werden. 

Das Grundregister des Arch ivs w i r d fort­
laufend in M i k r o k o p i e ü b e r t r a g e n und zur 
Sicherung gegen verlorengehen an drei ver­
schiedenen Stellen aufbewahrt. E i n M i k r o s a t z 
w i r d an sicherer Stelle unter deutscher Aufsicht 
in A m e r i k a deponiert. 

W e r ke in Meß t i s chb la t t (Karte 1:25 000) v o n 
seinem Gundbesitz und Umgegend, das für die 
Eintragung b e n ö t i g t w i rd , besitzt, kann dieses 
für 1,50 D M unter Nachnahme vom Kar ten­
ver lag durch das „Archiv" beziehen. W e i l die 
Arbe i t des A r c h i v s zum g r ö ß e r e n T e i l durch 
Sonderfonds und Spenden finanziert w i rd , s ind 
die G e b ü h r e n nur gering und von jedermann 
erschwingbar. 

Diese A k t e n k ö n n e n im Bedarfsfall s p ä t e r 
den Kindern , Kindesk indern sowie sonstigen 
Erben v i e l zeitraubende Arbe i t , M ü h e und 
Ä r g e r ersparen. Ich brauche hier nicht beson­
ders auszu führen , welche Vor t e i l e unter U m ­

s t ä n d e n damit verbunden sein k ö n n e n . Bis zum 
Herbst 1954 hatte das A r c h i v g e m ä ß seinem 
Geschäf tsber icht bereits etwa 25 000 Grundbuch­
b l ä t t e r wieder neu bearbeitet, so d a ß die 
G r u n d b u c h b l ä t t e r v o n Amtswegen rekonstruiert 
werden k ö n n e n . 

A u f Anfordern sendet das A r c h i v E r l äu t e ­
rung, Antragsformulare usw. als Drucksache 
jedem Interessenten gratis zu. Die Anschrift 
lautet: A r c h i v für Grundbesitz, G e m e i n n ü t z i g e s 
Institut e . V . , (22b) Bad Ems, R ö m e r s t r a ß e 34. 

Otto Quassowsky, 
(21a) Langenhorst ü b e r Burgsteinfurt (Westf.), 
f rüher Neuweide, Kre i s Schloßberg . 

Die eisten Frühlingsboten 
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Erfahrungen beim 
Der A r t i k e l v o n Landwirtschaftsrat Dr. Gaede 

i n der Folge 11 der Georgine vom 17. M ä r z 1956 
ü b e r das Kartoffelvorkeimen hat mich sehr 
interessiert und gibt mir Veranlassung, ü b e r 
meine eigenen praktischen Erfahrungen i m 
Frühkar to f fe lanbau kurz zu berichten: 

Die ersten Frühkar tof fe ln setzte ich in 
Schleswig-Holstein am 28. M ä r z 1946. Dieses 
Datum ist mir nicht nur auf Grund meiner Auf­
zeichnungen in Erinnerung haften geblieben. 
W i r hatten damals schon sehr v i e l sonnige 
Tage, so daß ich glaubte, es mit den Früh­
kartoffeln versuchen zu k ö n n e n . Das Land war 
sandig und gut abgetrocknet. Einige Garten­
kollegen, die mich bei der Arbe i t antrafen, 
warnten, aber ich l ieß es auf einen Versuch an­
kommen. 

Nach einer Woche ä n d e r t e sich das Wetter. 
Der W i n d sprang nach Osten bzw. Nordosten 
um. Es wurde kalt. Jetzt sollte ich den von 
N o r d - und Ostsee bee in t räch t ig ten Frühl ing in 
Schleswig-Holstein gründl ich kennenlernen. Die 
a b g e k ü h l t e n Wasser dieser Meere machen sich 
durch eisige Winde noch bis Ende Jun i bemerk­
bar, umgekehrt, bleibt es aber dafür i m Herbst 
l ä n g e r warm. Unter u n g ü n s t i g s t e n Witterungs­
bedingungen lagen meine Kartoffeln bis zum 
2. M a i im Boden, ohne aufzulaufen. Erst nach 
einigen warmen R e g e n g ü s s e n wagten sich 
einige Keime an die Oberf läche. Die Kartoffeln 
liefen ungle ichmäßig auf. Es gab Auflaufdiffe­
renzen zwischen v ier bis acht Tagen. Die Saat 
war regelrecht verglast, wie w i r derartige Er­
scheinungen in O s t p r e u ß e n bezeichneten. 

Schon um diese Zeit erkannte ich, daß ich 
g e g e n ü b e r meinen Kol legen mit meinen Früh­
kartoffeln ins Hintertreffen geraten war. Sie 
hatten ihre Frühkar tof fe ln vorke imen lassen. 
Sie setzten diese erst i m halben A p r i l (um den 
20. herum!) aus und rechneten mit einer Anlauf-
7eit v o n 15 bis 18 Tagen, je nach Wit terung. 
Das sollte ausreichen, um die gewöhn l i ch z w i ­
schen dem 9. bis 15 M a i fallenden Eishei l igen 
zu umgehen, das heißt , bis dahin sollten die 
empfindlichen Kartoffelkeime noch in der Erde 
bleiben. M i t meinen Kartoffeln war es anders. 
Einmal krauteten sie sehr ein, ohne daß ich 
dagegen energisch mit der Hacke einschreiten 
konnte, zum anderen m u ß t e ich die auflaufen­
den Stauden wieder mit Erde abdecken, um sie 
gegen die wiederholt auftretenden Nachtfrös te 
zu schützen. Dadurch wurden sie i m Wachstum 
ges tör t , was sich spä t e r bei der Staudenbildung 
arg bemerkbar machte. Pflanzen, die Frost ab­
bekamen, wenn auch nur wenig, k ü m m e r t e n 
und konnten den dadurch erlittenen Wachs­
tumsverlust nie mehr einholen. D ie . Kartoffeln 
meiner Nachbarn liefen dagegen nach A b ­
schluß der kal ten Näch te geschlossen auf und 
erfuhren keiner le i Wachstumsunterbrechung. 
Die Er t räge waren Ausgang Jun i Anfang J u l i 
entsprechend. Ich erntete meine Kartoffeln ke i ­
nen Tag früher. 

Im folgenden Jahr brachte ich meine F rüh­
kartoffeln zum Vorke imen . Ich suchte aus der 
gekauften Saat die besten Kartoffeln heraus 
und brachte sie in einigen niedrigen Kis ten 
unter, flach ausgebreitet darinnen. Im flachen 
Erdbunker standen sie so, daß sie noch einiges 
Tageslicht abbekamen. Die spezialisierten Früh-
kartoffelanbauer im Großen Moosbruch in Ost­
p r eußen h ä n g t e n die Frühkar tof fe ln i n flachen 
Kiepen im warmen Kuhsta l l unterhalb der 

Ich machte zunächst arge Fehler 
Decke auf. Dieses geschah meistens gegen Ende 
Februar, war aber offiziell Amtsgeheimnis. Ich 
setzte meine vorgekeimten Kartoffeln zwischen 
dem 15. und 20. A p r i l aus. Diesmal benutzte 
ich zum Kennzeichnen der Reihen eine M a r ­
kiere (Querbaum mit v ie r Holzz inken und 
einem Zugstiel in der Mitte). Dann warf ich in 
entsprechenden A b s t ä n d e n kleine Pflanzlöcher 
aus, die ich einzeln mit Dung versah. N u n legte 
ich die Kartoffeln darauf und harkte die Löcher 
vorsichtig zu. Ich gab noch eine geringe Menge 
K a l i . Der Erfolg blieb nicht aus. Die Kartoffeln 
liefen gle ichmäßig auf und erlitten keinerlei 
Wachs tumss tö rungen . Insbesondere auf wieder­
holtes frühzei t iges Hacken reagierten die Pflan­
zen durch fast sichtbare freudigste Entfaltung. 
Diesmal konnte ich bereits in der letzten Jun i ­
woche gut ausgereifte Kartoffeln ernten, was 
im vorangegangenen Jahr nicht der Fa l l war. 

Gewiß , im Ke l l e r oder Stall vorgekeimte Kar ­
toffeln, die nach dem halben A p r i l ins Fre l -
land ausgesetzt werden, bieten eine gewisse 
G e w ä h r für eine rechtzeitige und befriedigende 
Ernte, wenn der Boden entsprechend warm, vor­
bereitet und gedüng t ist. Keineswegs darf aber 
ü b e r s e h e n werden, daß das Saatgut gesund 
sein m u ß und richtig i n die Erde gelegt wird . 
Die Saatkartoffeln m ü s s e n möglichst v i e l Augen 
haben, die Keime sollen dick und gedrungen 
sein. Schorfige Kartoffeln oder solche, die nicht 
ganz gesund aussehen, sind von der Aussaat 
auszuschl ießen. Das läßt sich schon machen, 
wenn nur der W i l l e da ist. Se lbs tvers tändl ich 
sind die vorgekeimten Kartoffeln nicht einfach 
in die Pflanzlöcher zu werfen und mit dem Fuß 
in den lockeren Boden zu treten. Jede Kartoffel 
m u ß so i n die Erde gelegt werden, daß die 

ffelanbau 
Keime nach oben zeigen. Im anderen F a l l ver­
schwenden die Keime zuv i e l Kraft, um sich 
entsprechend nach oben zu drehen. 

M i t der Beachtung dieser Punkte ist es aber 
auch nicht gesagt, d a ß der F rühkar to f fe l anbau 
unbedingt zum Erfolg führen m u ß . Ich habe in 
meiner l ang j äh r igen Kle ingä r tne r -P rax i s schon 
oft die Beobachtung gemacht, daß erfahrene 
Gartenfreunde und Kleinsiedler die besten V o r ­
aussetzungen für einen erfolgreichen Kartoffel­
anbau schaffen, aber dennoch an einer gewissen 
Kle in igke i t scheitern. Natür l ich m ü s s e n w i r alle 
rechnen, aber immer nur dort, wo es sich lohnt 
und auch angebracht ist. U m die Ausgaben für 
das Pflanzgut zu sparen, das ja meist im F rüh ­
jahr sehr teuer ist, werden von der eigenen 
Ernte entsprechende Mengen z u r ü c k b e h a l t e n . 
Die Folge davon ist, die Kartoffeln werden 
b o d e n m ü d e , dementsprechend auch die E r t r ä g e 
absinken. In dieser Hinsicht werden nach mei­
ner Auffassung die ä rg s t en Fehler begangen. 
Gutes, immer wieder wechselndes Saatgut, bei 
entsprechendem zwei - bis d r e i j ä h r i g e m Boden­
austausch sind die Grundbedingungen für jeden 
erfolgreichen Kartoffelanbau. Das sollte eigent­
lich jeder wissen, der sich mit dem Spaten oder 
Pflug i n dieser Hinsicht be t ä t ig t . 

M e i n Kartoffelanbau hat sich bisher immer 
gelohnt. W i e oft bleiben bekannte oder fremde 
Kol legen an meinen „Schlägen" stehen und be­
wundern die dunklen kraftstrotzenden Pflan­
zenreihen. Und dabei besitze ich durchaus k e i n 
Geheimrezept. Vie l le icht b in ich ü b e r den V e r ­
stand hinaus auch etwas mit dem Herzen bei 
der Sache. A b e r das w i l l ich durchaus nicht be­
haupten. Franz Buchholz, Lübeck 

Unsere bäuerliche Ahnenforschung 
Viele wertvolle Unterlagen sind verlorengegangen 

Durch unsere Vertreibung ist wertvolles 
Mate r i a l ü b e r unsere bäuer l i chen Vorfahren 
verlorengegangen. — Es hat bei uns i n Ost­
p r e u ß e n uralte Bauerngeschlechter gegeben, 
die auf den alten S tammhöfen , in Truhen 
woh l verwahrt, alte Papiere aufbewahrten, die 
den Nachkommen Kunde von ihren A h n e n 
gaben. Nicht nur von deren Namen, sondern 
auch von ihren Taten und Eigenschaften. Da 
waren alte Hofkarten, gerichtliche Verschrei-
bungen, P rozeßak ten , V e r k ä u f e oder Zukaufs-
tirkunden von Land, alte Schulzeugnisse, 
Fotografien usw. Aufmerksame Nachfahren 
k ö h n t e n daraus viele Schlüsse auf Charakter, 
Begabung, Tücht igkei t und Aussehen des ein­
zelnen Vorfahren ziehen. Die Situation w i r d 
nun bei v ie len dieser alten Bauerngeschlechter 
ähnl iche w ie in unserer Famil ie folgende sein: 
Die Unterlagen gingen zum g r ö ß t e n T e i l ver­
loren. Die alten Menschen, die noch Genaues 
aussagen k ö n n t e n , sterben dahin. Die meisten 
Bauern selbst sind tot, und die Bäuer in hat 
vielleicht in den Hof hineingeheiratet, we iß 
w o h l um i h r e Ahnen gut Bescheid, wenig 
aber von denen ihres Mannes. Unsere Kinder 
aber wachsen in einer fremden Gegend auf, 
die ihnen zur zweiten Heimat wurde. W o h l 
fragen sie oft nach den Vorfahren und erhalten 
eine Auskunft, die nicht erschöpfend genug ist. 
Das wahre V e r s t ä n d n i s für die Vorfahren 

fehlt ihnen jedoch noch. Das hat uns i n die­
sem A l t e r auch gefehlt. Es kommt erst, wenn 
man selbst verheiratet ist und Kinde r hat. 

Ich w i l l nun aufzeigen, wie ich mir aus die­
ser Lage heraus zu helfen suchte: M e i n e r A n ­
sicht nach sind S t a m m b ä u m e nicht lebendig 
genug, wenn an ihren Zweigen nur tote N a ­
men mit Geburts- und Sterbedatum h ä n g e n . 
Bei noch lebenden Verwandten meines Mannes 
suchte ich zunächs t noch nach vorhandenen 
Grundlagen und siehe da, ich hatte Glück! 
M e i n Bruder hatte seinerzeit i m Staatsarchiv 
in K ö n i g s b e r g alte interessante Berichte ü b e r 
Unseren Hof i<n Unterstannen ausgegrahen und 
uns zugeschickt. E i n Vet ter meines Mannes 
interessierte sich damals dafür, erhielt eine 
Abschrift und rettete sie. Sie ist heute wieder 
in unserem Besitz. V o n meiner Schwieger­
mutter h ö r t e ich v ie le persönl iche Dinge, die 
auf den Charakter und das Aussehen der 
Ahnen meiner Kinder vä t e r l i che r se i t s schlie­
ßen lassen. Das habe ich alles neben den N a ­
men des Vorfahren aufgeschrieben. Ich selbst 
habe in der E i le der Ver t re ibung, ohne Zeit 
zur Durchsicht zu finden, auch einige alte 
Fapiere gerafft und gerettet. Fotografien unse­
rer Heimat rettete ich oder erfragte sie be i 
Verwandten. Ich b in nun dabei, diese Dinge 
alle zusammenzustellen um sie meinen K i n ­
dern zu erhalten. A l l e drei erhalten diese Auf-

Gustav — der Knecht 
Nach diesen langen Jahren sah ihn das kleine 

Dorf wieder, und sein alter Bauer schlug die 
H ä n d e um seine Schultern, froh; „Da bist du 
ja endlich wieder, Gustav! 

Ja , da war er wieder, nach einem dummen 
Herumtreiben in den Wei ten der Wel t , da war 
er wieder nach diesem zusammengebrochenen 
Traum von einem g r o ß e n Glück, er, geschunden 
an Leib und Seele, m ü d e von dieser unsinnigen 
Pilgerfahrt im Kreise. 

H ie r hatte sich in den Jahren nicht v i e l ge­
ände r t . Das V i e h in den Stäl len, die Gerä t ­
schaften auf dem Hof und alles, was ihn an 
Dinglichem und Lebendem umgab, empfing ihn 
wie ein warmer Hauch und war doch so fremd 
geworden. 

Die M a g d Mar ie , die noch immer ledig dem 
Hof diente, g r ü ß t e ihn, und richtete ihm die 
Kammer wieder her. So schien alles in einer 
gewissen Ordnung. Die Näch te freilich, die 
waren leer, und die Tage gingen hin wie m ü d e 
Ackerpferde. Manchmal, wenn Gustav den Pflug 
in den Fäus t en hielt und Schritt für Schritt die 
Pfurche entlang stieg, geschah es, d a ß seine 
Gedanken wieder in endlose Fernen spazierten, 
wie sie dort i n gleich schmerzlicher Ungeduld 
die Heimat belauerten. 

H i e r stand der Acker ganz allmählich anstei­
gend, und oben war des Fichtenwaldes blaue 
Lin ie wie eine heimliche Grenze gegen flüch­
tige Fernen, hier duftete die aufgeworfene 
Scholle, die K r ä h e n schritten genießer i sch ein­
her, und die Luft war v o l l vom Sang der 
Lerche. 

Zur Vesperzeit kam die M a g d M a r i e zu ihm 
aufs Fe ld und brachte Brot und Kaffee. Sie 
s a ß e n im Grase. Bunte Falter flatterten sinnlos 
trunken von Blume zu Blume. K l e i n und s t i l l 
war diese Wel t . Mar i e sah es in seinen Augen , 
d a ß sein Blick in unvorstellbare Wei t en ging. 
Sie verschloß diese Kenntnis und h ü t e t e sie. 
Es m u ß t e etwas geschehen, daß dem Gustav 
junge W u r z e l n in frischer Erde wuchsen. 

Einmal gingen sie zur D ä m m e r u n g unten am 
silbernen Fl ieß entlang. In launigen Windungen 
durchquerte der Bach das Wiesental . Hasel- und 
Er lenbüsche standen wie z a r t g r ü n e Glocken 

auf goldgelben Dotterblumenkissen und ü b e r 
der weiten Fläche der Wiese lag der we iß ­
violette Nebe l des Wiesenschaumkrautes. 

M a r i e erinnerte sich, daß hier vor langen 
Jahren der Eisvogel hauste. Irgendwo in der 
hohen Uferwand war seine Höh le . Gustav hatte 
ihr damals v i e l von diesem Meteor des Baches 
erzähl t , von dem Denker mit dem g roßen Kopf 
auf einem kleinen Rumpf, der einst die Blitze 
nach seinem Wunsche lenkte und v i e l Macht 
hatte ü b e r das Schicksal der Menschen. N u n 
war diese stille Vergangenheit wieder g l ü h e n d 
wach in ihr. U n d sie fragte den M a n n , der 
gedankenversunken neben ihr ging, ob er sich 
noch des Eisvogels e n t s ä n n e , der wie ein bli t­
zender Funke ins Wasser nach den El ler l ingen 
tauchte. Ja , Gustav erinnerte sich daran, und 
seine Blicke suchten unwi l lkür l ich die Uferwand 
ab. Die Korbweide reckte die ausgewachsenen 
Wurzelarme weit hinaus ü b e r das rollende, 
p l ä t s che rnde Wasser, und darunter standen 
silberne Fische. 

Gustav war es zufrieden, noch alle Vorbed in ­
gungen anzutreffen, die der Eisvogel zu seinem 
geheimnisvollen Leben nöt ig hat. Er e r zäh l t e 
Mar ie , daß der Eisvogel wahrscheinlich noch 
im Grunde hause. Sie w ü r d e n ihn wieder be­
lauschen wie früher und wieder El ler l inge ein­
setzen, damit sich der b l a u q r ü n e Rakenvogel 
recht woh l fühle in seinem Bach. 

N u n wurden unversehens Gustavs Näch t e 
ruhiger. Er schreckte nicht mehr aus dem Schlaf, 
und das Lied der fernen Balala ika, das ihm in 
den Ohren lag, verstummte allgemach. 

Einmal , in den folgenden Wochen, ging M a r i e 
mit ihm hinaus nach der Trift. Das war ein 
armes Stück Land. Der Huflattich machte sich 
breit zwischen Steinen und spär l ichen Gräse rn , 
deren letzte Kraft er schmarotzend an sich zog. 
Es war zum Erbarmen, dieses Stück Land, und 
der Knecht wunderte sich kaum, daß es noch 
brach lag, wie vor der Zeit. 

W ä h r e n d sie langsam die Trift ü b e r q u e r t e n , 
und übera l l die braunen F e l d m ä u s e in die 
Löcher huschten, sagte Gustav, daß es mit der 
Erde wohl wie mit dem Menschen sei. 

„Vielleicht ist hier einstmals etwas gesche­
hen, das gegen den W i l l e n Gottes g ing! Eine 
Ursache m u ß vorhanden sein, ein Schicksal, 
warum die Fruchtbarkeit dies Stück Land aus­
ließ, wie eine Insel!" 

„Ja" , antwortete Mar i e . „Eine Ursache, e in 
Schicksal, Gustav! W a s wissen w i r Menschen 
von Gottes Vorhaben?" 

U n d das M ä d c h e n bück te sich, nahm eine 
H a n d v o l l Erde auf und fragte mit einem zö­
gernden Blick: „Aber es ist doch jammerschade 
darum, was meinst du, Gustav? 

Er hielt die Hand der M a g d , auf der die Erde 
ausgebreitet lag, und z e r k r ü m e l t e die Erde p r ü ­
fend zwischen den Fingern. Dann verlangte es 
ihn, den Geruch der Erde wahrzunehmen. Er 
brachte das Gesicht nahe an die H a n d des 
Mädchens . Gut roch die Erde, so gut roch sie, 
daß er immer wieder diesen Duft einsog. 

„Nur Wasser fehlt!" sagte er leise. 
„Und die Steine m ü s s e n w i r wegbringen", 

erwiderte M a r i e . Ihre Stimme zitterte, da sie 
die Freude und das Aufjauchzen gewaltsam 
zu rückdräng te . In ihren A u g e n war ein feuchter 
Glanz. 

„Du und ich, wi r k ö n n t e n es viel leicht schaf­
fen! Z w e i Jahre, Gustav, dann ist die Trift e in 
leidlich guter Acker!" 

Sie gingen nach Hause. Der Knecht führ te die 
Magd . Hand in Hand gingen sie heim. Der 
Bauer sah sie kommen und rief beide i n die 
Küche. 

Gustav sagte: 
„Die Trift wol len w i r drainieren, Bauer! Du 

hast in zwei Jahren ein gutes Stück Acker l and 
da oben!" 

Sie s aßen am Tisch und der Bauer nickte zu­
frieden mit dem Kopfe. 

„Ja , die Trift k ö n n t ihr in Ordnung bringen, 
du und Mar i e . Sie g e h ö r t euch beiden!" 

Eine W e i l e ging die Zeit lautlos durch den 
Raum. Dann seufzte der Knecht. 

„So war es nicht gemeint", sagte er leise. 
Doch der Bauer lachte mit einem Augenzwin ­
kern zu M a r i e h i n ü b e r Seine Freude war g roß , 
daß der Knecht in frischer Erde W u r z e l n qe-
schlaqen hatte und nicht mehr mit seinen Ge­
danken in fernen Wei t en herumstrolchte. 

G . A . O. 

r , Vnnnte ia sein, d a ß sie einem 
d e f S c " d E mdi°Trg e en J dein Ereignis wieder 
verlorengingen. Vie l l e i ch t l iest noch ein ent-
fern? Verwandter , dessen A h n e n in unserem 
Hofe abstammen, diese Ze i l en und kann auch 
noch einen Beitrag zu meiner Forschung ab-
Jenen Ich b in s e l b s t v e r s t ä n d l i c h gerne bereit, 
Unterbauen auszutauschen. 

N a t ü d f d i ist es ü b e r die Ahnenforschung 
hinaus am wichtigsten, d a ß w i r unsere Kmder 
b e w u ß t in dem Gedanken an ihre Vorfahren 
pf/Tehen und ihnen immer wieder sagen: 

Dieses war deine Heimat , die deine Vor-
fahren im Laufe der Jahrhunderte im Schweiße 
hres Angesichtes schufen. Es blieb ihnen nichts 

beschenkt Sie kamen als Siedler, rodeten, 
fronten, scharwerkten und mehrten durch ihren 
u n e r m ü d l i c h e n Fle iß den Besitz bis er zu der 
Blüte kam, den er bei de.ner Vertreibung 
hatte. M a n raubte ihn dir , erschlug in deiner 
Heimat alte Geschlechter und laßt die noch 
ü b e r l e b e n d e n in der Fremde vegetieren. 
Wehre dich, trachte nach deinem Erbe, du hast 
ein Recht darauf, das dir niemand streitig 
machen darf! W a s du im innersten Herzen 
niemals aufgibst, das geht dir niemals ver­
loren! 

Margare te Padeffke, geb. Schell 
Pumpenberg, Post Deggendorf (Bayernwald) 

Das neue Leinsamenmehl 
E i n Versuch ist in jedem Fa l l e interessant 

und lohnend 

Uns al len ist Leinsamen bekannt, der gekocht 
oder mit h e i ß e m Wasser a u f g e b r ü h t wurde. Der 
so entstandene Leisamenschleim wurde meistens 
mit Magermi lch v e r r ü h r t an K ä l b e r und kranke 
Tiere als Trank gegeben. R e g e l m ä ß i g mit Lein­
trank ge fü t t e r t e K ä l b e r zeichneten sich durch 
beste Gesundheit aus, die sich neben einem 
freudigeren Wachstum auch durch e in glänzen­
des F e l l und feines Haa rk l e id äußer l i ch zeigte. 
A u c h jungen und zum V e r k a u f gestellten Pfer­
den gab man gern gequetschten Leinsamen a l s ' ' 
Beifutter, um sie i n guter Kond i tu t i on vorstel­
len zu k ö n n e n . 

Die Erhi tzung durch B r ü h e n oder Kochen war 
notwendig, um den durch eine feste, wider­
s t ands fäh ige , unverdauliche Schale geschützten 
Sameninhalt wenigstens te i lweise freizulegen 
und aufzuschl ießen . Die W ä r m e zerstörte 
z w a n g s l ä u f i g al lerdings die meisten Vitamine. 

Die F ü t t e r u n g war u m s t ä n d l i c h . Außerdem 
traten durch die Schalen al ler Aufberei tung zum 
Trotz noch erhebliche Futterverluste von etwa 
50 Prozent der gegebenen K ö r n e r durch unver­
dauten A b g a n g auf. Die Q u a l i t ä t des Lein­
samens war durch mangelnde Reinigungsan­
lagen usw. uneinhei t l ich und v o n schwankender 
G ü t e . 

Die F lachs rös t e Berching hat nun in langjäh­
riger Arbe i t ein Verfahren entwickei l , nach cffli 
man Leinsamen in jede g e w ü n s c h t e Feifn^X 
zerk le inern kann. D e m gereinigten Leinsamen 
w i r d vo r dieser V e r m a h l u n g weder Ö l entzogen 
noch eine Beimengung vorgenommen. Die Ver-
fü t t e rung ist jetzt sehr einfach. Das Leinsamen­
mehl kann in Magermi lch e i n g e r ü h r t oder auch 
trocken auf das Kraftfutter gegeben werden, 
Die zahlreichen na tü r l i chen Vi t amine , die durch 
das B r ü h e n und Erhi tzen zum g r ö ß t e n Teil zer­
s tör t wurden, ble iben nun v o l l erhalten und das 
E iweiß (24 Prozent) leicht verdaul ich. 

Neben den bekannten W i r k u n g e n des Lein­
samens auf den Gesundheitszustand und die 
Entwicklung aller Jungtiere verdient wohl die 
F ü t t e r u n g v o n Magermi lch plus Leinsamen­
mehl als Vol lmi lchersa tz besondere Bedeutung. 
E i n i n dieser Richtung angesetzter Testversuch 
sollte v o r k l ä r e n , ob durch Zugabe von Lein­
samenmehl in der K ä l b e r m a s t V o l l m i l c h durch 
Magermi lch ersetzt werden kann , und ob die 
Schlach tqua l i t ä t eines so g e m ä s t e t e n Kalbes 
h ö h e r e n A n s p r ü c h e n g e n ü g t . 

Das ausgeschlachtete T i e r unterschied sich in 
keiner Wei se v o n einem vo l lmi l chge t r änk ten 
Mas tka lb . Besonders hervorzuheben ist, daß das 
Aussehen des fertig g e m ä s t e t e n Kalbes sehr 
gut war. was u. E . neben der guten Form auf 
die bekannt g ü n s t i g e W i r k u n g v o n Leinsamen-
F ü t t e r u n g auf das Aussehen des Fel les zurück­
zu füh ren ist. 

So interessant und aufschlußre ich das Ergeb­
nis dieses Testversuches ist, scheint aber die 
V e r f ü t t e r u n g des Leinsamenmehls im Aufzucht­
stall für al le Jungtiere, besonders Kä lbe r und 
Jungrinder, i m Vorde rg rund zu stehen. Diese 
Versuche sind noch nicht abgeschlossen und 
w i r d h i e r ü b e r zu gegebener Zei t berichtet wer­
den. 

Sicher scheint, d a ß be i einer übl ichen Fütte­
rung v o n 500 bis 550 Li te r V o l l m i l c h je Kalb 
die Hälf te an V o l l m i l c h eingespart und durch 
Magermi lch plus Leinsamenmehl ersetzt wer­
den kann. Die Leinsamenmehlgaben müssen 
langsam f rühze i t ig einsetzen, e twa je Liter 
Magermi lch 30, h ö c h s t e n s 50 Gramm. Die Ge­
samtmenge darf nicht h ö h e r als 250 Gramm je 
Taq sein. 

E in Versuch mit Leinsamenmehl ist in jedem 
Falle sehr interessant und lohnend. Die Land-
uau-Entwicklungs- und V e r sorgungs-GmbH., 
Sul ingen 'Han. , steht für Beratung ü b e r die Ver­
fü t t e rung jederzeit zur V e r f ü g u n g . 

Das Leinsamenmehl ist i n Packungen von 
lunf, zehn und fünfzig K i l o g r a m m bei den Ge­
nossenschaften und dem Landhandel zu erhal­
ten. Da Leinsamenmehl neben den zahlreichen 
Vi taminen und Mineralstoffgehalt 1050 Stärke-
oinheiten, 25 Prozent E iwe iß und 30 Prozent 
Fette und Ö l e e n t h ä l t und eine Gabe von 
höchs tens 250 G r a m m je T ie r und Tag voll-
standig ausre :cht, w i rd es dadurch zu einem sehr 
preiswerten Futtermittel , das sich gut rentiert 

F. Schmidt, Sulingen/Han. 

Ende dieser Beilage 
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Auskunft w i r d gegeben 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n ü b e r . . . 

. . F r a u W ö l k aus K ö n i g s b e r g - T a n n e n w a l d e , 
h e u t e e t w a 53 J a h r e alt, se h a t t e z w e i T ö c h t e r . 

. . K a r l H e i n z L l e b i g , F e l d w e b e l u n d R e c h ­
n u n g s f ü h r e r i m L u f t n a c h r i c h t e n - R e g i m e n t , v e r h e i ­
rate t , s e i n e F r a u w a r e i n e g e b o r e n e W ö l k . 

. . . G e r d a L a n g e , geb . a m 16. 11. 192« i n B e r -
g e s r u h , K r e i s G o l d a p . S e i t F e b r u a r 1945 G e g e n d 
I n s t e r b u r g v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . W e r k a n n 
A u s k u n f t g e b e n ? 

. . . G u s t a v E n d r i c h k e l t aus P r a k u p ö n e n , 
b e i G u m b i n n e n ( G e s t ü t ) . G e s u c h t w e r d e n d i e A n ­
g e h ö r i g e n . 

. . . E l e o n o r e M e y e r - L a h z , geb. a m 30. 11. 
1905 i n K ö n i g s b e r g . H e i m a t a n s c h r i f t ; K ö n i g s b e r g , 
S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r u n b e k a n n t G e s u c h t w e r ­
d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

. . . U f f z . K r ü c k , W i l h e l m , geb . e t w a 1910. 
Z i v i l b e r u f : C h e m i k e r . H e i m a t a n s c h r i f t : M e m e l . 
G e s u c h t w e r d e n F r a u M a r i a K r ü c k m i t b e i d e n 
S ö h n e n a u s M e m e l . 

. . . G u s t a v P a h 1 k e , geb . a m 4. 10. 1915 i n 
A r e n s t e i n . G e s u c h t w i r d W i l h e l m P a h l k e aus A r e n ­
s te in , P o s t T i e f e n s e e , K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

. . . H e i n r i c h R u d a t u s , ^eb. a m 1. 11. 1921 i n 
S t a r o s t e n , K r e i s T r e u b u r g . G e s u c h t w i r d F r i e d r i c h 
R u d a t i s aus P r o s t k e n , K r e i s L y c k . 

. . . R u d o l f P r z y g o d a , geb . a m 5. 10. 1899 i n 
T a l a u , K r e i s J o h a n n i s b u r g , G e s u c h t w i r d F r a u 
G r e t e P r z y g o d a , B r e n n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , 
D o r f s t r a ß e . 

. . . F r a u M ü l l e r aus K ö n i g s b e r g u n d i h r e n 
S o h n L o t h a r . 

. . . F r a u B a r t s c h , e t w a 45 J a h r e a l t , aus K ö ­
n i g s b e r g . 

. F r l . J o h a n n a W i l l aus d e m K r e i s L a b i a u . 
. . . F r a u M i n n a S t a d e , e t w a 43 J a h r e a l t . 
. . . A l b e r t K o 11 m a n n , geb . a m 18. 4. 1914 i n 

W i e s e , K r e i s M o h r u n g e n . G e s u c h t w i r d F r a u E r n a 
K o l l m a n n aus Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , W i l h e l m ­
s t r a ß e 10. 

. . . H o r s t S u c h o w s k i , geb . a m 13. 6. 1932 a u s 
B i s k u p i n b e i A l l e n s t e i n . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e ­
h ö r i g e n . 

. . . S i e g f r i e d C o n r a d aus K ö n i g s b e r g , H i n d e n -
b u r g s t r a ß e . G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

. . . I d a J u r r e i t aus K ö n i g s b e r g , C h a r l o t t e n ­
s t r a ß e 11. 

. . . F r a u A n n a D o g g e , geb . B a u m e i s t e r a u s 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , J ä g e r s t r a ß e 19. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i « G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Auskunft w i r d erbeten 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

. . . L a n d s l e u t e d i e P e t e r K r e u t z e r , g e b . 
a m 18. 10. 1922 i n K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t g e w e s e n 
i n K ö n i g s b e r g , S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 30, aus d e r H e i ­
m a t h e r k e n n e n . W o b e f i n d e n s i c h L a n d s l e u t e , 
d i e i m g l e i chen H a u 9 e g e w o h n t h a b e n ? B e s o n d e r s 
gesucht w e r d e n G u s t a v H a n d e l , K ö n i g s b e r g , 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e , W i l l i W e i g e 1 , K ö n i g s t r . 26/28, 
u n d H a n s K e g e l , B a h n h o f s t r a ß e ? 

. . . F a m i l i e F r a n z A r i u s aus G r o ß - B e r s t e -
n i n g k e n , P o s t S t o n i s c h k e n , K r e i s P o g e g e n . 

. . . F a m i l i e T r u d r u n g a u s G r ü n b a u m , b e i 
H e i n r i c h s w a l d e . 

. . . M e t a F r a n k , geb . S c h m i d t , geb . a m 22.10. 
1900 i n K u h l i n s , K r e i s H e y d e k r u g / M e m e l l a n d . H e i ­
matanschr i f t : L i n d e n t h a l / E l c h n i e d e r u n g , P o s t 

S c h u 1 7 aus G i l g e n b u r g , K r e i s 

S c h m i d t aus S a u s g ö r k e n , K r e i s 

G r ü n b a u m , s o w i e d e r e n K i n d e r E g o n , E d i t h u n d 
G e r h a r d F r a n k . 

. . . A l b e r t C h r i s t e l e l t , geb . a m 12. 5. 1926 
In R o ß w e i d e n , K r e i s I n s t e r b u r g 

. . . K u r t C h r i s t e l e : t , geb . a m 7. 8. 1929 i n 
R o ß w e i d e n / K r e i s I n s t e r b u r g . 

. . . G ü n t e r S k i b b a , geb . a m 30. 4. 1926 i n 
T i l s i t . L e t z t e r W o h n o r t : D r i g e l s d o r f b e i J o h a n n i s ­
b u r g . L e t z t e F e l d p o s t - N r . 11 851 B , le tz te N a c h r i c h t 
v o m 5. 11. 1944. S e i t d e m f e h l t j e d e S p u r ! 

. . . d i e E h e f r a u des R i c h a r d Q u e d n a u aus 
S e n s b u r g , K a r w e r L a n d s t r a ß e 21. 

. . . O b e r s t e u e r i n s p e k t o r F r i e d r i c h G e h r -
m a n n , t ä t i g g e w e s e n b e i m F i n a n z a m t A l l e n s t e i n . 

. . . F r a u C h r i s t a H i n z m a n n , geb . U l r i c h , 
f r ü h e r w o h n h a f t g e w e s e n i n M e m e l , L a n d w e h r ­
s t r a ß e 20. 

. . . F r i t z L o u i s , geb . a m 30. 6. 1897, i n P o p e l k e n , 
K r e i s L a b i a u . 1947 b e f a n d e n s i c h d i e E h e l e u t e L o u i s 
a u f e i n e m G u t b e i G r ü n d e n , v o n h i e r w u r d e F r a u 
L o u i s v e r s c h l e p p t , u n d sie ha t s e i t d e m v o n i h r e m 
E h e m a n n n i ch t s m e h r g e h ö r t . W e r w e i ß e twas ü b e r 
d e n V e r b l e i b i h r e s G a t t e n ? 

. . . M a r i e B i e 1 1 , V e n e d i e n , K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . F a m i l i e S c h u m a c h e r a u s K ö n i g s b e r g , 
S c h w e i z e r G r u n d 7. 

. . . F a m i l i e S c h u s c h e l aus D a r g u s e n , K r e i s 
M e m e l . 

. . . F a m i l i e 
O s t e r o d e . 

. . . F a m i l i e 
R a s t e n b u r g . 

. . . A u g u s t e B a h r , geb. a m 18. 2. 1887, w o h n ­
h a f t g e w e s e n i n G u i m b i n n e n , G a r t e n s t r a ß e 16. 
F r ä u l e i n B a h r m u ß t e E n d e J a n u a r 1945 v o n i h r e r 
S c h w e s t e r i n G o t e n h a f e n , H e r m a n n - G ö r i n g - S c h u l e , 
k r a n k z u r ü c k g e l a s s e n w e r d e n , w ä h r e n d d i e S c h w e ­
s ter m i t d e r „ H a n s a " w e i t e r b e f ö r d e r t w u r d e . W e r 
w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b o d e r d a s S c h i c k s a l 
v o n F r ä u l e i n B a h r ? 

. . . d e n O b e r g e f r e i t e n A l e x K ä m p f e r , F e l d ­
p o s t n u m m e r i m D e z e m b e r 1944 L 34 108 L g . P a . K b g . , 
f r ü h e r O b e r w a c h t m e i s t e r i m Z u c h t h a u s W a r t e n b u r g . 

. . . d i e E h e f r a u des M e l k e r s B r u n o N o w a -
k o w s k i a l ias B r u n o N e u m a n n , geb . a m 
1. 9. 1913, z u L i e b e m ü h ' K r e i s O s t e r o d e , P e l a r i a , 
geb . L e w a n d o w s k i , u n d s e i n e S c h w i e g e r m u t t e r 
R o s a l i e L e w a n d o w s k i , geb . W e n i e t z k i . S i e s o l l e n 
i n E m i l i e n t h a l g e w o h n t h a b e n u n d N . s o l l d o r t 
a u f e i n e m g r ö ß e r e n B a u e r n h o f als S c h w e i z e r ge­
a r b e i t e t h a b e n . W e r k e n n t d e n i e t z i g e n A u f e n t ­
h a l t s o r t o d e r d a s S c h i c k s a l d « r E h e f r a u u n d d e r 
S c h w i e g e r m u t t e r ? 

H e r m a n n P u r r m a n n , 1945 m i t s e i n e r T o c h t e r 
E r i k a aus K ö n i g s b e r g g e f l ü c h t e t . 

. . . E l l y K n o b l a u c h , e t w a 38 J a h r e a l t , aus 
d e r G e g e n d v o n T i l s i t . 

. . . G ü n t e r G e o r g F r o s t , geb . a m 17. 6. 1920 i n 
E l b i n g . H e i m a t a n s c h r i f t : E l b i n g , T r e t t i n k e n h o f 3, 
zu l e t z t ist e r i m H e r b s t 1945 i n G e f a n g e n s c h a f t i n 
M o s k a u g e s e h e n w o r d e n : s e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . 

. . . d e n L e h r e r R u d o l f K r a u s e , w o h n h a f t ge ­
w e s e n i n d e r S c h u l e D o m m e l k e i m , K r e i s S a m l a n d . 

. . . J o h a n n e s S o n n e n s t u h l , geb . a m 30. 7. 
1882 i n L i e b e m ü h l , K r e i s O s t e r o d e . S. w a r 1945 i n 
K ö n i g s b e r g A n g e h ö r i g e r des S i c h e r h e i t s - u n d H i l f s ­
d iens tes . 

. . . d i e F i r m a E r n s t K r u p p s aus R e i c h e n h o f 
b e i P u s c h d o r f , K r e i s W e h l a u . 

. . . A u g u s t L a c h s aus B i r k e n a u , K r e i s H e i l i g e n ­
b e i l . Z i v i l b e r u f : L a n d w i r t . E r w u r d e 1945 b e i D a n -
z i g v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t , z u l e t z t i n G r a u -
d e n z g e s e h e n w o r d e n . 

. . . M a t r . - O b e r g e f r . W a l t e r K r i e g e r e i t , geb . 
a m 19. 1. 1923, l e tz te F e l d p o s t a n s c h r i f t : 5/6 K . L . A . 
U - B o o t e N o r d s e e , B r e m e n 13, H e i m a t a n s c h r i f t : 
N a s t r e h n e n / K u m e h n e n ( S a m l a n d ) . 

. . . U f f z . H e i n z A u g u s t a t , geb . a m 10. 4. 1923, 
le tzte N a c h r i c h t aus R u ß l a n d i m J u n i 1944. H e i m a t ­
a n s c h r i f t : N a s t r e h n e n / K u m e h n e n ( S a m l a n d ) . 

. . . d i e F i r m a K r ü g e r , L o t z e n , N e u e n d o r f e r 
S t r a ß e , u n d K a u f m a n n H a r 11 g , V o r n a m e v e r ­
m u t l i c h A l f r e d , L o t z e n , A n g e r b u r g e r S t r a ß e . 

. . . C h a r l o t t e R i t t e r , g e b . B a u t z k a t , geb . a m 
18. 8. 1894, u n d S o h n F r i t z , geb . a m 16. 5. 1924, aus 
K ö n i g s b e r g , S t e i l e G a s s e 8. 

. . . K u r t Q u e d n a u aus K a l k s t e i n , K r e i s F i s c h -
h a u s e n . 

. . . R u d o l f G r i g o , B a u u n t e r n e h m e r R e g a 
u n d J u l i u s D m o c h aus L o t z e n . 

. . . G o t t f r i e d K 1 a 11 aus B i o s k e i m , K r e i s R a s t e n ­
b u r g . 

. . . G u s t a v K a r l i s c h aus K ö n i g s b e r g , J a h n ­
s t r a ß e 17. 

. . . F r a n z A d o l f W i e s e , g e b . a m 10. 10. 1891, 
v o n B e r u f S c h l o s s e r g e s e l 1 e, w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g , S c h r ö t t e r s t r a ß e 188. 

. . . K u r t B r a n d s t ä t e r , g e b a m 10. 6. 1920 i n 
L ö f f k e r h o f f , f r ü h e r B a i l u p ö n e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . 
W a r zu l e t z t i n K ö n i g s b e r g b e i m o s t p r . N a c h r i c h t e n -
E r s a t z - R e g i m e n t . 

. . . D o r a R u b a c h , geb . G e h r m a n n , geb . a m 
29. 10. 1919 in E l b i n g . H e i m a t a n s c h r i f t K ö n i g s b e r g . 

. . . S i e g f r i e d P a t r a , e t w a 25 J a h r e a l t , aus 
K a r k e l b e c k , K r e i s M e m e l . 

. . . E m i l G e r u n g e , geb . a m 29. 11. 1893 i n 
F a h r s f e l d c h e n , K r e i s M o h r u n g e n , u n d K ä t h e G e ­
r u n d e , geb . a m 27. 1. 1927 i n G r o ß - G o t t e s w a l d e , 
K r e i s M o h r u n g e n . B e i d e zu le tz t w o h n h a f t i n M o h ­
r u n g e n , E r i c h - K o c h - S i e d l u n g , B i r k e n w e g 1 a. Z u ­
letzt i m J a n u a r 1945 i n S t e e g e n , K r e i s P r . - H o l l a n d , 
ge sehen w o r d e n . S e i t d e m f e h l t j e d e S p u r . W e r 
k a n n A u s k u n f t geben? 

. . . W a l t r a u d K o y k a , geb. V e r g i n aus B a l z ­
h ö f e n , K r e i s L o t z e n ; i h r E h e m a n n w a r Z a h l m e i ­
s ter b e i d e r W e h r m a c h t . L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : 
L y c k . 

. . . E r i c h E w e r t, geb . a m 19 . 7.1882 i n S c h w a n e s , 
Z i v i l b e r u f : G ä r t n e r , l e tz ter W o h n o r t K ö n i g s b e r g , 
W y k b o l t e r S t r a ß e 100, e ins t i m S c h r e b e r g a r t e n ­
v e r e i n . W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ? 

. . . P a u l A d o l f R u p p e n s t e i n , g e b . a m 20. 10. 
1900 i n P e t e r s w a l d e u n d se ine E h e f r a u E v a R u p ­
p e n s t e i n , g e b o r e n e S c h l e p p s , geb . a m 17. l . 1904 i n 
S u w e h n e n , K r e i s H e y d e k r u g , n e b s t v i e r T ö c h t e r n , 
l e tz te H e i m a t a n s c h r i f t : G r o ß - N u h r b e i W e h l a u . 

. . . T h e r e s i a S c h w a r k , g e b o r e n e G r u n e r t , geb . 
a m 9. 8. 1886. L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : P o l p e n , K r e i s 
H e i l s b e r g ; v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t , w u r d e i m 
H e r b s t 1945 i m L a g e r F r a n k f u r t a . d . O d e r zu l e t z t 
ge sehen . 

. . . K a r l B a h r , geb . a m 13. 3. 1893 i n G r o ß -
O t t e n h a g e n ; zu le tz t b e i m V o l k s s t u r m i n G r o ß -
L i n d e n a u , K r e i s S a m l a n d , g e w e s e n . 

. . . G u s t a v C z y m o c h , geb. a m 23. 12. 1901 i n 
H e i n r i c h s t h a l . Z i v i l b e r u f : L a n d w i r t . L e t z t e r W o h n ­
o r t : S a r g e n s e e , K r e i s T r e u b u r g . L e t z t e F e l d p o s t -
N r . 64 968. L e t z t e N a c h r i c h t v o m 15. 1. 1945. 

. . . d i e P o l i z e i m e i s t e r M e n z e l u n d W o l f aus 
A l l e n s t e i n , s p ä t e r S c h r ö t t e r s b u r g , s o w i e P o l i z e i ­
m e i s t e r L e g a t h aus A l l e n s t e i n , B i s m a r c k s t r a ß e , 
u n d O b e r w a c h t m e i s t e r J u s e aus A l l e n s t e i n . 

. . . M a x G e d i c k s , e t w a 69 J a h r e alt , B e a m t e r 
b e i m Z u c h t h a u s W a r t e n b u r g b e i A l l e n s t e i n . V e r ­
m i ß t seit 9. M ä r z 1945. M i t d e m B e a m t e n t r e c k 
Z u c h t h a u s W a r t e n b u r g , G u t V i e k o w , S t o l p / P o m -
m e r n , e v a k u i e r t . S e i t d e m feh l t j e d e S p u r ! W e r 
w e i ß e twas ü b e r d e n V e r b l e i b ? 

. . . F a m i l i e F r a n z S c h e e r , f r ü h e r B e w e r n i c k , 
K r e i s H e i l s b e r g . 

. . . H e l m u t B e r g e r , geb. a m 17. 6. 1917 i n 
K l o t z s c h e b e i D r e s d e n . G e s u c h t w i r d F r a u H i l d e 
B e r g e r aus B o r d e h n e n , K r e i s P r . - H o l l a n d . 

. . . L e h r e r G u n i a aus L a u g a l l e n , u n d B a u e r 
S i e 1 o f f aus G e r l a u k e n . 

. . . H e l e n e W e r n e r , geb . a m 23. 1. e t w a 1896, 
aus L i n d e n g a r t e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , l e tz te N a c h ­
r i c h t E n d e 1944, A n f a n g 1945 aus B r a u n s b e r g . 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

c Aus der Geschäftsführung 3 
D i e V e r l u s t e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 

W i e i m R u n d s c h r e i b e n N r . 2/56 b e r e i t s b e k a n n t ge­
g e b e n w u r d e , s i n d d i e L a n d s m a n n s c h a f t e n se i tens 
des B u n d e s v e r t r i e b e n e n m i n i s t e r i u m s b e a u f t r a g t 
w o r d e n , S o l l - L i s t e n z u e r s t e l l e n , das h e i ß t L i s t e n 
a l l e r L a n d s l e u t e , d i e z u r Z e i t d e r V e r t r e i b u n g i n 
d e r H e i m a t w o h n t e n ; d iese L i s t e n s o l l e n n u r d i e 
N a m e n u n d k e i n e A n g a b e n ü b e r d e n h e u t i g e n V e r ­
b l e i b u n s e r e r L a n d s l e u t e e n t h a l t e n . D a s D e u t s c h e 
R o t e K r e u z u n d d i e H e i m a t o r t s k a r t e i e n w u r d e n b e ­
a u f t r a g t , d iese L i s t e n h i n s i c h t l i c h des h e u t i g e n V e r ­
b l e i b s u n s e r e r L a n d s l e u t e (heut ige A n s c h r i f t o d e r 
A n g a b e n , o b g e f a l l e n v e r m i ß t usw.) z u e r g ä n z e n . 
Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r v o r h a n d e n e n U n t e r l a g e n 
f ü h r t d a s D e u t s c h e R o t e K r e u z i m R a h m e n se ines 
A u f t r a g s z u s ä t z l i c h e i n e F r a g e b o g e n a k t i o n d u r c h . 

D i e L a n d s m a n n s c h a f t e n h a b e n s ich b e r e i t e r k l ä r t , 
d iese F r a g e b o g e n a k t i o n des D R K d u r c h e i n e e h r e n ­
a m t l i c h e M i t a r b e i t z u u n t e r s t ü t z e n . D i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g b i t te t , d i e s b e z ü g l i c h e n A n f o r d e r u n g e n des 
D R K — s o w e i t d ies n o c h n i c h t g e s c h e h e n se in so l l te 

— s t a t t z u g e b e n u n d i m R a h m e n d e r d e n ö r t l i c h e n 
G r u p p e n g e g e b e n e n M ö g l i c h k e i t e n d e m D R K b e i 
d e r A r b e i t z u h e l f e n . E n t s t e h e n b e i d i e s e r e h r e n ­
a m t l i c h e n M i t h i l f e K o s t e n ( d u r c h B a h n f a h r t e n , V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g e n i n Z e i t u n g e n usw. ) , so s i n d diese i n 
j e d e m F a l l d u r c h das D R K z u t r a g e n , das f ü r se ine 
F r a g e b o g e n a k t i o n M i t t e l d u r c h das B u n d e s v e r t r i e -
b e n e n m i n i s t e r i u m e r h ä l t . Z w e c k m ä ß i g e r w e i s e i s t 
d i e E r s t a t t u n g s o l c h e r U n k o s t e n v o r i h r e m E n t s t e ­
h e n m i t d e m D R K z u v e r e i n b a r e n . 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n : 

G e r h a r d M ü l l e r 

Bestellschein 
Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r d e r Z i e l e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b i t t e i c h b i s a u f W i d e r r u f 
u m l a u f e n d e Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n g 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
I n f o r m a t i o n s b l a t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 

O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D e n F ö r d e r e r b e i t r a g i n H ö h e v o n 1,20 D M b i t t e 
Ich m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

A l s D r u c k s a c h e e i n z u s e n d e n a n : D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , V e r t r i e b s a b t e i l u n g , i n H ' m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. ( B e i t r a g b i t t e n i c h t b e i f ü g e n . ) 

^ekktgemucttt 
W E R N E R \ W E R L 

WERL/WEST f. 258 

Bettledern 
w i e e i n s t z u H a u s 

h a n d g e s c h l i s s e n u . u n g e s c h l i s -
sen , l i e f e r t a u c h a u f T e i l z a h ­
l u n g w i e d e r I h r V e r t r a u e n s l i e ­
f e r a n t a u s d e r o s t d e u t s c h e n 
H e i m a t . 
V e r l a n g e n S i e k o s t e n l o s P r e i s ­
l iste u n d M u s t e r , b e v o r S i e 
a n d e r w e i t i g k a u f e n . 
L i e f e r u n g e r f o l g t p o r t o - u n d 
v e r p a c k u n g s f r e i . 
A u f K a s s e e r h a l t e n S i e R a b a t t 
u n d b e i N i c h t g e f a l l e n G e l d z u ­
r ü c k . B E T T E N - S k o d a 

(21a) D o r s t e n / H o l s t e r h a u s e n 

Uhren 
Ballack* 
Bernttei 

Katalog 
kosUnlo 

Sluttgart-O., 
Haußmannstraß« 70 

G*m Flechten 
und ä h n l i c h e Hautkrankheiten 
Kennen Sie schon D.D.D.-Pudor? 

O s t p r . W i t w e r , a l l e ins t . , ev . , Strebs . , 
s o l i d . , 61/174, m ö c h t e m . g l e i c h -
ges. F r a u pass . A l t e r s g e m . H a u s ­
h a l t f ü h r e n o d . a. H e i r a t . W o h n r . 
m u ß v o r h . s e i n . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 62 142 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , s c h w e r k r i e g s b e s c h . , 97/ 
180, ev . , s u c h t e in f . R e n t n e r i n 
pass . A l t e r s o h . A n h . m . W o h n g . , 
g e m e i n s c h . H a u s h a l t s f ü h r g . B i l d -
z u s c h r . e r b . u . N r . 62 044 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

2 o s t p r . B a u e r n s ö h n e , b e i d e 27 J . , 
1,72 g r . , ev . , w ü n s c h e n B e k a n n t ­
schaf t s o l i d . M ä d e l zw , H e i r a t d . 
B i l d z u s c h r i f t e n k e n n e n z u l e r n e n . 
R a u m S c h l e s w i g - H o l s t e i n ( B i l d 
z u r ü c k ) . Z u s c h r . e r b . u . N r . 61 758 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g e r , W i t w e r , 60/170, m i t 
S o h n (19 J . ) , ev . , b e i d e i n gut . ge-
s i ch . S t e l l u n g , sucht , d a e r s i c h 
s e h r e i n s a m f ü h l t , e i n e l i e b e v . 
L e b e n s k a m e r a d i n ( W i t w e , R e n t ­
n e r i n ) , m ö g l . n i c h t ü b e r 55 J a h r e . 
B i l d z u s c h r . u . N r . 61 975 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
lett . F ü l l g . 6 P f d . g r a u e H a l b ­
d a u n e n nur DM 48,— 

K o p f k i s s e n 80/80, G a r a n t i e - I n ­
lett . F ü l l u n g 2 P f d . g r a u e F e ­
d e r . . nur DM 16,50 
F o r d e r n S i e b i t t e s o f o r t u n s e r e 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n a n u n d S ie w e r d e n e r ­
s t a u n t s e in ü b e r u n s e r e L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

S e i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

j e t z t H e r r h a u s e n a . H a r z 

F a b r i k - A r b . , e h e m . L a n d w i r t , ev . , 
46/167, m . E i n - Z i m m e r - W o h n u n g , 
w ü n s c h t z w . H e i r a t e i n e L e b e n s ­
g e f ä h r t i n k e n n e n z u l e r n e n , R a u m 
W e s t f . Z u s c h r . e r b . u . N r . 61 971 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , 32 J . , 1,54 g r . , d k l b l d . , 
ev . , R a u m R h l d . , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e ines l i e b e n n e t t e n 
M ä d e l s . B i l d z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
61 839 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Sefiannt/chaftßn r 
B a u e r , W i t w e r o. A n h . , R e n t n e r , 

62/160, ev. , s u c h t c h r i s t l . g e s i n n t e 
L e b e n s g e f ä h r t i n v . v e r t r ä g l . C h a ­
r a k t e r u n d gut . A u s s e h e n , m i t 
W o h n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 62 128 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

R e n t n e r m i t 150 D M s u c h t O s t p r e u -
ß i n , a l l e ins t . , m i t R e n t e , z . ge-
m e i n s . W i r t s c h a f t s f ü h r u n g , b z w . 
H e i r a t . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . 
u . N r . 62 209 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w i r t s s o h n , 32/168, ev . , 
N i c h t t ä n z e r , W o h n g . u . E r s p a r n . 
v o r h . , z . Z . I n d u s t r i e a r b . , w ü n s c h t 
s o l i d , c h r i s t l . M ä d e l z w . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n , R a u m D ü s s e l ­
d o r f . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 62 135 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . W i t w e r , o. A n h . , G e s c h . -
I n h a b e r , M i t t e 60er/l73, s e h r r ü s t . , 
sucht c h a r a k t e r l . , a l l e ins t . O s t -
p r e u ß i n , m ö g l . I n s t e r b u r g e r i n , 
50—60 J . , m . m i t t l . R e n t e o d . P e n ­
s i o n , n e t t e r E r s c h . u . g u t e m A u s ­
s e h e n , z w . k a m e r a d s c h a f t l . Z u ­
s a m m e n l e b e n s , H a u s h a l t f ü h r u n g 
u . H i l f e i m G e s c h ä f t ( 2 - Z i . - W o h g . 
v o r h . ) . Z u s c h r . m i t B i l d e r b . u n t . 
N r . 62 137 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

| f | - » » t ' c F e d e r b e t t e n 
K l a l l » B e t t w ä s c h e 

ein Qua l i tä t sbegr iM! 
Immar gut, jetzt noch bill iger! 

Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , i n d r a r o t u . 
e c h t b l a u , m i t G a r a n t i e s t e m p e l 
f ü r F e d e r - u . H a l b d a u n e n f ü l -
l u n g , 80 c m 4,75 D M , 130 c m 
7,90 D M , 140 c m 8,55 D M , 160 c m 
9,60 D M . 
H a l b w . H a l b d a u n e n , l e i ch t u n d 
w e i c h , je P f d . 7,75, 10,—, 11,65, 
12,50 D M . 
H a l b w . f e d e r f r . D a u n e 16,50 D M 
W e i ß e d a u n i g e F e d e r n , s e h r z u 
e m p f e h l e n , j e P f d . 12,95 D M . 
Ia w e i ß e H a l b d a u n e n , e x t r a 
d a u n i g , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n j e 
P f d . 14,95 u n d 16,90 D M . 
H a l b w . « / « - D a u n e n 16,50 D M . 
B e t t w ä s c h e e i g e n e A n f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 V», P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g a b 25,— D M f r e i . 

Carl Klatt (23) Bremen 
W a c h m a n n s t r a ß e 20 

f r . K a i l i e s i . P o m m . , gegr . 1850 

H 3 3 7 © w a c h s e n ! 
Wieder! Schuppen u. Ausfall hei­
len sofort durch d. örztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „ A K T I V - 4 " 
fördert Ihren neuen Haarwuchs 
rasch u. sicher. Garantie . Kurf). 
DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekt v. Allelnhersteller 

L 'ORIENT-COSMETIC, Wuppertol-Voh» 04/439 

w 

W i t w e r , a l l e ins t . , M i t t e 50, se lbst . 
K a u f m a n n , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . 
m . W i t w e o d . F r ä u l e i n aus b e s ­
s e r e m H a u s e , A l t e r 35—50 J . , v o r ­
er s t F ü h r g . d . H a u s h a l t s , s p ä t . 
H e i r a t n i c h t a u s g e s c h l . F a l l s e r w . , 
a u c h als T e i l h a b e r i n s i ch . U n ­
t e r n e h m e n . In teressent , m . F ü h ­
r e r s c h e i n u . o h n e M ö b e l b e v o r z . , 
d a a l les v o r h . B i l d z u s c h r . u . N r . 
61 976 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

K r i e g s v e r s e h r t e r , 36/173, d k l b l d . , 
ev . , sucht V e r b i n d u n g m i t net t . , 
ev . , s t i l l . O s t p r e u ß i n pass . A l t e r s . 
Z u s c h r . m i t B i l d ( z u r ü c k ) e r b . u . 
N r . 62 059 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

E r m l ä n d e r W i t w e r , 51/165, k a t h . , 
d k l b l d . , 3 K i n d e r , i n s i c h e r e r P o ­
s i t i o n , m ö c h t e m . E r m l ä n d e r i n 
b e k a n n t w e r d e n . Z u s c h r . u n t . N r . 
62 134 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

K a n a d a . O s t p r . L a n d w i r t , 39/176, 
k a t h . , 3 J . i n K a n a d a , w ü n s c h t 
z w . b a l d . H e i r a t B r i e f w e c h s e l m . 
i n t e l l i g . n e t t e r D a m e , d i e I n t e r ­
esse a n e i n e r F a r m ha t . K e n n t " » , 
i n l a n d w . H a u s h a l t f ü h r u n g e r ­
w ü n s c h t . W e r m ö c h t e m i t m i r 
e i n e g e m e i n s a m e Z u k u n f t auf ­
b a u e n ? Z u s c h r . m i t B i l d ( G a n z ­
a u f n a h m e , z u r ü c k ) u n t . N r . 61 974 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

M ö c h t e g e r n e e i n deut sches M ä d ­
c h e n k e n n e n l e r n e n . S i e m u ß ü b . 
21 J . a l t u . g e w i l l t s e in , b e i gut . 
V e r s t ä n d n i s n a c h d e n U S A z u 
k o m m e n . S i e b r a u c h t n i ch t s z u 
b e s i t z e n , als v i e l H u m o r u n d e i n 
gutes H e r z . Ich se lbst b i n 27 J . u . 
z. Z . b e i d e r U S - A r m y i n K o r e a . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 62 288 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

IQualitäts-Marken-Fahrräder direkt on Private! 
I Starkes Rad komplett mit Beleuchtg. 
I Gepäcktr. Schloß S Jahre Garantie 
] Touren-Sportrad auch komplett m Garantie 108.-
I Tourenrad 80.- mit Beleuchtg. 89.- Teilzahlung 
Dreiräder« Roller • Großer Buntkatalag gratis! 

ITRIPAD PADERBORN 64 

Graue H a a r e 
Seht färben! HAAR-ECHT gibt ergrautem Haar 

inell u. sicher d. Naturfarbe dauerhaft «rück. 
„Endlich d. Richtige", schreib, viel« zufriert Kunden. 
Orig.-Fl. Haarverjüngung m. Garantie DM S,30,-
Kurpadcg. DM 9,60 - Gratisprospekt nur echt ». 
COhttU-anittAHc Wuppertol-Vohw. 05 /439 

O s t p r . M ä d e l , 30 J . , e v . - f r e i k i r c h l . , 
v o m L a n d e , b l d . , 1,70, m . E r s p a r -
n iss . u . 2 - Z i m m . - W o h n g . , w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . m . A r b . o d . H a n d ­
w e r k e r e n t s p r . A l t e r s z w . H e i ­
r a t . G u t e V e r d i e n s t m ö g l . v o r h . , 
R a u m S ü d b a d e n . A n g e b . u . N r . 
62 028 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

( W ü r t t . ) O s t p r e u ß i n , 35 J a h r e , ev . , 
d k l b l . , m i t 5j. B u b e n , s u c h t a. d . 
W e g e , d a es a n pass . G e l e g e n h . 
f e h l t , e i n e n t r . , ev . E h e g e f . N u r 
e r n s t g e m . B i l d z u s c h r . u . N r . 62 060 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e n m ä d e l , 28/170, ev. , b l d . , 
m ö c h t e nett . , a u f r . H e r r n z w e c k s 
b a l d . H e i r a t k e n n e n l e r n e n . Z u ­
schr . , m ö g l . m i t B i l d , u . N r . 62 058 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

W e r i s t e i n s a m w i e ich? B i n 34 J . , 
ev. , w ü n s c h e d i e B e k a n n t s c h . m i t 
o s t p r . H e r r n pass . A l t e r s . -Bi ld­
z u s c h r . e r b . u . N r . 61 972 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . M ä d e l , 20/160, ev . , d k l b l d . , 
m ö c h t e l i e b , c h a r a k t e r f . H e r r n , 
22—30 J . , k e n n e n l e r n e n , B e a m t e r 
o d . H a n d w . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 62 061 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

BETTFEDERN ( f ü l l f e r t i g ) 
V i k g h a n d g e s c h l i s ­
s e n D M 9.30. 11,20 u . 
12,60; V» k g u n g e -

sch l i s sen D M 5.25. 
9,50 u n d 11,50 

fertige B e l l e n 
bi l l igs t , v o n d e r h e i m a t b e k a n n ­
t e n F i r m a 

Rudolf Blahuf, Furth i.Wa!d 
( f r ü h e r D e s c h e n i t z u . N e u e r n , 
B ö h m e r w a l d ) . V e r l a n g e n S i e 
u n b e d i n g t A n g e b o t , b e v o r S i e 
I h r e n B e d a r f a n d e r w . d e c k e n . 

O s t p r . W i t w e o h n e A n h . , ev . , 61 J . , 
r ü s t i g u n d g e s u n d , m ö c h t e m i t 
a l l e ins t . , so l . H e r r n v . 60—66 J . 
L e b e n s a b e n d g e m e i n s . b e s c h l i e ­
ß e n , W o h n g . v o r h . B i l d z u s c h r . u . 
N r . 62 127 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

F r ä u l e i n , O s t p r . , 42 J . , ev. , w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h . e ines s t r e b s a m e n 
H e r r n , d e m T r e u e u . E h r l i c h k e i t 
B e g r i f f e s i n d . F r d l . B i l d z u s c h r i f t , 
( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 61 969 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24 

E r m l ä n d e r i n , 34 J . , k a t h . , gute V e r ­
g a n g e n h e i t , z. Z . S ü d - W ü r t t b g . , 
m ö c h t e g e r n e i n e n L a n d s m a n n 
pass . A l t e r s k e n n e n l e r n e n . A u s ­
s t e u e r v o r h . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
61 909 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 32/160, ev . , d k l . , A u g e n 
b l . , m ö c h t e a u f d i e s e m W e g e , d a 
es a n G e l e g e n h e i t f eh l t , l i e b e n 
c h a r a k t e r f e s t e n H e r r n z w . s p ä t . 
H e i r a t k e n n e n l e r n e n . E r n s t g e m . 
Z u s c h r . m . B i l d ( z u r ü c k ) e r b . u . 
N r . 62141 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

W i t w e m i t gut . E i n k o m m e n , 60 J . , 
w ü n s c h t H e r r n z w . g e m e i n s a m e r 
H a u s h a l t f ü h r u n g , K r i e g s i n v a l i d e 
o d . H e i m k e h r e r b e v o r z u g t . A n g e b . 
e r b . u . N r . 62 284 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Qel& qehMt nicht 
in einfache SUeße 
W i r b i t t e n b e i A n z e i g e n a u f ­
t r ä g e n G e l d n i c h t i n g e w ö h n ­
l i c h e B r i e f e z u l e g e n . O f t 
s c h o n s i n d B e t r ä g e , d i e z u r 
D e c k u n g d e r A n z e i g e n k o s t e n , 
a u f d iese W e i s e a n u n s e i n ­
g e s a n d t w u r d e n . v e r l o r e n ­
g e g a n g e n . 

V o r a u s z a h l u n g e n f ü r A n z e i g e n 
e n t w e d e r a u f P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 907 00. o d e r d u r c h 
E i n s c h r e i b e n . 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 

J u n g e s , lus t iges , gu t a u s s e h e n d e s 
M ä d e l , 20 J . alt , 1,65 gr . , d k l b l d . , 
K i n d e r p f l e g e r i n , m ö c h t e d u r c h 
B r i e f w e c h s e l c h a r a k t e r v o l l . H e r r n 
k e n n e n l e r n e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 61 877 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

E i n h e i r a t f ü r e i n e n B a u e r n ! I n 
e i n e m w ü r t t . D o r f b i e t e t s i ch G e ­
l e g e n h e i t z u r E i n h e i r a t f ü r e i n e n 
B a u e r n . E s ist e i n 35 M o r g e n g r o ­
ß e s G r u n d s t ü c k , w e l c h e s v o n d e r 
M u t t e r u . i h r e r 3 2 j ä h r i g e n T o c h ­
ter b e w i r t s c h a f t . w i r d . F ü r d iese 
T o c h t e r w i r d n u n d . rechte B a u e r 
gesucht . A n f r a g e n s i n d z u r i c h ­
t e n a n das E v . P f a r r a m t , (14a) 
U l m - W i b l i n g e n . D e r P f a r r e r w a r 
f r ü h e r P f a r r e r i n O s t p r e u ß e n . 

Bei allen Zahlungen 

bitte die Rechnungs­

nummer angeben 

O b e r b e t t e n 124/180,254 kg Feder-
füllg. 24.50, 130/130, 

3 kg Federfüllg. 28.- Kopfkissen - Bett­
wäsche billigst, Preisliste ums. 

B e t t e n - M ü l l e r , Marktred witi/Bay. 142 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

S c h l a f z i m m e r . 6te i l ig . a b 395, 
K ü c h e n b ü f e t t a b 186,-
S c h l a f c o u c h a b 138.-

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

. L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i , 
• e A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! I 

Ö l g e m ä l d e , H e i m a t m o t i v e m a l t 
b i l l i g W . Ignatz , J a g d - u . L a n d ­
s c h a f t s m a l e r , H e r z o g - J u l i u s - H ü t t e 
b e i G o s l a r . 

1921 

Achtung, Vertriebene! 
G e n a u w i e f r ü h e r e r l e i c h t e r t I h n e n d i e 

Anschaffung Ihrer Betten 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f l r m a 

Bettfedern Herzig & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N . K u n i b e r t i s t r a ß e . « 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n S i e b i t t e P r e i s l i s t e a n 

„ S c h a u t h e r , 

i c h b i n ' s ! " 

sagt die Figur, die einst 
Professor Klinger schuf. 
Doch nicht allein der Wer­
bung nur, dem Wohlgefühl 
der „Prozedur" verdankt 
D A R M O L den guten Ruf 
als Abführschokolade! Ab 
D M 1.25 in Apoth.u.Drog. 

D A R M O L 
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Wit g r a t u l i e r e n . . . 

z u m 94. G e b u r t s t a g 

a m 31. M ä r z F r a u W i l h e l m i n e K a l e n d y aus Lyck , 
jetzt i n Messtet ten , K r e i s Ba l ingen , P i a r r h a u s . 

z u m 90. G e b u r t s t a g 

a m 25. M ä r z F r a u Kaete P ion tek aus K ö n i g s b e r g , 
S t e i n d a m m 8, jetzt in U m m e l n 389 ü b e r Brackwede . 

a m 29. M ä r z F r a u M a r i e Schultz, geb. R a m s a y , 
aus K ö n i g s b e r g , jetzt mit ihrer Tochter u n d i h r e m 
j ü n g s t e n Sohn, Jus t i z inspektor Er ich Schultz, H a n ­
n o v e r - L i n d e n , W i n d h e i m s t r a ß e 49 pt. 

z u m 89. G e b u r t s t a g 

am 28. M ä r z O b e r r e g i e r u n g s - u n d Schulrat T h e o ­
dor Pastenaci , H a n n o v e r , B ü r g e r m e i s t e r - F i n k - S t r . 41. 
S e i n Geburt sor t ist Jurgai t schen , K r e i s Ragni t . Der 
J u b i l a r w a r H i l f s p i a r r e r in Ragni t u n d Pfarrer i n 
G i l g e . V o n 1891 bis 1932 w a r er i m Dienst der 
Schulaufsicht u n d als Hi l f sarbe i t er i m P r e u ß i s c h e n 
K u l t u s m i n i s t e r i u m t ä t i g . S e i n A m t ü b t e er in den 
R e g i e r u n g s b e z i r k e n G u m b i n n e n , K ö n i g s b e r g u n d 
H a n n o v e / aus. V o n se inen Schriften s ind v o r n e h m - , 
lieh die V e r o r d n u n g s b ü c h e r für die R e g i e r u n g s b e z i r k e 
G u m b i n n e n u n d H a n n o v e r sowie das „ S c h u l r e c h t für 
d i e den Reg ierungen i n P r e u ß e n unterste l l ten Schu­
len" zu e r w ä h n e n . S e i n S o h n ist der auch als P u b l i ­
zist b e k a n n t g e w o r d e n e Schriftstel ler K u r t Pastenac i . 

z u m 87. G e b u r t s t a g 

am 25. M ä r z A l t b ä u e r i n M a r i a Patega aus A u g s ­
k i e k e n , K r e i s H e y d e k r u g , jetzt be i zwe i v o n i h r e n 
T ö c h t e r n in T a r m s t e d t be i B r e m e n . Ihr e inz iger 
S o h n ist v e r m i ß t , 
zum 86. Gebur t s tag 

am 15. M ä r z F r a u M i n n a R e h b e r g , geb. R e i m a n n , 
aus Rehfe ld , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt in der sowje­
tisch besetzten Z o n e . Sie ist durch F r a u U r s u l a 
Schi l insk i , H a m b u r g 34, S a n d k a m p 21 c, zu erreichen. 

am 20. M ä r z F r a u A u g u s t e W i t t aus K ö n i g s b e r g , 
A l t r o ß g . P r e d i g e r s t r a ß e 39, jetzt b e i ihrer j ü n g s t e n 
Tochter M a r i a A h n e in Gettorf , T ü t t e n d o r f e r W e g 33, 
Sch leswig-Hols te in . 

am 27. M ä r z F r a u W i l h e l m i n e Semblat , geb. 
Schmidt, aus E b e n r o d e , T u r m s t r a ß e 14, jetzt be i 
i h r e m S o h n G u s t a v in Ber l in -Lichter fe lde -West , Pots­
damer S t r a ß e I i < • ! , • • ( 

zum 85. G e b u r t s t a g 

am 25. M ä r z Re ichsbahn-Ass i s tent i . R. F r i e d r i c h 
Par l i tz aus Lyck , M o r g e n s t r a ß e 11, jetzt mit se iner 
E h e f r a u K ä t h e , geb. G r i g o , b e i se iner Tochter W a l d ­
traut K l e i n in B e r l i n S W 68, S e g i t z d a m m 38 II. 

a m 29. M ä r z F r a u J o h a n n a F r e u t e l aus S c h l o ß ­
berg , jetzt i n L ü b e c k , M a r l i r i n g 54. 

z u m 84. G e b u r t s t a g 

am 13. M ä r z F r a u M a r i e K r a u s e , geb. B ö h n k e , aus 
C a n d i t t e n , K r e i s P r . - E y l a u , jetzt b e i ihrer j ü n g s t e n 
Tochter in H e r z b e r g / H a r z , S ä g e m ü h l e n s t r a ß e 20. 

am 27. M ä r z Schneidermeis ter F r a n z Stobbe aus 
A l l e n s t e i n , K l e e b e r g e r S t r a ß e 14, jetzt be i se iner 
ä l t e s t e n Tochter H e d w i g T h u r a n d i n H o v e n b e i D ü ­
ren, R u r s t r a ß e 31. 

am 28. M ä r z M o l k e r e i b e s i t z e r F e r d i n a n d W i l g e r a m 
aus G e r d a u e n , jetzt i n L ü b e c k - S t o c k e l s d o r f , Dorfs tr . 7. 

zum 83. G e b u r t s t a g 

a m 22. M ä r z A l t b ä u e r i n M a r i e P H e b e , geb. A m -
b r a ß , aus B r a n d e n b u r g , K r e i s Elcrtri iederung, jet./t 
mit i h r e m E h e m a n n in (24b) Kremp.e^fc l s t e in , Stiftstr. 

am 24. M ä r z L a n d s m a n n F r i e d r i c h W a g n e r aus 
Sechshuben, K r e i s W e h l a u , jetzt i n K l e i n - T i m m e n -
dorf, K l o d t s t r a ß e 3. 

zum 82. G e b u r t s t a g 

a m 25. M ä r z W i l h e l m J u s c h k a , Bauer , aus M u s -
saten, K r e i s H e y d e k r u g , jetzt mit se iner E h e i r a u , 
die am 7. M ä r z i h r e n 76. G e b u r t s t a g feierte, b e i 
se iner Tochter M a r i e Schmidt i n L o h f e l d 128, K r e i s 
M i n d e n . 

a m 27. M ä r z der W i t w e M a r i e W e r t h m a n n aus 
T i l s i t , D r a g o n e r s t r a ß e 5, jetzt i m H a u s h a l t ihrer 
T ö c h t e r E d i t h Lo le i t u n d E r n a W e r t h m a n n in 
M e p p e n / E m s , H a s e l ü n n e r S t r a ß e 65. 

zum 81. G e b u r t s t a g 

am 12. M ä r z L a n d w i r t G u s t a v Schmidtke aus Sens­
b u r g , jetzt i n H i l d e n / R h e i n , H a u s Hors t , K o l k b r u c h . 

am 23. M ä r z Postassistent i . R. H a n s B e c k m a n n 
aus K ö n i g s b e r g , H a n s - S a g a n - S t r a ß e 27, jetzt in W i l ­
he lmshaven-Lindenhof . 

a m 23. M ä r z K o n r e k t o r - W i t w e Ber tha M ü l l e r , geb. 
V o l k m a n n , aus K ö n i g s b e r g , S c h ü t z e n s t r a ß e 15, jetzt 
i n (14a) G e i ß e l h a r d t ü b e r Ö h r i n g e n . 

a m 23. M ä r z F r a u Ida Bischoff aus Bischofsburg, 
jetzt mit ihren T ö c h t e r n u n d d e r e n F a m i l i e n in 
H e i d e / H o l s t e i n , M e l d o r f er S t r a ß e 11/13, B l u m e n h a u s 
Bischoff. 

am 24. M ä r z Fr iedr ich Kaempf , Bauer u n d B ü r g e r m e i ­
ster aus Puls, K r e i s Rastenburg , jetzt in O b e r e i s e s ­
he im, K r e i s H e i l b r o n n . 

am 26. M ä r z L a n d s m a n n G u s t a v S c h r ä g e aus Gut t -
stadt, A l l e n s t e i n e r S t r a ß e , jetzt mit seiner E h e f r a u 
i n Bleidenstadt , Untertaunus , W a l d s t r a ß e . 

am 28. M ä r z der L e h r e r w i t w e Lui se Boehn , geb. 
Gutze i t , ehem. wissenschaftl iche u n d T u r n l e h r e r i n 
für mitt lere u n d h ö h e r e Schulen (Goldap, F r i e d l a n d , 
K ö n i g s b e r g ) , zuletzt t ä t i g gewesen an der K i n d e r ­
pf legerinnenschule E l sa K r a u s e , K ö n i g s b e r g . Sie lebt 
jetzt bei i h r e n K i n d e r n in Detmold , F e l d s t r a ß e 58. 

zum 80. Gebur t s tag 

am 14. M ä r z F r a u M a r i e B a u m a n n aus L y c k , jetzt 
in M o e r s , Baer ler S t r a ß e 54. 

F r a u J o h a n n a Buss aus N e u e n d o r f / L y c k , jetzt i n 
H e r n e / W e s t f . , W i e s c h w e r s 36, A l t e r s h e i m . 

am 18. M ä r z F r a u Weitschat , geb. Jurge le i t , aus 
K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u , F o r t III (Friedr . W i l h e l m III.), 
jetzt in N e u k i r c h e n / H o l s t e i n , be i ihrer Tochter E r i k a 
Schmackpfeffer. 

am 24. M ä r z F r a u Elsbeth N e u m a n n , geb. Zech l in , 
aus K ö n i g s b e r g , Oberte ichufer 6, jetzt be i i h r e m 
S o h n Fr iedr ich in B a d O l d e s l o e H o l s t e i n , H a m b u r g e r 
S t r a ß e 72. D ie J u b i l a r i n ist die W i t w e des K a u f ­
manns Paul N e u m a n n (Baustoff- u n d K o h l e n g r o ß ­
h a n d l u n g Paul N e u m a n n & C o . , Paradeplatz 11). Sie 
w a r 1. V o r s i t z e n d e der E v a n g e l i s c h e n F r a u e n h i l f e in 
M a r a u n e n h o f u n d V o r s t a n d s m i t g l i e d der G e s a m t -
frauenhi l fe der Stadt K ö n i g s b e r g . A u c h heute ist sie 
in der Evange l i s chen F r a u e n h i l f e t ä t i g . 

am 24. M ä r z Postbetr iebswart i . R. A u g u s t S o y k a 
aus T r e u b u r g , G o l d a p e r S t r a ß e 50, jetzt in C o b u r g , 
K a l e n d e r w e g 23. 

am 25. M ä r z F r a u M a r i e Schulz aus K ö n i g s b e r g , 
Spr indgasse 6, jetzt be i ihrer Tochter M a r g a r e t e 
P o h l m a n n in H a n n o v e r - B o t h f e l d , G a r t e n h e i m s t r . 14. 

am 26. M ä r z R e i r h s M h n s e k r e t ä r i . R. Josef O t t a 
aus W o r m d i t t , K r e i s Braunsberg , jetzt mit se iner 
E h e f r a u bei seiner j ü n g s t e n Tochter in B e c k u m / W e s t ­
falen, S t e r n s t r a ß e 11. 

am 27. M ä r z F r a u H e d w i g Laws, geb. Block, aus 
W o r m d i t t , M a r k t ( G e s c h ä f t für H e r r e n a r t i k e l ) , jetzt 
in A n t w e i l e r / A h r , H a u p t s t r a ß e . 

am 27. M ä r z L a n d s m a n n C a r l K o w n a t z k i aus Lyck , 
jetzt V o r s f e l d e , Kre i s Helmstedt , E r n s t - A u g u s t - S t r . 5. 

a m 27. M ä r z Pos t inspektor i . R. J o h a n n G r e i t -
schus aus G u m b i n n e n , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 3, 
jetzt in L a u e n b r ü c k , K r e i s R o t e n b u r g / H a n n . 

am 29. M ä r z F r a u M i n n a G r o ß m a n n , geb. R o s e n -
garth, aus G e r d a u e n , M a r k t 10, jetzt in der sowje­
tisch besetzten Z o n e . Sie ist durch ihre Tochter 
E m m i G r o ß m a n n , H a g e n / W e s t . , S ö d i n g s t r a ß e 24, zu 
erreichen. 

am 29. M ä r z F r a u A m a n d a K l i n g e n b e r g , geb. 
Strehl , aus L a b i a u , K a h n e n b e r g 9, jetzt bei ihrer 
Tochter M a r i a Prenge l i n F r e i s i n g , Untere H a u p t ­
s t r a ß e 26. 

a m 29. M ä r z F r a u A n n a D ö r i n g , geb. W i e s e n b e r g , 
aus Bartenste in , jetzt be i i h r e m S o h n W a l t e r (Strick­
w a r e n f a b r i k D ö r i n g K G ) i n (23) B r a k e / U n t e r w e s e r . 

am 29. M ä r z Schulratswitwe A n n a Wi t t s ch i rk , geb. 
Denge l , aus K ö n i g s b e r g , M i t t e l t r a g h e i m 3, v o r h e r 
Lyck , jetzt in O b e r b e s s i n g e n , K r e i s G i e ß e n ü b e r L i d i 
(Oberhessen) . 

a m 31. M ä r z R e k t o r i . R. R u d o l f T r o m n a u . E r 
w u r d e i n K ö n i g s b l u m e n a u / O b e r l a n d als J ü n g s t e r v o n 
z w ö l f Geschwis tern geboren . Nach bestandener 
M i t t e l s c h u l l e h r e r p r ü f u n g w a r er an h ö h e r e n Schulen 
K ö n i g s b e r g s v o r n e h m l i c h als Rechen- u n d T u r n l e h r e r 
t ä t i g . E r wurde d a n n R e k t o r der Herderschu le auf 
d e m T r a g h e i m . N a c h seiner P e n s i o n i e r u n g unter­
richtete er noch an der Heeresfachschule K ö n i g s b e r g 
in se inen L i e b l i n g s f ä c h e r n Rechnen u n d Kurzschri f t . 
Ihm w u r d e die N e u b e a r b e i t u n g des Rechenbuches 
f ü r V o l k s s c h ü l e r ü b e r t r a g e n ( V e r l a g F e r d i n a n d Hir t ) . 
H e u t e w o h n t er mit se iner E h e f r a u in D e t m o l d . Er 
ist durch se inen Sohn , Studienrat H e i n z T r o m n a u , 
Re inbek , B e z i r k H a m b u r g , S c h u l s t r a ß e 261, z u er­
reichen. 

am 31. M ä r z F r a u A n n a W e i n e r t , geb. Zacharias , 
aus K ö n i g s b e r g , S e d a n s t r a ß e 4, jetzt H e i l i g e n h a f e n , 
Ho l s t e in , B e r g s t r a ß e 31. 

a m 31. M ä r z F r a u J o h a n n a H e r z b e r g aus K ö n i g s ­
berg , Sackhe im 108, jetzt in H e c h i n g e n , F r a u e n -
g a r t e n s t r a ß e 4. 

z u m 75. G e b u r t s t a g 

am 25. M ä r z G e n d a r m e r i e m e i s t e r i . R. Pau l P o m -
petzk i aus Ebendorf , s p ä t e r W i l l e n b e r g , K r e i s O r ­
te lsburg, jetzt mit se iner E h e f r a u be i se inem Schwie­
gersohn, L e h r e r Er ich Rendigs , in S u d w e y h e , B e z i r k 
Bremen , S c h u l s t r a ß e 287. 

a m 26. M ä r z der F ö r s t e r s w i t w e M a r t h a Schulz aus 
N e u h ä u s e r , s p ä t e r C r a n z , jetzt A h r e n s b ö k / H o l s t e i n , 
Segeberger S t r a ß e , B lock 2. 

a m 26. M ä r z L a n d w i r t A u g u s t W i e c z o r e k aus 
Deutschheide (Wawrochen) , K r e i s O r t e l s b u r g . E r 
lebt noch heute a l l e in i n se inem H e i m a t o r t u n d ist 
durch W a l t e r W i e c z o r e k , M ü l h e i m - R u h r - S t y r u m , 
M e i s s e l s t r a ß e 20, zu erre ichen. 

a m 28. M ä r z K a u f m a n n G e o r g Zweck aus K ö n i g s ­
berg , v o r h e r Lotzen , jetzt in M a i n z / R h . , A n der 
A l l e e , Ecke S a a r s t r a ß e (Eigenheim). 

a m 28. M ä r z F r a u H e l e n e B r a n d t s t ä d t e r , geb. D e r -
k o r n , aus P i l l k a l l e n , jetzt mit ihrem' S o h n H a n s i n 
B a d O e y n h a u s e n - M e l b e r g e n , R o s e n s t r a ß e 14. 

a m 31. M ä r z A p o t h e k e r R i c h a r d H a a s e aus D o m -
nau, K r e i s Bartenste in , jetzt in H i l d e s h e i m / H a n n . . 
Dornbecks fe ld 6. 

Goldene Hochzeit 
L a n d s m a n n K a r l G n o h s , Bauer , aus H o o f e , K r e i s 

P r . - E y l a u , u n d seine E h e f r a u Ber tha , geb. S p r i n g e r , 
begehen am 26. M ä r z das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zeit. Anschr i f t : W e i s e n b a c h (Murgta l ) , K r e i s Rostett , 
W e n d w e g 135. 

Diamantene Hochzeit 
D a s Fest der D i a m a n t e n e n Hochze i t fe ierten a m 

3. M ä r z L a n d s m a n n K a r l G l a ß u n d se ine E h e f r a u 
Henrie t te , geb. Bernecker , aus M i n g e n , K r e i s S c h l o ß ­
b e r g . D a s i m 86. u n d 79. L e b e n s j a h r s tehende E h e ­
paar w o h n t bei se iner j ü n g s t e n Tochter Ber ta Busso 
in W e s t r h a u d e r f e h n , K r . Leer , P a p e n b u r g e r Str . 416. 

Prüfungen 
T a b e a R u d d i e s , Tochter des Pastors A r t h u r R u d -

dies aus Insterburg, W i e c h e r t s t r a ß e 4, jetzt i n S e n -
denhors t /West f . , S ü d t o r 16, Pfarrhaus , hat ihr erstes 
theolologisches E x a m e n als V i k a r i n b e s t a n d e n . S ie 
studierte in M ü n s t e r , H e i d e l b e r g u n d Bethe l . 

Lieselotte Bul le , A p o t h e k e r i n an d e n K r u p p s c h e n 
K r a n k e n a n s t a l t e n in Essen , bes tand a n der R h e i n i ­
schen F r i e d r i c h - W i l h e l m s - U n i v e r s i t ä t B o n n das p h a r ­
mazeutische S taa t sexamen u n d ihre Schwester B r i ­
gitte am Stadt. M ä d c h e n g y m n a s i u m zu K e m p e n das 
A b i t u r . Sie s ind die T ö c h t e r des O b e r s t a. D . 
D r . Bu l l e aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n (22a) K e m p e n ' 
N r h . , B a h n h o f s p l a t z 1. 

H o r s t N e u m a n n , S o h n des O b e r z o l l s e k r e t ä r s 
A u g u s t N e u m a n n aus O r t e l s b u r g , J ä g e r s t r a ß e 16, 
jetzt (23) Benthe im, N e u s t a d t s t r a ß e 8, hat a n der 
P ä d a g o g i s c h e n Hochschule f ü r G e w e r b e l e h r e r in W i l ­
h e l m s h a v e n die staatl iche P r ü f u n g f ü r das G e w e r b e ­
lehramt bes tanden u n d die A n s t e l l u n g s f ä h i g k e i t als 
G e w e r b e o b e r l e h r e r erha l t en . 

R o s e m a r i e Z i r p e l , Tochter des ge fa l l enen L e h r e r s 
O t t o Z i r p e l aus K ö n i g s b e r g , hat a n der P ä d a g o g i ­
schen Hochschule B r e m e n die Ers te L e h r e r p r ü f u n g 
bes tanden. Anschr i f t : B r e m e n , E m m a s t r a ß e 228. 

K u r t K r e i s e l , S o h n des H a u p t b u c h h a l t e r s A u g u s t 
K r e i s e l aus K ö n i g s b e r g , H e r m a n n a l l e e 18, jetzt i n 
H a m m / W e s t f . , B o c k u m e r W e g 252, hat an der Staat l . 
Ingenieur-Schule B a u t h in B e r l i n die P r ü f u n g als 
E l ek tro - Ingen ieur bes tanden . 

H a n s G e i g e r , S o h n des i n Kr iegsge fangenschaf t 
v e r s t o r b e n e n Pfarrers H e i n r i c h G e i g e r aus B l a d i a u , 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , bes tand das E x a m e n als Inge­
n ieur f ü r Wasserwir t schaf t u n d K u l t u r t e c h n i k a n 
der Landesbauschu le S u d e r b u r g . A n s c h r i f t : B o c h u m , 
E m s c h e r s t r a ß e 3. 

M a x Jurkschat , S o h n des A d m i n i s t r a t o r s J u r k -
schat, hat seine II. S c h i f f s i n g e n i e u r - P r ü f u n g mi t sehr 
gut bes tanden. E r ist durch F r . F ä h s e r i n B r e m e n , 
H o l l e r A l l e e 69, zu erre ichen . 

B e r n h a r d L u k a s , S o h n des t ö d l i c h v e r u n g l ü c k t e n 
O b e r h e i z e r s F r i t z L u k a s aus P r . - E y l a u , b e s t a n d die 
M e i s t e r p r ü f u n g i m B ä c k e r h a n d w e r k . E r w o h n t i n 
Sch i ldgen be i B e r g . - G l a d b a c h . 

W a l t e r B o r t z aus G r ü n w a l d e be i L a n d s b e r g (Fa­
mi l i e Robert Bortz) , jetzt W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , W e s t ­
s t r a ß e 85, bes tand v o r der H a n d w e r k s k a m m e r i n 
D ü s s e l d o r f die M e i s t e r p r ü f u n g i m Baufach . 

Glückliche Abiturienten 
Das A b i t u r b e s t a n d e n : 

D i e t m a r Bi l l er , S o h n des K a m m e r m u s i k e r s W a l t e r 
B i l l er aus K ö n i g s b e r g , C r a n z e r A l l e e 74, jetzt (14a) 
L u d w i g s b u r g , Fr iedr ichstr . 3, a m G y m n a s i u m L u d w i g s ­
b u r g . — M a n f r e d C a s i m i r , S o h n des R e g . - O b e r i n s p . 
Pau l C a s i m i r aus K ö n i g s b e r g - T a n n e n w a l d e , T r e n k -
s t r a ß e , . jetzt E ß l i n g e n / N e c k a r , M a r t i n s t r a ß e 15, a m 
G e o r g i - G y m n a s i u m E ß l i n g e n . — J ü r g e n D e l l i n g e r , 
S o h n des Jus t i zober inspektors E d g a r D e l l i n g e r aus 
K ö n i g s b e r g , v o r h e r K r e u z i n g e n , jetzt i n V e r d e n , 
A l l e r , W i n d m ü h l e n s t r a ß e 11, a m D o m g y m n a s i u m 
V e r d e n . — H i l d e g a r d Ger lach , Tochter des in R u ß ­
l a n d gefa l lenen M o l k e r e i f a c h m a n n e s H a n s - C o n r a d 
G e r l a c h aus K ö n i g s b e r g , Z i e g e l s t r a ß e 1, an der A l t e n 
Landesschule — G y m n a s i u m — i n K o r b a c h . A n s c h r i f t : 
(16) K o r b a c h , Strother S t r a ß e 9. — K l a u s K i n d l e r , 
S o h n des Ste l lmacherobermeis ters B r u n o K i n d l e r aus 
M e h l s a c k , jetzt in G o l d e n s t e d t i . O . , K a t h . Pfarr­
he im, am G y m n a s i u m A n t o n i a n u m V e c h t a . — E d e l -
traut Kuschmiersz , Tochter des L a n d s m a n n s H e i n r i c h 
Kuschmiersz aus O r t e l s b u r g , jetzt in M ü n s t e r , H e r ­
d i n g s t r a ß e 18, am W i l h e l m - H i t t o r f - G y m n a s i u m M ü n ­
ster. — Ilse T i e d e m a n n , Tochter des B a n k d i r e k t o r s 
O s k a r T i e d e m a n n aus H e i n r i c h s w a l d e , jetzt (24b) 
G a r d i n g , H i n d e n b u r g s t r . 9, a m G y m n a s i u m in H e i d e . 
— Renate H u e n e r b e i n , Tochter des Bez . -Schornste in­
fegermeisters H u e n e r b e i n aus K ö n i g s b e r g , H i n d e n -
b u r g s t r a ß e 1 d, jetzt G e v e l s b e r g - V o g e l s a n g , Im A n ­
ger 11, an der R i c a r d a - H u c h - S c h u l e H a g e n . — Lutz 
Rhode , S o h n des Studienrats F r i e d r i c h R h o d e aus 
A l l e n s t e i n , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 35, jetzt M o e r s 
a. R h . , R e p e l n e r S t r a ß e 14, a m G y m n a s i u m A d o l -
f inum M o e r s . 

L o t h a r B i e d e r m a n n , S o h n des L a n d w i r t s H a n s B ie ­
d e r m a n n aus A n g e r h ö h , K r e i s G u m b i n n e n , jetzt i n 
V i l s e n d o r f ü b e r B ie l e fe ld II, an der Staatl . O b e r ­
schule Pe tershagen b e i M i n d e n . — U r s u l a B i r k h a h n , 
Tochter des ehem. Stabs intendanten Fr i t z B i r k h a h n 
aus A l l e n s t e i n , Langgasse 25, jetzt W a f f e n s e n , K r e i s 
R o t e n b u r g / H a n n . , a n der Oberschu le R o t e n b u r g . — 
H a n s - J ü r g e n B ü r g e r , S o h n des T ierarz te s G e r h a r d 
B ü r g e r aus Locken , K r e i s Os terode , jetzt (23) L o h n e 
i . O . , Riesse i , am A n t o n i a n u m i n V e c h t a . — G e r h a r d 
D w o r a k , S o h n des techn. Re ichsbahninspektors R o ­
bert D w o r a k aus K ö n i g s b e r g , O s t b a h n h o f 6 I, jetzt 
H a j t e r n / W e s t f . , T a n n e n s t r a ß e 1, a m Neusprach l i chen 
G y m n a s i u m D u h n e n . — Sabine M a r k w a l d , Tochter 
des Mi t t e l s chu l l ehrers G o t t h a r d M a r k w a l d aus G i l ­
genburg , jetzt H i l d e s h e i m , G a l g e n b e r g s t r a ß e 16, a n 
der Goetheschule f ü r M ä d c h e n in H i l d e s h e i m . — 
G e r a l d H e l w i g , S o h n des Amtsger ichtsrats a. D . 
Robert H e l w i g aus P r . - H o l l a n d , H e r b e r t - N o r k u s -
S t r a ß e 8, jetzt B o n n , A n der e v a n g . K i r c h e 4, a m 
B e e t h o v e n g y m n a s i u m B o n n . — E v a W e n k e , Tochter 
des v e r s t o r b e n e n Landger ichtsrats D r . K a r l W e n k e 
aus K ö n i g s b e r g - A m a l i e n a u , H a a r b r ü c k e r S t r a ß e 24, 
am N e u s p r a c h l . G y m n a s i u m B e r g h e i m / E r f t . Anschr i f t : 
R o m m e r s k i r c h e n bei K ö l n , H e r m a n n - S p i e ß - W e g . 

E b e r h a r d Eichler , S o h n des Z o l l s e k r e t ä r s F r i e d r i c h 
Eichler aus Insterburg, M e m e l e r S t r a ß e 6, jetzt F l e n s ­
b u r g - W a s s e r s l e b e n , am Staat l . G y m n a s i u m F lens ­
b u r g . — M a r i a n n e F r a ß , Tochter des Lehrers M a x 
F r a ß aus Sutzken , K r e i s G o l d a p , jetzt Le i ferde 97, 
K r e i s G i f h o r n , an der Oberschu le Lehrte . — E r w i n 
Poerschke, S o h n des B a u e r n Pau l Poerschke aus 
W i l l n a u , K r e i s M o h r u n g e n , jetzt H e i d e / H o l s t . , W e s s . -
C.h. 41, am G y m n a s i u m in H e i d e . — J ü r g e n G a b r i e l , 
S o h n des vers torbenen K a u f m a n n s O s k a r G a b r i e l 
aus R ö ß e l , am G y m n a s i u m in B r i l o n . Anschr i f t : 
B i g g e / R u h r , Schel lenste in, bei H a n s Fest . — Joach im 
G r u b e , S o h n des L a n d w i r t s H e l l m u t G r u b e aus 
A u q a m , K r e i s P r . - E y l a u , jetzt in Sahms bei Schwar­
zenbek, an der Gelehrtenschule Ratzeburg . — G e r ­
h a r d v o n G l i n s k i aus Lyck , B i s m a r c k s t r a ß e , jetzt 
(24a) C a d e n b e r g e , M ü h l e n w e g 15, an der C u x h a v e ­
ner Oberschule . 

Ilse B r ö s i c k e , Tochter des O b e r s t u d i e n d i r e k t o r s 
der Luisonschule in A l l e n s t e i n (1925—1945), jetzt 
Ber l in -Lichter fe lde 2, W i e n r o d e r P f a d 15, a n der 
Sophie -Scho l l -Schule B e r l i n - S c h ö n e b e r g . — S i g r i d 
Eichler , Tochter des v e r s t o r b e n e n L a n d w i r t s u n d 
G ü t e r m a k l e r s F r a n z Eich ler aus E l b i n g , a m E n g l . 
Institut H e i d e l b e r g . A n s c h r i f t : N e c k a r g e m ü n d b e i 
H e i d e l b e r g , N e c k a r s t r a ß e 10. — H e l g a K r ü g e r , T o c h ­
ter des v e r s t o r b e n e n B ü r g e r m e i s t e r s E r i c h K r ü g e r 
aus Lyck , B l ü c h e r s t r a ß e 7, an der W i r t s c h a f t s o b e r ­
schule B r a u n s c h w e i g . A n s c h r i f t : Pe ine , W o l t o r f e r 
S t r a ß e 18. — C h r i s t i a n e K o l b r ü c k , T o c h t e r des S t u ­
dienrats W a l t e r K o l b r ü c k aus L o t z e n , B a h n h o f s ­
v o r p l a t z 2, jetzt B r e m e n , R e g e n s b u r g e r S t r a ß e 21, 
an der Wir t schaf t soberschule B r e m e n . 

H a n s - A l b r e c h t H a n n e m a n n , S o h n des v e r m i ß t e n 
E i s e n b a h n s e k r e t ä r s B r u n o H a n n e m a n n aus L y c k , 
B i ü c h e r s t r a ß e 12, an der B i smarckschu le E l m s h o r n 
Anschr i f t : E l m s h o r n , G e r b e r s t r a ß e 31. — G o t t h a r d 
D i k t y , S o h n des G e m e i n d e a m t s l e i t e r s R u d o l f D i k t y 
aus U k t a , K r e i s S e n s b u r g , jetzt in H u b b e l r a t h 67 a, 
K r e i s D ü s s e l d o r f - M e t t m a n n , a m H u m b o l d t - G y m n a ­
s i u m D ü s s e l d o r f . — R o s e m a r i e H a r d t , T o c h t e r des 
i m O s t e n v e r m i ß t e n F le i schbeschauers O t t o H a r d t 
aus T a n n e n b e r g , K r e i s O s t e r o d e , a m G y m n a s i u m 
G e v e l s b e r g . A n s c h r i f t : G e v e l s b e r g / W e s t f . , W u n d e r ­
bau 12. — W e r n e r J a h n k e , S o h n des g e f a l l e n e n 
J u s t i z o b e r s e k r e t ä r s H e r r m a n n J a h n k e aus L y c k , 
M o r g e n s t r . 11, a m A d o l f i n u m B ü c k e b u r g . A n s c h r i f t : 
B ü c k e b u r g , B e r g d o r f e r S t r a ß e 41. — G e r t r a u d K e l l e r , 
Tochter des Rechtsanwal ts K e l l e r aus Bar tens t e in , 
jetzt G ö p p i n g e n , M a r k t s t r a ß e 62 I, am M ö r i c k e - G y m -
n a s i u m G ö p p i n g e n . — W a l t r a u t L i n k , T o c h t e r des 
v e r s t o r b e n e n D i p l . - l n g . G u s t a v L i n k aus H o h e n ­
stein, an der L i o b a - S c h u l e . A n s c h r i f t : B a d N a u h e i m , 
F r a n k f u r t e r S t r a ß e 13.. — U d o E r h a r d t P a w e l l e k ! 
ä l t e s t e r S o h n des L a n d s m a n n s W i l h e l m P a w e l l e k 
aus O r t e l s b u r g , K a i s e r s t r a ß e 16, jetzt N o r t h e i m , 
H a n n . , R ü c k i n g s a l l e e 11, an der C o r v i n u s s c h u l e N o r t ­
h e i m . — Det le f T o b i e n , S o h n des S t a b s i n t e n d a n t e n 
H e i n z T o b i e n aus K ö n i g s b e r g , M i s c h e n e r W e g 1, 
jetzt in D e l m e n h o r s t , B r a u e n k a m p e r S t r a ß e 41, ari 
der O b e r s c h u l e an der W i l h e l m s s t r a ß e , D e l m e n h o r s t . 

* 
D i e landsmannschaf t l i che G r u p p e in F l e n s b u r g 

ü b e r r e i c h t e den fo lgenden A b i t u r i e n t e n d ie A l b e r t e n -
N a d e l n : 

A m Staat l ichen G y m n a s i u m f ü r M ä d c h e n i n F l e n s ­
b u r g : R o s e m a r i e N e u e n d o r f aus Bartens te in , jetzt 
D o l l e r u p h o l z , K r e i s F l e n s b u r g ; A n n e m a r i e B o e n i s c h 
aus D a n z i g , jetzt F l e n s b u r g , K a s t a n i e n w e g 9 ; Renate 
Hoefer t aus H a s e l b e r g , K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt F l e n s ­
b u r g , B i s m a r c k s t r a ß e 103; B a r b a r a K o b aus K ö n i g s ­
berg , jetzt F l e n s b u r g , G e r t r u d e n s t r a ß e 1. — A m 
Staat l ichen G y m n a s i u m f ü r J u n g e n in F l e n s b u r g -
K l a u s - D i e t e r B i n d z u s aus K ö n i g s b e r g , jetzt F l e n s ­
burg , N o r d e r g r a b e n (Landesbank) ; W o l f g a n g W o e l t z 
aus J o h a n n i s b u r g , jetzt F l e n s b u r g , H e b b e l s t r a ß e 22-
E b e r h a r d Eichler aus Insterburg, jetzt W a s s e r s l e b e n -
K l a u s H o h e n b e r g aus A l l e n s t e i n , jetzt F l e n s b u r g 
P e t e r - C h r i s t i a n - H a n s e n - W e g 5. — A n d e n H a n d e l s ­
lehransta l ten in F l e n s b u r g : C h r i s t e l B ö g e aus T i l s i t 
jetzt F l e n s b u r g , G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 10- G i 
sela Bremer , jetzt F l e n s b u r g - W e i c h e , H o l z k r u g -
w e g 8; E c k e h a r d A l b r e c h t , jetzt F l e n s b u r g , B r i x -
s t r a ß e 20; H o r s t B a n d o r s k i , jetzt F l e n s b u r g , T u r n i e r ­
s t r a ß e 5. — A n der Goetheschu le in F l e n s b u r g - J ü r ­
gen J u n g c l a u s e n aus d e m K r e i s e W e h l a u jetzt F l e n s 
b ü r g , B a l l a s t b r ü c k e 12; H e i n z B r o d d a aus d e m K r e i s e 
O r t e l s b u r g , jetzt F l e n s b u r g , B r u e r l a n d e r S t r a ß e 29 
A r n u l f H i n t z , jetzt F l e n s b u r g , A n g e l s u n d e r W e q 51' 
H a n s - J o a c h i m W ö l c k , jetzt F l e n s b u r g , a n der Re i t ' 
bahn 24: H u b e r t u s K r o h m . jetzt G l ü c k s b u r q P a n -
l inenal lee 2. 

c Tote unserer Heimat 

Musikdirektor Edmund Schubert f 
r k r ^ n k p n h d u s M e s c h e d e v e r s t a r b a m 7. Februar 

J , K a n t o r u n d O r g a n i s t M u s i k d i r e k t o r E d m u n d ' 
Ii w , F r w u r d e a m 21. D e z e m b e r 1882 zu K ö -
n m s b e V g g e b o g e n ' V o n 1910 b is 1919 amtierte er. 
n gsrjery y S a c k h e i m e r K i r c h e u n d von 
? i l 9 ? f ? 1945 an der H a b e r b e r g e r St. Trinitat iskirche, 
H,e l a n o e Z e i t ü b e r das beste O r g e l w e r k i n K ö n i g s -
t T r f ü g t e V o n 1910 b is 1925 w a r Edmund 
Schubert als L e h r e r a n d e m K ü h n s c h e n K o n s e r v a -
t o r i u m f ü r Mus>k i n K ö n i g s b e r g t ä t i g ; er veranstaU. 
et" r e g e l m ä ß i g K i r c h e n k o n z e r t e i n s e inem Gottes-' 

hause gab auch m e h r m a l s K o n z e r t e i m Auslande,. 
( Z ü r i c h , K o p e n h a g e n ) u n d le i tete m e h r e r e Gesang, 
v e r e i n e E r k o m p o n i e r t e O r a t o r i e n , K a n t a t e n , geistv 
liehe u n d we l t l i che L i e d e r . A u c h in der Fremde i m . 
L a g e r i n D ä n e m a r k , i n D e t m o l d u n d B r i l o n rastete 
er nicht, s o n d e r n schaffte m i t L i e b e u n d Begeiste-
r u n g als K i r c h e n m u s i k e r u n d C h o r l e i t e r . S e m Leben 
o e h ö r t e b i s z u m l e tz ten A u g e n b l i c k der musica 
s a c r a U n t e r d e n K l ä n g e n des v o n i h m vertonten 
V a t e r u n s e r trat er a m 11. F e b r u a r d e n letzten Gang, 
z u m S e n n e f r i e d h o f B r a c k w e d e b e i B i e l e f e l d an. ß f = 

D i a k o n i s s e M i n n a K r u p p k e t 

D i a k o n i s s e M i n n a K r u p p k e , d e r m a n i n Dusse l - , 
d o r t d e n E h r e n n a m e n „ M u t t e r d e r A r m e n " gab, 
ist a m 2 F e b r u a r v e r s t o r b e n . S i e w u r d e in G a l -
e h n e n b e i D e u t s c h - E y l a u a m 15. J u l i 1808 gebo­

ren N a c h i h r e r A u s b i l d u n g z u r D i a k o n i s s e folgte, 
sie ' e i n e m R u f d e r G e m e i n d e B a r m e n V o n 1921 
ab w a r sie i n d e r G e m e i n d e a r b e i t d e r K r e u z -
k i r c h e n - G e m e i n d e i n D ü s s e l d o r f t ä t i g . S i e g r ü n ­
d e t e d i e F r a u e n h i l f e in D ü s s e l d o r f , d i e sie bis 
zu le tz t s e g e n s r e i c h ge le i t e t hat . I h r e n rastlosen 
B e m ü h u n g e n w a r es z u v e r d a n k e n , d a ß 1929 ein. 
H a u s f ü r d i e B e z i r k s z e n t r a l e d e r F r a u e n h i l f e ge-
b a u t w u r d e N a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g e , in 
d e m sie z w e i m a l a u s g e b o m b t w u r d e , w i d m e t e sie' 
s i ch v o r n e h m l i c h d e n a u s d e r H e i m a t vertr iebe­
n e n u n d n a c h D ü s s e l d o r f g e k o m m e n e n Landsleu- , 
t en D u r c h w a r m h e r z i g e n Z u s p r u c h u n d d u r c h die 
V e r t e i l u n g v o n S p e n d e n hat s ie v i e l seelische u n d . 
m a t e r i e l l e N o t l i n d e r n k ö n n e n . S i e n a h m sid* 
a u c h d e r K i n d e r a n , u n d s ie e r r e i c h t e es, d a ß in. 
e i n e m V e r t r i e b e n e n - S i e d l u n g s v i e r t e i e i n K i n d e r , 
g a r t e n e i n g e r i c h t e t w u r d e . I h r f r e u n d l i c h e s Wee­
sen, i h r e A u s d a u e r u n d H i n g a b e a n das W e r k der 
N ä c h s t e n l i e b e v e r s c h a f f t e n i h r d i e L i e b e u n d die 
A c h t u n g i h r e r L a n d s l e u t e u n d d e r D ü s s e l d o r f « ! ; 
G e m e i n d e n . 

r Für Todeserklärungen 

E l s e G r o n e r t , g e b . 9 . 6. 1898 i n L o y d e n bei-
B a r t e n s t e i n , z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n Barten«! ' 
s t e in , M e m e l s t r a ß e ' 34, so l l e t w a a m 24. 2. 1845 von 
d e n R u s s e n aus B a r t e n s t e i n v e r s c h l e p p t worden 
se in . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t ge­
b e n ? 

A g a t h a G r a w . geb . B u r c h e r t , geb . 31. 12. 190$. 
i n R o s e n g a r t h , K r e i s B r a u n s b e r g , w i r d v e r m i ß t . 
W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 

L e h r e r E m i l L o t t e r m o s e r , geb . 8. 11. 1878i 
aus T a l t e n , K r e i s S e n s b u r g , so l l a m 28. 3. 1945 ver- . 
s c h l e p p t w o r d e n se in . W e r k a n n ü b e r se inen Ver»-
b l e i b A u s k u n f t g e b e n ? 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der* 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, Wall­
s t r a ß e 29. 

Bestätigungen 3 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß B e r n h a r d S t ö h r. geb,.-

a m 16. 3. 1891, v o m 15. 3. 1907 b is 30 . 9. 1909 aty 
L a n d a r b e i t e r a u f d e m G u t K a t t r e i n e n , K r e i s R ö ß e l , 
t ä t i g g e w e s e n ist u n d w ä h r e n d d i e ser Z e i t ord«* 
n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g 
a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d i e ü b e r <Bt*" 
h ä u s l i c h e n V e r h ä l t n i s s e u n d d i e T ä t i g k e i t der Frau, 
H e l e n e P a u 1 i k s , geb . S c h i e m a n n , geb . a m 21. 11.I 
1889, aus K i n d s c h e n , K r e i s T i l s i t , i n d e n J a h r e n von 
1904 b i s 1912 A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß O t t o H e g n e r . geh* 
a m 26. 5. 1895, w o h n h a f t g e w e s e n i n G u m b i n n e n / 
S c h ü t z e n s t r a ß e 4, v o r s e i n e m K r i e g s d i e n s t (1914/18, 
als L a n d a r b e i t e r b e i G u t s b e s i t z e r B u t l e r in Stul*-
g e n . n a c h 1919 a ls F a k t o r i m Konfekt ionshaus-
D e m b i n s k d , d a n n i n d e r B a h n h o f s a p o t h e k e bot 
H e r r n K ü h n e i n G u m b i n n e n , G o l d a p e r S t r a ß e , 
u n d v o r 1932 i n d e r P r a n g s c h e n M ü h l e t ä t i g ; 
g e w e s e n ist u n d w ä h r e n d d i e s e r Z e i t ordnungs-
g e m ä ß B e i t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g abge-^ 
f ü h r t w u r d e n ? 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht , d i e nachstehende^ 
A n g a b e n des W i l h e l m K a t z m a r z i k , früher; / 
w o h n h a f t g e w e s e n i n F r ö h l i c h s h o f , K r e i s Orteis* 
b ü r g , b e s t ä t i g e n k ö n n e n : K . ist v o n 1928 bis 1 M £ 
i m e l t e r l i c h e n B e t r i e b v o n 12 h a Landwir t schaf t 
m i t S c h m i e d e , w o er d e n S c h m i i e d e b e r u f erlernte* 
t ä t i g g e w e s e n . V o n A p r i l 1834 b i s H e r b s t 1935 soll, 
e r S o l d a t g e w e s e n s e i n . V o n 1935 b i s 1937 war e f 
w i e d e r i m e l t e r l i c h e n B e t n e b t ä t i g , v o n 1937 bis 
1843 i n d e r S c h i c h a u - W e r f t , u n d v o n 194J 
b is 1845 S o l d a t . W a r K . 1839 z.u d e n S c h i c h a u - W e r f -
ten d i e n s t v e r p f l i c h t e t ? I m F e b r u a r 1938 hat er ge­
h e i r a t e t , d i e F a m i l i e s o l l a u f d e m e l t e r l i c h e n G r u n d ­
s t ü c k g e w o h n t h a b e n . 

E s w e r d e n e h e m a l i g e A r b e i t s k o l l e g e n des Tisch­
l er s G e o r g e R o h r e r , geb . a m 22. 1. 1886. f r ü h e r 
w o h n h a f t g e w e s e n i n S t o b e r n . K r e i s S t a l l u p ö n e n 
gesucht , d i e ü b e r d i e B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s s e 
des R . A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß K u r t S t a n d in der 
Z e i t v o m i . 4. 1836 b is 10. 2. 1841 b e i Tischlermeister 
G u s t a v F u n k i n K ö n i g s b e r g , B r a n d e n b u r g e r 
S t r a ß e , t a t ig g e w e s e n ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß O t t o A l b r e c h t , geb 
a m 25. io. 1807, v o m 1. 4. 1922 b is 14. 4 1925 al* 
T i s c h l e r l e h r l i n g in M ü h l h a u s e . i , K r e i s P r . - H o l l a n 
i n d e r M ö b e l t i s c h l e r e i G r u n w a 1 d , u n d al 
T i s c h l e r g e s e l l e i n d e r Z e i t v o m 6. 5 192". bi: 

4. 1926 in der B a u - u n d M ö b e l t i s c h l e r e i P r e u -
S - C v . ° , v o m 3 0 - 4 - 1 9 2 6 Dis 20. 3. 1927 in Hein-
r i c h s d o r f , K r e i s O s t e r o d e , i n d e r B a u - u n d M ö b e l " 
i S CS.£T?' K 1 r s c h , v o m 10 4. 1927 bis 13. 6. 192 
Ü L i T w n ' 1 , L s b e r g l m M ö b e l g e s c h ä f t S t e i n k 
t e r h a b e r b e r g 18, v o m 15. 6 1829 bis 30. 9. 1930 in 
« ^ R S w e r R i n d e r B a u t i s c h l e r e i E i s e n b e r g , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 10. u n d v o m 2 10. 1930 bis 13. 1.* 
TTntoi'U K ö n i g s b e r g i m M ö b e l g e s c h ä f t S t e l n k e , 
r f i o i ! %D?rberg i<i. t ä t i g g e w e s e n ist u n d w ä h r e n d 
?,L! v, o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r ä g e z u r Invaliden* 
V e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ' 

U n -

W e r 
• . i a b e n . 

k a n n b e s t ä t i g e n , 
z i n s k i . geb . a m 20 
1- 4. 1910 b i s 10 
D a n o w s k i 
b i s l . io 

d a ß E m i l D z w e r * » 
4. 1894, in d e r Zei t vom 

5 1913 bei d e m F ä r b e r F. 
N e i d e n b u r g , u n d v o m 10. 1. 1 9 » 

ballen «V= vi , \_ d e r n F o r s t a m t O s t e r o d e in G l * 
w i r k a „ „ ° Ä l t e r t ä t i g « « W e s e n ist. 

Beb am M i ? e s , t a l l g e n - d a ß A l t ) e r t S c h ü ß l e r , . 
1939' z u ? P L I • 1 8 9 8 , a u s S c h l o ß b e r g , i m November 

940 a i , P o , 2 l e , I . r e s e r v e e i n g e z o g e n u n d i m Sommer 
« . i k t . l v e r P o l i z e i b e a m t e r ü b e r n o m m e n , 

4' 
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U n s e r e M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

Marie Kirstein 
geb . B e c h e r 

ist a m 15. M ä r z 1956 i n i h r e m 83. L e b e n s j a h r e h e i m g e g a n g e n . 

K ä t h e B e c h e r 

geb . K i r s t e i n 

K a r l B e c h e r 

G e n e r a l m a j o r a . D . 

L o t z e n u n d K ö n i g s b e r g 

Jetzt B i e l e f e l d , S c h i l l e r p l a t z 26 

D i e E i n ä s c h e r u n g h a t s t a t t g e f u n d e n ; d i e B e i s e t z u n g d e r U r n e 

e r f o l g t In B e r l i n - F r i e d e n a u . 

N a c h k u r z e r K r a n k h e i t en t sch l i e f sanf t tm A l t e r v o n 67 J a h ­
r e n a m 9. M ä r z 1956 n a c h e i n e m v o n O p f e r b e r e l t s c h a f t u n d 
G ü t e e r f ü l l t e n L e b e n , i n f o l g e H e r z s c h l a g , m e i n e l i e b e h e r ­
zensgute F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t i , O m i , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d S c h w ä g e r i n 

Anna Neumann 
geb . G i l l w a l d 

I n t i e f e r T r a u e r 

O s k a r N e u m a n n , R e i c h s b a n k i n s p e k t o r a . D . 
T o c h t e r E d e l t r a u t 
S o h n S i e g f r i e d 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

K ö n i g s b e r g P r . , L ü d e r i t z s t r a ß e 41 
jetzt (24a) T a l k a u , P o s t S c h w a r z e n b e k 

H e b a m m e a . D . u n d G e s c h ä f t s f r a u 

Anna Stark 
g e b . W a g e m a n n 

geb. 18. 2. 1882 gest . 4. 3. 1956 

f r ü h e r G e r d a u e n , O s t p r . , M a r k t 33 

M a r g a r e t e R i e d e l , g e b . S t a r k 

V u n d F a m i l i e , . 

E l m s h o r n , P e t e r s t r a ß e 47 

A m 26. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e u n s e r e l i e b e S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Lisbeth Bartel 
f r . R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r i n aus K ö n i g s b e r g P r . 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A r t h u r B a r t e l , E b s t o r f 

W a l t e r B a r t e l , A l l e n s b a c h 

E r i c h B a r t e l , H e r b o l z h e i m 

R e i n h o l d B a r t e l , F r ö h s t o c k h e i m 

u n d A n g e h ö r i g e 

K ö n i g s b e r g P r . 
j e tz t E b s t o r f , K r e i s U e l z e n 

+ C h r i s t u s Ist m e i n L e b e n , 
D a r u m ist m i r S t e r b e n G e w i n n . 

P h i l . 1, 21 

A m 29. F e b r u a r 1956 d u r f t e i n d e m so s c h ö n e n V i l l i n g e r A l t e r s ­
h e i m „ T a n n e n h ö h e " m e i n h e r z l i e b e s t r e u e s ed les P f l ege ­
m ü t t e r c h e n , F r a u 

Anna Pranskat 
geb . B u b e l 

( e h e m a l s K ö n i g s b e r g ) P o l i z e i - W a c h t m e i s t e r s - W i t w e 
i m 88. L e b e n s j a h r e i n i h r e h i m m l i s c h e H e i m a t g e h e n , u m d e n 
z u s c h a u e n , d e m sie h i e r g e g l a u b t u n d g e l e b t ha t . 

I m N a m e n a u c h d e r A n v e r w a n d t e n 
M a r t h a R u s c h , B ö t t i n g e n , K r . T u t t l i n g e n 

V i l l i n g e n , d e n 1. M ä r z 1956 

A m 4. M ä r z 1956 ist u n s e r e l i e b e ' S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 

T a n t e 

Lina Klingelstein 
geb. A r n o l d 

aus R a s t e n b u r g , O s t p r . 

k u r z v o r V o l l e n d u n g i h r e s 83. L e b e n s j a h r e s s a n f t e n t s c h l a ­

f en . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l A r n o l d 

D o r t m u n d , L a n d g r a f e n s t r a ß e 123 

G u s t a v K l i n g e l s t e i n 

L a g e ( L i p p e ) , P a u l i n e n s t r a ß e 3 

A m 2. M ä r z 1956 e n t s c h l i e f sanf t i m 83. L e b e n s j a h r e u n s e r e 

l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Martha Klein 
geb . G l a n g 

f r ü h e r T a p i a u , O s t p r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i t z K l e i n u n d F r a u W a n d a , geb . N e u m a n n 
H i t t f e l d - H a r b u r g 

K u r t K l e i n u n d F r a u F r i d a , geb . T h i e l 
S t u t t g a r t - Z u f f e n h a u s e n 

sowie 5 E n k e l k i n d e r u n d 2 U r e n k e l 

S t u t t g a r t - Z u f f e n h a u s e n , i m M ä r z 1956 
Z a z e n h ä u s e r S t r a ß e 101 

• 17. M ä r z 1882 t 6. F e b r u a r 1956 

N u n h a t u n s u n s e r e l i e b e gute stets u m u n s b e s o r g t e M u t t e r , 

u n s e r e ge l i eb te O m i , S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e , 

Wwe. Helene Siedler 
geb . S c h u l z 

f ü r i m m e r v e r l a s s e n , o h n e d i e ge l i eb te H e i m a t w i e d e r g e s e h e n 
z u h a b e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

W w e . A n t o n i e R a b o w s k i , geb . S i e d l e r 
W a l t e r S i e d l e r 
H e d w i g S i e d l e r , geb . K a t t o l l 

G e r h a r d S i e d l e r , v e r s c h o l l e n 
A n n a S i e d l e r , geb . L i n k , s o w j . bes . Z o n e 
u n d 4 E n k e l k i n d e r 

K i a u t e n , K r e i s S a m l a n d , O s t p r . 
j e tz t A l t e n w a i d e - C u x h a v e n , H a u p t s t r a ß e 205 

A m 24. F e b r u a r 1956 v e r s t a r b n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 

Wwe. Marie Drewnianka 
geb. T o r k l e r 

f r ü h e r S o f f e n , K r e i s L y c k 

i m A l t e r v o n fast 78 J a h r e n . 

F ü r a l l e H i n t e r b l i e b e n e n 

F r a u F r i e d a B o h l m a n n 
geb . D r e w n i a n k a 

D o r t m u n d - G r o ß h o l t h a u s e n 
A m H ü l s e n b e r g 155 

O h n e E r f ü l l u r t g des s e h n s ü c h t i g s t e n W u n s c h e s , s e i n ge l i ebtes 
O s t e r o d e n o c h e i n m a l w i e d e r z u s e h e n , s c h l o ß m e i n h e r z e n s ­
g u t e r M a n n , u n s e r l i e b e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , u n s e r g u t e r O p i , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Carl Werner 
P f e r d e k a u f m a n n 

a m 14. M ä r z 1956 i m A l t e r v o n fast 78 J a h r e n f ü r i m m e r d i e 
A u g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a W e r n e r , geb . P r e u ß 
R u t h W i c h m a n n , geb . W e r n e r , m i t F a m i l i e 

G ö l l s d o r f , K r e i s R o t t w e i l 
E d e l t r a u t K r e b s , geb . W e r n e r , m i t F a m i l i e 

B u r g a u , S c h w a b e n 
B r i g i t t e W e r n e r 
6 E n k e l k i n d e r 

S c h r a m b e r g , W ü r t t . , T i e r s t e i n s t r a ß e 67 

A m 15. M ä r z i s t u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , d e r 

L e h r e r i . R . 

Karl Kornblum 
i m 70. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

L o t t e - L o r e S t e i n e r , geb . K o r n b l u m 
F r i e d r i c h - C a r l S t e i n e r 
U r s u l a als E n k e l i n 

P i l l a u 
H a m b u r g - L o k s t e d t 1, V e i l c h e n w e g 21 

E s ist b e s t i m m t i n G o t t e s R a t , d a ß m a n 
v o m L i e b s t e n , w a s m a n hat , m u ß s c h e i d e n ! 

I m f e s t e n G l a u b e n a n s e i n e n H e i l a n d u n d E r l ö s e r e n t s c h l i e f 
sanf t n a c h k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n a m 6. M ä r z 1956, g e g e n 
22.30 U h r , m e i n i n n i g s t g e l i e b t e r M a n n , u n s e r t r e u s o r g e n d e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , O n k e l u n d S c h w a ­
ger , d e r 

o s t p r e u ß i s c h e B a u e r 

Franz Hugo Herrmann 
i m 81. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
K ä t h e H e r r m a n n , geb . K o h n k e 

S a l t n i c k e n . K r e i s F i s c h h a u s e n 
je tz t S e e s e n , H a r z , d e n 7. M ä r z 1956 
L a n g e S t r a ß e 49 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t e n t s c h l u m m e r t e sanf t n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t a m 5. M ä r z 1956 m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

R e g i e r u n g s s e k r e t ä r i . R . 

Otto Becker 
i m 67. L e b e n s j a h r e . 

E r fo lg te s e i n e m e i n z i g e n S o h n L o t h a r , d e r a m 29. M ä r z 1943 

i n R u ß l a n d g e f a l l e n ist . 

I n t i e f er T r a u e r 

H e l e n e B e c k e r , geb . S a l e c k e r 

n e b s t A n g e h ö r i g e n 

S c h l o ß b e r g , O s t p r . 
j e tz t S t e i n h e i m , West f . , S a c h s e n s t r a ß e 14 

+ N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
N i e dachtes t D u a n D i c h , 
N u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n , 
W a r D e i n e h ö c h s t e P f l i cht . 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n u n v e r g e ß l i c h e n H e i m a t v e r s c h i e d a m 

10. M ä r z 1956 n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r e H e b e 

M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Ernestine Carl 
g e b . M e t a u g e 

f r ü h e r O s t s e e b a d C r a n z , B l u m e n s t r a ß e 6 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

I n t i e f er T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l s a N a r i n g , g e b . C a r l 

I tzehoe , H a f e n s t r a ß e 2 

t 
Martha Johnigk 

geb . S c h m i d t 
geb . 2. 6. 1877 gest. 13. 3. 1956 

D a s L e b e n u n s e r e r g e l i e b t e n g ü t i g e n M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r u n d T a n t e h a t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e 
se ine E r f ü l l u n g g e f u n d e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
E r n a P l i e t h , geb . J o h n i g k 
W a l l y D o m i s c h , geb . J o h n i g k 
E m i l P l i e t h 
A l b e r t D o m i s c h 
G i s e l a K ö h n 
G u n h i l d H ö l z n e r , geb . D o m i s c h 
K u r t H ö l z n e r 

G u m b i n n e n , O s t p r . , W i l h e l m s t r a ß e 29 
j e t z t M e d i n g e n , K r e i s U e l z e n 

I n L i e b e u n d W e h m u t g e d e n ­
k e n w i r z u m G e b u r t s t a g e m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s u n d h e r ­
z e n s g u t e n V a t e r s , S c h w i e g e r -
u . G r o ß v a t e r s , B r u d e r s , S c h w a ­
gers u n d O n k e l s 

B a u e r 

Hugo Lötzke 
geb . 31. 3. 1890 

e b e n s o m e i n e s e i n z i g e n S o h ­
nes , u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s , 
O n k e l s , N e f f e n u n d V e t t e r s 

Kurt Lötzke 
g e b . 12. 10. 1925 

le tz te F P N r . 56 218 D 
u n s e r e r H e b e n E l t e r n , G r o ß -
u n d U r g r o ß e l t e r n 

Rudolf Glaß 
Minna Glaß 

g e b . P e t t e r 

A l l e v e r m i ß t se i t J a n u a r 1945. 
U n v e r g e s s e n u n d i n L i e b e ge ­
d e n k e n i h r e r i m N a m e n a l l e r 
V e r w a n d t e n 

E l l a L ö t z k e , geb . G l a ß 
K u r t N i e b u h r u . F r a u L u i s e 

g e b . L ö t z k e 
m i t B r i g i t t e u n d A r m i n 

A l f r e d K r ü g e r u n d F r a u 
C h a r l o t t e , g e b . L ö t z k e 
m i t K u r t 

B e r g a u b e i K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t R e m l i n g e n 
ü b e r W o l f e n b ü t t e l 

H e u t e e r h i e l t e n w i r d i e G e ­
w i ß h e i t , d a ß u n s e r B r u d e r u n d 
S c h w a g e r , d e r 

K a p i t ä n 

Otto Borries 
I. O . T M S „ J u e l s s a n d " 

i n f o l g e e ines U n f a l l s a m l . J a ­
n u a r 1956 i m 53. L e b e n s j a h r e 
d e n S e e m a n n s t o d g e f u n d e n 
h a t . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

H e i n z B o r r i e s u n d F r a u 
O f f e n b a c h a. M . , L u d w i g -
s tr . 11; f r . K ö n i g s b e r g P r . , 
K ö t t e l s t r a ß e 11 

H e r m a n n B o r r i e s 
W e r n e c k / S c h w e i n f u r t 
V e r s e h r t e n h e i m 

L o t t e H i l l e , geb . B o r r i e s 
K a r l H i l l e , s o w j . bes . Z o n e 

I n L i e b e u n d W e h m u t g e d e n ­
k e n w i r z u m G e b u r t s t a g e m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s u n d h e r ­
z e n s g u t e n V a t e r s , S c h w i e g e r -
u . G r o ß v a t e r s , B r u d e r s , S c h w a ­
gers u n d O n k e l s 

B a u e r 

Hugo Lötzke 
geb . 31. 3. 1890 

e b e n s o m e i n e s e i n z i g e n S o h ­
nes , u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s , 
O n k e l s , N e f f e n u n d V e t t e r s 

Kurt Lötzke 
g e b . 12. 10. 1925 

le tz te F P N r . 56 218 D 
u n s e r e r H e b e n E l t e r n , G r o ß -
u n d U r g r o ß e l t e r n 

Rudolf Glaß 
Minna Glaß 

g e b . P e t t e r 

A l l e v e r m i ß t se i t J a n u a r 1945. 
U n v e r g e s s e n u n d i n L i e b e ge ­
d e n k e n i h r e r i m N a m e n a l l e r 
V e r w a n d t e n 

E l l a L ö t z k e , geb . G l a ß 
K u r t N i e b u h r u . F r a u L u i s e 

g e b . L ö t z k e 
m i t B r i g i t t e u n d A r m i n 

A l f r e d K r ü g e r u n d F r a u 
C h a r l o t t e , g e b . L ö t z k e 
m i t K u r t 

B e r g a u b e i K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t R e m l i n g e n 
ü b e r W o l f e n b ü t t e l 

I n L i e b e u n d W e h m u t g e d e n ­
k e n w i r z u m G e b u r t s t a g e m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s u n d h e r ­
z e n s g u t e n V a t e r s , S c h w i e g e r -
u . G r o ß v a t e r s , B r u d e r s , S c h w a ­
gers u n d O n k e l s 

B a u e r 

Hugo Lötzke 
geb . 31. 3. 1890 

e b e n s o m e i n e s e i n z i g e n S o h ­
nes , u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s , 
O n k e l s , N e f f e n u n d V e t t e r s 

Kurt Lötzke 
g e b . 12. 10. 1925 

le tz te F P N r . 56 218 D 
u n s e r e r H e b e n E l t e r n , G r o ß -
u n d U r g r o ß e l t e r n 

Rudolf Glaß 
Minna Glaß 

g e b . P e t t e r 

A l l e v e r m i ß t se i t J a n u a r 1945. 
U n v e r g e s s e n u n d i n L i e b e ge ­
d e n k e n i h r e r i m N a m e n a l l e r 
V e r w a n d t e n 

E l l a L ö t z k e , geb . G l a ß 
K u r t N i e b u h r u . F r a u L u i s e 

g e b . L ö t z k e 
m i t B r i g i t t e u n d A r m i n 

A l f r e d K r ü g e r u n d F r a u 
C h a r l o t t e , g e b . L ö t z k e 
m i t K u r t 

B e r g a u b e i K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t R e m l i n g e n 
ü b e r W o l f e n b ü t t e l 

E i n L a w i n e n u n g l ü c k e n t r i ß 
m i r m e i n e n l i e b e n M a n n , d e n 
V a t e r s e i n e r b e i d e n K i n d e r , 
u n s e r e n e i n z i g e n g e l i e b t e n 
S o h n 

Theo Merz 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 35 
J a h r e n . 

D i e t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

Ilse M e r z , geb . S c h w a n k e 
f r ü h e r G r . - S c h l a e f k e n 

P e t e r M e r z u n d F r a u E l s a 
g e b . P f a f f e n b a c h 

J o a c h i m u n d G i s e l a 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

B a d H o m b u r g v . d . H . 
L u i s e n s t r a ß e 46 
d e n 8. M ä r z 1956 

A m 20. F e b r u a r 1956, z w e i 
T a g e v o r s e i n e m 80. G e b u r t s ­
tag , e n t s c h l i e f f e r n s e i n e r ge ­
l i e b t e n H e i m a t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r u n d O n k e l 

Hermann Peterschun 
f r ü h e r K u l s e n , K r . A n g e r b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e R a d t k e 
geb . P e t e r s c h u n 
B e x a d d e b . D a m m e 
O l d e n b u r g 

S c h w e s t e r 
A n n a m a r i a P e t e r s c h u n 

H a m m , W e s t f . 
W e r l e r S t r a ß e 110 

E i n L a w i n e n u n g l ü c k e n t r i ß 
m i r m e i n e n l i e b e n M a n n , d e n 
V a t e r s e i n e r b e i d e n K i n d e r , 
u n s e r e n e i n z i g e n g e l i e b t e n 
S o h n 

Theo Merz 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 35 
J a h r e n . 

D i e t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

Ilse M e r z , geb . S c h w a n k e 
f r ü h e r G r . - S c h l a e f k e n 

P e t e r M e r z u n d F r a u E l s a 
g e b . P f a f f e n b a c h 

J o a c h i m u n d G i s e l a 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

B a d H o m b u r g v . d . H . 
L u i s e n s t r a ß e 46 
d e n 8. M ä r z 1956 

A m 20. F e b r u a r 1956, z w e i 
T a g e v o r s e i n e m 80. G e b u r t s ­
tag , e n t s c h l i e f f e r n s e i n e r ge ­
l i e b t e n H e i m a t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r u n d O n k e l 

Hermann Peterschun 
f r ü h e r K u l s e n , K r . A n g e r b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e R a d t k e 
geb . P e t e r s c h u n 
B e x a d d e b . D a m m e 
O l d e n b u r g 

S c h w e s t e r 
A n n a m a r i a P e t e r s c h u n 

H a m m , W e s t f . 
W e r l e r S t r a ß e 110 

A m 20. F e b r u a r 1956, z w e i 
T a g e v o r s e i n e m 80. G e b u r t s ­
tag , e n t s c h l i e f f e r n s e i n e r ge ­
l i e b t e n H e i m a t u n s e r l i e b e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r u n d O n k e l 

Hermann Peterschun 
f r ü h e r K u l s e n , K r . A n g e r b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

C h a r l o t t e R a d t k e 
geb . P e t e r s c h u n 
B e x a d d e b . D a m m e 
O l d e n b u r g 

S c h w e s t e r 
A n n a m a r i a P e t e r s c h u n 

H a m m , W e s t f . 
W e r l e r S t r a ß e 110 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n u n v e r ­
g e ß l i c h e n H e i m a t en t sch l i e f a m 
9. M ä r z 1956 n a c h l a n g e m ge­
d u l d i g e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Fritz Jakobeit 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
G o t t s c h e n k e i h m e w i g e R u h e ! 

In t i e f er T r a u e r 
M a g d a l e n a J a k o b e i t 

geb . L u n d s c h i e n - S z o n n 
L i e s e l o t t e H o l l e n s t e i n e r 

geb . J a k o b e i t - J a k s c h a s 
G u s t a v H o l l e n s t e l n e r 
R e g i n a H o l l e n s t e l n e r 

W e i d e n a u , O s t p r . ( P o k r a k e n ) 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 
j e tz t L e m g o , L e o p o l d s t r a ß e 30a 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n u n v e r ­
g e ß l i c h e n H e i m a t en t sch l i e f a m 
9. M ä r z 1956 n a c h l a n g e m ge­
d u l d i g e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Fritz Jakobeit 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
G o t t s c h e n k e i h m e w i g e R u h e ! 

In t i e f er T r a u e r 
M a g d a l e n a J a k o b e i t 

geb . L u n d s c h i e n - S z o n n 
L i e s e l o t t e H o l l e n s t e i n e r 

geb . J a k o b e i t - J a k s c h a s 
G u s t a v H o l l e n s t e l n e r 
R e g i n a H o l l e n s t e l n e r 

W e i d e n a u , O s t p r . ( P o k r a k e n ) 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 
j e tz t L e m g o , L e o p o l d s t r a ß e 30a 

A m 21. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f 

n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r e 

l i e b e M u t t e r 

Wilhelmiene Reimann 
geb. K o h n 

i m A l t e r v o n 91 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z R e i m a n n 

L i e s b e t R e i m a n n 

H e i l i g e n b e i l , S c h m i e d e s t r a ß e 
j e t z t W e d e l , H o l s t e i n 
A m B e k s b e r g 47 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n u n v e r ­
g e ß l i c h e n H e i m a t en t sch l i e f a m 
9. M ä r z 1956 n a c h l a n g e m ge­
d u l d i g e m L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Fritz Jakobeit 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
G o t t s c h e n k e i h m e w i g e R u h e ! 

In t i e f er T r a u e r 
M a g d a l e n a J a k o b e i t 

geb . L u n d s c h i e n - S z o n n 
L i e s e l o t t e H o l l e n s t e i n e r 

geb . J a k o b e i t - J a k s c h a s 
G u s t a v H o l l e n s t e l n e r 
R e g i n a H o l l e n s t e l n e r 

W e i d e n a u , O s t p r . ( P o k r a k e n ) 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t 
j e tz t L e m g o , L e o p o l d s t r a ß e 30a 

A m 21. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f 

n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r e 

l i e b e M u t t e r 

Wilhelmiene Reimann 
geb. K o h n 

i m A l t e r v o n 91 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z R e i m a n n 

L i e s b e t R e i m a n n 

H e i l i g e n b e i l , S c h m i e d e s t r a ß e 
j e t z t W e d e l , H o l s t e i n 
A m B e k s b e r g 47 

A m 21. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f 

n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r e 

l i e b e M u t t e r 

Wilhelmiene Reimann 
geb. K o h n 

i m A l t e r v o n 91 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z R e i m a n n 

L i e s b e t R e i m a n n 

H e i l i g e n b e i l , S c h m i e d e s t r a ß e 
j e t z t W e d e l , H o l s t e i n 
A m B e k s b e r g 47 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r S o h n , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

G e f r . 

W ü l y Soyka 
geb . 11. 11. 1923 

a m 20. A u g u s t 1944 i n F r a n k ­
r e i c h g e f a l l e n ist. 
F e r n e r g e d e n k e n w i r m e i n e r 
l i e b e n F r a u , M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a 

Anna Soyka 
u n d m e i n e s l i e b e n M a n n e s u n d 
V a t e r s 

U f f z . 

Rudolf Soyka 
d e r i n R u ß l a n d g e b l i e b e n ist . 

In s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f S o y k a \ T a l l e 
H e i n z S o y k a / K r . L e m g o 
G e r t r u d S o y k a , geb . F a r i n 

u n d S o h n H e r b e r t 
U e t z e ( H a n n . ) 
H a a r s c h l a g w e g 7 

G r . - K e s s e l , K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r S o h n , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

G e f r . 

W ü l y Soyka 
geb . 11. 11. 1923 

a m 20. A u g u s t 1944 i n F r a n k ­
r e i c h g e f a l l e n ist. 
F e r n e r g e d e n k e n w i r m e i n e r 
l i e b e n F r a u , M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a 

Anna Soyka 
u n d m e i n e s l i e b e n M a n n e s u n d 
V a t e r s 

U f f z . 

Rudolf Soyka 
d e r i n R u ß l a n d g e b l i e b e n ist . 

In s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f S o y k a \ T a l l e 
H e i n z S o y k a / K r . L e m g o 
G e r t r u d S o y k a , geb . F a r i n 

u n d S o h n H e r b e r t 
U e t z e ( H a n n . ) 
H a a r s c h l a g w e g 7 

G r . - K e s s e l , K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 

A m 20. J a n u a r 1956 is t m e i n e 
l i e b e v o l l s o r g e n d e F r a u , u n s e r e 
gute M u t t i , S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Berta Gutzeit 
geb . B r e i s 

sanf t e n t s c h l a f e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W a l t e r G u t z e i t 
B r u n o G u t z e i t 
H i l d e g a r d G u t z e i t 

geb . T o l k s d o r f 
W e r n e r G u t z e i t 

K ö n i g s b e r g P r . 
j e tz t H i l d e s h e i m 
A l f e l d e r S t r a ß e 13 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r S o h n , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

G e f r . 

W ü l y Soyka 
geb . 11. 11. 1923 

a m 20. A u g u s t 1944 i n F r a n k ­
r e i c h g e f a l l e n ist. 
F e r n e r g e d e n k e n w i r m e i n e r 
l i e b e n F r a u , M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d O m a 

Anna Soyka 
u n d m e i n e s l i e b e n M a n n e s u n d 
V a t e r s 

U f f z . 

Rudolf Soyka 
d e r i n R u ß l a n d g e b l i e b e n ist . 

In s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f S o y k a \ T a l l e 
H e i n z S o y k a / K r . L e m g o 
G e r t r u d S o y k a , geb . F a r i n 

u n d S o h n H e r b e r t 
U e t z e ( H a n n . ) 
H a a r s c h l a g w e g 7 

G r . - K e s s e l , K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 
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A m 28. F e b r u a r 1956 entschl ief in M ü n c h e n i m 80. L e b e n s j a h r e 

Edmund May 
Professor und Oberstudiendirektor i. R. 

der S taa t l i chen K u n s t - u n d G e w e r k s c h u l e zu K ö n i g s b e r g P r . 

M ü n c h e n 19 

N i b e l u n g e n s t r a ß e 12 I. 

f i ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

K ö n i g s t r a ß e 57 

I m N a m e n a l l er H i n t e r b l i e b e n e n 

Frau Anna May 

t M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
T r e u u n d fleißig D e i n e H a n d . 
L i e b e ha t D i r G o t t gegeben , 
D i e D u hast a n uns v e r w a n d t . 

F e r n d e r H e i m a t entsch l ie f sanft a m 5. M ä r z 1956 u n s e r h e r ­
zensguter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , S c h w a g e r , O n k e l , G r o ß v a t e r 
u n d U r g r o ß v a t e r 

B a u u n t e r n e h m e r 

Karl Komorowski 
i m 85. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fer T r a u e r , L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 
E l i s a b e t h K a f f k a , geb. K o m o r o w s k i 
A n n a K o m o r o w s k i 
R u d o l f K o m o r o w s k i 
M a r g a r e t e K o m o r o w s k i , geb. B r ü c k 
I n g e t r a u d B o r r m a n n , geb . B r a n d t 
W a l t e r B o r r m a n n 
K a r l - H e i n z K o m o r o w s k i , E n k e l k i n d 
S i g r i d u n d K l a u s - U l r i c h , U r e n k e l 
u n d V e r w a n d t e 

W o l f s e e , K r e i s L o t z e n , O s t p r . 
je tz t W i t t e n , H e v e n , W a n n e n s t r a ß e 120 
u n d s o w j . bes . Z o n e 

W e r t r e u geschafft , b i s i h m die K r a f t gebr i ch t 
U n d l i e b e n d s t i rbt , j a , d e n v e r g i ß t m a n n icht . 

A m 1. F e b r u a r 1956 entsch l ie f nach s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n 
l i e b e r t r e u s o r g e n d e r M a n n , h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
va ter , B r u d e r , S c h w a g e r u n d V e t t e r 

Willi Jander 
f r ü h e r M e n s g u t h , K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r . 

i m A l t e r v o n 57 J a h r e n . 

I n s t i l l er T r a u e r 
C h a r l o t t e J a n d e r , geb. P a n z l a u 
H e i n z W i l k e n s u n d F r a u U r s u l a , geb. J a n d e r 
E v a J a n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e ' 1 

W u p p e r t a l - B a r m e n , E i c h e n s t r a ß e 19 

A m 11. M ä r z 1956 entschl ie f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t m e i n 

l i e b e r M a n n , u n s e r guter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Wilhelm Liebert 
i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 

In s t i l l er T r a u e r 

A u g u s t e L i e b e r t , geb. W a s s e r b e r g 

W i l h e l m G r o t e u n d F r a u G e r d a , geb. L i e b e r t 

E r i c h E r n s t u n d F r a u U r s u l a , geb. L i e b e r t 

D i e t e r B e h r e u n d F r a u E r i k a , geb. L i e b e r t 

I n g r i d L i e b e r t u n d E n k e l L o t h a r 

D r u g e h n e n , O s t p r . , A m H e g e b e r g 49 
jetzt M i s b u r g , H a n n . , W a l d s t r a ß e 15 

H e u t e v e r s c h i e d sanft n a c h l a n g e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , 
unser g u t e r O n k e l 

O b e r s t u d i e n r a t a. D . 

Curt Bach 
f r ü h e r G u m b i n n e n 

In t i e f e m W e h 

M a r t h a B a c h , geb. K r i e t s c h 

i m 71. L e b e n s j a h r e . 

O l d e n b u r g , d e n 13. M ä r z 1956 
M o l t k e s t r . 9 

T r a u e r a n d a c h t f a n d a m S o n n a b e n d , d e m 17. M ä r z 1956, u m 
11 U h r i n d e r G e r t r u d e n k a p e l l e statt. S t i l l e E i n ä s c h e r u n g . 

Z u m z w e i j ä h r i g e n T o d e s t a g 

g e d e n k e n w i r in L i e b e u n d g r o ß e r D a n k b a r k e i t u n s e r e r l i e b e n g u t e n M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , W ö l f c h e n s u n v e r g e s s e n e n O m i , F r a u 

Ida Durchholz 
geb. S i m o l e i t 

geb. 21. 6. 1880 z u M a n g a r b e n / N o r k i t t e n 
gest. a m 26. 3. 1954 i n I d a r - O b e r s t e i n 

u n d unseres g u t e n V a t e r s u n d G r o ß v a t e r s , des 

B a u u n t e r n e h m e r s 

August Durchholz 
geb. 23. 2. 1879 zu G r . - B u b a i n e n 

gest. a m 19. 11. 1946 i n Bystensee, K r e i s E c k e r n f ö r d e 

aus K ö n i g s b e r g P r . , K a i s e r s t r a ß e 6 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

P i r m a s e n s / P f a l z 
W i n z l e r s t r . 54 

D o r t m u n d 
M i s s u n d e s t r . 12 

E l l y L a n g e , geb. D u r c h h o l z 
B e t t y Z ö l l n e r , geb. D u r c h h o l z 

E w a l d L a n g e 
Ot to Z ö l l n e r 
E n k e l k i n d e r : 
B r i g i t t e u n d G i s e l a Z ö l l n e r 
W o l f - R ü d i g e r L a n g e 

t I m L e b e n geliebt 
i m T o d e beweint 
n i m m e r vergessen 
e i n s t e w i g vereint . 

A m 10. M ä r z 1956, u m 19.45 U h r , 
ist n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i ­
d e n m e i n e l i e b e F r a u , unsere 
gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Berta Kaspereit 
geb . H e l f e n s t e l l e r 

s a n f t e n t s c h l a f e n . 

D e r H e r r h a t s ie z u sich ge­
r u f e n . S i e r u h e i n F r i e d e n ! 

In t i e f e r T r a u e r g e d e n k e n 
i h r e r 

H e i n r i c h K a s p e r e i t 
G r e t e N o r e i k a t 

geb . K a s p e r e i t , u n d K i n d e r 

F a m i l i e G u s t a v K a s p e r e i t 
u n d K i n d e r 

F a m i l i e E r n s t R e s t o r f f 
u n d K i n d e r 

F a m i l i e F r i t z K a s p e r e i t 
u n d K i n d e r 

W a l t e r K a s p e r e i t u n d F r a u 
F a m i l i e H e i n z K a s p e r e i t 

m i t K i n d 
G e i s i n g e n , d e n 10. M ä r z 1956 
f i ü h e r H a s e l b e r g , O s t p r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 13. 
M ä r z a u f d e m F r i e d h o f in 
D o n a u e s c h i n g e n statt . 

A m 21. 12. 1955 v e r s t a r b p l ö t z l i c h n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n , 
doch gesegneten L e b e n u n s e r l i e b e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a u n d U r o p a 

August Schweichler 
aus K ö n i g s b e r g P r . (Rosenau) , A w e i d e r A l l e e 30 

i m 80. L e b e n s j a h r e . 
I h m folgte nach 5 W o c h e n a m 29. 1. 1956 nach m o n a t e l a n g e m , 
m i t r ü h r e n d e r G e d u l d e r t r a g e n e m K r a n k e n l a g e r u n s e r e ge­
l iebte , n i m m e r m ü d e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , u n s e r gutes 
O m c h e n u n d U r o m c h e n 

Auguste Schweichler 
geb. F l e i s c h e r 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 
E s t r a u e r n u m sie u n d u m i h r e g e f a l l e n e n S ö h n e 

Kurt Schweichler 
u n d 

Helmut Schweichler 
i h r e d a n k b a r e n K i n d e r 

A r t h u r S c h w e i c h l e r u n d F r a u C h a r l o t t e , geb. R e h l a e n d e r 
B u r g a u f F e h m a r n 

H a n s - O t t o S c h w e i c h l e r u n d F r a u F r i e d e l , geb . P o t t n e r 
K i e l , J a h n s t r a ß e 9 

W a l t e r S c h w e i c h l e r u n d F r a u E l s a , geb. P i e c h o t a 
S a l z g i t t e r - S t e t e r b u r g . S c h u l r i n g 43 

P a u l S c h w e i c h l e r u n d F r a u E r n a , geb. D ö h r i n g 
sowjet i sch besetzte Z o n e 

G r e t e l S i e g , geb. S c h w e i c h l e r 
A l f r e d S i e g 

R u h w i n k e l ü b e r N e u m ü n s t e r 
H i l d e g a r d B a n s e , geb . S c h w e i c h l e r 
K u r t B a n s e 

K ö l n - M ü l h e i m , G r o n a u e r S t r a ß e 7 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n r u h e n — auch i m T o d e v e r e i n t — a u f 
d e m A l t e n E v a n g e l i s c h e n F r i e d h o f in K ö l n - M ü l h e i m 

t 
N a c h l a n g e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n entschl ief 
sanft a m 7. M ä r z 1956 n a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e u n d 
P f l i c h t t r e u e , v e r s e h e n m i t d e n G n a d e n m i t t e l n u n s e r e r h l . 
K i r c h e , f e r n d e r H e i m a t , a n i h r e m 80. G e b u r t s t a g e , unsere 
i n n i g s t g e l i e b t e M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , T a n t e u n d 
K u s i n e 

Elisabeth Wein 
geb. G r a w 

aus K ö n i g s b e r g P r . , L a n d h o f m e i s t e r s t r a ß e 4 

z u l e t z t w o h n h a f t s o w j . bes . Z o n e 

I m N a m e n d e r t i e f t r a u e r n d e n K i n d e r 

L u c i a W e i n 

N e u m ü n s t e r , H o l s t . , S t e i n k a m p 11 a 

A m S o n n a b e n d , d e m 10. M ä r z 1956, n a h m G o t t nach k u r z e m 
s c h w e r e m L e i d e n u n s e r e n l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r , d e n 

H o f p h o t o g r a p h e n 

Alphons Schmidt 
f r ü h e r S t a d t r a t u n d 

O b e r m e i s t e r der P h o t o g r a p h e n i n n u n g i n I n s t e r b u r g , O s t p r . 

i m 86. L e b e n s j a h r e z u s ich. 

I n s t i l l er T r a u e r 
A s t a F r o h n e r t , geb. S c h m i d t 
L i a P a c z y n s k i , geb. S c h m i d t 
s i n d . - K . i t S i e g f r i e d P a c z y n s k i 
6 E n k e l k i n d e r u n d 1 U r e n k e l 

W e i d e n b a c h , M f r . , d e n 12. M ä r z 1956 

t 
offb . i, 14—rr* 

V o r z e h n J a h r e n , a m 22. M ä r z 1946, e r l ö s t e d e r H e r r durcn*1 

e i n e n s a n f t e n T o d v o n d e m so s c h w e r e n L e i d e n m e i n e n lie­
b e n M a n n , u n s e r e n g u t e n V a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Rauschning 
geb . 17. 2. 1884 

M a n h a t i n f r e m d e r E r d e 
S e i n letztes B e t t g e m a c h t , 
D o r t r u h t er o h n ' B e s c h w e r d e , 
E i n K r e u z h ä l t s t i l le W a c h t . 
D a s s p r i c h t : V o m E r d e n l e i d e 
R u h t h i e r e i n P i l g e r aus , 
E r k a m n i c h t m e h r n a c h H a u s e , 
U n d d o c h ist er z u H a u s . 

A u g u s t e R a u s c h n i n g , geb . P u d d i g 
K u r t R a u s c h n i n g 

E r h a r d R a u s c h n i n g 

K r e u z i n g e n , O s t p r . , T i l s i t e r S t r a ß e 23 
je tzt D ü s s e l d o r f - H o l t h a u s e n , R i t e r s t r a ß e 18 

E r r u h t a u f d e m F r i e d h o f i n P a r w e n , O s t p r . 

F e r n se iner ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entsch l i e f h eu te 
nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , d e r 

L a n d w i r t u n d H a u p t m a n n d . Res . a. D . 

Albert Freytag 
i m 70. L e b e n s j a h r e . 

In t iefer T r a u e r 
E l l e n F r e y t a g , geb. B r a n d t 
U r s u l a F r e y t a g 
K a r i n S t r o m e n g e r , geb. F r e y t a g 
G a b r i e l e F r e y t a g 
U l r i c h S t r o m e n g e r , K r e f e l d 
B r i g i t t e u n d H a n s - J o a c h i m S t r o m e n g e r 

G u t S a l l e c k e n , K r . S a m l a n d , O s t p r . 
jetzt H a n k e n s b ü t t e l , d e n 11. M ä r z 1956 
A m M a r i e n t a l 18 

F ü r c h t e d i c h n i c h t , d e n n i c h h a b e d i c h e r l ö s t , 
Ich h a b e d i c h b e i d e i n e m N a m e n g e r u f e n ; 
D u b i s t m e i n ! 

G o t t d e m A l l m ä c h t i g e n ha t es g e f a l l e n , m e i n e n l i e b e n M a n n , 
u n s e r e n g u t e n V a t e r 

]ulius Kosack 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m A l t e r v o n 57 J a h r e n z u s ich in 
d ie E w i g k e i t z u n e h m e n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

M e t a K o s a c k , g e b . W i n d e i t 
u n d K i n d e r 

L i c h t e n f e l d , L o y e 

je tzt (17b) R i e l a s i n g e n , H i t t i s h e i m e r S t r a ß e 32 

D u w a r s t so j u n g . D u s tarbst so f r ü h , 
w e r D i c h g e k a n n t , v e r g i ß t D i c h n i e . 

Z u m 25. G e b u r t s t a g a m 25. M ä r z 19i6 g e d e n k e n w i r i n t i e fer 
W e h m u t unseres i n n i g g e l i e b t e n l e b e n s f r o h e n ..Peters", d e r 
a m 20. A u g u s t 1955 d u r c h e i n e n t rag i schen U n g l ü c k s f a l l f ü r 
i m m e r v o n uns g e g a n g e n ist. 

Arnfried Palluch 
f r ü h e r D a n k f e l d e , K r . L o t z e n 

In t iefer T r a u e r 

Bosse l ü b e r H a t t i n g e n ( R u h r ) 

A u g u s t P a l l u c h \ F l t p r n 

M a r i e P a l l u c h I * - L L E L N 

M a n f r e d P a l l u c h , B r u d e r 
L ie se lo t t e M a l e y k a . F r e u n d i n 

Z u m G e d e n k e n 
J e l ä n g e r D u for t bist , u m so m e h r bis t D u h i e r , 
j e w e i t e r D u fort bist , u m so n ä h e r b e i m i r . 

Z u m z e h n t e n M a l e j ä h r t s ich d e r T a g , an d e m das letzte 
L e b e n s z e i c h e n , e ine K a r t e v o l l s o r g e n d e r L i e b e , T r o s t u n d 
Z u v e r s i c h t , m e i n e s ge l i eb ten M a n n e s , g u t e n B r u d e r s , S c h w i e ­
gersohnes , S c h w a g e r s u n d O n k e l s 

R e s . - L o k o m o t i v f ü h r e r 

Paul Pulina 
geb. 12. 5. 1903 — A l l e n s t e i n 

aus russ i scher G e f a n g e n s c h a f t e in tra f . 

W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r das S c h i c k s a l m e i n e s M a n n e s ge­
ben? 

In L i e b e u n d T r e u e u n v e r g e s s e n ! 
M a r g a r e t e P u l i n a , geb. G o l d a u 
seine S c h w e s t e r L i s b e t h B i e n d a r a , geb. P u l i n a 
u n d V e r w a n d t e 

A i t - W a d a n g bei A l l e n s t e i n 
jetzt H e r t e n , West f . , W i l h e l m s t r a ß e 18 

H e u t e e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t u n s e r herzensguter 

V a t e r , B r u d e r u n d O p a , d e r 

L a n d w i r t 

Albert Pfeiffer 
i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f er T r a u e r 

f r ü h e r G l o t t a u , O s t p r . 

K l a r a W o l f f , geb . P f e i f f e r 

A l b e r t P f e i f f e r , L e u t e s d o r f , R h l d . 

B r u n o P f e i f f e r , S t e n u m , O l d b g . 

u n d E n k e l k i n d e r 

G a n d e r k e s e e , K l . - E s c h , d e n 5. M ä r z 1956 
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